DM 7,- 


magazin für 
computer 


technik 


rg 
2 T me 
3 ) i^ d ] M ka, T 
: Vom PC zum AT ч 
Q. 
: Einfach umrü 


Intels Inboard 386 
Mit MASM und LINK ins 0S/2 

Grafik-Subsystem für Amiga und ST _ 
Effizient parallelisieren x 
Brother CE am Atari ST 
OMTI am Amiga 
VGA-Karten 


6S 62,- - sfr 7,- - Һ 9,50 


Projekt / j ү Й A j 
Super-EGA ) 


HEISE 


Moderne Workstation-Architektur 


Lieferbedingungen auf Anfrage"MCI MICRO COMPUTER 
INSTRUMENTS GMBH eingetragen AG Bergisch Gladbach 
НАВ 2575 Herstellung und Vertrieb von Microcomputern: 


— Em че» ни - 


e 
, 
— j 


| 
| 


s # 


Ben 
Tel. 


Fax:(02202) 31009 Telex: 8873518 


sberger ‚Straße 252 - 5060 Bergisch Gladbach 2 
(02202) 1080 


Liebe Leserin, lieber Leser! 


Die Gewinnsucht der 
Computer- und Software- 
Industrie steuert uns 
in eine gefährliche 
Entwicklung: Um noch 
mehr Kunden für den 
Absatz von noch mehr 
Computern und Software 
zu gewinnen, offerieren 
moderne Anwender- 
programme, ja sogar 
Betriebssysteme, 
Hilfsmittel, die es 
wahrhaftig jedem Laien 
ermöglichen, sich 
Computer-Anwender zu 
nennen, 


Sorgsam aufgebaute Klassenschranken schwinden; 
gestandene Profis, die ihr "Lotus 1-2-3" oder 
"Framework" perfekt beherrschen, müssen um ihre 
Reputation bangen. Viel gefährlicher aber sind die 
generellen Auswirkungen auf unsere Gesellschaft: es 
droht der Verlust der Anpassungsfühigkeit des Users 
an den Computer. Damit wird unsere Zivilisation 
eines Feldes beraubt, aus dem noch Flexibilität, 
Findigkeit und Kreativität erwuchsen. 


Wie erfrischend knapp appelliert zum Beispiel das 
ROM-BIOS des IBM PC an den wachen Geist: eine 
dreistellige Zahl, etwa "101", ziert den Schirm 
beim Kaltstart, und nichts rührt sich. Also ein 
Fehler. Nachdem man alle technischen Handbücher 
verschlungen hat, weiß man auch, welcher - und 
vieles mehr! 


Die heutigen Software-Entwickler aber folgen 
instinktlos albernen Mode-Trends und bieten Hilfs- 
Menüs an! Geschwätzig aufgeblasen reizüberfluten 
ganze Bildschirmseiten auf Knopfdruck - oder 
schlimmer noch, auf Maus-Klick - die geplagten 
Augen. Auch der letzte Anreiz, zum guten Buch, dem 
Handbuch, zu greifen, ertrinkt im Bildschirm- 
geflimmer. Das Leben mit dem Computer veródet: 
Ehefrauen gelangweilter User müssen wieder lernen, 
ohne den stimulierenden Konkurrenzdruck seitens der 
Maschine auszukommen. 


Die Zeit wird knapp, aber ich meine, der geistige 
Verfall läßt sich noch aufhalten - wenn alle 
Software-Häuser die folgenden Regeln beherzigen: 


- Niemals fehlerfreie Software ausliefern. 
Programme ohne Bugs wirken "wenig komplex" und 
diskreditieren letztlich den Programmierer. 


- Programme kónnen nur mittels kryptischer 
Eingabezeilen (Microsoft-C) gestartet und durch 
Abschalten des Rechners (Public Domain Software) 
beendet werden. Die Bedienung innerhalb des 
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Programms erfolgt über ausgetüftelt 
unsystematische Zeichenfolgen (EDLIN). 


- Handbücher beschreiben nur Bruchteile des 
Leistungsumfanges. Alternativ lustige (Fernost) 
oder krampfhafte (IBM) Übersetzungen verwenden. 


- Installations-Programme "vergessen". Ausführung 
in unpassender Landessprache oder für falsche 
Programmversion nachliefern, die das Hauptprogramm 
zerstórt (wie WordStar/CorrectStar für Kaypro-AT). 


- Fehlermeldungen ganz weglassen, Rückkehr ins 
Betriebssystem oder Absturz ist deutlich genug. 


- Stets ein Programm beilegen, das ausschließlich 
"Ungültiger Parameter" meldet (wg. MSDOS-Feeling). 


- Utilities enorm grofi machen und niemals am realen 
Bedarf des Anwenders orientieren. Zum Aufruf 
residenter Programme Tastenkombinationen vorsehen, 
die die am häufigsten gebrauchten Eingaben 
verhindern. 


Gerade wurde IBMs neues Betriebssystem/2 dem Markt 
überantwortet. Software-Hauser, nutzt diese Chance! 
Jagt wieder die gute alte CP/M-Software durch die 
Konverter, strippt Eure DOS-Programme ab. Das 
probate Argument, dem Ruf nach "kurzfristig 
bereitzustellender Software" folgen zu müssen, 
gibt es so schnell nicht wieder. Aber auch Sie, 
liebe Leserinnen und Leser, sind aufgerufen, den 
Entwicklern den Rücken zu stürken: Sofort alles 
kaufen, wo 0S/2 drauf steht - in einem halben Jahr 
kann es schon zu spät sein. 
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kommen, muß man sich aller- 
dings nicht einen Rechner mit 
den drei magischen Buchstaben 
kaufen. Zwei VGA-kompatible 
Karten zeigen auf dem Prüf- 
stand, was von ihnen zu halten 
ist. 


behindert. Wie man die dienst- 


Seite 148 
Leistung steckbar 


Wer träumt nicht davon, mit 
wenigen Handgriffen aus einem 
PC schnell mal einen 386er zu 
machen? Eine Slot-Karte vom 
Entwickler der PC-Prozessoren, 
Intel, verspricht genau diesen 


Traum. 
Seite 32 


c't 1988, Heft 4 


EGA selbstgebaut 


Dem ursprünglichen ‘Enhanced 
Graphics Adapter’ von IBM 
haben die modernen EGA- 
Karten einiges voraus. Außer in 
Außerlichkeiten — die lange 
Slot-Karte wich der kurzen – 
schlägt sich der Einsatz hochin- 
tegrierter Spezial-Chips auch in 
erhóhten inneren Werten nie- 
der, verkórpern diese Bauteile 
doch nicht nur den EGA, son- 
dern zugleich registerkompati- 
ble Nachbildungen einer Hercu- 
les- oder CGA-Karte. Der Su- 
per-EGA-Chip-Satz unserer 
Selbstbaukarte beherrscht zu- 
dem noch eigene Modi mit Auf- 


lösungen bis zu 800 х 600 
Punkte. Seite 1 58 
82-und-so-weiter 


Einige der Peripheriebausteine 
mit einer 82 am Anfang, die im 
ІВМ PC werkeln, sind fast ‘so 
alt wie die Welt’ (der Mikro- 
computer); andere stellen Wei- 
terentwicklungen bewährter 
"Urtypen' dar. Der Timer 8253, 
dem in diesem Heft der Artikel 
unter der Überschrift "PC Bau. 
steine' gewidmet ist, gehört in 
die erste Kategorie. 


Seite 196 


MASM 4 und OS/2 


Aus der Sicht eines Hochspra- 
chenprogrammierers ündert 
sich beim Übergang auf ein 
neues Betriebssystem relativ we- 
nig, nach ein bißchen Einge- 
wóhnung beherrscht man auch 
bald die Feinheiten. Auf Assem- 
bler-Ebene aber bedeutet der 
Übergang von DOS auf OS/2 
auch den Übergang zu einem 
vóllig neuen Prozessor-Chip. 
Die 8088-Zeiten sind nun wirk- 
lich vorbei, der 80286 enthüllt 
im Protected Mode sein wahres 


K Seite 114 
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Profi-Grafik zum 
Selbermachen 


Welcher stolze Homecompute- 
rist möchte sich nicht verkrie- 
chen, wenn er im Fernsehen 
Produkte der professionellen 
Computergrafik sieht? Ob der 
Atari-ST- oder Amiga-Besitzer 
dem Profi Konkurrenz machen 
kann, wenn er die 'Megavision' 
anschließt, erfahren Sie auf 


Seite 96 


CP/M- 
Leckerbissen 


Modula-2, eigentlich als Nach- 
folger von Pascal geplant, hat 
immer noch nicht die erwartete 
Verbreitung gefunden. Neue 
Unterstützung erhält diese 
Sprache jetzt durch einen Com- 
piler für CP/M, der sich beson- 
ders bei der Entwicklung von 
großen Programmsystemen 
auszeichnet. 
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SCHIEB - TISCHER 


05/2 - das Betriebssystem 
der Zukunft 


Die gesamte Fachpresse spricht von OS/2 
als dem Betriebssystem der Zukunft für die 
PC-Welt. Das in^ Buch zu OS/2 zeigt 
Ihnen den Einstieg. Sie erfahren alles ü 
die Eigenarten, die Benutzeroberfläche, 
das Installieren, die Befehle, das Erstellen 
von Batchprogrammen und das Konfigurie- 
ren des Systems durch die Datei 
CONFIG.SYS. Aber auch die Programmie- 
rer und weitergehend Interessierten kom- 
men nicht zu kurz: was sind Threads, Pro- 
zesse, Semaphoren, Tasks, Prioritäten und 
Zeitscheiben, wie wird unter OS/2 pro- 
grammiert, was muf) beachtet werden und 
was ist neu? So ist zum Beispiel Multitas- 
king ein Schlagwort, das sicherlich jeden an 
OS/2 besonders interessiert. Am besten, 
E MN einfach mal rein, ins groBe OS/2- 
u 


Michael Tischer 

Jörg Schieb 

Das große OS/2-Buch 
Hardcover, ca. 350 Seiten 
DM 49, 

erscheint ca. 3/88 
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PC-KNOW-HOW vom Profi 


Wer die Intern-Bücher von DATA BECKER 


kennt, weiß, was ihn mit PC Intern erwartet: 


Information pur. Das gesammelte Wissen 
zum PC wird hier a itet — sei es über 
Hardware, BIOS oder DOS. Nicht nur 
Lehrbuch, sondern auch Nachschlagewerk 
von bleibendem Wert. Ein kleiner Streifzug 
durch das über 700 Seiten starke Werk 
macht es deutlich: Aufbau der Hau; - 
tine, Registersatz des Prozessors, D 
Controller, mathematische Coprozessoren, 
Hard- und Software-Interrupts, Aufruf von 
Interrupts in Assembler, BASIC, Pascal und 
C, die Funktionen des DOS, COM und 
EXEC-Funktionen, RAM-Speicherverwal- 
tung DOS ir n s aeos ом 
ystems, iff auf die Festplatte, die 
Ports des SÉ und, und, und. PC-Intern — 


geschrieben von einem erfahrenen Softwa- 


re-Entwickler. Know-How aus erster Hand. 


Michael Tischer 

PC Intern 

Hardcover, 767 Seiten 
DM 69,- 


SCHIEB 
DAS GROSSE 


AT für Neugierige 


Der IBM PC/AT setzte bei seinem Erschei- 
nen Maßstäbe, die alsbald zum neuen 
Standard wurden. Im großen Buch zum AT 
erfahren Sie jetzt alles, was Sie schon 
immer über den AT wissen wollten: die Ent- 
wicklung, die Gemeinsamkeiten und Unter- 
schiede zum Vorgänger , das Instal- 
lieren und Konfigurieren des Systems, die 
Verwendung der Betriebssysteme DOS 
und OS/2, die Programmierung der Tasta- 
tur, die Organisation der Festplatte, alles 
über Speichererweiterungen, die Unter- 
schiede der verschiedenen Videokarten 
(MDA, CGA, EGA, VGA, PGA, Hercules) 
— kurz, nach der Lektüre werden Sie wis- 
sen, wie ein AT aufgebaut ist, wie er arbei- 
tet, wie er erweitert werden kann und wie 
Sie ihn am besten nutzen kónnen. Zahl- 
reiche Abbildungen und Programmbei- 
spiele verdeutlichen die angesprochenen 
ematiken. 
Jörg Schieb 
Das große Buch zum AT 
Hardcover, ca. 360 Seiten 
DM 69- 
erscheint ca. 2/88 
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Die DATA BECKER Führer zum PC. 


Lassen Sie sich bei Ihrer Arbeit am PC nicht 
mehr überraschen. Mitten bei der Arbeit 
am Rechner fehlt Ihnen beispielsweise ein 
bestimmter Befehl. Und schon geht die 
Sucherei los. Wo war er doch gleich? Im 
Handbuch? Also erst einmal alles durch- 
blättern. Halt! Jetzt ein Blick in die DATA 
BECKER Führer zur Software und Ihr Pro- 
blem ist schon so gut wie gelöst... Hier fin- 
den Sie alle Informationen übersichtlich 
geordnet: nach Sachgruppen, alphabe- 
tisch, nach Kurzsyntax oder nach Stichwor- 
ten. Der gesuchte Befehl ist schnell gefun- 
den. Ohne Zeitverlust können Sie Ihre 
Arbeit wieder aufnehmen. Die DATA 
BECKER Führer — das ist PC-Wissen pur im 
Westentaschenformat. Kompetent, schnell 
und immer griffbereit — die erfolgreichste 
und umfangreichste Serie ihrer Art. Fragen 
Sie auch nach den DATA BECKER Führern 
zu anderen Themenbereichen. 
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Trügerisches Bewußtsein 


Wie Sie vielleicht wissen, ist seit 
November 1987 offiziell die Ein- 
fuhr von Presseerzeugnissen aus 
der BRD in die DDR gestattet, 
insbesondere derer, die wissen- 
schaftlich-technischen, natur- 
wissenschaftlichen oder Frei- 
zeit-Charakter tragen. In diese 
Kategorie fallen natürlich auch 
Computermagazine, für die, 
wenn ich das richtig einschätze, 
ein sehr großes Interesse be- 
steht. 


Aber wie bei den meisten bun- 
desdeutschen Presseerzeugnis- 
sen fällt auch bei diesen die de- 
struktive Haltung zu allem auf, 
was an derartiger Technik in 
den sozialistischen Staaten zu 
finden ist. Die sozialistischen 
Staaten werden ignoriert. Ver- 
birgt sich hinter dieser Haltung 
Arroganz oder das trügerische 
Bewußtsein technisch-technolo- 
gischer Überlegenheit, die an- 
geblich immer erhalten bleiben 
wird? Diese Einstellung paßt 
nicht in das internationale 
Klima und in die Bestrebungen 
wissenschaftlicher, ökonomi- 
scher und kultureller Zusam- 
menarbeit. Persönlich gefällt 
mir eine solche Einstellung auch 
nicht, da sie die Arbeit vieler 
Menschen bei uns herabwür- 
digt. 


Frank Westphal, Schmiedefeld 
(DDR) 


Nicht so simpel 
(Ohne den Segen der Post, c't 2/88) 


Sie schlagen eine ‘simple, kleine 
Schaltung’ zur Amplituden- 
und Bandbegrenzung vor, die 
Störungen bei Trägerfrequenz- 
verbindungen vermeiden soll. 
Offensichtlich ist Ihnen unbe- 
kannt, daß die Bündelung von 
Telefoniekanälen und deren 
Abgrenzung innerhalb des Trä- 
gerfrequenzsystems davon aus- 
geht, daß nur Spektren übertra- 
gen werden, wie sie bei der 
menschlichen Stimme gegeben 
sind. Vereinfacht ausgedrückt: 
die Anteile konzentrieren sich 
dabei um eine mittlere Frequenz 
und werden nach den Band- 
grenzen hin wesentlich schwä- 
cher. Das wird Sie vielleicht 
überzeugen, daß mit einer ‘sim- 
plen kleinen Schaltung’ kein 
Schutz bestehen kann, wenn 
Modems mit  unzulàssigen 
Spektren senden. 


Weiter ist zu kritisieren, daß Sie 
die Übertragungsgeschwindig- 
keit stets in 'Baud' angeben. 
Dies ist zwar (leider) weit ver- 
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breitet, aber oft falsch. Beispiel: 
auch auf festgeschalteten Fern- 
sprechkanálen beträgt die 
Bandbreite nur 3100 Hz (sinus- 
förmige Perioden pro Sekunde) 
und dennoch kann hier mit 
9600, ja sogar mit 14 400 bit/s 
übertragen werden, wohlge- 
merkt mit zulässigen Verfahren. 
Daß dies möglich ist, verdanken 
wir solchen Fachleuten, die den 
Unterschied zwischen Schrittge- 
schwindigkeit (Baud) und Über- 
tragungsgeschwindigkeit (bit/s) 
genau verstanden und praktisch 
realisiert haben. 


Prof. Dr. Karl-L. Nöll, Wiesba- 
den 


Aus der Seele 
(Ohne den Segen der Post, c't 2/88) 


Der Leitartikel war mir, wie si- 
cherlich den meisten DFÜlern 
auch, aus der Seele geschrieben. 
Wenn es für die restriktive Hal- 
tung der Deutschen Bundespost 
im  Datenfernübertragungsbe- 
reich stichhaltige Argumente 
gübe, kónnte man sich wohl da- 
mit abfinden, aber so... 


Als Benutzer von CompuServe 
in den USA kommen mir jedes- 
mal fast die Tránen, wenn ich 
die Nachrichten der US- 
Anwender sehe, in denen diese 
ihre neueste Errungenschaft 
vorstellen. Ein 2400-bps-Mo- 
dem für ca. 100 US$, ein Mo- 
dem für bis zu 9600 bps . . . Bei 
meinen 'Sitzungen' im Compu- 
Serve-System bin ich übrigens 
noch nicht eines einzigen 'Zu- 
sammenbruchs' des Netzes ge- 
wahr geworden. Daß das US- 
Telefonsystem, zumindest par- 
tiell, einen hóheren Stand auf- 
weist als das der Deutschen 
Bundespost (Frequenzwahl, 
‘Call Waiting’ . . ..) willich wohl 
akzeptieren. Sollte aber die Post 
so weit zurückliegen, daB im 
US-System makellos arbeitende 
Modems bei uns zu 'Line Kil- 
lern’ würden? 


Anschrift ist der Redaktion be- 
kannt 


Erlaubte ‘Private’ 
(Ohne den Segen der Post, c't 2/88) 


Da lassen Sie sich über den 
Hayes-Standard aus, den Post- 
modems nicht haben, und daß 
infolgedessen komfortable Soft- 
warepakete mit den dummen 
Postmodems nichts anfangen 
kónnen. Ich stimme Ihnen in 
dieser Sache voll zu, jedoch er- 
laubt die Post seit Anfang letz- 
ten Jahres das Betreiben von 


privaten Modems am Fern- 
sprechnetz. Informiert man sich 
jetzt ein wenig über die Ange- 
bote von privaten Modems, so 
wird man unschwer ein mittel- 
großes Angebot feststellen. Der 
einzige Nachteil: die Geráte sind 
*sauteuer'. Allerdings darf man 
hier nicht vergessen, daß es sich 
um ZZF-zugelassene Daten- 
endgeráte (intelligent mit CPU 
und зо...) handelt, die *neben- 
bet" noch den Hayes-Standard 
verarbeiten (siehe auch Smar- 
ty-Modem der Dr.-Neuhaus- 
Gruppe). Das einzige, was zum 
Hayes-Standard fehlt, ist die 
automatische Baudratenerken- 
nung und die Umschaltung auf 
Bell-Norm. 


Marco Pries, Braunschweig 


Das erste Modem eines privaten 
Herstellers wurde am 21. Januar 
zugelassen (siehe c't 3/88, Seite 
14). Modemboxen wie das von 
Ihnen angesprochene 'Smarty' 
sind keine Modems, sondern Um- 
setzer von Hayes-Befehlen auf 
die 'Kommandooberflüche' von 
Postmodems. Das Modem selbst 
müssen Sie nach wie vor von der 
Post mieten. 


Lieber im Einklang 
(Ohne den Segen der Post, c't 2/88) 


Ach, war das herzerfrischend! 
Eine namhafte und angesehene 
Fachzeitschrift wagt es nicht 
nur, die alberne und verlogene 
Politik der DBP in ihrer ganzen 
Absurdität mit Humor und 
Deutlichkeit bloBzustellen, sie 
bekennt sich auch freimütig und 
in kaum mißverständlicher 
Weise dazu, jene "heien" Geräte 
‘unter Realbedingungen' gete- 
stet zu haben. Das tat gut! 


Ich möchte einige Nachträge zu 
Ihrem Testbericht beisteuern: 


Das 'inkorrekte' Verhalten von 
KERMIT hat seinen Sinn, denn 
zum gewollten Zurücksetzen 
von DTR gibt es ja den Befehl 
‘Hang’. Beim Verlassen des Pro- 
gramms hingegen wird die 
DTR-Leitung absichtlich in ak- 
tivem Zustand belassen, damit 
ohne Unterbrechung einer be- 
stehenden Verbindung zwi- 
schendurch die DOS-Ebene er- 
reichbar ist. 


Das 'Freizeichen' ist im Post- 
amtsdeutsch das Gegenteil von 
*Besetzt'. Was auf Seite 59 wirk- 
lich gemeint war (und tatsách- 
lich als 300-Baud-Tráger inter- 
pretiert werden kann), ist viel- 
mehr der Wählton nach Abneh- 
men des Handapparats (. . . der 
Laie hat sich übrigens schon zu 


erkennen gegeben, wenn er das 
Ding schlicht ‘Hörer’ nennt). 


Viele Lightspeed-1200-Benut- 
zer beklagen Empfindlichkeit 
gegen Radioeinstrahlungen. Er- 
probter 3-DM-Trick: in jede der 
beiden Leitungen zwischen Mo- 
dem und Telefonnetz eine kleine 
*Fertigdrossel' von maximal 
100 mH geschaltet, und schon 
ist der Spuk vorbei. 


Nicht nur das Teltron, sondern 
alle Modems sind — rein tech- 
nisch gesehen — Btx-fáhig, denn 
es gibt auch Btx-Zugänge, die 
mit 1200 Baud vollduplex arbei- 
ten und damit sogar zügigere 
Eingaben ermóglichen. 


AbschlieBend nochmals herzli- 
chen Dank für diese Artikel. Ich 
hoffe, daß weitere folgen wer- 
den, denn nur massiver Druck 
der Fachóffentlichkeit kann an 
der rückstündigen Situation 
(unter einem Postminister, der 
sich doch so gern mit High- 
Tech-Glanz schmückt!) etwas 
ündern. Jene mindestens 30 000 
Bundesbürger — die meisten da- 
von gewiß brave Bürger wie du 
und ich, die sich lieber im Ein- 
klang mit dem Gesetz wüßten — 
werden es Ihnen danken. 


Anschrift ist der Redaktion be- 
kannt 


Weg verbaut 

(Ohne den Segen der Post) 

Modems mit Hayes-Standard 
werden von der Post nicht ge- 
schluckt, weil sie praktisch aus- 
schlieBlich importiert werden 
müßten. Die deutschen Herstel- 
ler, vor allem jene bewußte deut- 
sche Bank mit eigener Elek- 
troabteilung, sehen sich nicht in 
der Lage, preislich konkurrenz- 
fáhige Geráte zu fertigen. Mit 
dem (sattsam bekannten) Argu- 
ment der Arbeitsplatzsicherung 
soll international akzeptierten 
Modems der Weg nach 
Deutschland verbaut werden, 
um deutschen Produkten einen 
Markt zu sichern. 


Es wäre interessant zu erfahren, 
was die EG dazu sagt; sie 
brachte ja schließlich die ganze 
Sache ins Rollen. Das bisherige 
Post-Monopol soll anscheinend 
durch ein Anbieter-Oligopol ab- 
gelóst werden. 


Willi Knauer, Waiblingen 


Software kilit Hardware? 
(Virtuoser Grafikhelfer. c't 8 87. ,.10 87) 


Von einem ortsansässigen 
Händler — (IBM-Kompatible) 
wurde ich vor der Anwendung 


c't 1988, Heft 4 


von Pascal-Routinen gewarnt, 
die in irgendeiner Weise ins Sy- 
stem der Hercules-Karte ein- 
greifen (also z. B. Grafik unter 
Turbo-Pascal mit Hercules- 
Karte). Ich kann seiner Aussage 
nicht ganz glauben, daß durch 
Software-Routinen, so seine Be- 
hauptung, die Hardware zer- 
stört werden 801117? Meine 
Frage: Gibt es diese Probleme 
mit Hercules-Karten? Wenn ja, 
was passiert? 


Horst Karstens, Hürup 


Man glaubt es kaum, aber man 
kann tatsächlich Hardware 
durch falsche Programmierung 
zerstören. Bei der Hercules- 
Karte besteht diese Gefahr, wenn 
Sie die Register des Controllers 
mit völlig falschen Werten be- 
schreiben. Das Ergebnis könnte 
ein defekter Monitor sein. In 


c't 8/87 bis 10/87 sind wir auf 


diese Probleme kurz eingegan- 
gen. Die Gefahr besteht aller- 
dings nur bei der Initialisierung 
des Controllers. Wenn Sie diese 
Routine zum Beispiel aus der 
Hercules-Toolbox übernehmen, 
kónnen Sie hemmungslos drau- 
flosprogrammieren. 


XT-kompatibel? 


(Virtuoser Grafikhelfer, c't 8/87, . .10/87) 


Die beiden Artikel haben bei 
mir und einigen meiner Compu- 
terfreunde (alle mit IBM-XT 
und Hercules-Grafikkarte aus- 
gerüstet) sehr starkes Interesse 
gefunden. Kann die beschrie- 
bene Aktivierung des .Grafik- 
modus (dort speziell für Com- 
modore PC-10) auch ohne Pro- 
bleme mit einem IBM-XT- 
Computer verwendet werden? 
Wenn dies nicht der Fall ist, 
dann glauben wir im Namen un- 
zühliger XT-Besitzer zu spre- 
chen, wenn wir Sie bitten, die für 
einen Einsatz in einem IBM- 
XT-System nötigen Anderun- 
gen in einem Ihrer nächsten 
Hefte zu beschreiben. 


Kurt Borowski, Aschheim 


Die Umschaltung klappt mit al- 
len Hercules-kompatiblen Kar- 
ten, auch mit dem Original. 


No Problems 
(Aus David wird Goliath, c't 10/87, S. 156) 


Als Besitzer eines nach heutigen 
Maßstäben vergleichsweise be- 
scheidenen Home-Computers, 
eines Schneider CPC 6128, hat 


mich der in Ihrer Zeitschrift er- 
schienene Artikel über eine 
Speichererweiterung auf 512 
KByte sehr interessiert. Meine 
Kenntnisse auf dem Gebiet der 
Elektronik sind allerdings nicht 
so umfassend, daß ich eventuell 
vorhandene Nachteile oder erst 
auf den zweiten Blick erkenn- 
bare Mängel dieses Umbaus ei- 
genständig erkennen könnte. 


Bevor ich also den Lötkolben in 
die Hand nehme, möchte ich 
mich daher vorsichtshalber bei 
Ihnen erkundigen, ob inzwi- 
schen irgendwelche Erfahrun- 
gen aus Leserkreisen mit dieser 
Do-it-yourself-Erweiterung 
vorliegen und ob es dazu Ände- 
rungs- oder Verbesserungsvor- 
schläge (auch bezüglich der 
Treiber-Software) gibt. 


Mängel des Umbaus sind uns 
nicht bekannt. Auch in der Re- 
daktion läuft ein umgebauter 
CPC mit seinen 512 KByte so, als 
hátte er schon immer soviel Spei- 
cher gehabt. In diesem Heft fin- 
den Sie eine weitere Anwendung 
( Drucker-Spooler) für die Er- 
weiterung. In einem der nächsten 
Hefte folgt eine Verbesserung 
des RAM-Disk-Treibers. 


Stutzig geworden 
(PAK-68 und PAK-MEM am Amiga 2000) 


Als Amiga-User-Group waren 
wir natürlich von Ihrer PAK-68 
restlos begeistert. Als wir in Ih- 
rem Artikel allerdings von me- 
chanischen Problemen lasen, 
wurden wir stutzig. Wie sich 
herausstellte, nicht zu Unrecht. 
In einem Amiga B 2000 (freier 
MMU-Slot) findet sich nämlich 
keine Möglichkeit, die PAK- 
MEMSs. über die PAK-68 zu 
stecken. Die Idee, den MMU- 
Slot zu verwenden, schien aber 
auch dieses Problem zu lósen. 
Da wir aber die Pinbelegung 
dieses Slots nicht kennen, hof- 
fen wir nun, daß Sie uns bei un- 
serem Problem helfen kónnen. 


Ralf Guckert, Butzbach 


Die Pinbelegungen des MMU- 
Slots kónnen Sie in c't 4/87 fin- 
den. Allerdings führt der MMU- 
Slot wieder nur den 16-Bit-Da- 
tenbus des Amiga, so daß der zu- 
sätzliche Vorteil des 32-Bit- 
Zugriffs, den die PAK-MEM 
bietet, wieder verloren wäre. Die 
einzige Lösung ist also zur Zeit 
die Freiluftverdrahtung zur 
PAK-MEM. 


Beim Ganzseitenbildschirm von BiCom stimmt einfach alles: 


stimmt! 


Die Leistung - Text und Graphik mit 800 x 860 Bildpunkten 
in 4 Graustufen, Emulation von Standard-Textmodus und 
EGA-Graphikauflósung 


Die Ergonomie - großer, flimmerfreier 17"-Monitor mit 
entspiegelter Bildróhre und 70Hz Bildfrequenz 


Das Design - funktionale Gestaltung, integrierter Dreh- 
und Schwenkfuß 


Die Kompatibilität - anschließbar an jeden Rechner mit 
XT- oder AT-Bus 


Das Konzept - die professionelle Lósung für Windows, 
Textverarbeitung, CAD und DTP, komplett mit Bildschirm- 
Controllerkarte zum günstigen Preis, auch als Paket mit 
Microsoft Windows 2.0 


Fordern Sie unsere ausführlichen Unterlagen an: 


DREYER SYSTEM GMBH 


T Havighorster Weg 2, 2050 Hamburg 80 
Tel. (040) 7386074 


BiCom 
Rotenburger Straße 7, 3000 Hannover 51 
Telefon (0511) 614037 


Microsoft ist ein eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corporation 
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FAMEM WENN'S IHNEN 
«HN DIE SPRACHE VERSCHLÄGT. 


CP/M 2.2, und mit dBase П ein 
Verwaltungsprogramm erstellt. 
Ich würde gern dieses Pro- 
gramm auf meinem PC weiter- 
fahren. Besteht die Möglichkeit, 
daß ich mit CP/M-86 die ältere 
Version CP/M 2.2 lesen kann 
und auf dem PC weiterverarbei- 
ten kann? Besteht eventuell so- 
gar die Möglichkeit, das vor- 
handene dBase II auf CP/M-86 
weiterzufahren? 


Ihr Vorhaben läßt sich realisie- 
ren. Der erste Schritt sollte darin 
bestehen, den 8088-Prozessor 
durch einen V20 zu ersetzen, der 
einen 8080-Modus besitzt. Er 
kann dann mit Hilfe einer 


CP/M-2.2-Emulation alle 

CP/M-2.2-Programme fahren, e Ke 

die keine Z80-Befehle verwenden - 3 RACK AA МАМУ 
(Turbo-Pascal für CP/M-80 { FE Ууууууу\\ MM 
geht also nicht). c't hat zwei \ AYER ANNE 


Emulatoren entwickelt und ver- 
öffentlicht. Einer setzt auf CP, 
M-86 auf ( c't 10/85), der zweite 
auf MSDOS (c't 9/86). 


BIOS überrannt 


(Schnell getaktet, c't 7/86) 


Auch wenn die Veröffentli- 
chung des 8- MHz-Adapters für 
PCs schon eine Weile her ist, 
hier einige Tips. 

Mein Taiwan-IBM-Verschnitt 
lief nur mit 6 MHz Taktrate. Als 
ich das V20-BIOS eingesteckt 
hatte, versuchte ich nochmals 
die 8 MHz und siehe da — es lief! 
Offenbar wurde der Rechner 
mit dem langsamen Original- 
BIOS von den 8 MHz über- 
rannt. Einziger Wermutstrop- 
fen am Tuning war, daß die 
Diskettenlaufwerke nur bei 
niedriger Taktrate arbeiteten. 
Ich erinnerte mich meiner rudi- 
mentären TTL-Grundkennt- 
nisse und fand eine Lösung. Die 
Motorfreigabesignale (Pins 10 
und 16 an der Zuleitung zu den 
Disklaufwerken) wechseln von 
5 V auf 0 V bei Diskettenzugrif- 
fen. Man nehme ein TTL-IC 
74LS00 (4fach-NAND) zum 
Preis von ca. 0,50 DM, verbinde 
Pin 14 mit 5V und Pin 7 mit 
GND, gebe die Motorfreigabe- 
signale auf z.B. Pins | und 2 des 
74LS00 sowie den Ausgang (Pin 
3) auf Anschluß A der 
8-MHz-Platine. Nun schaltet 
der Adapter bei Diskettenzu- 
griffen auf 4,77 MHz. Man 
kann nun sogar von Diskette 
booten und ohne Zutun mit 
8 MHz weiterfahren. 


Dr. Friedrich Mandel, Kóln 
10 


MICROSOFT QUICKC. 


Wer A sagt, muß auch C sagen. Wer sich 
entschieden hat, professionell zu program- 
mieren, sollte sich für die Sprache der 
Zukunft, für C, entscheiden. Denn Microsoft 
QuickC bietet Ihnen als Entwickler so 


— 
Маш» S. 228. 


CEBIT '88 
HALLE: 6 


STAND 
G 24/H 23 


Microsoft C inte- 
griert in einer 
Umgebung alles, 
was Sie zur Ent- 
wicklung brau- 
chen. Von der 
kontextsensitiven 
Hilfe über kom- 
plette Debugg- 
funktionalität bis 
zum Kompiler mit 
10.000 Zeilen/ 
Minute. Umfang- 
reiche Dokumen- 
tation mit vielen 
Programmbeispie- 
len. Der einfache 
Weg zur C-Pro- 
grammierung. 


7. FE түй 
CZ o алд 
PUA 7 


manche Entwicklungshilfe. 

Das beginnt mit einem integrierten 
Editor, Compiler und Debugger. Ihre 
C-Programme schreiben Sie im über 
Pull-Down-Menü bedienten Editor. 

Per Menüauswahl wird das Programm 
kompiliert: mit einer Geschwindigkeit 
von 10.000 Zeilen/Min. Bis zu 26 
Fehler werden dabei zu einem Kompi- 
lierdurchlauf gespeichert und direkt 
zum Editieren angesprungen. Beim 
Debugging — in der gleichen Umge- 
bung — können Sie Ihren Programm- 
Output einblenden, sowie Schritt für 
Schritt Ihr Programm abarbeiten oder 
Haltepunkte vorgeben. 

Und da Microsoft QuickC voll kompa- 
tibel mit dem optimierenden Microsoft 
C Compiler 5.0 ist, steht Ihnen seine 
Bibliothek von über 300 Funktionen, 


einschließlich der vielfältigen Grafikfunk- 
tionen, direkt zur Verfügung. 

Hat's Ihnen jetzt die Sprache verschlagen? 
Dann möchten wir Ihnen nur noch sagen: 
Sie können Microsoft QuickC zu C 5.0 
up-daten und zahlen dafür nicht mehr als 
den Differenzpreis. 


ms/nos) (ae 248/KE| 31754 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


Bomben bei Lattice-C 
(Lattice-C V 3.04.01, c't 10/87, S. 258) 


Zu Ihrer Besprechung des Lat- 
tice-C habe ich einige Ergánzun- 
gen: unter gewissen Umstánden 
wird der Linker mit zwei Bom- 
ben beendet; das dabei erzeugte 
Programm scheint jedoch feh- 
lerfrei zu funktionieren. Wer der 
Sache nicht traut, kann das Pro- 
blem mit folgenden MaBnah- 
men umgehen: 


- Beim Linken wird die ‘-de- 
bug’-Option nicht verwendet. 


- Vor dem Einbinden der Bi- 
bliothek fplib wird der Befehl 
extract _32k.o from clib.bin in 
der Linker-Datei eingefügt. 
Das ist etwas langweilig, da 
clib.bin nun zweimal durch- 
sucht werden muß. 


-Vor dem Einbinden der Bi- 
bliothek fplib wird der Befehl 
define _32k = $8000 in der 
Linker-Datei eingefügt. Wer 
sich an der dadurch erzeugten 
Warnung nicht stört, hat eine 
einfache und schnelle Lösung 
für das Problem. 


Hans Klotz, Adliswil, Schweiz 


Aufgehängt 


(Booten mit List, c't 11/87) 


Ich habe den Speichererweite- 
rungstip mit einem Noname-AT 
unter MS-DOS 3.2 ausprobiert. 
Er funktioniert, wenn der Spei- 
cher kleiner als 640 KByte ge- 
setzt wird, aber nicht, wenn ein 
Wert größer als 640 KByte ver- 
wendet wird. MS-DOS beginnt 
dann zu booten, bricht aber 
nach kurzer Zeit schon wieder 
ab, ohne den Kommando- 
Interpreter vollständig zu laden. 
Das Betriebssystem hängt sich 
auf, Ich habe verschiedene 
Möglichkeiten eingesetzt. Lei- 
der klappte alles nicht so recht. 
Was könnte der Grund sein? 


Clemens Dufke, Berlin 


Wenn Sie sicher sind, daß Sie 
beim Abtippen keinen Fehler ge- 
macht haben, sollten Sie sich die 
Hardware etwas näher ansehen. 
Ihr Rechner stürzt unweigerlich 
ab, wenn der Speicher oberhalb 
der 640-KByte-Grenze nicht an- 
gesprochen werden kann oder 
überhaupt kein Speicher vorhan- 


den ist. Aus Anfragen wissen wir, 
daß einige Leser das Programm 
als ‘Speichervergrößerungsmit- 
tel' mißverstanden haben. Es hat 
aber nur die Aufgabe, dem DOS 


COUPON 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu: O Microsoft QuickC 
Г] System Journal, die spezialisierte PC-Fachzeitschrift für Software-Entwicklung : 

) den schon vorhandenen Speicher 
Ich nutze Software: C privat C beruflich/Branche 0 zur Verfügung zu stellen. 
ein Rechner: C1 MS-DOS DIMS-05/2 О Macintosh 11 


e senden Sie den Coupon an: Microsoft GmbH • Erdinger Landstraße 2 -+ 8011 Aschheim-Dornach 
der nicht vergessen. C't 4/88 


Leserbriefe 


Erstaunliche Unterschiede 
(Benchmarks, c't 10/88) 


Angeregt durch den im Oktober 
87 veróffentlichten Artikel über 
die Schwierigkeiten beim Ermit- 
teln der Rechnergeschwindig- 
keit habe ich nun anhand des in 
Turbo-Pascal geschriebenen 
Benchmark-Programmes die 
bisher für den C128 erschiene- 
nen drei Versionen des CP/ 
M 3.0 (Rev. Jun 85, Aug 85 und 
Dec 85) auf ihre Geschwindig- 
keit hin überprüft. Erstaunlich 
war dabei, daß sich die drei Ver- 
sionen nicht unerheblich unter- 
schieden und die zur Zeit ak- 
tuelle Version die langsamste 
war. 


Des weiteren konnte man erken- 
nen, daB die einzelnen Prozedu- 


CP/M-Version Jun 65 


Bench 1 intmath 13.6 s ( 13.1 в) 
Bench 2 realmath 118.2 в (111.5 в) 
Bench 3 triglog 207.1 s (195.7 s) 
Bench 4 txtscrn 122.5 s (117.5 s) 


Bench 5 store 46.5 в ( 46.3 а) 


507.9 s (484.1 8) 


TEK mit NMOS-RAM 

(TEK 4/8 - Grundstein zum Supercomputer, 
c't 10/87) 

Mein Transputer-Board läuft 
inzwischen vollständig. Aber 
leider nicht mit der RAM- 
Konfiguration, die im PAL 
steht. Das kommt daher, daß 
ich einen 20-MHz-Transputer 
verwende, aber keine CMOS- 
DRAMS einsetze, wie vorge- 
schrieben, sondern NMOS- 
DRAMs (KM41256AP-12 von 
Samsung) Daher mute ich 
eine RAM-Konfiguration ver- 
wenden, bei der der T414 einen 
Zyklus mehr beim Speicherzu- 
griff braucht als bei der im PAL 
(50 ns länger). Die Abänderung 
habe ich dadurch erreicht, daß 
ich Pin 5 von IC16 zur Seite ge- 
bogen und am T414 MemCon- 
fig mit MemAD7 (Pin C8 mit 
K10) verbunden habe. Dadurch 
wird nach einem Reset eine 
langsamere interne RAM- 
Konfiguration aktiviert (Nàhe- 
res siehe T414-Datenblatt ab S. 
27). 


Helge Schulz, Bremen 


PATH verlängern 


Unter PCDOS 3.30 (möglicher- 
weise auch in früheren DOS- 
Versionen, das konnte ich leider 
nicht testen) kann in Batch- 
Dateien auf das Environment 
zugegriffen werden, indem de- 


12 


ren bis auf die Bildschirmaus- 
gabe auf dem 40-Zeichen- 
Bildschirm genauso 'schnell' 
wie auf dem 80-Zeichen-Bild- 
schirm abgearbeitet werden. 
(Die Bildschirmausgabe im 
40-Zeichen-Modus ist fast 50% 
langsamer.) Dies läßt auf eine 
nicht optimale Ausnutzung der 
Hardware im 80-Zeichen- 
Modus schließen, da dort unter 
Einbuße des 40-Zeichen-Bild- 
schirms mit 2MHz getaktet 
werden kónnte. Dies scheint je- 
doch zu unterbleiben, da ein 
Blick auf den  40-Zeichen- 
Bildschirm nicht das bekannte 
"Kráuseln' zeigt, das bei 8564 
(VIC) bei 2 MHz auftritt. 


Ralph Schlichtmeier, Ober- 
schleißheim 
Aug 85 Dec 85 


13.6 в ( 12.9 в) 17.0 в ( 15.8 в) 


118.2 в (110.5 s) 145.9 s (136.0 s) 


207.1 в (194.1 s) 255.8 s (238.6 s) 
122.5 s (115.6 s) 97.9 в ( 91.8 в) 
46.2 в ( 46.1 в) 49.9 в ( 49.3 в) 


507.6 в (479.2 ei 80557 s (531.5 в) 


.__ —————— ———— m—mÀ 


ren Name zwischen zwei Pro- 
zentzeichen gesetzt wird. Eine 
überaus praktische Anwendung 
dieser Tatsache ist ein einzeili- 
ges Batch-File, das den PATH 
um ein weiteres Directory erwei- 
tert — wie oft móchte man doch 
*mal eben' mit einem Programm 
arbeiten, das nicht im PATH 
enthalten ist. Bei mir heiDt die- 
ses File immer ADDPATH. 
BAT und befindet sich natürlich 
in einem Directory des PATH: 
PATH %PATH%;% 1 


Der Aufruf erfolgt dann natür- 
lich ganz einfach mit 


ADDPATH neuer_path 


Harald Bögeholz, Schwieber- 
dingen 


Der Vorschlag funktioniert auch 
schon unter DOS 2.x. 


Am besten mit 2 
(OMTI-Controller mit ST225) 


Ich besitze einen ОМТІ- 
5520A-Controller und eine Sea- 
gate-ST225-Festplatte. Bei Va- 
riation des Interleave-Faktors 
(Preformat) hat sich herausge- 
stellt, daß diese Kombination 
mit einem Interleave von 2 ein- 
wandfrei arbeitet. Das Pro- 
gramm Coretest ergab eine Da- 
tentransferrate von 230 KBy- 
te/s, vorher mit Interleave 3 
waren es 160 KByte/s. 


Hans-Joachim 
Berlin 


Kolaczynski, 


Ergänzungen + Berichtigungen 


Billiglösung 

(c't 2/88, Seite 126) 

Unsere ‘Billiglösung’ zum An- 
schluB einer handelsüblichen 
PC-Festplatte an den Atari ST 
ist inzwischen auch mit dem 
RLL-Controller OMTI 5527 
und der RLL-Festplatte Sea- 
gate ST238R (30 MByte) er- 
probt worden. 


Bei Verwendung einer 
RLL-Platte ist übrigens als 'An- 
zahl der Sektoren' 26 anzuge- 
ben. 

Die Datensicherheit wird ver- 
bessert, wenn man in der Be- 
stückung des Adapters eine win- 
zige Anderung vornimmt: für 
IC4 sollte anstelle eines 74LS08 
ein 74ALSOS8 eingesetzt werden. 


Aus anderen Erfahrungsberich- 
ten wissen wir inzwischen, daB 
sich der Einsatz des ALS- 
Bausteins auch bei Verwendung 
eines MFM-Controllers emp- 
fiehlt (siehe auch Hotline), da 
das Timing der DMA- 
Schnittstelle anscheinend bei ei- 
nigen ST-Exemplaren Schwie- 
rigkeiten bereitet. In ganz hart- 
näckigen Fällen — bisher ist 
noch keiner bekannt — muß 
auch für IC2 (74xx139) ein 
S- oder ALS-Chip eingesetzt 
werden. 

Eine besonders billige Lösung 
wurde inzwischen ebenfalls mit 
Erfolg getestet: die 10-MByte- 
Platte TM502 von Tandon in 
Kombination mit dem OMTI- 
Controller 5520A. Laufwerke 
der 10-MByte-Klasse sind der- 
zeit aus Restposten sehr günstig 
zu haben. 


Drei mal zwei aus eins 

(c't 1/88, S. 162) 

Wenn Sie das Hardcopy-Pro- 
gramm ZOOMCOPY mit dem 
Star NL lOeinsetzen wollen und 
nur zerstückelte Bilder aufs Pa- 
pier bekommen, so liegt das 
weniger an einem Programm- 
oder Druckfehler, sondern 
daran, daB der NL 10 sich ein 
klein wenig anders verhált als 
der FX-85. Nach dem Zeilen- 
vorschub benótigt der Star zu- 
sátzlich ein CR, damit der Wa- 
gen wieder am Beginn der neuen 
Zeile startet. Im Listing ist nur 
die Zeile 'PrTabl:' wie folgt zu 
ündern. 


If Typ Eq Epson 


Billiglösung 
(c't 2/88, Seite 126) 


Die ‘Billiglösung’ läuft bisher 
bei mir in folgender Konfigura- 
tion einwandfrei: Controller 
OMTI 5520B (neu), 20-M Byte- 
Festplatte ST225. Die Forma- 
tierungsdaten sind (in der Ab- 
folge von HDFORMAT.TOS): 
612/4/672 (da nicht erforder- 
lich) /256/1 (experimentell be- 
stimmt) /17 (wird in der mitge- 
lieferten Beschreibung des 
5520B nicht erwähnt) /670 (laut 
Hersteller). Beim Controller ist 
nur W2 gejumpert. 


Frank S. Dallinger, Stuttgart 


Zu kurz gefaßt 
(Leserbrief "Wo liegt der Sinn”, c't 2/88, S. 12) 


Im letzten Absatz dieses Leser- 
briefes wurde versehentlich sinn- 
entstellend gekürzt. Auf Wunsch 
des Autors drucken wir den Ab- 
satz hier vollständig ab: 


Wenn der Artikel einen Sinn 
hat, dann den, die Unfähigkeit 
XSUB's (CP/M 2.0-2.2!), Pro- 
gramme zu bedienen, die die 
Console durch direkte BIOS- 
Rufe abfragen, für Turbo- 
Pascal zu umschiffen. CP/M 
Plus' SUBMIT und GET kón- 
nen's sowieso. 


Drei mal zwei aus eins 
(PC-Hardcopy. c't 1/88, Seite 162) 


Es muß in der Variablendekla- 
ration für die Inversdarstellung 
“пу DB 1’ und nicht, wie abge- 
druckt, ‘0’ heißen, sonst generell 
inverse Darstellung. 


Thomas Arleth, Schonungen 


Mit Draht und Tat 

(c't 2/88, S. 170) 

Im Schaltplan der Treiberschal- 
tung auf Seite 176 ist Pin 10 der 
Brother-Buchse mit  Signal- 
masse bezeichnet. Inzwischen 
haben wir beim Ausmessen der 
Schnittstelle einer Brother 
СЕ 51 abweichend davon an 
diesem Anschluß 30 V festge- 
stellt. Eine Verbindung gemäß 
dem abgedruckten Schaltplan 
würde zu einem Kurz- 
schluß führen. Bitte messen Sie 
daher vor dem Anschluß der 
Schreibmaschine alle Signale 
durch. 


; Steuerzeichen für Epson FX-85 


PrTabl: DB 27,'2',24,13 
PrTab2: DB 27,'2' 
Pixels: DW Auflsg 
PrTab3: DB 10,13 

EndIf 


; Zeilenvorschub um 24/216 Z. 
; Drucker auf Grafik schalten 


; Zeilenvorschub 
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Unsere Mäuse haben 
die Welt erobert. 


Erst waren wir führend in Europa und USA— patibel mit dem neuen IBM Personal System/27 
jetzt in der ganzen Welt. Denn wir konzipieren А Man steckt sie direkt in den Maus-Anschluß und 
undproduzieren unsereMáuse an hat somit die serielle Schnittstelle 
selbst und bieten sogar dazu ` . | . für den Laserdrucker oder 
unsere eigene Software an. | | А andere Peripheriegeräte frei. 

Das Ergebnis ist eine j дует a A Die LOGITECH Series/2 


hochwertige, leistungsfähige Maus funktioniert opto- 


Maus zum attraktiven E DRIN WINE mechanisch. Das bedeutet 
Preis. Kombiniert mit / Langzeit-Zuverlässigkeit 
unserer wirklich preis- — und beste Auflösung. 
günstigen Software bietet й Durch das ergonomische 
sieeineKomplettlösung 7 Design liegt die Maus gut 
für fast jede grafische 

Anwendung. 


Unser technisches 
Know-How in allen 
Bereichen der Maus-Pro- - 
duktion, die überdurch- ` 
schnittliche Prázision un 


aktuell 


CeBIT '88 


Auf der diesjährigen 
CeBIT zeigen rund 2600 
Aussteller auf 320 000 qm 
Fläche den derzeitigen 
Stand der Computer- 
technik. ‘Immer 
leistungsfähiger, kleiner 
und preiswerter’ scheint 
die Devise der Hersteller 
zu sein. 


Während der 8088/8086-Pro- 
zessor fast nur noch in abgema- 
gerten 'Home-PC's' für den Ein- 
steiger und Spiele-Fan Verwen- 
dung findet, nehmen AT- 
Kompatible das untere Markt- 
segment ein. Im kommerziellen 
Bereich scheinen sich Rechner 
mit 386-Prozessor und Taktra- 
ten bis zu 20 MHz durchzuset- 
zen. Neue Techniken erlauben 
den Bau immer kleinerer und 
leistungsfähigerer Geräte. Lap- 
tops mit 286- und 386-Prozessor 
scheinen einen regelrechten 
Boom zu erleben. 


Nachdem IBM seine PS/2-Mo- 
dellreihe mit 3,5"-Laufwerken 
ausgerüstet hat, unterstützen 
immer mehr Hersteller dieses 
Format. Der dominierende 
Marktanteil entfällt aber weiter- 
hin auf das 5,25"-Format. Fest- 
platten mit höheren Kapazitä- 
ten und geringeren Zugriffszei- 
ten bleiben nicht mehr einem 
kleinen Anwenderkreis vorbe- 
halten, Harddisks mit einer Ka- 
pazität von 20 MByte gehören 
heute fast schon zur Grundaus- 
stattung eines PC. 


Im letzten Jahr lautstark ange- 
kündigt, fristen CD-ROM- 
Speicher weiterhin ein Schatten- 
dasein. Solange man aber die 
Scheiben nicht löschen und neu 
beschreiben kann, werden sie 
kaum den Massendurchbruch 
schaffen. Die Entwicklungsar- 
beiten befinden sich allerdings 
noch in einer frühen Phase. 


Bei Druckern geht der Trend 
eindeutig in Richtung besserer 
Schriftqualität. 24-Nadel- 
Drucker gelangen zunehmend 
in Preisregionen, die bis vor kur- 
zem noch von 9-Nadel-Printern 
besetzt waren. Anwendungen 
wie Desktop Publishing und 
neue Modellreihen sorgen für 
einen immer breiteren Markt 
für Laserdrucker. Einen Über- 
blick über die Peripherie erhält 
man in den Hallen 4 und 5. 
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Die über 400 Softwarehäuser 
stellen in Halle 3 sowie im An- 
wendungszentrum Mittelstand 
und freie Berufe in den Hallen 
5 bis 7 ihre Produkte vor. Inte- 
grierte Softwarepakete für 
Branchenlösungen und allge- 
meine Anwendungen nehmen 
einen großen Raum ein. Die er- 
sten Anwenderprogramme für 
OS/2 kann man ebenfalls unter 
die Lupe nehmen und dabei fest- 
stellen, ob sie das Betriebssy- 
stem mit allen seinen Móglich- 
keiten auch wirklich ausnutzen. 


Die Hallen 13, 16 und 17 stehen 
ganz im Zeichen der Telekom- 
munikation. Die Bundespost 
will dieses Jahr das lange ange- 
kündigte ISDN-Netz in Betrieb 
nehmen und den Telefondienst 
ins digitale Netz übernehmen, 
allerdings nur in einigen ausge- 
wählten wirtschaftlichen Bal- 
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lungsräumen. 


Arbeitsplatzge- 
räte zur Nutzung der verschie- 
denen Kommunikationsdienste 
stehen hier im Vordergrund. 
Weitere Themen umfassen Sa- 


telliten-, Vermittlung- und 
Übertragungstechnik sowie 
professionelle Studioeinrich- 
tungen. 


Unter dem Stichwort CIM prä- 
sentiert sich in Halle 18 die Fa- 
brik der Zukunft. Banker und 
andere Interessierte können sich 
in Halle 2 die unterschiedlich- 
sten Servicedienste wie Systeme 
zur Kunden-Selbstbedienung 
vorführen lassen. 


Selbstverständlich ist auch der 
Heise-Verlag auf der CeBIT ver- 
treten. In Halle 7 kann man mit 
den c't-Redakteuren über alle 
Themen rund um den Computer 
fachsimpeln. 


Tektronix-Emulation auf 
PC 


Die Grafpoint Tektronix- 
Emulationssoftware für PCs 
und ATs bietet das Ingenieur- 
büro Glover (IBG) in Darm- 
stadt zusammen mit einer hoch- 
auflösenden EGA-Karte und 


Monitor an. Es stehen die Ter- 


minal-Emulationen 41/4205, 
41/4207 und 4115 von Tektro- 
nix mit einer Auflösung von 
600 x 800 Bildpunkten zur Ver- 
fügung (VT100-Emulation ist 
jeweils enthalten). Die Software 
allein kostet zwischen 1140 DM 
(4205) und 4275 DM (4115), 
eine entsprechende Komplettlö- 
sung mit EGA-Karte und Mo- 
nitor beginnt bei 4550 DM und 
reicht bis über 7750 DM. 


Low-Cost-Grafik 
für PCs 


'gpDR Y' nennt Dr.-Ing. Gün- 
ter Pomaska sein 3-D-Grafiksy- 
stem für den Ausbildungsbe- 
reich. Neben den 3-D-Grundfi- 
guren können Rotationskörper 
und benutzerdefinierte Figuren 
zu komplexen 3-D-Szenen auf- 
bereitet werden. Draht-, Front- 
und Verdeckungsmodell wer- 
den auf den Bildschirm oder ei- 
nen HP-Plotter ausgegeben. 
Programmierer kónnen einzelne 
Unterprogramme der mitgelie- 
ferten Fortran- und BASIC- 
Quelltexte in eigene Entwick- 
lungen einbinden. gpDRY ko- 
stet 148 DM, eine Anbindung 
an AutoCAD und CADdy ist 
für weitere 148 DM zu haben. 
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Wissen ist Macht. 


Immer mehr Speicherkapazitát und eine immer schnellere Zugriffszeit zu besitzen, jederzeit 
darüber verfügen zu kónnen und kompatibel zum Weltstandard zu sein, das sind die 
Vorteile tragbarer Computer. Ihnen gehórt die Zukunft. 

TOSHIBA will diesen technologischen Vorsprung mit seinen Portable Computern allen 
schon heute zur Verfügung stellen. 


80386/40MB, das Herz des T 5100 von TOSHIBA. 


BERATUNGSGUTSCHEIN 


[ 1 
| 

C A> Firma/Branche 

т $ Кеш S 
dtu iy 

e : Name 

T1000 | | T 1100 Plus | T 1200 T3100 | T3200 . T5100 
Hier sehen Sie alle TOSHIBA Portable schicken Sie den ausgefüllten Beratungs- Straße 
Computer auf einen Blick. Um genau zu wis- gutschein bitte an TOSHIBA. 
sen, welcher der Richtige ist, sollten Sie sich Oder wenden Sie sich direkt an einen PLZ Ort 
beraten lassen. autorisierten TOSHIBA Fachhändler, dort ro 
Wenn Sie Informationsmaterial über die können Sie die Portables auch im Original 
Portables von TOSHIBA haben wollen, sehen. Telefon CT 4/51 

In Touch with Tomorrow 
KOPIERER * COMPUTER ° DRUCKER * FERNKOPIERER 


TOSHIBA Europa (L.E.) GmbH, Bereich IPS Deutschland, Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss. 
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Grafikfähige Version 
von Turbo-C 


Peter Glasmacher 


Wettlauf der 
Programmiersprachen 
aus gleichem Haus: Nach 
Turbo-Pascal 4.0 mit 
seinen umfangreichen 
Grafikmöglichkeiten 
kommt zur CeBIT '88 auch 
eine grafikfáhige Version 
von Turbo-C auf den 
deutschen Markt. In den 
USA konnten sich die 
C-Spezialisten schon seit 
Ende letzten Jahres ein 
Bild von der 
Leistungsfáhigkeit 

des neuen 
Borland-Compilers 
machen. 


Das lange erwartete und immer 
wieder verschobene Turbo-C 
1.0 hat mittlerweile wohl alle In- 
teressenten erreicht und die 
hochgesteckten Erwartungen 
auch im großen ganzen erfüllt. 
Im vergangenen November 
stellte Borland den fast genauso 
lange erwarteten neuen Turbo- 
Pascal-Compiler der Öffentlich- 
keit vor, mit dem Ergebnis, daß 
die Gesichter der C-Program- 
mierer etwas länger wurden. 
Turbo-Pascal kann fast alles, 
was dem modernen Program- 
mierer das Leben verschönt: 
hochauflösende Grafik, Win- 
dows, verschiedene Zeichen- 
sätze und vieles mehr. 


Fast unbemerkt liftete Borland 
nun auch seinen C-Compiler 
und brachte ihn schon gegen 
Ende letzten Jahres als Version 
1.5 in die Regale der Software- 
händler in den USA, wegen des 
kurzen Weges zuerst im Westen, 
genau im Silicon Valley. 


Heimliches Update 


Äußerlich ist dem Päckchen die 
Veränderung kaum anzusehen. 
Das fast verschämte '1.5' auf 
dem (futuristischen) Titelbild 
und der um 1,5 cm vergrößerte 
Umfang des Software-Päck- 
chens sorgen kaum für beson- 
dere Aufmerksamkeit. Nach 
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dem Auspacken des Compilers 
entdeckt man eine fünfte Dis- 
kette und ein zusätzliches Hand- 
buch, in dem die Autoren auf 
206 Seiten alle Neuerungen und 
Unterschiede beschreiben. 


Das neue Päckchen enthält nun 
den in der ersten Version ver- 
mißten Library-Manager. Das 
auch im Lieferumfang von 
Turbo-Pascal vorhandene 
GREP, zur Suche von Textstel- 
len in diversen Dateien, und ein 
Install-Programm liegen eben- 
falls bei. Weniger gravierend 
sind einige kosmetische Ande- 
rungen im Compiler selbst; so 
kann man die Tabulatoren set- 
zen und mehrere Unterverzeich- 
nisse angeben. Einige Anderun- 
gen betreffen die Kommando- 
zeilenversion des Compilers: 
nun darf man an bestimmten 
Stellen einen Suchpfad angeben, 
wo es vorher (leider) nicht móg- 
lich war. 


Die Grafik von Turbo-C 1.5 
unterscheidet sich kaum 
von der unter Turbo- 
Pascal 4.0. 


Eine ganze Reihe von Funktio- 
nen wurden von kleineren Feh- 
lern bereinigt. Der symbolische 
Debugger, der nach gezielten 
Indiskretionen von vielen er- 
wartet wurde, fehlt im Liefer- 
umfang. Man muß nach wie vor 
auf Programme wie SYMDEB 
zurückgreifen. Mikrosofts 
CODEVIEW verweigert die 
Arbeit. 


Wer Turbo-Pascal kennt, ist 
schon bestens mit Umfang und 
Funktionen der Grafik des 
neuen Turbo-C vertraut. Die 
Borland-Leute haben alle Gra- 
fik- und Window-Routinen, die 
von Turbo-Pascal bekannt sind, 


auf den C-Compiler übertragen. 
Somit stehen dem C-Program- 
mierer alle Móglichkeiten offen, 

die neuen Grafikmodelle der 
diversen Hersteller in ihre Über- 
legungen mit einzubeziehen. 


Hochauflósend 


Exakt die gleichen Treiber, die 
auch dem Pascal-Compiler bei- 
liegen, unterstützen die gángig- 
sten Bildschirm-Adapter der 
PCs. Diese mit dem Namen 
Borland's Graphic Interfaces 
(BGI) versehenen Programme 
ermóglichen selbst die Program- 
mierung von IBMs VGA mit 
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der Lage, seinen Programmen 
jenen professionellen Touch zu 
geben, der seit dem Erfolg von 
Sun so 'in' ist. Erraten, man 
kann Fenster und Menüs 'pop- 
droppen' lassen, Dialoge ent- 
werfen und Fenster mit Rahmen 
versehen. Im Prinzip ist das alles 
schon bekannt, war aber bisher 
noch nicht für einen C-Compi- 
ler in der Basisausführung vor- 
handen. Bedenkt man die Stel- 
lung von Borland im Marktseg- 
ment Programmiersprachen, so 
kónnte Turbo-C mit seiner Bild- 
schirmbehandlung zum Stan- 
dard werden. Mal sehen, was 
Bill Gates von Microsoft dazu 


Options Debug 


Edit lILA—— 
Insert Indent Tab C:POP.C с 


Zong by 


b: fluous & with function or array 
: 'ident' declared but never used 


C: Ambíguous operators need parentheses 


Compiling C: \TE\POPTEST.C: 
Compiling С:\ТС\РОР.С: 
Linking POPTEST.EXE: 


Auch an der 
Bedieneroberfläche viel 
Ähnlichkeit mit dem Rest der 
Turbo-Familie 


dem Monitor-Flaggschiff 8514. 
Einige Zeichensätze erlauben es, 
zumindest im Grafikmodus, 
den etwas barocken Zeichensatz 
des PC durch den noch schöne- 
ren Gothik-Zeichensatz oder 
durch einen bauhausartigen 
Sanserif-Zeichensatz zu erset- 
zen. 


Die Grafik-Bibliothek sticht 
durch einige Besonderheiten 
hervor. So haben die Entwickler 
daran gedacht, daß ein C-Com- 
piler nicht nur für bunte Bilder 
benutzt wird. Balkengrafiken 
und (zumindest für Wirtschafts- 
wissenschafler) aussagefähige 
Kuchengrafiken lassen sich sehr 
leicht erzeugen. Die bekannten 
Namen TEXTBLT und 
BITBLT haben bei Borland den 
Namen putimage und getimage, 
bewirken aber dasselbe: aufdem 
schnellsten Weg ein Rechteck 
mit Pixeldaten von A nach B zu 
übertragen. 


Windows 


Ein weiteres Paket von Routi- 
nen, ebenfalls von Turbo-Pascal 
bekannt, sind die Text-Win- 
dow-Utilities. Mit diesen Code- 
Fragmenten ist man endlich in 


D: Structure passed by v 
E: No declaration for function 'ident' 
F: Call to function with no prototype 


sagt. Spannend wird's auf jeden 
Fall. 


Es ist schon angeklungen, daß 
die meisten Funktionen in an- 
deren Sprachen bereits existie- 
ren — nur eben nicht für einen 
C-Compiler. Zugegeben, auch 
Microsofts QuickC kann Gra- 
fik, aber die Routinen heißen 
anders, verhalten sich zum Teil 
unterschiedlich und haben bis- 
her kein Äquivalent in einer an- 
deren Programmiersprache. 


Mit diesem Compiler kann 
man, wenn man unbedingt will, 
ohne allzu großen Aufwand ein 
(Turbo-)Pascal-Programm 

nach C übersetzen, und mit gro- 
Der Wahrscheinlichkeit be- 
kommt man es auch zum Lau- 
fen. Das haben die Leute aus 
Scotts Valley wohl auch mit ih- 
ren Demos gemacht. Wie sonst 
soll man die Tatsache erklären. 
daß in einem C-Programm fröh- 
lich GroB- und Kleinschreibung 
in einem Wort gemischt werden? 


Aber alles in allem, mir gefällt 
das Ding. Nicht nur wegen mei- 
nes Spieltriebs. Nein, die exzel- 
lente Fehlererkennung erspart 
oft ein Durchdrehen des Pro- 
gramms durch das LINT- 
Programm. In den USA be- 
kommt man Turbo-C 1.5 für 
rund 65 Dollar. Das Upgrade 
von Version l.O auf 1.5 kostet 34 
Dollar. (mw) 
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AG Ihr persönlicher | 
 Bersonal-Computer 


МУРО! 286 ATi — 


HANNOVER MESSE 
CeBIT 88 
Welt-Centrum Büro: Information - Telekommunikation 


16. - 23. MÄRZ 1988 
Halle 5 A 29 


das richtige System am richtigen Platz 
tragbar — compact — größte Ausbaufähigkeit 
bedarfsgerechte Ausstattung 
Hauptspeicher — Videokarte — Schnittstellen 
— Massenspeicher — Peripherie 
leistungsorientierte Auswahl der 
Zentraleinheit 

PC mit 8088-11 — ATi mit 80286 — 

COMAX mit 80386 


preiswerte Systeme in jeder Klasse 


Wi3DOIm 386 COMAX 


COMPAQ*-kompatibles System mit 2 MB Hauptspeicher (32 bit), 80386 


32 bit-Prozessor 16 MHz, Sockel für 80287-Coprozess 


Echtzeituhr, 1 X 1.2 MB HD-Diskettenlaufwerk, 30 MB Festplattenlaufwerk 
30 msec, Floppy-/Festplattencontroller, C-EGA-Farbgraphik-Karte (640 X 
350 Punkte), serielle und Centronics-Schnittstelle, freistehende Tastatur 


Einer der mehr als 120 auto- 
risierten Fachhándler befin- 
den sich auch in Ihrer Nähe 
und ermittelt Ihr persónliches 
System. Auf dieser Basis wird 
in Monheim jeder WISDOM 
Personal Computer individuell 
gefertigt und in allen Funk- 
tionen geprüft. AbschlieBend 
erfolgt ein Dauertest von min- 
destens 24 Stunden. 


or, 220-W Netzteil, 


1 


È Berlin, Hamburg, 

Lübeck, Tejlingstedt, 
Вфтеп, Bremerhaven, 
Hannover, Lehrte, 
Braunschweig, 
L.oAlbersloh/Münstey, 
Düsseldbrf, Hilder, 
Langenfeld, Monheim, 
tmann, Ratingen, 

Kaarst, Mößchengladbach, 
7 Moers; Kamp-Lintfort, 
Kleve, Essen, 
Mülpeéirn-Buhr, Herten, 
Haltern, Gronau, Spelle, 
Dortmund, Bochum, 
Sielbteld, Köln, Hürth, 
Betgisch-Gladbach, 
Levérkusen, Aachen, 
Geilenkitchen, Stolberà, 
Betsdorf, Elben, Bonn; 
Neuwied, Bad Bodendörf, 
Wuppertal, Radevormwald, 
Ramsoheld--Selingen, 
Witten, Schwerte, Iserlohn, 
Olpe, Frankfurt, 
Offenbach, Riedstadt, 
Limburg, Usingen, Fulda, 
Mainz, Heidelberg, 
Stuttgart, Aidlingen, 
Zaberfeld, Furtwangen, 
München, Fürth, 
Bamberg, Aschaffenburg, 
Schongau, Hof, 


* WISDOM ist ein eingetragenes Warenzeichen von CO-SA Computer und Systeme, COMPAQ ist ein eingetragenes Warenzeichen der COMPAQ Computer 
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Nixdorf tritt mit 
ATs an 


Lange Zeit wurden PC-kompa- 
tible Maschinen von Nixdorf 
eher als Bestandteil von größe- 
ren EDV-Anlagen als Option 
mitgeliefert. Diese Strategie, bei 
der vor allem gleiche Bediener- 
oberflächen auf allen Maschi- 
nen innerhalb einer Komplett- 
lösung zur häuslichen Philoso- 
phie gehören (IBM strebt mit 
SAA ja ähnliches an), gibt man 
zwar nicht auf, aber Nixdorf 
wird in Zukunft seine Personal- 
computer auch als eigenstän- 
dige Produktlinie vermarkten. 


Die Angebotspalette enthält 
keine Standard-PCs mit 8088- 
und 8086-CPU, sondern sie be- 
ginnt gleich in der AT-Klasse. 
Dies unter anderem deshalb, 
weil Nixdorf zusätzlich zu DOS 
auf allen PCs auch OS/2 und 
UNIX beziehungsweise XENIX 
ermöglichen will. Die ATs 
basieren auf einem elektroniklo- 
sen Bus-Motherboard, so daß 
zum Beispiel Aufrüstungen von 
80286- auf 80386-Prozessoren 
lediglich durch Austausch von 
Steckkarten móglich ist. 


Zur Zeit ist der Kompakt-AT 
8810 M45 (drei freie Steck- 
plätze) mit 10/6 MHz Taktfre- 
quenz und einem 3,5-Zoll- 
Floppy-Laufwerk (1,44 MByte) 
inklusive 40-MB-Platte für etwa 
9900 DM erhältlich. Auch eine 


80836-Maschine ist im Ange- 
bot: der 8810 М75 (10 MHz 
Takt) wird mit 2 MByte RAM 
und 68-MB-Festplatte geliefert 
und kostet 16 760 DM. Weiter- 
hin ist in den genannten Preisen 
ein monochromer Bildschirm, 
eine Tastatur und das Betriebs- 
system MSDOS enthalten. 


Interessant auch ein angekün- 


digter Laptop (80286, 6/ 
10 MHz), der mit zwei 
3,5-Zoll-Floppies für etwa 


7400 DM zu haben sein wird. 
Mit einem Floppy-Drive und ei- 
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ner 20-MB-Platte wird er knapp 
11000 DM kosten. Er ist mit 
einem LC-Display (640 x 350 
Bildpunkte) ausgetattet und 


kann auch zusammen mit einer 
Erweiterungsbox betrieben wer- 
den, die ein eigenes Netzteil und 
AT-Steckplätze enthält. 


drei 


Damit bleibt der 8810 M15 wei- 
terhin tragbar, sein Volumen 
entspricht dann aber dem, was 
man derzeit ‘Portable’ nennt. 


Parallel in C 


Als Alternative zu Occam sind 
Programmentwicklungen für 
Transputer auch in C móglich. 
Die Brainware GmbH bietet für 
3360 DM das Paket ‘Parallel C' 
an, dessen Compiler unter an- 
derem parallele Prozesse, Sema- 
phore, Transputer-Kanal-I/O 
und In-Line-Transputer- 
Assemblercode unterstützt. Ein 
Konfigurator entnimmt einer 
vom Benutzer geschriebenen 
Konfigurationsdatei Informa- 
tionen über das Ziel-Transpu- 
ter-Netzwerk. Ein dynamischer 
Konfigurator ist darüber hinaus 
in der Lage, parallele Pro- 
gramme zu erzeugen, die auf je- 
dem Transputer-Netz laufen. 
Das Entwicklungssystem setzt 
eine PC mit minimal 512 KByte, 
eine Festplatte und zum Inmos- 
B004-Board kompatible Trans- 
puter-Karten voraus. 


‘Innovativer’ Bildschirm 


Auch staatliche Stellen brin- 
gen innovative Konzepte her- 
vor. So das Institut für Ar- 
beitsphysiologie in Dort- 
mund, das der Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz zuzurech- 
nen ist. Dort hat eine von Dr. 
Bauer geleitete Gruppe im 
Rahmen ihrer Forschungsar- 
beit ein hochwertiges Textter- 
minal entwickelt. Man ging 
dabei kompromißlos von er- 
gonomischen und arbeitsphy- 
siologischen Gesichtspunkten 
aus. Das Ziel war eine Wieder- 
gabequalität, die etwa der von 
Kunstdruck entspricht. 


Eine wichtige Vorgabe war ein 
ausreichend hoher Kontrast 
auch bei hoher Umgebungs- 
helligkeit. So konnte bei einer 
Beleuchtungsstárke von 
10.000 Lux noch ein Verhält- 
nis von 1:7 erreicht werden. 
Ebenso große Sorgfalt wurde 
auf absolute Jitterfreiheit ge- 
legt. Die in einer 13 x 14-Ma- 
trix dargestellten Zeichen ste- 
hen absolut ruhig, da der Mo- 
nitor sowohl gegen selbstpro- 
duzierte Stórfelder als auch 
gegen äußere Einflüsse abge- 
schirmt ist. 


Spiegelfreiheit ist selbst bei 
direkter Beleuchtung der 
Schirmoberfläche mit Be- 
leuchtungskörpern bis 2000 
Cd/m? gewährleistet. Bei der 
hohen Bildwiederholfrequenz 
von 91 Hz bezeichneten 95 


Prozent der Versuchspersonen 
die Darstellung als flimmer- 
frei. Die insgesamt darstell- 
bare Textmenge entspricht 
etwa der einer Schreibmaschi- 
nenseite im DIN-A4-Format. 


Bisher existiert lediglich ein 
Prototyp, der auf der CeBIT 
ausgestellt werden soll (Halle 
16/Stand B 72). Man wünscht 
sich jetzt natürlich reges Inter- 
esse von seiten der Industrie, 
damit der Monitor auch für 
EDV-Anwender verfügbar 
wird. Nach Auskunft von Dr. 
Bauer ist eine kostengünstige 
Produktion móglich, da das 
Konzept des Monitors keine 
teuren Spezialbauteile erfor- 
dert. 


PostScript Speedup 


Der Hersteller QMS stellt erst- 
mals auf der CeBIT sein Jet- 
Script-Board für Laserdrucker 
von HP, Modellreihe II und 
Cannon LPA2 oder SX vor. Das 
Board ist eine Steckkarte für 
IBM XT, AT oder 80386-PCs, 
auf dem ein kompletter Post- 
Script-Controller mit 68000- 
CPU und 2 MByte RAM unter- 
gebracht sind. Der Anschluß an 
den Drucker geschieht ebenfalls 
über eine Steckkarte, die an das 
Druckwerk bis zu 1,8 MBit/s 
überträgt und den Flaschenhals 
der vollständig seriellen Über- 
tragung vermeidet. Zum Liefer- 
umfang gehört PostScript V 
47.0 auf Diskette. Der Preis liegt 
zur Zeit in den USA bei $ 2395. 
Die Auslieferung an den deut- 
schen Markt beginnt nach der 
CeBIT. (bö) 


2400-Baud-Akustik- 
koppler 

Mit einer Übertragungsrate von 
2400 Baud ist der Akustikkopp- 
ler ‘CTK ADAM 2412 High 
Speed’ schneller als manches 
direkt gekoppelte Modem. Zur 
CeBIT erwartet der Hersteller 
CTK die offizielle Zulassung für 
dieses als Weltneuheit bezeich- 
nete Gerät, das für 2500 Mark 
mit der PC-Software ‘Pro- 
Comm’,  V.24-Kabel und 


Steckernetzteil auf den Markt 
kommen soll. 
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Laserfamilie 


Rein Elektronik stellt auf der 
CeBIT eine neue Familie von 
Laserdruckern von Personal 
Computer Products vor. Die 
Modelle LI1000, LI2000 und 
LI3000 drucken 6, 8 bzw. 15 
Seiten in der Minute bei einer 
Auflösung von 300 x 300 Punk- 
ten pro Zoll. Der Speicher ist je 
nach Modell mit einem bis 
1,5 MByte RAM bestückt und 
kann auf 2 MByte nachgerüstet 
werden. Dem Benutzer stehen 
31 Standardzeichensätze und 
fünf Druckeremulationen zur 
Verfügung. An Schnittstellen 
sind eine serielle und eine paral- 
lele Schnittstelle vorhanden. 
Die Preise der Standardausfüh- 
rungen liegen zwischen 6500 
und etwas über 16 000 DM. 


чал ч 


[de eri pni e 


elec: 203578 nad. 


Gooti ab 9 Uhr, Mont Montag ab 10 Uhr 


Taktirquenz (MHz.) 


2. serielle Schnittst opt. j 

Kombi-Controller 

TEAC Laufwerk 5 1/4” 
Festplatte 


Klick-Tast. (sep. Cur.) 


Features: 
XT. mit 8 


und 20 


PC zum 
Mitnehmen 


Einen tragbaren PC in einem 
:Apple-IIc-àhnlichen Gehäuse 
bietet Dipl.-Ing. Dieter Pape 
zum Preis von 2000 DM an. Der 
XT-Compact ist mit 640 KByte 
Speicher bestückt und läuft mit 
einer umschaltbaren Taktrate 
von 4,77/10 MHz. Als Spei- 
chermedium ist ein 5 1/4"-Lauf- 
werk integriert, eine weitere 
Floppy und eine Festplatte kón- 
nen extern angeschlossen wer- 
den. Über einen XT-Bus läßt 
sich der PC mit Steckkarten er- 
weitern. Der XT-Compact wird 
mit Farb- und Hercules-Grafik- 
karte und diverser Software wie 
Textverarbeitung. Datenbank 
und Zeichenprogramm ausge- 
liefert. 


uter = Markenqualität zu 


PC ferngesteuert 


Aus deutscher Entwicklung 
stammt die Kommunikations- 
software V3.30 NET von 
BON/CSS - Flensburg. Das 
Programmpaket ermöglicht 
Dateitransfers und Terminalbe- 
trieb über Hayes-Modems, 
Post-Modems vom Тур 
D1200-S06, Akustikkoppler so- 
wie in direkter Rechnerkopp- 
lung. Da die Datenübertragung 
mit einem speziell entwickelten 
Protokoll erfolgt und Standards 
wie X- oder YMODEM nicht 
unterstützt werden, können nur 
Rechner miteinander kommu- 
nizieren, die mit V3.30 NET 
ausgerüstet sind. Das 560 Mark 
teure Produkt erlaubt die Fern- 
steuerung von PCs per Modem, 
wobei sogar die Übertragung 
von CGA-Grafiken möglich ist. 


24 Nadeln mit und 
ohne Farbe 
Citizen erweitert mit dem 


HQP 40 seine Produktpalette 
mit einem 24-Nadel-Drucker, 
der durch ein nachrüstbares 
Farb-Kit Grafik und Schrift in 
sieben Farben ausgeben kann. 


- Aal 


FEE # rx. as 


- Generalagent für Hi-Tech - MDS Agent für Norddeutschland 
- alle Netzwerklósungen — uten -Service (045 32) 


ed uu 


Portabler XT 10 MHz 


AT mit 
640/384 
MB RAM-Splitt 


Festplatte 
Unser 


3498,- 


1 Jahr 
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3498,- 


1 Jahr 


E UL 10- Ke NEC EN. 


rir Reparatur Full 


MaWi 
M286-12 T286-12 
CAD CAD-Plus 


12 125 
168 
SE 


MaWi 


16 
286-10 
287 


0 
1 M8 (eet? MB (öne MB 
1MB 4MB 1MB 


4998,- 
1 Jahr 


Wi - 


MaWi 


NEU! npe ear NEU! 
Winzerstraße 96, Tel: 089/304637 
бөбїїпөї: ab 9 Uhr, Mo ab 10 Uhr 


Die Druckmodi werden über die 
Bedienungstasten ausgewählt 
und lassen sich mit hochauflö- 
sender Grafik mischen. Fünf 
zusätzliche Zeichensätze liefert 
Citizen auf Speicherkarten mit; 
nach dem Einstecken lädt sie der 
Drucker in seinen Arbeitsspei- 
cher. Ein integrierter Schub- 


traktor sorgt für die Zufuhr von 
Endlospapier ohne Blattverlust. 


Der HQP40 verarbeitet die 
Steuerzeichen von Epson- und 
IBM-Printern; mit speziellen 
Steckkarten ausgerüstet, emu- 
liert er auch Qume- und Dia- 
blo-Drucker. Der Citizen HQP 
40 kostet mit einer parallelen 
und seriellen Schnittstelle 1498 
DM, das Farb-Kit 198 DM. 


Preis 


se 


5934 


7998,- 
1 Jahr 
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aktuell 


Langsam und sicher 
Custom-Chip bremst und prüft Datentransfer 


über Transputer-Links 


Die seriellen Schnittstellen von 
Transputer-Chips, die soge- 
nannten Links, stellen für den 
Anwender eine sehr einfache, 
standardisierte und extrem 
schnelle (bis 20 MBit/s) Daten- 
übertragungsmöglichkeit dar. 
Link-Verbindungen sind stets 
bidirektional, es gibt also immer 
eine Hin- und eine Rückleitung 
zwischen Sender und Empfän- 
ger. Damit ist einerseits die 
(gleichzeitige) Datenübertra- 
gung in beiden Richtungen 
möglich, zum anderen ein Soft- 
ware-Protokoll (Empfänger be- 
stätigt den Erhalt der Daten 
durch rückgesandte Quittungs- 
bits). 

Problematisch ist jedoch, daß 
bei dieser schnellen Übertra- 
gungsart sehr hohe Anforde- 
rungen an die zeitliche Genau- 
igkeit und Stabilität der Signale 
gestellt werden. So gibt es zwar 
keinerlei Schwierigkeiten, wenn 
mehrere Transputer in einem 
Rechnergeháuse über Leitun- 
gen von 20 bis 30 Zentimeter 
Lànge miteinander gekoppelt 
werden. Aber bereits bei Entfer- 
nungen im Meterbereich und 
den üblichen Transferraten von 
10 MBit/s zwischen Sender und 
Empfänger ist ein betráchtlicher 
Hardware-Aufwand vonnóten. 


Und leider läßt sich mit genann- 
tem Software-Protokoll nur der 
Dateneingang bestátigen, nicht 
jedoch die Korrektheit der 
Übertragung. Selbst so gravie- 
rende Fehler wie Kabelunter- 
brechungen kann der Anwender 
nur durch rwachungszeit- 
schleifen, also Vorkehrungen in 
der Kommunikations-Soft- 
ware, in den Griff bekommen. 


Preiswert über 
Lichtleiter 


Bei Systemen zur Maschinen- 
steuerung in Echtzeit etwa, wo 
dezentrale Komponenten über 
etliche Meter Kabel mit Haupt- 
rechnern in Kontakt stehen, las- 
sen sich Stóreinflüsse auf den 
Leitungen nicht gänzlich ver- 
hindern. Ebenso ist mit Proble- 
men zu rechnen, wenn beispiels- 
weise ein lokales Netzwerk mit 
Workstations (oder PCs) über 
Transputer-Links realisiert 
wird. 
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Mittlerweile setzt man bei Si- 
gnalübertragungen in einem 
stark mit elektromagnetischen 
Störungen ‘verseuchten’ Um- 
feld gern optische Leiter ein 
(Lichtwellenleiter, kurz LWL). 
Um aber mit herkömmlichen 
Kabeln preislich konkurrieren 
zu können, ist man gezwungen, 
relativ langsame optoelektroni- 
sche Wandler (5 MBit/s) einzu- 
setzen. 


Speziell beim Einsatz von 
Transputern und deren Periphe- 
rie, bei denen die langsamste 
Übertragungsrate zwar auch 5 
MBit/s beträgt (Link-Adapter- 
Chips sind allerdings nur für 
10/20 MBit/s spezifiziert), 
müßten wegen der hohen An- 
forderungen der Links (steile 
und regelmäßige Flanken) je- 
doch deutlich teurere LWL- 
Wandler benutzt werden. Und 
das Problem der sicheren Da- 
tenübertragung bliebe weiterhin 
allein der Kommunikations- 
Software überlassen. 


Die Firma hema in Aalen, 
selbst Hersteller von Maschi- 
nensteuerungen mittels Trans- 
putern, hat als Ausweg aus die- 
sem Dilemma ein kundenspezi- 
fisches IC entwickelt, das vor- 
aussichtlich im dritten Quartal 
1988 in Stückzahlen angeboten 
werden kann. 


Dieser Link-Lichtwellenleiter- 
Umsetzer ist zunächst als 
Stand-alone-Chip konzipiert, 
muß also nicht als Port-Bau- 
stein von einem Prozessor initia- 
lisiert werden. Seine Hauptauf- 
gabe besteht darin, die Signale 
zweier (bidirektionaler) Link- 


2-Transputer—LINKS 


Linkin? 
LinkOut! 


Linkin2 
LinkOut2 


Resini 
ResOut2 
Anolin? 
AnalOut1 
Егтіп1 


Resin2 
ResOut2 
Anolin2 
AnalOut2 


rOut2 


Umsetzer 


Schnittstellen mit 10 MBit/s auf 
wahlweise 1, 2 oder 4 MBit/s 
umzusetzen und mit dem 'ver- 
langsamten' Signal direkt 
LWL-Sender beziehungsweise 
-Empfänger anzusteuern. 


Darüber hinaus können die Sy- 
stemsignale Reset, Analyse und 
Error in vernetzten Transpu- 
ter-Systemen, die ansonsten drei 
eigene Leitungen erfordern, 
ebenfalls über die LWL-Strecke 
transferiert werden. Um den 
Datendurchsatz nicht zu stark 
zu reduzieren, werden diese Si- 
gnale aber nur nach Zustands- 
wechseln gesendet. 


Weiterhin stellt der Chip ein für 
Transputer und Link-Adapter 
geeignetes Clock-Signal mit 
5 MHz bereit, das er aus seinem 
integrierten Quarz-Oszillator 
(20 MHz) ableitet. Aber damit 
sind die Fähigkeiten dieses 
64poligen CMOS-Gate-Arrays 
längst nicht ausgeschöpft. 


Für die Anbindung an Stan- 
dard-Prozessoren ist ein 8-Bit- 
Parallel-Interface integriert. 
Statt über ein Link-Interface 
(per Beschaltung immer nureins 
wählbar) kann ein herkömmli- 
cher Mikroprozessor darüber 
seinen Datentransfer unmittel- 
bar über die LWL-Treiber ab- 
wickeln, also ohne Zwischen- 
schaltung eines Link-Adapter- 
Chips. Eine Umsetzung der Da- 
ten von ‘8 Bit parallel’ auf 
‘Link’ ist jedoch nicht vorgese- 
hen. 

Über den Parallelbus sind vier 


Statusregister unter anderem 
zur I/O-Steuerung erreichbar. 


Außerdem können die Signale 
Error, Analyse und Reset dar- 
über gelesen und gesetzt wer- 
den. 


Beim Anschluß an einen Trans- 
puter kann der Datentransfer 
auch weiterhin über die Link- 
Anschlüsse laufen (günstig we- 
2 Lichtielter— 
Poore 

Sender 1 
Empfänger 1 


Sender 2 
Empfanger 2 


gen der Kanal-Abbildung von 
Occam auf Transputer-Links), 
aber dennoch die Behandlung 
von Error, Analyse und Reset 
über den Parallelbus erfolgen. 
Das erspart I/O-Register, die 
üblicherweise ein PAL kosten. 
Generell lassen sich die Daten 
über den  Parallelbus “ап- 
schauen', auch wenn der eigent- 
liche Transfer via Links läuft. 


Fehlerbehandlung 
eingebaut 


Eine der wichtigsten Funktio- 
nen dieses Chips besteht in der 
Fähigkeit, Übertragungsfehler 
zu erkennen und selbständig zu 
behandeln. Selbst einen defek- 
ten Übertragungsweg (Leiter- 
bruch) kann er feststellen, da 
Sender und Empfänger in den 
Sendepausen Prüfsignale aus- 
tauschen. 


Ist ein Datum vom Empfänger 
als fehlerhaft erkannt worden, 
so fordert er dieses erneut an. 
Bis zu 64mal lassen die vier 
Bitrate-Fehlerzähler eine Wie- 
derholung zu, ehe eine Fehler- 
meldung ausgelóst wird. Auch 
diese Zähler lassen sich über den 
Parallelbus ansprechen. 


Erst wenn der LWL-Transfer 
ordnungsgemäß abgelaufen ist, 
sendet der Chip über den Link- 
Rückkanal die Quittungsbits 
und bekundet damit, daßer jetzt 
wieder am Link-Interface emp- 
fangsbereit ist. Obwohl also der 
Datentransfer beträchtlich ge- 
bremst wird, stellt das Verfah- 
ren keinen Verstoß gegen das 
Inmos-Link-Protokoll dar. 


Ausblick 


In vielen Anwendungsfällen 
braucht man natürlich gar nicht 
den 'Umweg' über Lichtwellen- 
leiter zu gehen, denn die Ver- 
langsamung und die Fehler- 
überwachung sorgen auch bei 
herkömmlichen Leitungen für 
eine hohe Betriebssicherheit. 


Speziell für den Einsatz in loka- 
len Netzwerken, bei denen eine 
Datentransferrate von 4 MBit/s 
nur als durchschnittlich schnell 
angesehen wird, ist auch daran 
gedacht, den Transfer mit 
10 MBit/s zuzulassen. Aber we- 
niger ein PC-LAN mit Transpu- 
ter-Boards als Network-Con- 
troller sollte das Ziel sein, son- 
dern vielmehr ein Verbund aus 
Transputer-Workstations. 

Denn dabei würde jede zuge- 
schaltete Station unmittelbar 
die Rechenleistung des Gesamt- 
systems steigern. (gr) 
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Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059 (Sammelnummer) 


Sie erreichen uns über die Autobahn Al Abfahrt Münster-Nord 


GESCHÄFTSZEITEN: 


Montag bis Freitag von 9.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr. 


Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00-13.00 Uhr 


geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu er- 


reichen). 


Commodore 
PREISSENKUNGGAMIGA 500 


incl. RGB-Farbmonitor PROFEX CM 14 5 
(Stereo, sonst techn. Daten wie COMMODO- 


RE 1081) nur 1595,- 


AMIGA 2000, deutsche Tasta- 


tur, 1 MByte RAM, incl. einem eingebau- 
ten Floppy 880 K, Maus, AMIGA-RGB- 
Farbmonitor 1084 und diverser Software 


nur 2795,- 


COMMODORE PC 40/AT, 1 MB RAM, dt. 
Tastatur, CPU 80236, IBM-AT-kompatibel, 1 
Floppy 1,2 MB und 20 MB Festplatte, incl. 14 * 
Monochrom-Monitor, MS-DOS 32 und 
BASIC nur 3759.- 
PREISSENKUNG: COMMODORE PC 1, 
512 K RAM, dt. Tastatur, IBM-kompatibel, 
Farb- und Herculesgrafik, 1 Floppy 360 K incl. 
MS-DOS 3.2 und BASIC 998,- 
COMMODORE РС 10-111, deutsche Tastatur, 
IBM-kompatibel, CPU 8088, 640 K RAM, 2 
Floppies á 360 К 1789 
COMMODORE PC 20-11, wie PC 10-1, je- 
doch 1 Floppy 360 K und 20 MByte Festplatte 

2589.- 


PLANTR(ON 


PLANTRON-Computer weit unter den un- 
verbindlich empfohlenen Verkaufspreisen von 
PLANTRON. 


EPSON 


NEU: EPSON LO 500 Matrix-Drucker 835,- 


EPSON LX 800 Matrix-Drucker 
nur 535,- 


EPSON FX 800 Matrix-Drucker 925.- 
EPSON FX 1000 Matrix-Drucker 1198,- 
EPSON EX 800 Matrix-Drucker 1310- 
EPSON EX 1000 Matrix-Drucker 1640- 
EPSON LO 850 Matrix-Drucker 1289,- 
EPSON LQ 1050 Matrix-Drucker 1695.- 


Weitere EPSON-Drucker auf Anfrage. 


NEC 


PREISSENKUNG: 
NEC Р 2200 Pinwriter 24. 


Nadel-Drucker nur noch 895.- 
Weitere NEC-Matrix-Drucker suf Anfrage. 


OKIDATA 


PREISSENKUNG 
OKI Microline Serie und OKI-Laserdrucker 


in verschiedenen Versionen zu interessanten 
Preisen. 


Bitte ausschneiden und einsenden an: 


Schneider 


SCHNEIDER PC-1640 Serie, CPU 8086, 
IBM-kompatibel, 640 K RAM, deutsche Ta- 
statur, Maus, komplett mit MS-DOS 3.2, 
GEM und diverser Software 

MD/HD 20, mit einem Floppy 360 K, 20 MB 
Festplatte und Monochrom-Mon. 2775- 
CD/HD 20, mit einem Floppy 360 K, 20 MB 
Festplatte und CGA-Farbmonitor 3198, 
ECD/HD 20, mit einem Floppy 360 К, 20 МВ 
Festplatte und EGA-Farbmonitor 3775- 
Weitere PC 1640-Modelle auf Anfrage. 
NEU: SCHNEIDER PC-2640 Serie, CPU 
80286 (12 MHz Taktfrequenz), IBM-AT-kom- 
patibel, 640 K RAM, deutsche Tastatur, 
Maus, komplett mit MS-DOS 3.3, GEM und 
diverser Software 

mit einem 3'4” Floppy 1,44 MB, 32 MB Fest- 
platte und Monochrom-Monitor 4489- 
mit einem 3%” Floppy 1,44 MB, 32 MB Fest- 
platte und EGA-Monitor 5289.- 
Während der Einführungsphase können bei 
der SCHNEIDER PC-2640-Serle Lieferzeiten 
auftreten! 
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NEU: ZENITH eaZy PC, 512 К RAM, CPU 
8086-kompatibel (7,16 MHz), IBM-kompati- 
bel, incl. MS-DOS 3.2, GW-BASIC, MS-DOS- 
Manager, Monochrom-Monitor 

- mit zwei 38” Floppies á 720 К 1748,- 
- mit einem 35" Floppy 720 К und 20 MB 
Festplatte 2448 .- 


Ster 
NEU: STAR LC 10 Matrix- 
Drucker nur 535,- 


STAR LC-10 € f. COMMODORE 64 535- 
Während der Einführungsphase können beim 
LC-10/LC-10 C noch Lieferzeiten auftreten! 
STAR NX 15 Matrix-Drucker 
STAR ND 10 Matrix-Drucker 
STAR ND 15 Matrix-Drucker 
STAR NR 10 Matrix-Drucker 
STAR NR 15 Matrix-Drucker 
PREISSENKUNG: 

STAR NB 24-10 Matrix-Drucker nur 1198,- 
STAR NB 24-15 Matrix-Drucker nur 1689,- 
Auf alle STAR-Drucker gewähren wir 12 Mo- 
nate Garantie. 


C.ITOH 


SUPER-RITEMAN Е+Ш 
deutschem Handbuch 


Weitere C. ITOH-Drucker auf Anfrage. 


QMS 


QMS-Laserdrucker auf Anfrage. 


1395, 


Drucker incl. 
695.- 


Microcomputer-Versand Ernst Mathes GmbH, Pohlstr. 28, 4419 Laer 


Absender 


( ) Ich bitte um Zusendung Ihrer 
kostenlosen Preisliste 


{ ) Ich bitte um Zusendung von INFO- 
Material über folgende Produkte: 


— B54 Richtung Steinfurt /Gronau - Abfahrt Altenberge/ Laer - 
in Laer letzte Straße vor dem Ortsausgang links (Schild ,,Marien- 
hospital") - neben der Post (ca. 10 Autominuten ab Münster / 


Autobahn Al). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


TAXAN 


TAXAN-Produkte auf Anfrage. 


SEAGATE 


20 MB Festplatte ST 225 incl. OMTI-Control- 
ler 5520 nur 589.- 
30 MB Festplatte ST 238 incl. OMTI-Con- 
troller 5527 nur 625,- 


Weitere SEAGATE-Produkte auf Anfrage. 


NEC 


Die neuen NEC-Monitore auf Anfrage. 


TANDON 


NEU: TANDON PCA 20 plus, 1 MB RAM, 
CPU 80286, IBM-AT-kompatibel, 1 Floppy 
1.2 MB incl. 14° Monochrom-Monitor, Mo- 
nochrom-Grafikkarte, dt. Tastatur, MS-DOS 
3.2, GW-BASIC und MS-Windows mit 20 MB 
Platte 4645. 


Weitere TANDON-Produkte auf Anfrage. 


MN лл 


ATARI-ST/MEGA-ST Serie weit unter den 
unverbindlich empfohlenen Verkaufspreisen 
von ATARI. 


NEU: ATARI PC-Serie auf Anfrage. 


CITIZEN 


COMPUTER DRUCKER 
CITIZEN Matrix-Drucker 120 D 
PREISSENKUNG: 
CITIZEN LSP 100 maris- 
Drucker nur noch 535,- 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 15е 745- 
Preise incl. deutschem Handbuch. 

Nene CITIZEN-Drucker auf Anfrage. 


. . 
olivetti 
PREISSENKUNG: OLIVETTI DM 105 
Farbmatrix-Drucker, 9 Nadeln, IBM- und EP- 
SON JX 80-kompatibel, 120 Zeichen/Sekun- 


de, anschließbar u. a. an COMMODORE 
AMIGA 2000/500 nur 048, 


BROTHER 


BROTHER M 1409 Matrix-Drucker 
BROTHER M 1509 Matrix-Drucker 
BROTHER M 1709 Matrix-Drucker 
BROTHER HR 20 Typenraddrucker 
NEU: BROTHER M 1724L 


Preise incl. deutschem Handbuch. 


395.- 


TOSHIBA 


TOSHIBA T1000 Portable 512 K RAM, 
IBM-PC-kompatibel, Supertwist-LCD-Bild- 
schirm (80 Zeichen x 25 Zeilen), ein eingebau- 
tes Floppy 720 K, Centronics- und RS232-C- 
Schnittstelle, Akku-Betrieb 1998,- 
Notwendig für TOSHIBA T 1000: Systemkit 
mit Handbüchern 125,- 
Weitere TOSHIBA-Computer sowie TOSHI- 
BA-Drucker zu unseren bekannt günstigen 
Preisen. 


Der neue VICKI: 

512 K RAM, CPU 8088-2 ( Taktfrequenz 4,77 
MHz/7,16 MHz), mit 12" Monochrom-Mo- 
nitor, MS-DOS 3.2, BASIC 

- mit einem 5%” Floppy 360 К 1445,- 
- mit einem 5%” Floppy 360 К und 20 MB 
Platte 2360,- 


HANDY SCANNER 


PREISSENKUNG CAMERON Handy Scan- 


ner für IBM-kompatible Rechner, komplett 
mit Interface, Treibersoftware und Scan-Pro- 
gramm nur 595,- 


7 Monate Garantie 
auf alle Geräte! 


SEIKOSHA 


PREISSENKUNG: 
SEIKOSHA 80 AI 


drucker 
SEIKOSHA SL-80 VC für C64 


Preise incl. deutschem Handbuch, 


Jur 


24-Nudel-Matrix- 
nur 748,- 
nur 748,- 


1095- 


JUKI 6100 Typenraddrucker nur 725- 
JUKI 6000 Typenraddrucker nur 375- 


Weitere JUKI-Drucker auf Anfrage. 


Panasonic 


PANASONIC KX-P 1540 24-Nadel-Matrix- 


Drucker nur 1445,- 
Weitere PANASONIC-Drucker auf Anfrage. 


FUJITSU 


FUJITSU-Drucker auf Anfrage. 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser gesam- 
tes Lieferprogramm an, oder besuchen Sie uns. Selbstverständ- 
lich können Sie auch telefonisch bestellen. Preise zuzüglich Ver- 
sandselbstkosten. Versand per Nachnahme. Alle Preise beziehen 
sich auf den vollen Lieferumfang, wie vom Hersteller angeboten, so- 
weit nicht ausdrücklich anders erwähnt. 

Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. 
Bei großer Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel sofort liefer- 


bar. Preise gültig ab 29.2.88. 


MICROCOMPUTER-VERSAND, 


ja d 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


aktuell 


Flug der Farben 


Drucker für gehobene Color-Ansprüche 


Bernd Wiegmann, 
Hartmut Voge 


Je anspruchsvoller 
Grafik-Anwendungen 
werden, um so mehr steigt 
auch der Bedarf an 
Geräten, die die Grafik 
zu Papier bringen. 
Laserdrucker erzielen 
zwar eine passable 
Auflösung, doch für 
Mehrfarbigkeit eignen sie 
sich kaum. Andere 
Lösungen werden 
gesucht — zumindest 
eine ist inzwischen 
gefunden. 


Laserdrucker haben sich auf- 
grund ihrer Schnelligkeit und 
Druckqualität in der Textverar- 
beitung etabliert, Bei Texten im 
Mehrfarbdruck und dem weiten 
Feld der Computergrafik aber 
verblaßt der helle Schein des 
Laserstrahls. 


Die Laserdrucktechnik ist be- 
reits an ihrem Optimum ange- 
langt. Eine Erhöhung der 
Punktdichte wäre zwar tech- 
nisch möglich, aber nicht sinn- 
voll, da dem Auge in der Auflö- 
sung des Bildes Grenzen gesetzt 
sind. Dem Mehrfarbendruck 
steht die Tatsache entgegen, daß 
die Einführung jeder weiteren 
Farbstufe ein komplettes zu- 
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sätzliches Laser-Druckwerk er- 
fordert. 


Wie sind nun entscheidende 
Verbesserungen zu erzielen, um 
Farbe aufs Papier zu bringen? 
Die gute alte Mechanik der Na- 
deldrucker kommt überhaupt 
nicht in Frage, sie ist zu langsam 
und zu ungenau. Tintenstrahl- 
drucker lassen geräuscharm und 
umweltvertráglich die Lettern 
auf das Papier fliegen, haben 
sich aber im rauhen Alltagsein- 
satz nicht so recht durchgesetzt. 
Doch die Idee mit der fliegenden 
Farbe ist gar nicht so dumm. 


Flieg, Pünktchen, flieg 


Kurz nach Erscheinen dieses 
Heftes wird offiziell ein von der 


Plasmastrahl 


Firma Printabella Cooperation 
GmbH entwickelter neuartiger 
Drucker vorgestellt, der nicht 
nur die Schnelligkeit des Laser- 
druckers übertrifft, sondern 
auch noch in der Lage ist, mehr- 
farbige Ausdrucke in einer be- 
stechenden Qualität zu liefern. 


In der Abbildung ist das Prinzip 
des neuen Plasma-Druckers 
skizziert. Es wird vielen sehr 
bekannt vorkommen, und das 
hat auch einen guten Grund: 
Fast jeder Fernseher funktio- 
niert nach dem gleichen Prinzip. 


Die Bilder auf der Fernseh- 
Bildröhre entstehen bekanntlich 
folgendermaßen: Aus einer 
Elektronenwolke werden mit 
Hilfe von elektrischen Feldern 
einzelne Teilchen beschleunigt 
und zu einem Strahl gebündelt. 
Dieser Strahl wird abgelenkt 
und auf verschiedene Bereiche 
der Mattscheibe gelenkt. Dort 
regen die auftreffenden Elektro- 
nen ein Leuchten in der Phos- 
phoreszenzschicht der Bildröhre 
an. 


Beim Plasma-Drucker werden 
statt der Elektronen Pigmente 
benutzt, weil nun mal auf her- 
kömmlichem Papier mit Elek- 
tronen nichts anzufangen ist. 
Die Farbe wird in einem Behäl- 
ter sehr fein zerstäubt und elek- 
trisch geladen. Jetzt kann mit 
den Partikeln genauso verfah- 
ren werden, als wären es Elek- 
tronen, nur daß sie auf dem Pa- 
pier sichtbare Spuren hinterlas- 
sen. 

Eine Zusammenballung einzel- 
ner Partikel zu Tröpfchen, wie 
das bei Tintenstrahldruckern 
schon mal geschieht, würde je- 
den Ausdruck durch Kleckse 
versauen. Dies wird beim 
Plasma-Drucker durch die glei- 
che Ladung der Teilchen verhin- 
dert, denn Ladungen gleichen 
Vorzeichens stoßen sich be- 
kanntermaßen ab. 


Papierbahn 


\ Ablenkplatten 


Plasmaröhre 


spannung 


Fokussier - 
elektroden 


D 
^ 

Transport- 

walze 


In der Skizze sieht man besser als auf einem Foto das 
Prinzip, nach dem das Druckwerk arbeitet. 


Die einfarbigen Elektronen in 
der Fernseh-Bildröhre ließen es 
nicht zu, die Ansagerin in voller 
Farbenpracht zu bewundern, 
wenn sie nicht gezielt auf ver- 
schiedenfarbige Leuchtschich- 
ten tráfen. Beim Plasma- 
Drucker benutzt man, wie beim 
Vierfarbdruck üblich, vier Be- 
hälter für die vier verschiedenen 
Plasma-Grundfarben. Dadurch 
ist es móglich, alle erdenklichen 
Farbtóne in hoher Auflósung 
auf das Papier zu zaubern. 


Luftbewegungen in der Umge- 
bung behindern den Flug der 
Teilchen sehr stark. Es muß in 
der Plasma-Róhre daher ein 
sehr groBer Unterdruck herr- 
schen. Daraus ergeben sich er- 
hebliche Probleme bei der Pa- 
pierführung, die bei diesem 
Drucker durch eine neuartige 
Lamellenwalze für den Papier- 
transport gut gelóst wurde. 


Druck-Intelligenz 


Neben dem Farbsystem (bei- 
nahe hätte ich Druckermecha- 
nik gesagt) muB man natürlich 
der Intelligenz Hochachtung 
zollen, die als treibende Kraft in 
Form eines MC68020 in dem 
schlichten Kasten alle MIPS 
voll zu tun hat, aus den geliefer- 
ten Steuersequenzen die Daten 
für den CR T-Baustein zu erzeu- 
gen, der die Plasma-Róhre an- 
steuert. 


Der Drucker ist in verschiede- 
nen Ausbaustufen erhältlich, 
die sich im Speicherausbau und 
in der Rechenleistung unter- 
scheiden. Er emuliert alle ver- 
breitetten monochromen und 
farbigen Druckerstandards 
(Epson & Co). Um die Möglich- 
keiten des Druckers voll auszu- 
nutzen, wurde eine spezielle 
Grafiksprache entwickelt, die 
auf der für Laserdrucker ent- 
wickelten Sprache PostScript 
basiert. 


Als weitere Zugabe besitzt das 
Gerät einen analogen 
RGB-Eingang, der es ermög- 
licht, Hardcopies direkt vom 
Videosignal zu erstellen. Dabei 
werden durch die niedrige Auf- 
lösung der Videokarten die Dar- 
stellungsmöglichkeiten des 
Druckers bei weitem nicht aus- 
genutzt. Aus diesem Grund 
wird im Drucker eine Interpola- 
tion zwischen den einzelnen 
Farbpunkten vorgenommen, 
um einen sanften Übergang zu 
erhalten. Als Resultat sieht die 
Grafik auf dem Papier besser 
aus als das Original auf dem 
Schirm. (bb) 
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"A Die komplette Lösung für Ihı 


Problem in der industriellen 
Bildverarbeitung. 


Der Image-Processing-Computer 


Suchen Sie eine kompakte Einplatinen-Lösung? 
Haben Sie eine Stand-alone Anwendung ohne VMEbus? 
Ihr VMEbus-System soll um eine intelligente Schnittstelle 
zur Bildverarbeitung erweitert werden? 


Das neue IPC-Board von ELTEC umfaßt alle dazu erforderlichen 
Funktionsgruppen auf einem einzigen Doppel-Europa Board. 
ELTEC bietet Ihnen darüberhinaus auch andere Konfigurationen im 
Bereich Bildverarbeitung: Das PPI-Interface ist ein Mehrbildspeicher am 


VMEbus für Standard-Flächenkameras. Über den digitalen 
Videobus VIB können Bilder in Echtzeit verarbeitet werden. Das 
Prozessorboard SL-20 mit VIB-Port vereinigt höchste Prozessor- 
leistung eines MC68020 mit effizientem, direkten Zugriff auf die 
Bilddaten. Verschiedene spezielle Interfaces erlauben die 
Verarbeitung von non-Standard Bildquellen. 


ELTEC Software: TopPic 
unterstützt die Entwick- 
lung von Bildverarbei- 
tungs-Applikationen 
umfassend. PatRes findet 
Anwendung in der Mustererken- 
nung und -analyse. ViBar ist die Applikationsunterstützung im 
Bereich der zweidimensionalen Bar-Code Detektion. mainz 
Zur Entwicklung oder für den Zieleinsatz im Rahmen Image 
Processing bietet ELTEC günstige Workstations an. Eltec Elektronik GmbH - Galileo-Galilei-Straße 11 - D-6500 Mainz 42 
t Postfach 421738 · Telefon (06131) 5063-0 · Telex 176131985 
Sprechen Sie mit ELTEC, wenn Sie Bildverarbeitung einsetzen. Teletex 6131955 = Eltec - Telefax 06131 506344 


Hannover-Messe Industrie, 20.-27. April 88, Halle 13, Stand B 04/D 03 


aktuell 


Vorsicht bei 386-Boards 


Eine böse Überraschung wartet 
auf manch arglosen Käufer von 
386-Boards. Unter Umständen 
hat er eines derjenigen Boards 
erhalten, die nur mit ‘halben’ 
Prozessoren bestückt sind. Bei 
Standard-Software fällt das 


nicht weiter auf, Trouble gibt's 
erst mit echter 386-Software. 


Durch eine Panne in der Test- 
phase (‘Testhole’) im Frühjahr 
87 ist eine Charge 386er durch- 
gerutscht, die bei der 32-Bit- 
Multiplikation Fehler machen 
oder zumindest machen könn- 
ten. Mit einer Rückholaktion 
hat Intel die bereits ausgeliefer- 
ten Prozessoren wieder einge- 
sammelt und mit einem Stem- 
pelaufdruck ‘16 Bit s/w Only’ 
versehen. Diese als beschränkt 
einsatztauglich gekennzeichne- 
ten Chips — einige Tausend sol- 
len es sein — brachte Intel dann 
sehr preiswert wieder auf den 
Markt. 


Und solche Prozessoren, teils 
mit aufgeklebtem Kühlkörper, 
teils mit einem Aufkleber 
*Passed' über dem wohlgemein- 
ten Intel-Stempel, tauchen jetzt 
ab und zu als echte 386er ver- 
kleidet auf dem deutschen 
Markt wieder auf. 


Graphik und Unix 
im PC 


Zur CeBIT stellt die SPEA Soft- 
ware AG das PS/2-kompatible 
Board 'Graphiti Flash 2' vor, 
das mit offiziellem IBM *autho- 
risation code’ entwickelt wurde. 
Es bietet bei einer Auflösung 
von 1024 x 768 Pixel 16 Far- 
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Ein verräterischer 
Aufdruck — meist 
versteckt unter einem 
Label oder Kühlblech — 
offenbart: hier hat man es 
mit einem ‘halben’ 386er zu 
tun. 


ben/Graustufen aus 4096 mög- 
lichen. Weitere Merkmale sind 
der Grafikprozessor AMD 
ОРОМ, 1 MByte Bildspeicher 
und die Preise 4390 DM (mono- 
chrom) beziehungsweise 5490 
DM für die Farbversion. Trei- 
ber für Ventura Publisher und 
andere DTP-Programme sind 
bereits fertig oder in der Ent- 
wicklung. 


Als Board für IBM AT und 
Kompatible bietet SPEA für 
14 800 DM nach eigenen Wor- 
ten die schnellste Workstation 
der Welt. Der ‘Panter 33’ basiert 
auf der ‘Intergraph Clipper- 
CPU, die mit 33 MHz getaktet 
wird und bereits einen integrier- 
ten FlieBkomma-Prozessor ent- 
hält, Das Board faßt 4 bis 16 
MByte RAM und erreicht einen 
Durchsatz von 9 MIPS. Auf der 
Karte kónnen UNIX V.3 und 
MSDOS gefahren werden, wo- 
bei die Möglichkeit besteht, 
DOS als Shell über UNIX zu 
legen. (bó) 


Dr. Jens Bodenkamp, Product 
Manager von Intel-Deutsch- 
land, betont allerdings: * Der 
Aufdruck bedeutet nicht, daß 
die Prozessoren unbedingt feh- 
lerhaft sind, sondern nur, daß 
Intel darauf keine Garantie 
gibt." 


dBASE IV mit SQL 


Ashton-Tate präsentierte am 
17. Februar zeitgleich in Mün- 
chen und New York die lang 
bemunkelte neue Version des 
meistverkauften Datenbanksy- 
stems für PCs. Außerdem wurde 
eine komplette Produktpalette 
für den Macintosh vorgestellt. 


dBASE Mac für 1129 DM bildet 
zusammen mit Full Impact, Full 
Write Professional und Full 
Paint ein Programmpaket mit 
vollkommener Datendurchgán- 
gigkeit. Full Impact, ein 
Spreadsheet mit Datenaus- 
tausch zu Chart Master und 
Multiplan, soll ab August für 
900 DM verfügbar sein. Full 
Write Professional für 900 DM 
ist ein Textverarbeitungspro- 
gramm mit WYSIWYG-Eigen- 
schaften, einem Thesaurus und 
vielen DTP-Eigenschaften. Das 
Mal- und Zeichenprogramm 
Full Paint ist für 223 DM erhält- 
lich. 


100prozentige Aufwärtskompa- 
tibilität garantiert Ashton-Tate 
den Käufern von dBASE III 
Plus nach dBASE IV, alle beste- 
henden Applikationen sollen 
ohne Änderung laufen. 245 neue 
Befehle (ohne SQL-Anweisun- 
gen) sind hinzugekommen. Das 
neu gestaltete Leitmenü, die 
Fenstertechnik ` und Pull- 
Down-Menüs sollen die Bedie- 
nung erleichtern. Auch dBASE 
IV hat eine Schnittstelle zu 
Chart Master bekommen; zur 
CeBIT soll die Schnittstelle zu 
dBASE III Plus gezeigt werden. 
Wohl mit Blick auf die Konkur- 
renz wurde dBASE IV mit ei- 
nem integrierten Compiler aus- 
gestattet. 


Bei der SQL-Implementierung 
handelt es sich um eine zu IBM- 
SAA kompatible Version, die 
entweder per Generator oder 
nach dem dBASE-Prompt ein- 
gegeben werden kann. Die Re- 
chengenauigkeit betrágt jetzt 64 
Bit; es kónnen sowohl exponen- 
tielle Darstellungen als auch 
zweidimensionale Arrays pro- 
grammiert werden. dBASE IV 
erlaubt 1170 Prozeduren pro 
Datei und bis zu 47 Indizes in 
einer Master-Index-Datei. Neu 
ist auch die Verarbeitung von 
Memo-Feldern, Farbunterstüt- 
zung und automatischer Wort- 
umbruch. 


dBASE IV unterstützt sowohl 
MSDOS als auch OS/2 im Pro- 
tected Mode und Expanded 
Memory nach EMS 4.0. Der 
Einsatz im Multiuser-Betrieb 


IBASE IV: ( 


ontrol Center 


wird durch automatisches 
Locking und automatischen 
Abgleich auf allen angeschlos- 
senen Schirmen unterstützt. 
dBASE IV wird ab Juli in einer 
amerikanischen Version für 
2680 DM angeboten. Eine De- 


‚veloper-Edition für 3820 DM 


enthält einen Debugger, Linker, 
weitere Hilfsprogramme und 
dConvert zur Konvertierung 
von dBASE-II- und III-Dateien 
nach dBASE IV. 


Upgrades von dBASE III nach 
dBASE IV kosten 455 DM, falls 
dBASE III vor dem 17.2.88 er- 
worben wurde, und sonst 113 
DM. (bó) 
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Transputer-Häppchen 


TRAMs, Transputer Modules, 
nennt Inmos sein neues Plati- 
nen-Konzept. Auf einer Träger- 
karte, die sozusagen als Link- 
Bus fungiert und auch für die 
Zuführung der Betriebsspan- 
nung benutzt werden kann, las- 
sen Sich huckepack Transpu- 
ter-Platinen aufstecken. Verfüg- 
bar sind Trágerplatinen für PCs 
und Workstations von Sun und 
Apollo, weitere, unter anderem 
für die VAX-Serie von DEC, 
sollen folgen. Laut Inmos bietet 
Apollo bereits TRAMs zur Auf- 
rüstung seiner Workstations 
3000 und 4000 an. 


Auf den Tráger-Boards sorgt 
ein spezieller Link-Multiple- 
xer-Baustein (C004) dafür, daß 
die Topologie des Transputer- 
Netzwerkes per Software konfi- 
guriert werden kann. Auf dem 
IMS B008, dem Träger-Board 
für PCs, sorgt ein fest eingebau- 
ter 16-Bit-Transputer T212 für 
die 'Basis-Intelligenz'. Das For- 
mat der TRAMs ist festgelegt, 
darf aber in der Breite in Viel- 
fachen von 1,05 Zoll variieren. 
Die schmalsten TRAMs sind 
das B401 (T414/800, 32 KByte 
SRAM) und das B402 (T212, 
8KB SRAM). Das bisherige 
‘Flaggschiff’ B405 mit T800 und 
8 MByte dynamischem RAM 
ist achtmal breiter. Der Preis für 
die PC-Grundkarte B008 liegt 
bei etwa 2400 DM, die Preise für 
TRAMs beginnen bei etwa 
1100 DM (B402) und reichen 
bis fast 15 000 DM beim, B405. 


VME-Bus am AT 


Der Adapter AT/VME 403 soll 
aus einem IBM-kompatiblen 
AT einen vollwertigen VME- 
Bus-Rechner machen. Der AT 
kann den gesamten Adreßraum 
oder einen festen Speicherblock 
des VME-Bus übernehmen. 
VME- und AT-Adressen müs- 
sen dabei nicht übereinstimmen. 
Beim Lesen erreicht der Adap- 
ter einen Datendurchfluß von 
1,3 MByte, beim Schreiben 
3,0 MByte pro Sekunde. Der 
AT/VME 403 wird von Meil- 
haus Electronic für rund 
5200 DM vertrieben. 
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Computer-Animation 


In Sachen Computergrafik und 
-animation bietet Techex eine 
Reihe neuer Produkte an. Der 
20”-VGA-Monitor "Mega- 
Trend\2’ zeichnet sich durch ei- 
nen günstigen Preis von 5130 
DM aus und beherrscht alle 17 
möglichen VGA-Auflösungen 
bis 1024 x 768 Punkte. In der 
Region von 6270 DM bis 13 110 
DM ist eine Serie von Process 
Control Terminals von Interco- 
lor anzusiedeln. Die Bildschirm- 
größen betragen 14" und 20", 
und die Auflósungen reichen 
von 480 х 360 bis 1024 х 768 
Punkten. Die Terminals sind 
kompatibel zu DEC VT220 und 
Tektronix 4105. 


Für 22 800 DM bietet Techex 
ein Paket für alle, die in die 
Computergrafik einsteigen wol- 
len. Es umfaBt einen Compaq- 
Rechner (286/40) mit 
40-MByte-Festplatte, eine Gra- 
fikkarte Targa 16 mit 32 768 aus 
16 Millionen Farben und einer 
Auflösung von 512 x 482 Punk- 
ten, das vektororientierte Gra- 
fikprogramm RIO oder das 
Paint-Programm TIPS sowie ei- 
nen 13"-RGB-Monitor. Techex 
ist auf der CeBIT in Halle 18 am 
Stand A 47 vertreten. 


PS/2-Drives 


Nachdem die erste Generation 
von 3,5-Zoll-Floppy-Laufwer- 
ken einiger Hersteller das neue 
IBM-Disk-Format mit 1,44 
MByte vor allem deswegen 
nicht unterstützte, weil diese 
Laufwerke im High-Density- 
Modus mit 360 statt mit 300 
Umdrehungen pro Minute lie- 
fen, kommen jetzt 'garantiert 
PS/2-kompatible' Drives auf 
den Markt. Mitsubishis Lauf- 
werksreihe MF 355C-xxx um- 
faßt Drives in HC-MOS- 
Technik, die auch schnittstellen- 
kompatibel zu PS/2-Rechnern 
sind, und Laufwerke für 
TTL-Controller. Per Jumper 
kann auf den Laufwerken ein- 
gestellt werden, ob die Normal-/ 
High-Density-Umschaltung per 
Controller oder anhand des zu- 
sätzlichen Disketten-Loches bei 
HD-Scheiben erfolgt. Neben 
Adapterkits (5,25 auf 3,5 Zoll) 
sind für TTL-Controller in Ver- 
bindung mit HC-MOS-Drives 
auch Bufferkits erhältlich. Mit- 


subishi garantiert, daß mit 
PS/2-kompatiblen Systemen 
beschriebene Disketten pro- 


blemlos mit diesen Laufwerken 
gelesen werden können und um- 
gekehrt. 


Preis SAC 201: 


DM 980,- 

zzgl. MWSt 

DM 1.117,20 MUT. 

inkl. MWSt. оаа 40 


Durch konsequenten Einsatz modern- 
ster Technologie und Fertigungsme- 
thoden bietet die neue SAC-700 CPU- 
Karte VMEbus-Spitzenleistung zum 
„8-Bit-Preis“, 


CPU: 68070 (10 Mhz), Binaercode- 
kompatibel zur MC68000 CPU 

ММФ: Integrale Memory Management 
Unit, software-kompatibel zur MC68910/ 
MC 68920 Baureihe 

DMA: Zwei schnelle DMA-Kanäle mit 
Übertragungsraten von max, 3.2 MByte/ 
sec., kompatibel zum MC68430/MC68450 
Standard 

TIMER: Zwei programmierbare 16 Bit 
Timer / Zähler zur Zeitüberwachung, 
Watchdog-Timer zur Erhöhung der 
Betriebssicherheit 

EPROM: Zwei 32-Pin-Sockel für max. 

2 MByte JEDEC-kompatible EPROM's 
RAM: Vier 32-Pin-Sockel für max. 2 MByte 
JEDEC-kompatibles statisches RAM, 
optionale Batteriepufferung des SRAM's 
zur Überbrückung von Stillstandszeiten 
1/0: Drei serielle I/O-Leitungen nach 
RS232/ V.24 Standard. Zwei dieser 
Leitungen unterstützen auch synchrone 
Übertragungsprotokolle. Zwei parallele 8- 
bit-Ports mit Handshake, welche zu einem 
16-bit-Port zur schnellen Datenübertra- 
gung zusammengefaßt werden können 
SOFTWARE: Komfortabler Debug Moni- 
tor inkl. OS-9 Ladeprogramm. Komplettes 
OS-9/68K auf Diskette lieferbar. 


ui Doppeleuropa- 
Format lieferbar 


VMEbus: VMEbus Rev, C.1 Master/Slave 
Interface mit System-Controller und One- 
Level Bus Arbitration Module 


Lokale Erweiterung: 
Neben den vollständigen Merkmalen 
einer leistungsfähigen VMEbus CPU 
bietet die Platine SAC-700 die Möglichkeit 
der einfachen anwendungsbezogenen 
Erweiterbarkeit. Auf einer Fläche von ca 
12 x 16 cm können spezielle aufgaben- 
bezogene Schaltkreise in das lokale 
Funktionsspektrum der SAC-700 inte- 
griert werden 

Die Koppelung solcher Baugruppen er- 
folgt entweder über die Erweiterung des 
lokalen Busses der CPU-Karte oder einen 
speziellen I2C (Inter IC) Bus, welcher auf 
serieller Basis Daten bis zu 100 KBit/sec. 
zwischen den einzelnen Baugruppen 
übertrágt. Mechanisch sind solche Erwei- 
terungen als Zusatzkarten in vertikaler 
Bauweise realisiert, alle zur Erweiterung 
benótigten Signale sind an einem 64-po- 
ligen VG-Steckverbinder verfügbar. Eltec 
bietet neben sogenannten „Prototype- 
Kit's" zur Entwicklung von Funktions- 
erweiterungen beim 
Kunden auch einen 
speziellen Design- 
Service an, der die 
komplette Entwicklung 
und Produktion von 
Erweiterungsmodulen 
nach Kundenspezifika- 
tion durch Eltec umfaßt. 


Eltec Elektronik GmbH - Galileo-Galilei-Straße 11 - D-6500 Mainz 42 


elektronik mainz 


Postfach 421738 - Telefon (06131) 5063-0 - Telex 176131955 
Teletex 6131955 = Eltec - Telefax 06131506 344 


aktuell 


identifiziert, Die zusätzliche se- 
rielle Schnittstelle ermöglicht 
das Senden und Empfangen von 
Daten in einstellbaren Übertra- 
gungsraten. Gegen unberech- 
tigte Benutzung läßt sich die 
Tastatur durch ein Paßwort 
sperren. Die Cherry 2000 kostet 
etwa 1800 DM, der Lesestift 
530 DM und die Maus 90 DM. 


Digitizer mit Source 


Einen Videodigitalisierer mit 
Software für PCs bietet Dipl.- 


Multi-Transputer-Board 


Das Transputer-Board ME- 
GA-Link 01 für IBM XT/AT 
und Kompatible bietet Sang- 
Computersysteme ab etwa 
9000 DM an. MEGA-Link 01 
ist ein Multiprozessor-System 
mit vier Transputern der Typen 
T414 oder T800, von denen je- 
der auf ein lokales RAM von 
wahlweise 1 MByte oder 
4 MByte zugreifen kann. Die 
Karte erreicht laut Hersteller 
eine Rechenleistung уоп 
40 MIPS und 34 200 Dhrysto- 


780 erreichen soll. Das Forth- 
board FB 4016 ist mit dem No- 
vix-NC-4016-Prozessor be- 
stückt, der einen simultanen 
Zugriff auf vier Speicherplätze 
erlaubt. Die internen Ports des 
FB 4016 lassen sich bei zeitkri- 
tischen Applikationen direkt 
programmieren. Das Betriebs- 
system soll eine beliebige An- 
zahl von speicherresidenten, 
asynchronen Tasks auf bis zu 
sechs Boards in einem PC er- 
möglichen. Zum Lieferumfang 
gehört ein optimierender Poly- 
forth-Compiler mit Bibliothe- 


Р Ing. ©. Wegner für 4100 DM Ra dia Tibe ei x ^ 
Tastatur mit жен aa Кри verae id nes/Sek., die Links eine Über- ken für mathematische Anwen- 
Magnetkartenleser der VD 2000/8 die unterschied- tragungsrate von 20 MBit. Im dungen und Datenbankfunktio- 


Die Tastatur Cherry 2000 für 
IBM PC/AT und Kompatible 
enthält einen integrierten Ma- 
gnetkartenleser, eine  serielle 
asynchrone Schnittstelle, eine 
Barcode-Dekodiereinheit und 
ein Maus-Interface. Die 24 
Funktionstasten kónnen mit je 
80 Zeichen langen Texten belegt 
werden. Einfache Rechenaufga- 
ben kann man mit einem Ta- 
schenrechner lósen; Eingaben 
und Ergebnisse werden auf einer 
LCD-Anzeige dargestellt. Der 
Barcode-Leser verarbeitet fünf 
Codearten, die er automatisch 


ГДЕ 


Ber? 


lichsten Signalquellen wie Ka- 
mera, Fernseher und Videore- 
corder in Echtzeit mit 256 
Graustufen. Die wichtigsten 
Routinen des Software-Pakets 
werden im Turbo-Pascal- 
Quellcode mitgeliefert, so daß 
man sich seine eigenen Pro- 
gramme für den Digitalisierer 
schreiben kann. Der VD 2000/8 
benótigt als Mindestausstat- 
tung einen IBM PC oder Kom- 
patiblen, der mit Hercules- oder 
Farbgrafikadapter und 
640 K Byte Speicher ausgerüstet 
ist. 


ш ——————— 


PYRAMID XT-P 
640 KB, 8 МН; 


'] MB Festpl 


640 KB, 8/10 MHz. 1 Laufw 


Lieferumfang ist das OCS, ein 
Occam-2-Compiler und ein Ser- 
ver für PCs, enthalten. Gegen 
Aufpreis sind Compiler für For- 
tran, Pascal und C verfügbar. so 
daB vorhandene Software an 
das Board angepaDt werden 
kann. 


Multitasking mit PC 


RSO bietet eine Coprozessor- 
karte mit Multiuser-/Multitas- 
king-Betriebssystem für IBM 
PCs an, die die 2,6fache Ge- 
schwindigkeit einer VAX 11, 


a 
HC a 


0 gm | 
M M 


PYRAMID PC/3-Pro 
INTEL' 80386 CPU, 2,5 MB, 


nen; die Quelltexte sind dem 
Paket beigefügt. Der Preis für 
die FB 4016 samt Software liegt 
bei knapp 8000 DM. 


PS/2-Daten sichern 

Ein System zur Datensicherung 
für die IBM-PS/2-Reihe stellt 
CTT zum Preis von etwa 
1100 DM vor. Die Identica spei- 
chert Daten bis zu einer Kapa- 
zitát von 40 MByte auf Daten- 
kassetten. Das System besteht 
aus Laufwerk, Software, Mon- 
tagematerial, englischem Hand- 
buch und einer Datenkassette. 


PYRAMID 80386 TOWER 


Servergehäuse, 512 KB RAM. 


j PYRAMID BABY AT-P 


I Laufw Uhr, Herculeskomp 
Grafik Datas Monitor TTI 
21 KHz. Tastatur DM 2990,- 


1.2 MB, 40 MB Festpl. (28 ms) 
WDC-Kombicontr 
komp. Gr 
Monitor 


Ip MHz. 40 MB Festpl. (40 ms) 16 1 
Hercules WDC-Kombicont L2 MB Da estpl. 85 MB unform 
isa Flatscreen Laufw,, Genoa” Super EGA (25 WDC., Visa’ Flat- 
orttastatur 800x600 pix Thomson screen Monitor, Cherry Tas 
DM 4790, - 4375 Multiscan Monitor, Kom tatur (MF-kompatibel) 
forttastatu DM 9998,- DM 9990,- 


Control 


Alle PYRAMID SYSTEME mit | RS 232 und nics Schnittstelle 
MS-DOS 3.21 und PHOENIX BIOS 


Wir stellen auch die Verbindung her! Forder seren Katalog an!!! 


r GmbH - Kartäuserstr, 59 * D-7800 Freiburg * Tel. 0761/38 2 


gen * Tel. 031/311 
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Scanner liest Poster 


Vorlagen bis zu einer Größe von 
DIN A0 digitalisiert der profes- 
sionelle Scanner des dánischen 
Herstellers Contex in einer Auf- 
lósung von 300 Punkten pro 
Zol. Die Formate der ge- 
bräuchlichsten Grafikpro- 
gramme wie Paintbrush, Ven- 
tura Publisher, Dr. Halo werden 
unterstützt. Mit einer CAD- 
Kamera können technische 
Zeichnungen ins AutoCAD- 
Format umgesetzt werden, eine 
optionale DFÜ-Karte ermög- 
licht den Datenaustausch über 
große Entfernungen. Der Preis 
für den FSS-3012 beträgt etwa 
13 500 DM. 


HANNOVER MESSE 


16. - 23. MÄRZ 1988 
Halle 7, Stand E59 


mirado 


Computer Vertriebs GmbH 


Telefon: 0621/787967 


Untergasse 29 - D-6800 Mannheim 31 


Bildschirmprojektor 


Das data-display 644  ermóg- 
licht die Projektion des Bild- 
schirminhalts eines PC über ei- 
nen Overhead-Projektor. Die 
Treibersoftware soll ohne Än- 
derungen im  Anwenderpro- 
gramm EGA-, CGA- und Her- 
cules-Grafikkarten auf der 
Flüssigkeitsanzeige emulieren, 
wobei sich die Darstellung auch 
invertieren läßt. Eine Freeze- 
Funktion kann das Bild festhal- 
ten. Farben werden in den Wer- 
ten für Blau, Violett und Rot 
wiedergegeben. Das aktenta- 
schengroße display 644 ist bei 
Feltron-Elektronik für knapp 
6000 DM erhältlich, ein verein- 
fachter Typ 200 mit einer Auflö- 
sung von 640 x 200 Bildpunkten 
kostet etwa 3400 DM. 


Micro Channel 
verbunden 


Stemmer-Elektronik bietet eine 
Mehrfach-Schnittstelle des Her- 
stellers Digiboard an, die den 
Mikrokanal der IBM-PS/2- 
Reihe unterstützt. Die Grund- 
platine der Openender-Karte ist 
mit einem eigenen 


mirado LT 3200 


AT-kompatibler Laptop 

80286, 6/12 MHz, 640 x 400 Plasma Display 
1,44 MB Floppy Drive, 20/40 MB Harddisk 
Schnittstellen: seriell, parallel, Monitor, 
5V4"-Drive, AT-Bus für Erweiterungsbox 


DM 6497,— mit 20 MB Harddisk 
DM 7348,— mit 40 MB Harddisk 


weitere Produkte: XT- u. AT-kompatible, 386 
GM-6 u. GM-6 + Mouse 


Telex: (051) 933524 box:geo1:micro.rapp! 
Ladengeschäft: Mannheim, 114, 13-14 


12-MHz-80186-Prozessor, ei- 
nem Dwualport-RAM von 
256 KByte und 64 KByte ROM 
zum Speichern von benutzerde- 
finierten Programmen bestückt. 
Durch Module läßt sich die 
Karte mit vier oder acht RS- 
232-C- oder RS-422-Ports aus- 
rüsten. Das Board arbeitet als 
Front-Ender-Prozessor für 
Ein-/Ausgabe-Operationen 

und entlastet dadurch den 


Host-Rechner. Laut Anbieter 
sollen die intelligenten Boards 
viermal schneller als Standard- 
karten für Mehrkanalkommu- 
nikation sein. Das Openender- 
Board kostet mit vier Schnitt- 
stellen 3200 DM; eine mit acht 
Ports bestückte Karte ist zum 
Preis von etwa 3760 DM erhält- 
lich. 


Universalbrenner 


Das Programmiergerät All- 
Pro II für IBM PC und Kom- 
patible verwendet den PC-Bus 
als Schnittstelle und wird voll- 
ständig über den PC bedient. 
Die mitgelieferte Treibersoft- 
ware erlaubt das Editieren mit 
Ziffern oder im ASCII-Code. 
Laut Anbieter Owen Electronic 
können alle EPROMs vom 2716 
bis zum 27210, die EEPROMs 
der 28xx-Serie, die MCU 8751, 
die PALs 16xxx und 20xxx, die 
EPLDs EP300 bis EP1200 sowie 
die GALs 16V8 und 20V8 pro- 
grammiert werden. Das Pro- 
grammiergerät AllPro II kostet 
etwa 2600 DM, eine abgema- 
gerte Version zum Brennen von 
EPROMs und EEPROMs ist 
für knapp 750 DM zu haben. 
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NEC DRUCKER UND DAS TEAM DAHINTER. 


NEC Deutschland GmbH SYSDAT GmbH 
inürs amm 183 1 30 Holur 


CHS Computer Hard- und Softwarevertrieb GmbH 

Spaldingstr. 64 ОО Hamburg 1 

Tel.: 040/4 ` Od / 59 1 
L+SBü girus Datentechnik GmbH 
"AR , Jem 33 ai 


nf E 


NEC Drucker. 


Ing. Kreiger KG 
20 k i 


CC 


Computers and Communications 


Unerhort schlagkräftig. 


West 


16. - 23. MÄRZ 1988 


Bitte besuchen Sie uns in 
Halle 6 / Stand Н 32/H 46 


Spiel, Satz und Sieg für den NEC Pinwriter 
P9 XL. 

Der NEC P9 XL macht soviel Druck, daB so man- 
cher Mitspieler die traditionelle Tennisfarbe 
annimmt: er wird weiß vor Neid. Klassische Spiel- 
züge wie repräsentative Briefe undallerfeinste 
Grafik gelingen so perfekt, daß ihm derGrandPrix 
in Sachen Qualität sicher wäre. Die Raffinessen 
beim Desktop Publishing erledigt er, ebenso wie 
seine Drucker-Teamkollegen, souverän und ele- 
gant. Zwischenrufe wie „Ruhe bitte" werden Sie 
ebenfalls kaum zu hóren bekommen. Denn die 
geringe Geráuschentwicklung des P9 XL ist 
allenfalls die Ursache für begeistertes Flüstern des 
Publikums. Mit sage und schreibe nur 13 Sekun- 
den für eine durchschnittliche Briefseite beim 
Hochgeschwindigkeits-Druck beweist er 
Sprinterqualitäten. Welch unerhörte Schlagkraft er 
an den Tag legt, zeigt sich bei Formularen mit drei 
Durchschlágen. Erstklassig vom ersten bis zum 
letzten Aufschlag. Beim NEC-Fachhändler sehen 
Sie diese Hóchstleistungen schwarz auf weiß 
und in Farbe. Allerdings sollten Sie beim Kauf im 
eigenen Interesse auf die Original-NEC-Serien- 
nummer achten. 


NEC 


NEC Deutschland GmbH 
гг 4 M 2 Tel 


München € 


Prüfstand 


Hardware-Bonbons 


Monitor-Wechselschalter und AT-Tastaturadapter für Atari ST 


Carl-Marcus Weitz 


Wer sowohl in Farbe als 
auch monochrom mit 
dem Atari arbeiten möchte, 
weiß ein Lied von der 
ewigen Stöpselei zu 
singen — es hängt ja 
immer der falsche Monitor 
am Rechner. Daß das der 
Monitorbuchse nicht 

uttut, ist klar. Ein 

rgernis ist für 
Vielschreiber die in das 
Rechnergehäuse 
integrierte Tastatur — sie 
ist zuschwammig und nicht 
gerade nach 
ergonomischen 
Erkenntnissen gestaltet. 
Mit zwei 
Hardware-Erweiterungen 
rückt die Firma 3K 
diesen beiden Problemen 
zu Leibe. 
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Ein kleines Kästchen namens 
Automon 2 ermöglicht es, einen 
Farb- und Monochrommonitor 
gleichzeitig an den Atari ST an- 
zuschlieBen und per Schalter 
oder Programm zwischen bei- 
den Geráten umzuschalten. Für 
den RechneranschluB besitzt 
Automon ein 50 cm langes Ka- 
bel mit Monitorstecker, zwei 
Buchsen zum -Anschluß des 
Farb- und des Monochrommo- 
nitors sowie einen Schalter, über 
den man einen der beiden Mo- 
nitore selektieren kann. Außer- 
dem sind zum leichteren An- 
schluB des ST an die heimische 
Stereoanlage je eine Cinch- 
Buchse für Audio-In und 
Audio-Out vorhanden. 


Soft-Switch 


Die Besonderheit dieses An- 
schlußkästchens besteht darin, 
auch vom Rechner aus soft- 
waremäßig umgeschaltet wer- 
den zu können. Dazu wird eine 
Steuerleitung in der Monitor- 
buchse genutzt, die wohl von 
Atari für solche Zwecke vorge- 
sehen, dann aber nicht weiter 
berücksichtigt wurde. Augen- 


blicklich wird dies natürlich 
noch nicht von größeren Pro- 
grammen genutzt, ein kleines 
Demoprogramm, das drei De- 
gas-Bilder in den drei Auflösun- 
gen anzeigt, läßt aber schon die 
Möglichkeiten ahnen, die sich 
ergeben. Dabei ist es nicht not- 


wendig, nach dem Umschalten 
das System neu zu booten, wie 
es der ST sonst tut, wenn sich die 
Auflösung ändert — ein Kom- 
fort, den man mit 79 DM nicht 
überbezahlt. 


AT-Tasiatur 
am ST 


Den Markt der AT-kompati- 
blen Tastaturen und damit die 
Möglichkeit, eine hochwertige 
Tastatur am ST zu benutzen, 
eröffnet ein zweites Kästchen 
mit dem Namen AT-A-ST. Es 
wird über eine kleine Adapter- 
platine, die zwischen den Tasta- 
turprozessor der Atari-Tastatur 
und dessen Sockel gesteckt 
wird, an den ST angeschlossen 
und besitzt zwei weitere Buch- 
sen für den Anschluß der AT- 
Tastatur sowie eines Netzteiles, 
das 5 V Versorgungsspannung 
liefert. 


Zur Montage muß das Kunst- 
stoffgehäuse des Atari ST (260 
520/1040) beziehungsweise der 
Tastatur (Mega-ST) geöffnet 
werden. Der auf der Unterseite 
der Tastaturplatine befindliche 
Tastaturprozessor ist aus sei- 
nem Sockel zu nehmen und die 
kleine Adapterplatine an seine 
Stelle zu stecken. Da Atari hier 


In dem kleinen Kástchen 
verbirgt sich ein 
Z80-Rechner, der den 
AnschluB der AT-Tastatur 
an den Atari ST 
ermöglicht. 
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einen Low-Cost-Sockel verwen- 
det, sitzen die gedrehten Pins 
der Adapterplatine nicht so fest, 
wie man es sich wünschen 
würde. Der Tastaturprozessor 
wird auf die Adapterplatine ge- 
steckt und aufeinen zuvor hoch- 
gebogenen Pin ein Kabel ge- 
steckt. Will man die Tastatur 
wieder in einen 260/520/1040 
einbauen, muß man ein Loch in 
das obere Abschirmblech 
schneiden, da der Tastaturpro- 
zessor jetzt zu hoch steht. 


Netzteilproblem 


Im Test gab es nach der Mon- 
tage zuerst Probleme mit dem 
zum Lieferumfang gehörenden 
Netzteil — es lieferte nach dem 
Einschalten und beim Booten 
5 V, dann fiel die Spannung auf 
16V ab, wodurch der 
Z80-Rechner in dem Anschluß- 
kasten sowie die AT-Tastatur 
nicht mehr ausreichend versorgt 
wurden. Da nützt auch ein Ga- 
rantiesiegel mit dem Stempel- 
aufdruck ‘Geprüft’ auf dem 
Netzteil — es lieferte nach dem 
Einschalten und beim Booten 
les liefen dann die Tastaturen 
ohne Probleme. 


Tastaturkompatibilität 
Über die AT-Tastatur kann der 
Atari wie über die eingebaute 
Tastatur bedient werden. Sogar 
die Maussteuerung über die 
Kombination Alternate und 
Cursor-Tasten funktioniert; für 
Help und Undo der ST-Tasta- 
tur sind auf der AT-Tastatur 
PageUp und PageDown zu be- 
nutzen. Um die Shift-Funktio- 


FX 800/FX 1000 


Protokolldrucker 
80/132Z/Zeile, 
Elite 240Z/sek., 

9 Nadeln, 
Schónschrift- 
modus, 8K Puffer, 
Aufsatztraktor 
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In dem 

Snap-In-Geháuse befindet 
sich der Monitorumschalter 
Automon. 


nen des Zehnerblocks und der 
Cursor-Tasten zu erzeugen, 
müssen auf der AT-Tastatur 
beide Shift-Tasten gedrückt 
werden. Das ist zwar unbe- 
quem, kommt aber auch nicht 
so häufig vor. Im Zweifelsfalle 
kann man immer noch die 
Atari-Tastatur benutzen, sie 
bleibt voll funktionsfähig. 


Digitec Engineering GmbH 


Grünstraße 36 


4005 Meerbusch 1 (Büderich) 
Telefon 02105/7 3005 

Telex 8585932 anatd 
Telefax 02105/7 2190 


Automon 


© soft- und hardwaremäßig 
umschaltbar 


© Audio-Buchsen extra 
herausgeführt 
AT-A-ST 


© Betrieb einer 
AT-Tastatur am ST 


Im Test hatten wir die 'steck- 
bare Fertigversion von AT- 
A-ST, die einschließlich Netzteil 
298 DM kostet; eine Einbauver- 
sion wird für 199 DM angebo- 
ten. 


Fazit 
Beide ST-Ergánzungen verbes- 
sern die Nutzungsmöglichkei- 
ten des Atari ST um einiges. Die 
Hardware macht allerdings den 
Eindruck von semiprofessionel- 
ler Kleinserienproduktion, was 
sich beispielsweise darin äußert, 
daB es Schwierigkeiten macht, 
den Stecker der AT-Tastatur in 
die versenkte, ungenau mon- 
tierte Buchse des AT-A-ST zu 
stecken. Aber der Funktion tut 
das letzendlich keinen Abbruch 
- und die wird wohl jeder 
ST-Besitzer zu schátzen wissen. 
(bw) 


© Hardware in semiprofes- 
sioneller Ausführung 


© zur Montage ist ein Loch 
im ST-Abschirmblech 
nótig 

Ф separates Netzteil 


Langjährige Erfahrung und 
Einsatz von qualifizierten Inge- 


nieuren und Systemfachleuten 
gewähren Ihnen Ihre Problem- 


lósung. 


Wir verkaufen technische 
Anlagen und Steuerungen nach 
Maß aus eigener Entwicklung 
und vertreten namhafte Herstel- 
ler für Computer und Peripherie. 


Unsere 


leistungsfáhige 


Werkstatt mit speziellem Fir- 
menservice und Schnellrepara- 


turdienst 


garantiert Ihnen 


Zuverlássigkeit bei allen An- 
schluß- und Serviceproblemen. 
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Prüfstand 


MM 


mu" ` 


Hindernisrennen 


Intel Inboard 386 PC 


Siegfried Gipp 


Wenn man als In der üblichen länglichen 
Computerfan und Schachtel befindet sich eine Art 
Besitzer eines Klappkarton aus Plastik, in no- 
Kompatiblen solch blem Schwarz gehalten, worin 
klingende Namen wie sich dann eine eng bestückte 
‘Intel Inboard 386 PC’ Platine findet, der man die Fer- 
У tigung in Feinstleitertechnik 
hört, kann man feuchte gleich ansieht. Außerdem fällt 
Augen bekommen. Wenn ein Flachbandkabel auf, das an 
man dann solch ein einem Ende mit einem 40poli- 
Sehnsuchtsobjekt in den gen IC-Stecker versehen ist. 
Händen hält, müßte man Wer nun vermutet, daß dieser 
eigentlich vor Freude een T der Qn in zeg 
5 Sockel kommt, liegt nicht 
и falsch. Schade ist nur, daß die 
dieser PC-Tuner-Karte 


alte CPU auf der neuen Karte 
ц keinen Platz mehr hat, wie dies 
nicht ganz problemlos. 


auf etlichen 286-Boards üblich 
ist. 


An alles gedacht ... 


Daß noch mehr in der Ver- 
packung drin ist, fällt einem erst 
gar nicht auf — erst der zweite 
Blick offenbart einige schwarze 
Teile auf schwarzem Plastik: In- 
tel hat auch an Details gedacht. 
Unter anderem befinden sich 
noch zwei IC-Verpackungshül- 


32 


sen darin, je eine für die CPU 
und eine für den Coprozessor, 
mit Gummistopfen an beiden 
Enden. Außerdem findet man 
ein seltsames Stück Metall, das 
wie ein verunglücktes Steck- 
karten-Abschlußblech aussieht. 
Dies entpuppt sich später als 
'IC-Puller'. 


Das Studium des Handbuchs 
bringt dann die Erkenntnis, daß 
man eigentlich gar nichts falsch 
machen kann. Zwar ist das 
Handbuch in englischer Spra- 
che geschrieben (kein Fachkau- 
derwelsch, normales Englisch), 
aber es sind auch eine Menge 
Zeichnungen darin. Lediglich 


Intel Inboard 386/PC 


Slotkarte für IBM PCs und einige Kompatible 
80386-CPU mit 16 MHz Takt (0 Waits) 
Steckplatz für Co-Prozessor vorhanden 


1 MByte RAM in der Grundversion, auf 3 MByte erweiterbar 
Preis der Grundversion einschließlich EMS-Treiber: 1996 DM 
Anbieter: Computer 2000 AG, München 


den wichtigsten Punkt kann 
man dem Handbuch ohne Eng- 
lischkenntnisse nicht entneh- 
men: der PC (oder XT) darf 
hóchstens 256 KByte Speicher 
haben. Schalten sie also ihren 
Rechner ein und sehen sie zu, 
wieviel RAM er zusammen- 
zählt. Wenn's mehr ist, muß der 
Rest raus. Eventuell reicht es 
auch, den Speicher mit den 
Switches zu desaktivieren. 


Das anschließende Einbauen 
des Boards gestaltet sich nach 
der Lektüre des Handbuchs 
nicht schwer, die Inbetrieb- 
nahme bringt allerdings eine un- 
angenehme Überraschung: nix 
geht! Nicht mal der Cursor ist zu 
sehen. Auch das Auswechseln 
des ROM-BIOS ändert nichts. 
Weder das Original-BIOS des 
Taiwan-PC noch das V20- 
BIOS von c't (alte und neue Ver- 
sion), noch das Original-IBM- 
XT-BIOS ändert etwas. 


Kompatibel 
ungleich IBM 


Ein Anruf bei der Vertriebs- 
firma Computer 2000 bringt 
zwar keine Anderung, aber we- 
nigstens Klarheit: ‘Das haben 
wir auch schon versucht, bei uns 
ging auch nichts mehr. Nur in 
den im Handbuch aufgeführten 
Rechnern läuft das Board.’ 


Ein von der Firma Heneveld zur 
Verfügung gestellter Origi- 
nal-XT zeigt sich als geeignete- 
res Testobjekt: das Inboard 
läuft auf Anhieb, die Geschwin- 
digkeitsmessungen fallen wie er- 
wartet gut aus. 


Jede bei mir vorhandene Soft- 
ware, darunter Textverarbei- 
tungsprogramme, Spiele, Da- 
tenbank-Software, Compiler, 
Assembler und viele Utilities, 
läuft nicht, sondern rennt. 


Seltsamerweise stellt sich her- 
aus, daß der mitgelieferte 
EMS-Treiber das Board nicht 
beschleunigt, sondern bremst. 
Außerdem taucht ab und zu ein 
Diskettenfehler auf, der ohne 
Treiber nicht vorhanden ist. 
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HL-Benchmark in Turbo-BASIC (c't 10/87) 


7,14/ 4,23/ 0 
9,94/ 5,99/ 0 
4,84/ 4,45/ 0 
14,89/13,89/12, 

1,92/ 1,75/ 2,53 (Harddisk bei 80386 ) 
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Faktor aus INTM + REALM + TRIG + TEXT: 3,7/4,76/9,86 
(V20 mit 4,77 MHz als Referenz, Werte mit Treiber /ohne Treiber / 
mit 80387) 


Mit dieser Karte wird aus 
einem ‘lahmen’ PC ein 
schneller 386er. 


Hoffentlich wird dieser Fehler 
irgendwann einmal behoben. 


Und es geht doch 


Die erwähnten Benchmarks 
konnte ich später mit zwei ver- 
schiedenen 'Taiwan'-PCs wie- 
derholen, allerdings erst nach ei- 
ner kleinen Modifikation am 
PC-Board. Anschließend lief 
das Inboard nicht nur mit dem 
Original-XT-BIOS, sondern 
auch mit dem c't-V20-BIOS 
(beide Versionen). Der Tip, daß 
bei einigen Kompatiblen die 
Schalter zur Speichereinstellung 
nicht richtig eingelesen werden, 
brachte mich auf die Spur: IBM 
verwendet zur Selektion der 
Schalter den Port B (Adresse 
61h), Bit 2. Einige Kompatible 
verwenden dieses Bit für andere 
Zwecke; statt dessen wird Bit 3 
zur Selektion der Schalter be- 
nutzt. Diesen Mißstand kann 
man leicht beheben, und schon 


hat, wird nicht gerade dem Ge- 


läuft alles. schwindigkeitsrausch verfallen. 
Etwas seltsam sind die festge- 
Fazit stellten Fehler in der Treiber- 


Software des Boards. Da man 


Zwar werden Massenspeicher- die Treiber jedoch entgegen der 


zugriffe und Bildschirmausgabe 
nicht wesentlich schneller, aber 
in der Summe ist der Geschwin- 
digkeitszuwachs doch deutlich. 
Wer allerdings keine Festplatte 


PC/XT/AT/386 
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* HITECH-C-Compiler 


* Macroassembler 
* Linker/Locater 


Intelligente Lósunc 


Aussage im Handbuch weglas- 
sen kann, sollte dies nicht weiter 
stören. Es ist schwer, sich wieder 
an den langsamen Rechner ohne 
Inboard zu gewóhnen. (bw) 


ellise 
08131 


ft für Informatiksysteme mbH 


1686 - Fax. 14024 - Tx. 52755 


Zielsystem 


mit 280 
HD64180 


en für Ihre Probleme 


D 2, n 


Batchjob mit mehreren Assembler-Durchláufen 


CPU V20 V20 80386 
Takt 4,77 8,0 16,0 
Disk/Harddisk Disk/Harddisk 
63,77/38,28 52,46 37,96/10,33 Sekunden 
Faktor 1,0/ 1,67 1,22 1,68/6,17 


CPU Video Takt Waits Refresh Sys.- Zeichen Scroll 
Timer überINT 10 

(MHz) (Takte) % % (fs) (ms) 

V20 HGC 4,77 0 

V20 HGC 80 0 


80386 CGA 16,0 2 


Ergebnisse auf einen Blick 


© ohne Modifikation nicht 
auf Kompatiblen 
lauffähig 

© konzeptbedingt bleiben 
Massenspeicherzugriffe 
langsam 


© hohe Rechenleistung 
Q bis zu 3 MByte on Board 


© | MByte RAM in der 
Grundversion 


© 5 Jahre Garantie 


a Einsteinstr. 5 - 8060 Dachau 


In-Circuit-Emulator für HD64180/Z80 


* 10MHz in Echtzeit 

* 84K Emulatorspeicher 

* 8 externe Signale 

* 8 Breakpoints 

» Realtime und Simulation 
* máchtigeTracefunktionen 
* Windowtechnik 

* Online-Help 

* symbolisches Debugging 


IC-80-Emulator, 64K, 10MHZ, POD64, mit 
SW, Handbuch, Anschlußkabel, Netzteil 


° Hochsprachensupport 
* Assembler/Disassembler 
* Performanceanalyse 

• V24-(RS232) Schnittstelle 
* bis 38.400 Baud 

* zuverlässig und bewährt 

* optional; 

* ASM, Linker, C-Compiler 
* HD64180-Prototypkarte 


1995,-DM 
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Modularer Turbo 


Borlands Modula-2-Compiler unter 8-Bit-CP/M 


Andreas Töreki 
Michael Reddehase 


Im Wirbel um Borlands 
sensationelle 
MSDOS-Compiler wurde 
dem seit Ende Oktober 
1987 erhältlichen 
Modula-2-Compiler für 
CP/M kaum Beachtung 
geschenkt. Zu Unrecht, 
denn dabei handelt es 
sich um ein interessantes 
Entwicklungssystem, das 
sich besonders für die 
Erstellung gróBerer 
Programme eignet. 
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Die Sprache Modula-2 ist ein 
Nachfolger ihrer direkten Vor- 
fahren Pascal und Modula. 
Während Pascal als Allzweck- 
sprache entworfen wurde und 
nach der Einführung 1970 eine 
weite Verbreitung fand, ent- 
stand Modula aus Experimen- 
ten mit Multiprogrammierung 
[1]. In Modula gibt es ein einfa- 
ches Konzept zur Programmie- 
rung parallel ablaufender Pro- 
zesse. Unter diesem Aspekt ist es 
natürlich um so interessanter, 
daß es eine solch zukunftswei- 
sende Sprache nun auch unter 
einem Betriebssystem gibt, wel- 
ches für viele schon ‘out’ zu sein 
scheint. 


Der Name Modula ist von dem 
Wort ‘Modul’ abgeleitet, was 
soviel wie 'Funktionseinheit 
bedeutet. Zu Modulen faßt man 
Prozeduren zusammen. Solche 
Module sind im weitesten Sinne 
mit den Include-Dateien, wie sie 
von Turbo-Pascal geboten wer- 
den, vergleichbar. Allerdings 


sind sie wesentlich leistungsfä- 
higer. Ein Modul kann als eine 
selbständige Programmeinheit 
betrachtet und so behandelt 
werden. Damit können Module 
getrennt voneinander kompi- 
liert und mit einem Linker zu 
einem neuen Modul zusammen- 
gefaßt werden. Wegen der 
Selbständigkeit der Module 
muß dafür Sorge getragen wer- 
den, daß sie miteinander kom- 
munizieren können. Der Aus- 
tausch von Variablen und Pro- 
zeduren geschieht mittels Im- 
port- und Exportlisten. Einer- 
seits gibt man mit der Exportli- 
ste eines Moduls an, welche 
Daten es anderen Modulen zur 
Verfügung stellt, andererseits 
kann man mit der Importliste 
Daten ausanderen Modulen an- 
fordern. 


Laufen lernen... 

Zum Lieferumfang des Compi- 
lers gehören eine Systemdiskette 
sowie nach altbewährter Bor- 


land-Manier ein über 600 Seiten 
starkes Handbuch, welches zur 
Zeit nur in englischer Sprache 
vorliegt. Den größten Teil dar- 
aus nimmt die Beschreibung der 
Syntax ein. Besonders hilfreich 
ist sein Anhang, der sich mit den 
Unterschieden zwischen Tur- 
bo-Pascal und Turbo-Modula-2 
beschäftigt. Modula-Einstei- 
gern sei trotzdem die Anschaf- 
fung eines Lehrbuches empfoh- 
len. 


Für den Test stand uns ein 
Schneider Joyce zur Verfügung. 
Die Installation bereitete keine 
Schwierigkeiten, da es móglich 
ist, die Installationsdaten von 
Turbo-Pascal aus der Datei 
TINST.DTA zu übernehmen. 
Man muf sie dazu nur in 
INSTM2.DTA umbenennen 
und das Installationsprogramm 
INSTM2 aufrufen. Der Compi- 
ler selbst besteht aus einem 24 
KByte groBen Hauptteil und ei- 
nem 28 KByte großen Overlay, 


das bei Bedarf nachgeladen 
wird. 
Bei der Inbetriebnahme von 


Turbo-Modula-2 erscheint ein 
Menü, bei dem sich sofort zeigt, 
daß es einige Punkte mehr auf- 
weist, als man es bisher von 
Turbo-Pascal gewohnt war. 
Vom Menü aus lassen sich nun 
auch Dateien kopieren, umbe- 
nennen, lóschen und auflisten 
eine unerläßliche Hilfe, auf die 
bisher verzichtet werden mußte. 
Zusätzlich stehen ein Linker 
und eine Bibliotheksverwaltung 
zur Verfügung, auf deren Móg- 
lichkeiten später eingegangen 
wird. 


Beim Umgang mit dem Editor 
fällt auf, daß dieser noch stärker 
an WordStar angelehnt ist und 
nun die Fähigkeit besitzt, belie- 
big lange Texte zu editieren. Mit 
dem Editor kónnen bis zu 255 
Zeichen pro Zeile bearbeitet 
werden. Eigenartigerweise 
bleibt jeglicher optischer Zu- 
gang zu Zeichen jenseits des vor- 
gewählten rechten Bildschirm- 
randes versperrt, obwohl sie zu- 
gelassen sind. Dies kann beim 
Umschreiben von Turbo-Pas- 
cal-Programmen hinderlich 
sein, falls diese lange Textzeilen 
beinhalten. Unangenehm rea- 
giert der Editor beim Sichern 
eines umfangreichen Pro- 
grammtextes, wenn ein Disk 
Full Error auftritt. In diesem 
Fall sträubt sich der Editor ge- 
gen jeden Versuch, den Text zu 
sichern. Selbst mit Block Write 
gelingt es nicht, diesen auf ein 
anderes Laufwerk zu schreiben, 
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FÜR GRAFIK-KARTEN! 


DIE ÜBERLEGENHEIT DER THOMSON GRAFIK-KARTEN SEHEN SIE SOFORT AUF 
DEN ERSTEN BLICK! GB-300: DAS RECHNERUNTERSTÜTZENDE KRAFTPAKET 
FÜR CAD/CAM- UND DTP-ANWENDUNGEN. GB-200: DIE ULTRA-EGA, FÜR 

WINDOWS-APPLIKATIONEN, 3 BIS 4 MAL SCHNELLER ALS DER STANDARD. 


68-100; 100% KOMPATIBEL, DIE PREISGÜNSTIGE ALTERNATIVE. 
COLOR 540x480 640x480 640x350 
MAX.FARBEN — (w— — | вм | 
Diese ^ | 
MIT MONDCHROME-MONITOR, 
ver 
LINPORTMOUSEINTERFACE | — өе | 


KOMPATIBEL CGA, ULTRA-EGA, СБА, ЕВА, CGA, EGA, MDA 
MDA, HGC, ULTRA-EGA, MDA, 
ІВМ EGA (OPT. HGC 
D/CAM. > 


WAS NOCH ALLES IN DEN THOMSON GRAFIK-KARTEN STECKT, ZEIGT IHNEN 


IHR THOMSON FACHHÄNDLER. 


THOMSON INFORMATION SYSTEMS DIVISION 
CARL-ZEISS-STR. 28, 0-3005 HEMMINGEN 1, 
TELEFON (05 11) 4 20 77 37 


INFORMATION SYSTEMS DIVISION 
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Type 


Integer 
LongInt 
Cardinal 


Real 
LongReal 


Die Ausstattung 
mit Zahlenformaten 
ist erfreulich reichhaltig. 


was den Verlust der aktuellen 
Datei zur Folge hat. 


Intelligenter Compiler 


Unter den Compiler-Einstellun- 
gen sind die Optionen ‘Native’ 
und ‘Extensions’ besonders her- 
vorzuheben. Mit Native läßt 
sich die Kodierung der Module 
festlegen. Es gibt zwei Arten der 
Kodierung. Zum einen den 
MCD-Code, der ein Pseudo- 
Code ist und verstárkt auf die 
Runtime-Library zugreift. Sein 
Vorteil besteht darin, daß der 
erzeugte Code kompakt und 
platzsparend ist. Allerdings 
muB mit geringfügigen Ge- 
schwindigkeitseinbußen gerech- 
net werden. Zum anderen gibt es 
den Native-Code, bei dem der 
Quelltext in reinen Z80-Code 
übersetzt wird, der zwar etwas 
schneller ist, aber auch ungefähr 
den dreifachen Platz wie MCD- 
Code beansprucht. Beide Codes 
lassen sich beliebig mischen, so 
daß rechenintensive Module in 
Native-Code kompiliert wer- 
den, während andere in MCD- 
Code kómpiliert sein können. 


Wer ganz genau wissen möchte, 
wieviel Zeit einzelne Module 
und Prozeduren beanspruchen, 
der kann sich mit dem Hilfspro- 
gramm ‘Profile’ die prozentuale 
Aufteilung der Rechenzeit nach 
einem Programmablauf ausge- 
ben lassen. 


Eine weitere Möglichkeit, den 
Compiler zu beeinflussen stellt 
die Option Extensions dar. Mit 
ihr läßt sich bestimmen, ob über 
den Standardsprachumfang 
hinaus auch Spracherweiterun- 
gen zugelassen sind, von denen 
Turbo-Modula-2 einige bietet. 


Alle  Compiler-Einstellungen 
kónnen wie bei Turbo-Pascal im 
Programmtext, aber auch neu- 
erdings aus dem Menü heraus 
festgelegt und zudem abgespei- 
chert werden. Tritt während des 
Compiler-Laufs ein Fehler auf, 
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-32.768 ... 
-2.147.483.648 ... 
0 


-6,80565 E*38 ... 
-3,5953862697246 D*308 ... 


Bereich 


32.767 
2.147.483.647 
. 65.535 


6,80565 E*38 
3,5953862697246 D*308 


kann auf Wunsch in den Editor 
gegangen werden, um den bean- 
standeten Fehler zu berichtigen. 
Verläßt man dann den Editor, 
so nimmt er die Kompilation an 
der Stelle wieder auf, wo der 
Fehler behoben wurde - im Ge- 
gensatz zu Turbo-Pascal, das 
stur am Anfang beginnt. Dies 
hilft die Kompilations-Zeiten zu 
verkürzen, denn wer kennt sie 
nicht, die kleinen Vertipper. 


Mehrsprachig 


Anders als bei Turbo-Pascal 
kann nicht gleich mit der Pro- 
grammausführung begonnen 
werden, sondern es müssen 
zuerst einmal alle Module, die 
das Programm verwendet, zu- 
sammengefaßt, sprich gelinkt 
werden. Hier ergeben sich un- 
geahnte Móglichkeiten. Man ist 
nämlich nicht nur auf Module 
beschrünkt, die in Modula-2 ge- 
schrieben sind, sondern kann 
auch Prozeduren und Funktio- 
nen einbinden, die in Fortran 
80. MT--Pascal, Assembler 
oder anderen Sprachen ge- 
schrieben sind, sofern sie 
.REL-Dateien generieren kón- 
nen. Mit einem Hilfsprogramm 
lassen sich diese .REL-Dateien 
im Handumdrehen in Module 
umwandeln. Die einzige Be- 
schránkung besteht darin, daß 
diese keine Prozeduren anderer 
Module aufrufen kónnen. Eine 
weitere Besonderheit stellt der 
Umgang mit Overlays dar. 
Mußte man in Turbo-Pascal 
solche Prozeduren, die einer 
Overlay-Datei angehóren soll- 
ten, noch streng hintereinander 
plazieren und sie als solche aus- 
weisen, so muß man in Turbo- 
Modula-2 lediglich mit Hilfe des 
Linkers die gewünschten Mo- 
dule zu Overlays erklären. Zu- 
dem dürfen Prozeduren aus 
Overlay-Modulen sich selbst re- 
kursiv aufrufen. 


Damit bei den vielen anfallen- 
den Modulen kein Durcheinan- 
der aufkommt, verfügt man mit 
dem Librarian über eine Biblio- 
theksverwaltung, mit der man 
Module zu einer Bibliotheksda- 
tei zusammenpacken kann. 
Zum Lieferumfang gehört eine 


Systembibliothek, aus der Stan- 
dardprozeduren importiert wer- 
den können. Sie umfaßt alle 
Standardmodule. Neben den 
Standardmodulen schlägt N. 
Wirth in seinem Buch [1] eine 
Reihe von Hilfsmodulen vor, 
von denen mit geringfügigen 
Unterschieden drei realisiert 
sind. Dies sind die Module Ter- 
minal, Files und InOut. Auf die 
Module Windows, TextWin- 
dows und  GraficWindows 
wurde verzichtet. 


Parallel geht's auch 


Ein ganz neuer Weg wird mit 
dem Konzept der Multipro- 
grammierung aufgezeigt. Dar- 
unter versteht man das Pro- 
grammieren mehrerer, parallel 
ablaufender Prozesse. Hierzu 
kann man in Modula-2 mitein- 
ander lose gekoppelte eigen- 
ständige Programme, genannt 
Prozesse, parallel abarbeiten. 
Da aber CP/M als Einprozes- 
sorsystem konzipiert ist, muB 
sich Turbo-Modula-2 mit einer 
Quasi-Parallelitát begnügen, 
was bedeutet, daß zu jeder Zeit 
nur ein Prozeß bedient werden 
kann. Die Kontrolle über die 
Abarbeitungsfolge der Prozesse 
geschieht durch entsprechende 
Transferfunktionen, die durch 
den Programmierer oder durch 
eine entsprechende Hardware 
ausgelóst werden. Modula-2 
wurde entwickelt, um auch zu- 
künftig die Eigenschaften von 
Mehrprozessorsystemen auszu- 
schöpfen. Ähnlich wie Pascal in 
die strukturierte Programmie- 
rung einführt, führt Modula in 
das Parallel-Processing ein. 


Ein biBchen MSDOS 


An die Qualität von MSDOS 
reichen die Möglichkeiten 
heran, die sich dem Program- 
mierer aus der Umleitung von 
Ein- und Ausgabe für die eigene 
Programmgestaltung bieten. 
Mit Hilfe der Prozeduren Redi- 
rectInput beziehungsweise Re- 
directOutput besitzt er ein be- 
stechend einfaches Instrument, 
um aus der Betriebssystemebene 
heraus Ein- oder Ausgaben vom 
Bildschirm zu einem anderen 


Modula-2 | einf. Genauigkeit 


Pascal 


IntMath 
RealMath 
TrigLog 
TextScreen 
StoreRamDisk 
StoreDisk | 


MCD | Native | 


Gerät umzuleiten. Die Umlei- 
tung kann zum Beispiel aufeine 
Datei oder auf ein anderes exter- 
nes Ausgabegerät (Drucker) er- 
folgen, oder sie kann eine Datei 
auch zur Eingabequelle eines 
Programmes erkären. Beide 
Prozeduren werden neben einer 
dritten, welche die Übergabe 
von Kommandozeilenparame- 
tern gestattet, dem Modul Com- 
Line entnommen. Hiervon ma- 
chen auch die Hilfsprogramme 
von Turbo-Modula-2 Ge- 
brauch, wie zum Beispiel der 
Linker, den man anweisen 
kann, sein Link-Programm von 
einer Diskettendatei zu lesen. 
Dies erleichtert speziell die Er- 
stellung von Programmen mit 
Overlay-Modulen, besonders 
wenn man dies wiederholt 
durchführen will. 


In der Praxis 


Augenscheinliche Ratlosigkeit 
bewies das System, als es mit 
einer syntaktisch nicht korrekt 
mit Return abgeschlossenen 
Funktionsprozedur konfron- 
tiert wurde. Es brach an dieser 
Stelle ohne irgendeine Meldung 
die Programmausführung mit 
der Rückkehr ins Betriebssy- 
stem ab. Vorsicht ist auch beim 
Umgang mit der Menüoption 
Execute geboten, falls die Aus- 
führung eines durch sie aufgeru- 
fenen Programmes zu einem 
BDOS-Error während einer 
Diskettenoperation führt. In 
unserem Fall folgte bei harten 
Fehlern immer der Systemab- 
sturz, wogegen nach erfolgrei- 
cher Wiederholung des Disket- 
tenzugriffs die Rückkehr zum 
Hauptmenü problemlos gelang. 


Alle Versuche, auf konventio- 
nelle Art durch ein Testpro- 
gramm eine Datenausgabe auf 
den Drucker unseres Joyce zu 
erzeugen, schlugen fehl. Eine 


Das Verhältnis der 
HL-Benchmark-Laufzeiten 
von Modula-2/Turbo-Pascal, 
gemessen auf einem 
Schneider Joyce 


doppl. Genauigkeit 
Native 
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Unterlauf-Fehlermeldung in 
der Statuszeile des Rechners un- 
terbrach regelmäßig die 
Druckerausgabe und machte sie 
daher unbrauchbar. Auf ele- 
gante Weise kann dieses Pro- 
blem innerhalb von Program- 
men umgangen werden. Man 
leitet die Standardausgabe vom 
Bildschirm auf den Drucker um. 
Dies ist innerhalb eines Pro- 
grammes sehr leicht zu realisie- 
ren. Über die Ausgabeeinheit 
Console sind parallel dazu Bild- 
schirmausgaben weiter móglich. 


Turbo contra Turbo 


Um einen Eindruck davon zu 
vermitteln, was  Turbo-Mo- 
dula-2 im Vergleich zu Turbo- 
Pascal bezüglich der Rechenge- 
schwindigkeit leistet, wurden 
die HL-Benchmarks aus c't 10/ 
87 auf beide Compiler ange- 
wandt. Aufgeführt ist jeweils 
das Verháltnis der Rechenzei- 
ten, also der Faktor, um den 
Modula-2 langsamer ist. Die 
Ergebnisse sind in Zusammen- 
hang mit den internen Zahlen- 
formaten der beiden Sprachen 
zu sehen. Turbo-Pascal ermit- 
telt im Real-Format elf signifi- 


Carl Eggersweg 7 


kante Stellen. Turbo-Modula-2 
kennt die Formate Real und 
LongReal mit sechs beziehungs- 
weise vierzehn  signifikanten 
Stellen. Dabei läßt das Format 
LongReal sogar Exponenten bis 
308 zu. Neben dem von Turbo- 
Pascal unterstützten Typ Inte- 
ger stellt Turbo-Modula-2 noch 
die Typen LongInt und Cardi- 
nal zur Verfügung. Cardinal 
umfaBt den Bereich von 0 bis 
65535 und LonglInt den von 
—2 147 483 648 bis 
2 147 483 647. 


Ein wichtiges Kriterium für die 
Leistungsfáhigkeit eines Com- 
pilers stellt die "Turnaround’- 
Zeit dar. Es ist die Zeit, die be- 
nötigt wird, um beim Ändern 
oder Hinzufügen von Pro- 
grammtext aus diesem wieder 
lauffähigen Code zu generieren. 
Aus diesem Grund haben wir 
beide Compiler mit einem äqui- 
valenten, gut 5020 Zeilen um- 
fassenden Quelltext konfron- 
tiert. 


Er umfaßt bei Turbo-Pascal 
zehn Overlay-Prozeduren mit je 
500 Befehlszeilen, analog bei 
Turbo-Modula-2 zehn entspre- 
chende Overlay-Module sowie 
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bei beiden ein 20 Befehlszeilen 
langes Hauptprogramm. 


Bei Turbo-Pascal war nach je- 
der Änderung im Hauptpro- 
gramm die Kompilation des ge- 
samten Quellcodes von Beginn 
an notwendig und dauerte auf 
unserem System etwa 160 Se- 
kunden. Im Gegensatz dazu 
mußten wir bei Turbo-Mo- 
dula-2 nur im ersten Durchlauf 
tatsáchlich den gesamten Text 
modulweise kompilieren und 
benótigten dafür einschlieBlich 
Link-Vorgang etwa 670 Sekun- 
den Rechenzeit. Nach allen dar- 
auf folgenden Änderungen im 
Hauptprogramm dauerte es nur 
mehr 40 Sekunden, bis uns die 
jeweils aktuelle Version des Pro- 
gramms vorlag, was für Turbo- 
Modula-2 spricht. 


Fazit 


Turbo-Modula-2 stellt unseres 
Erachtens eine interessante Be- 
reicherung für CP/M-User dar, 
denn wer einmal die Vorzüge 
des Baukastenprinzips bei der 
Programmierung ^ kennenge- 
lernt hat, móchte sie nicht mehr 
missen. Die lángeren Kompila- 
tionszeiten dürfen auf den er- 
sten Blick nicht darüber hinweg- 
täuschen, daß sie bei der Ent- 
wicklung großer Programmsy- 
steme um ein Vielfaches unter 
denen von Turbo-Pascal liegen. 
Ein echter Turbo also. (be) 
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24 Stunden Auftragsdienst — Händleranfragen erwünscht 


Plantron . Altos . 


Flat screen УМ 1400 
Superflacher Monochrommonitor ab DM 289, — 


Fujits 


Diesmal- die C Compiler der Zukunft 


Aztec C 86 


Aztec C 86 - p Professional 
System: Optimiertes C mit near, 
far, huge, small und large Speicher- 
modell + Inlineassembler + 8087/287 
Unterstützung + ANSI Erweiterun- 
gen + schnelle Flisßkommaarithmetik 
(32 Bit) + Optimierungsoperationen. 
Manx Aztec 8086 / 80 x 86 Makro - 
Assembler, Overlay Linker (large / 
small Modell), Sourcecode - Debug- 
ger, Objekt Library, 3 x Dateisharing 
und Locking, umfassende UNIX und 
DOS Libraries, Bildschirm -, Graphic - 
und Run -Time - Routinen werden 
mitgeliefert. 

Art.-Nr. 2121123, 

Preis: 449,— 


Aztec C 86 - d Developer 
System: Schließt alles aus Aztec 
C 86 - p ein, plus die Unix Utilities 
make, diff, grep, vi- Editor und einem 
Profiler. Verarbeitet mehr als 6 Spel- 
chermodelle. 

Art.-Nr. 212122, 

Preis: 649,-- 


Aztec C 86 - c Commercial 
System: Aztec C 86 - d plus Libra- 
rysource, ROM und CP/M - 86 Un- 


terstützung. 
Art.-Nr. 212121, 


Desmet C mit Debugger || 


Das Desmet C Entwicklungs -Paket 
mit Debugger enthält C 88, einen 
schnellen kompakten C Compiler 
und D 88, den Source Debugger. Au- 
Berdem ASM 88 8086/88 Assem- 
bler; BIND Overlay Linker; LIB 88 
Libraryverwalter, PROFILE; SEE 
Vollscreeneditor; CSTDIO Standard- 
library für — maschinenabhángige 
Bildschirmfunktionen und 8087 
Unterstützung; und CList als List - 
und Crossreferenzutility. Die LARGE 
CASE Option unterstützt volle ein 
MB Adressierung mit 32 Bit Zelgern 
und statische Varlablenkon- 
struktionen Innerhalb eines Daten- 
segmentes für hohe Ausführungs- 
geschwindigkeit. 

Ohne Large Case: 

Art.-Nr. 212010, Preis: 449, 

Mit Large Case: 
Art.-Nr. 212011, 
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Preis:1049,— 


Preis: 499,-- 


Lattice C 3.2 


Der Lattice C Compiler ist ein flexi- 
bles System um MS-DOS Program- 
me von einfacher Systemsoftware 
bis hin zu komplexen Applikationen 
zu schaffen. Volles K & R C mit allen 
UNIX V Erweiterungen, ANSI Zusát- 
zen und spezielen MS-DOS Funk- 
tionen. Das Lattice C Compiler Paket 
beinhaltet einen Objektmodulverwal- 
ter, einen Objektdisassembler und 
alle Libraries. Mehrere Speichermo- 
delle. 

Art.-Nr. 212030, 

Preis: 700,- 


MS C 5.0 kommt mit optimierendem 
C Compiler, Sourcecodedebugger 
und Quick C. Es bietet außer den üb- 
lichen Speichermodellen auch das 
Modell "huge" an, bei dem einzelne 
Datenobjekte größer als 64 KByte 
sein kónnen. 

Der  Sourcecodedebugger Code- 
view zeigt In Windowtechnik alles 
Wichtige an: Source, Variablen, 
Stack und Register. Drop-down Win- 
dows erleichtern das Lernen der Be- 
fehle. Er umfasst außerdem: Overlay- 
unterstützung für Overlays, die mit 
MS Link erzeugt wurden; EMS Unter- 
stützung; simultanes Beobachten 


von Sourcecode und Assembler; An- 
zeigen lokaler und globaler Variablen 
und Ausdrucke; Breakpoints, Watch- 
points und Einzelschritt; Code und 
Aussagebildschirme; Anzeige der 


Mit dem Microsoft Quick C Compiler 
bekommen Sie ein extrem schnelles 
komfortables C-Entwicklungssystem 
mit integriertem Editor, Compiler und 
Debugger. Für Graphiken wird eine 
Library für CGA, VGA und EGA 
mitgeliefert. Quick C umfasst: UNIX 5 
kompatible Library; volle 
Kompatibilität zu MS C 5.0; kompakte 
und große Speichermodelle; 
Registervariablen; 8087 und IEEE 
Unterstützung; netzfähig mit Satz- 
sperre; MAKE; Linker mit Overlays. 
Art.-Nr. 212065, Preis:199,- 


Günstig durch Direktimport ! 


Let's C ist ein vollständiges C Com- 
piler System für kleine und große 
Speichermodelle mit integriertem Edi- 
tor. Im Editor können bis zu 11 Datei- 
en gleichzeitig bearbeitet werden. 
Let's C ist voller K & R Standard mit 
ANSI Erweiterungen. 8087 Unterstüt- 
zung, Assembler, UNIX kompatible 
Libraries werden mitgeliefert. 

Ohne Debugger: Art.-Nr. 
212040, Preis: 175,- 

Mit Source-Level- 

Debugger: 

Art.-Nr. 21 20 42, Preis 299,-- 


Microsoft C 5.0 


CPU Register und Flags; Tastatur 
oder Maussteuerung. 

Der Compiler selbst umfasst einige 
Optimierungsroutinen, wie z.B. au- 
tomatische Registervergabe an Vari- 
ablen, eliminieren von gemeinsamen 
Unterprogrammen, Inline-Code- 
Generierung. 

MS C 5.0 In Stichworten: UNIX Sys- 
tem 5 Library, ANSI Standard Library; 
extrem schnelle und optimierte Code- 
erzeugung; fünf Speichermodelle in- 
klusive HUGE; Mischen der Modelle 
mit NEAR, FAR und HUGE Zeigern; 
groBe Programme bis zu einem MB 
und Arrays größer als 64 KB; Source 
und Objekt Kompatibilität mit XENIX. 


Art.-Nr. 212060, 
Preis: 849,- 


Turbo C 1.5 


Turbo C besteht aus Compiler, Edi- 
tor, Linker und einer komfortablen In- 
tegrierten  Benutzeroberfláche. Es 
werden sechs verschiedene Spel- 
chemodelle angeboten. Interruptun- 
terstützung,  Inline-Assembler-Pro- 
grammierung, IEEE - Fließkomma -A- 
rithmetik mit und ohne Coprozessor 
und das integrierte Hilfssystem run- 
den das Bild eines leistungsfähigen 
Compilers ab. Die Library bietet UNIX 
kompatible Routinen und DOS und 
BIOS Aufrufe. 

Art.-Nr. 212050, Preis:199,- 


Bestellungen siehe rechte Seite CS CS = 


c't 1988, Heft 4 


Alles für den Programmierer 


Neueste Originalsoftware mit voller Herstellergarantie ! 


Assembler 


210000 ASMLIB Funktionsbibl. von BC Associates 
Graphic, Windows, DOS, Source Code Ку 
Micsch C, Pascal, Arertie. Foren 349,- 
210010 ` semTREE ISAM-BibL von BC Associates 


Masters 
(етеп Sis Assernbier, beobschen Sie jeden Schrit, 
Balai und Register 


Basic 


АЗЫ, 640 K, Pointer, Windows, MS Basic kompat.  00,- 
211025 Better Tools von Software Associates - Über 

100 Funktionen für Beler Basic mit Source Code 20%0,- 
211040 — ZBasic 4.0 von Zedcor - Schneller Compiler, 

BCD Arithmetik, 54 Stellen genau, Graphiktäng 249,- 
211100 Basic Development Tools von Sterling Castle 


211200 — QBase von Crescent Software - Relstionaia 
Deetek Für Quick- und Тибо Вайс 240,- 
211300 — Megabasic (single user) von American 
Planning Corporation - tis zu 1 MByte für 


Programm und Daten 899. 
C Compiler 

Datalight C Compiler von Datalight 

K & А Compie mil Unix Erwalterungen 
212030 Lattice C 12 von Latice 700,- 
212040 — Let's C von Mark Мате 175- 
212042 Let's C Kombination KH 
212050 TurboC1.5 VE 
212000 Microsoft C 5.0 mit Codeviow 

Compiler mit Debugger 849,- 
212085 Quick C 5.0 von Microsoft VE 
212070 — C86 von Computer Innovations M$- 

C - Interpreter auf Anfrage | 


C Utilities 
214010 С Windows von Syscom + für alle Speicher. 
modele und ale К & В С Compler 
714020 C Wings von Syscom 
214030 Вх von Desktop AJ - dBASE nach C Umsetzer 975. 
214050 — GraphiC 4.0 von Scientific Endeavors 


Аеро Grachikbbicthek mi Font Eder. 

verschiedene 9 und 24-Nadetirucker 725- 
214070 С Essentials von Essential Software - Funktionen 

Ку Sırngs, Blidachimm und Videchanding ER 


214000 — C Tools Plus von Blaise - 70+ Funktionen lür 

Strings, Blidschirm, Behfebesystem, Schnllsilen 309,- 
214000 — C Utility Ubrary von Essential Software 355- 
214100 — C-Food Smorgasbord von Latice 

Funk -biblioth Ку BCO-Mah., 1/0, 008 269,- 
214120 dBASE Tools für C von Ashton Tals - Einbinden 

von C-Funktionen In dBASE Anwendungen 249,- 
214130 — dBC von Latice - 

ISAM System Ку d BASE Funkfonenin C — 449.- 
214132 — dBCIII Pius von Latice 


БАМ System тё Necwerktuit in С 149,- 
214200 C Funkt. Library von Entelekon 205.- 
214210 — Superfonts für C von Enislekon 

Übergroße Buchstaben In C Programmen 145- 
214220 С Windows von Enielekon 205- 
214230 Essential Graphics - Graphikroutnen für versch. 

C-Complier, EGA, Hercules, CGA, Animalion тї 

Graphikblöcken, versch. Forts möglich «5- 
214240 Light Tools von Blaise 

Tools für Омаду C 235,- 
214250 LightWINDOW von Metagraphics 

Windbwroutihen Ку Debat C 25- 
214280 TurboWINDOW / C von Metagraphics 

für Tuto C 2255- 
7142770 Biackstar C Funktions von Sterling Caste 

Über 250 Funktionen für Bildschirm, Tastatur, 

Strings und Graphik 229,- 


714290 Turbo C Tools von Blaise 39,- 
214300 Vitamin C von Creative Programming - Routinen 

für Eingabeprüfung, Hil tenster, Fensterverwaltung, 

Zeitiunktionen, vollständige Source, 

angeben M9, 

214400 THU NUR eet e 

unter C, Compiler angeben Und 
220040 огСа - Objekicrienterte Funkfonen, Windows, 

Menüs, ISAM, Haróware-Kortroe 599,- 


Micro Focus Personal Cobol - Entwickeln, testen, de 
buggen, auslühren, ANSI 74 Code. Blidschirmadior Syntax- 


Die, Animalor, Birtfachimpener go 32,- 
Microsoft Cobol Compiler mit Tools 

ISAM Dësen, interaktiver Debugger 

RM/Cobol 85 von Ryan McFarland 


RPG II 


216001 АРСИ Compller von Lattice - Kompatibel zu System 
M, System (34 & 06. RPG I Cormpliem. Ben ASCII 


Graphic-Tools und Libraries 
714050 ОгарыС 40 von Sdentlic Endeavors 


versch. 9- und 24-Nadekirucher 725,- 

214230 — Essential Graphics - Ur versch 
, EGA, Vente, CGA, Animation mg 

Graphikblöcken, versch, Fonts möglich 495,- 
214250 — LightWINDOW von Metagraphics 

Windowoutinen für Dalaigh C 225,- 
214260 — TurboWINDOW/C von Metagarhics 

fà Tuto C 225,- 
217000 TurboWINDOW/Pascal von Metagraphics 225, 
217010 — MetaFONTS von Metagraphics 218,- 
217020 Meta WINDOW von Metagraphics 435,- 
217500 GGS Graphic Development Toolkit 1049,- 


Fortran 


718000 Microsoft Fortran Compiler mit Codeview 768,- 
218010 — RM/Fortran von Ryan McFarland 


BASE hompartler interpreter тї Erweilerungen 390, 
219010 — FoxBase« von Fox Software 


BASE Wi» Compier 899,- 
219020 ` Genifer von Bytel - Programm., Masken- 

und Listenganerator für dBASE I VP 
219030 — QuickCode H Plus von Fox & Geller ECH 
219040 Quicksilver von Wordtech 118,- 


pper von Nantucket 1599,- 


von C Funktionen In dBase 


214132 ВСИ Plus von Lattice 

БАМ System mil Netrwerkunktonen in С 1499,- 
219070 dBASE Graphics von Ashton Tate GE 
219080 dBASE Programmer's Utility 

von Ashton Tate HE 


219000 dBASE Tools for Pascal von Ashton Tais — 249,- 
219100 dBASE Professional Development Library 


von Global Tech. 559,- 

219120 — dNETWORK von Market Line KE 
Datenbanken / Dateimanagement 

222000 Btrieve ISAM Kr MS DOS - Heiser C, 

Basic, Pascal und Соба 499,- 
222010 Xtrieve - Akiragermodui für Birken 499 - 
2220200  Listengenerator für Xtrieve KE 
228000  DataFlex von Data Access 234,- 
228010 Dataflex Multiuser von Data Access 309,- 
228100 — RBase 5000 von Microrim LE 
228110 — RBase System 5 von Marorim WE E 
228120 R:Graph von Fox & Galler 745,- 


Künstliche Intelligenz 


223000 Ргоіод-86 von Solufon Systems 


Gui D Einsteiger 255,- 
223010 Зта ыу von Digitalk - Objektorentiete 
Programmienprache 245,- 


223011 — Smailtal/V Comm - Kommunkattnwcuteen  138,- 

223012  Smalitalk/V Zusatz deefe - Paraiso Prozente, 
Zoom, Musik, Inlerenzmaschine für Experienmysteme 145,- 

223013 ` Sri Farb Creton 


Fastireiber für EGA Karte 145,- 
223020 Trana USP von Solufan Sxetems 229,- 
223040 Turbo Prolog VE 


Turbo Prolog Toolbox 199,- 
Insight 2+ von Level Five Research 11%,- 


Turbo Utilities 

TurboWINDOW/Pascal von Melagraphics 

Fenster- und Grachikroutnen 225,- 
224030 Turbo Professional von Sunny Hil 

Interrupts, Macros, Bildschirm 199,- 
224060 Turbo Asynch Plus von Biaise 29. 
224070 Turbo Power Tools Plus von Blaise 229, 
224080  TurboHalo von IMSI GE 


224110 Transistor (Pascal nach C) von Milton Brown 
Umietzen von Jensen & Wirth PascalinK & АС 390, 
Turbo Optimizer von Turbo Power Software 189. 


Pascal 


225000 Pascal » 2 von Oregon Software DE 
225030 Turbo Pascal 3.0 VE 
225100 Pascal Tools von Blaise 779, 
7125101 Pascal Tools 2 von Blaise 229.- 
Borland 

211150 

212050 

223040 

25041 

225030 

225031 Turbo Database Toolbox 40 VE 
225032 Turbo Editor Toolbox 4.0 VE 
225033 Turbo Gameworks Toolbox 4.0 VE 
22504 Turbo Graphics Toolbox 4.0 VE 
225035 Telecom Toolbox / BASIC VE 
227000 Reflex - Datenbank System 289,- 
227001 Reflex Workshop 199,- 
2277002 Reflex & Reflex Workshop 39,- 
227010 Eureka : The Solver 


Modula 2 


Modula 2/86 Apprentice Package von Loge 
Етер Раки, mit 8087 Support, 
Editor, Linker, BCO Module 


Modula Wizard Po. von Logitec 


Compl, Ест, 512 KByte RAM nötig 499,- 
Modula 2/86 Magic Toolkit von Logliec 


226010 
226011 
226012 
Ced pde 
226013 в 2/86 Window Pek. von Logitec 
Мајда 
226040 
226050 


Fensterlachnik unter 
Modbase von PMI 


8.0848, dat mit GBASE 1 235.- 


Repertoire von PMI - Winows, Heipscreens, 
Menüs DEMS, DOS A BIOS Dep. voller Source 220, 


Andere Sprachen 


250000  CCS-MUMPS Single User von MGlobal 
ANSI Standard Mumps mil Blldschirmediior, virtueliar 


Speicheverwalung, 8087 Unterstützung VE 
250010 — SNOBOL 4+ von Catspaw 
Schwerpunkt Sinngrmenipulationen 28,- 


ENIX, andere Sprachen, andere га гзіопе 
Ee A an igi y ein M 
Sämtliche Preise sind freibleibend. Irtum vorbehalten. 
Preisánderungen vorbehalten. Software ist grundsátz- 
lich vom Umtausch ausgeschlossen. Beschádigte Produk- 
te werden gegen intakte Software umgetauscht. Wir 
übernehmen keine Gewährleistung für die Richtigkeit der 
vom Hersteller gemachten Angaben. 
чүү зенде”. orundéMiich Vok (V. 

ie Lie erfolgt per Vorkasse (V- 
Scheck zzgl. DM 5,- Versandkosten -Ausland DM 10,--) 
oder Nachnahme (zzgl. DM 8,— Versandkosten -Ausland 
DM 20,-) unabhängig von der Anzahl der bestellten Pro- 
gramme. An staatliche Einrichtungen erfolgt die Liele- 
tung auch auf Rechnung. Schulrabatte sind nicht möglich. 
Sämtliche Programme sind Originalversionen. 
(Tefeton-Bestellungen am schnellsten I) 


Bitte bestellen bel: 
Bestell-Nr. / Kurzbezeichnung angeben | 

RAAB Bürotechnik 

Tel. 0951 / 20 00 55 
Friedhofstr. 36 - 8605 Hallstadt 
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Report 


Bix-Frust 


Erfahrungen mit einem unbequemen Medium 


Eberhard Meyer 


Bildschirmtext, vor 
Jahren als die Zukunft der 
elektronischen 
Kommunikation 
angepriesen, führte 
lange Zeit ein 
kümmerliches Dasein. In 
letzter Zeit sah sich die 
Bundespost jedoch 
aufgrund der geringen 
Akzeptanz dieses 
Mediums gezwungen, 
umfangreiche 
Veränderungen im 
Angebot vorzunehmen. 
Lohnt es sich 
einzusteigen? 


40 


Dieser Erfahrungsbericht soll 
Ihnen einen Einblick in die täg- 
liche Praxis mit Btx geben. Die 
Fairneß gebietet es mir jedoch, 
gleich eines vorauszuschicken: 
Es handelt sich um eine sehr 
subjektive Betrachtung ich 
stehe dem Btx in seiner jetzigen 
Form kritisch gegenüber. 


Die Idee, die hinter diesem 
Kommunikationssystem steht, 
ist nicht neu: im Ausland, wo 
auf fernmeldetechnischem Ge- 
biet sowieso einiges unkompli- 
zierter und einfacher läuft, gibt 
es schon lange ähnliche Einrich- 
tungen. 1983 wagte auch die 
deutsche Bundespost den 
Schritt und propagierte ihr 
Btx-System fortan mit Vehe- 
menz: Nach einem Blick in die 
gläserne Kugel verkündeten die 
Postler, 1986 werde es schon 1 
Million Teilnehmer geben. Tat- 
sächlich sind es bis jetzt erst 


rund 100 000. Wegen des gerin- 
gen Erfolges von Btx bei den 
Benutzern sind eine ganze Reihe 
von Anbietern wieder abge- 
sprungen, was der Attraktivität 
des Systems nicht gerade zu- 
träglich ist. 


Btx droht schon seit längerer 
Zeit zu einem Flop zu werden 
Deshalb versuchen die Post und 
ihre Hoflieferanten neuerdings 
mit verstärkter Werbung den 
völligen Zusammenbruch abzu- 
wehren. Wer die Fernmelde- 
Gebührenordnung kennt, traut 
seinen Augen nicht: Btx kostet 
nur 8DM im Monat, und die 
Post legt auf Wunsch kostenlos 
ein Modem leihweise drauf. 


Btx ist im Prinzip eine große 
Mailbox: Über ein Telefon- 
Modem ruft man den nächstge- 
legenen Post-Rechner an und 
loggt sich mit Anschlußkennzif- 
fer sowie Paßwort ein. Die 
‘Briefkästen’ der Anbieter sind 
über Seitennummern erreich- 
bar. Wenn man nur den Namen 
des Anbieters kennt, hilft das 
System beim Aufsuchen der ge- 
wünschten Seite. Großanbieter, 
wie Warenhäuser und Banken, 
koppeln ihre Hausrechenanla- 
gen direkt mit Btx. So kann man 
zum Beispiel über das elektro- 
nische Besucher-Informations- 
System der Hannover-Messe 
nach Ausstellern der letzten In- 
dustrie- und CeBIT-Messen su- 
chen. 


Beschränkter Schirm 


Für den an 80 Zeichen pro Zeile 
gewohnten PC-Anwender bietet 
Btx ein sehr kleines Bildschirm- 
fenster mit nur 24 Zeilen x 40 
Zeichen. Das ist die Bildschirm- 
fläche der billigsten Home- 


Stagnation: während die 
Zahl der Benutzer (blau) im 
letzten Jahr stärker als zuvor 
anstieg, haben die Anbieter 
(rot) offensichtlich das 
Vertrauen in Btx verloren. 


d 
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2/85 12/86 12/8 


c't 1988, Heft 4 


UU 
4 


4 
N 


Testzitat - Datawelt: (Auszug) 

Einen Computer von HORNET kann man 
unbesorgt kaufen, auch wenn die 
ÜOberhausenar eine recht kleine Firma sind 
Wie schon der HORNET XT, den wir in 
einer früheren »Dataweit« unter die Lupe 
genommen haben, gefiel uns der AT 
ausgesprochen gut 


ALR-Motherboard, 512 kB RAM (auf 2 MB be- 
stückbar, on Board), 6/8 MHz, TEAC 1,2 MB 
Disk-Drive, 20 MB Harddisk, AT-03 MF-Tastatur, 
Monochrom-Graphic-Printer, parallel-serielle 


Schnittstelle. e 3495.- 
ADI-KIT 2:5 


Monochrom-Monitor 14 Zoll auf Schwenkfuß incl. Monochrom- 
Grafik-Printerkarte mit Utility-Software 


(wahlw. grün oder bernstein), 49 5 
DM n 


DM-1400 s/w-Aufpreis 50.- DM 


AT-Geháuse im Tower-Look zur Aufnahme von 6 Stück 
5% Zoll oder 3% Zoll (Einbaurahmen) Slimline 
Laufwerken. Sehr hochwertige Geháuseausführung. 
Norm-Befestigungsmafe für AT- oder XT-Platinen. 


bh AV om 64 5.- 


m 8 = = em m == 


WOR er, T Tedalgelsı ll m sb n ьа ш иа a PB a Бах mg TP o, p 
MONOS j w UU iiti: 2 LL -MONIOI 


ALL > d a 


PS/2 kompatibel 


Der Multisync-Monitor kann mit allen 


EGA, MDA, AGC, PGC, VGA usw.), 

6000 Character (132 col. x 45 rows on 
8 x 8 dot matrix), Horizontal-Frequenz 
15-38 kHz 


DM 2995.- 


Grafik-Karten betrieben werden (CGA, 


om 995.- 


ЧЕ? 1 
a ga vi 
g 


Val MÁS 


20 MHz, 2 MB RAM bestückbar, Phoenix-Bios, Option 
(mathem. Coprozessor), 32 Bit Expansionsslot, Multi- 
layertechnik, O-Waitstate, 7 DMA-Kanále, 16 Interrupts, 
Norton Sys-Info 23.0 (20/24 MHz-Version auf Anfrage) 


| ABOVE-BOARD 2 MB | 


| Intel-kompatibel, EMS-fáhig, 


12 MHz-Version, 


O-kByte-Bestückung 

АКТЕ 

" A) J u VI 
PC - AT 


{ ALR Motherboard 2 MByte 1245.- 
(6/8 MHz, Printer, Batterie, Serial) 


| ALR Motherboard 2 MByte 1345.- DM | 


| (6/10 MHz, Printer, Batterie, Serial) 


{ Motherboard 1 MByte 1295.- 


| (6/12 MHz, Printer, Batterie, Serial) 


| Floppy Contr. 1.2 MB 225. 
Harddisk-Floppy-Contr. 345.- 

| (für 2 Harddisk & 2 Drives) 

| EGA-Card 256k Byte 495.- 
EGA-Card o. Hercules 445.- 

| Multifunktions-Card 495.- 
(1.5 MB, Game, Printer, Serial) 
RAM-Card (4 MB) 495.- 
128 kB Erweiterungskarte 245.- 

| RS 232 C (AT) 125.- 
Above Board 2 MB 445.- 


DM 


DM 
DM 


DM 
DM 
DM 
DM 


| (12 MHz Vers.. Intel komp. 16 Bit Datenbus) 


Prototype Board AT 65.- DM | Copy-Board incl. Software 295.- DM 

| AT-Geháuse 235.- DM | (kopiert jede Software analog) 

| | ewe. jer! und Kaz ом | Clock-Card (оапепеер) 125.- DM 
Microscience 22 MB 645.. DM | Clock-Card & RS 232C 195.- DM 

| (mitti. Zugriffszeit < 45 mS) Printer-Card (Centr.) 75.. DM 

f Microscience 54 МВ (28 т5) 1395.- DM | Printer-Buffer 64k Byte 145.- DM 
AT-Tastatur DIN 195.- DM | Serial-Card RS 232 C 95.- DM 

| AT-Tastatur DIN (Cursor) 245.- DM | AD/DA Wandler 295.. DM 
Wes t Ger 295.- DM | prototype Board 65.- DM 

s Tastatur DIN o. ASC II 98.. DM 

ee basti 895.- DM | Tastatur m. ext. Cursorblock 245.- DM 
Netzteil 185 Watt 245.. DM | XT-Gehäuse (Lautsprecher 145.- DM 
(XT-Abmessung) und Befestigungszubehör) 
BABY-AT-Geháuse 195.- DM | Netzteil 140 Watt 195.- DM 
80386-AT Eprom-Writer (XT/AT) 495.- DM 
Tower-Geháuse 645.- DM | (Software u. 4fach-Adapter) 

| Крон HDD-FDD 595.- DM | TEAC FD 55 B/R (зво kB) 275.- ОМ 
Motherboard 80386 2995.. ом | ТЕАС РО 35 FN 3%" (720 kB) 325.- DM 
(2 М8 bestückbar, 18/20 MHz) TEAC FD 35 НЕМ 3?" 395.- DM f 
a vo  Boschrewellrung 495.- DM | (1.44 MB/720 kB) і 
(32 Bh-Bus) TEAC FD 55/FR E | 
ALR Motherboard 80386 3995.- DM z- M 
(16 MHz, 80287, 80387 Option) 
ZUBEHÓR | р 
Printer Buffer 395.- DM x 
(Copy Function, 256 kByte, 2 Drucker) | ^ AË 
DOS 3.3 (IBM PC-DOS 33) 195.- DM осме, й 

| IBM 05/2 (Betriebssystem) 745.- DM » NW „ш 
60 MB Streamer 1995.- DM |” хе“ nd x "M 
(incl. Controlier u. Software) » «ent? p ^en 


ab DM 395.- | 


E ^ JI DI € 
] - V] N | d A | D 
PC - XT 
Turbo/Board 10 MHz 325.- DM 
Floppy-Contr. (4 Dr.) 95.- DM f 
| Floppy-Contr. 1.2 MB 245.- DM | 
Multifunktionskarte 275.- DM 
(Uhr, Floppy, Game, Printer, Seria!) 
Multifunktionsk. 384kB 245.- DM 
(Uhr, Printer, Serial) 
Harddisk-Controller 195.- DM 
(2x 32 Mega-Byte) 
Monochrome-Graphic 195.- DM 
(Hercules komp. m. Software) 
Color-Graphic-Card 165.- DM 
RAM-Card 640k Byte 135.. DM 
Above Board 2 MB 395.. DM 


(Intel komp. m. Software) 


Report 


Randvoll: die 
Übermittlung dieses 
Beispieltextes kostet 

DM -,60. Für die 
Fortsetzung muß über das 
Hauptmenü eine weitere 
Mitteilungsseite eröffnet 
werden. 


Computer. Tatsächlich behin- 
dert die geringe Auflösung von 
Btx den Benutzer enorm, weil 
ihm ständig der Überblick fehlt. 
Falls Mitteilungen oder Telexe 
versandt werden sollen, gehen 
obendrein noch einige Zeilen für 
Systemmeldungen verloren, so 
daß netto 14 x 40 Zeichen 
übrigbleiben. 


Auch die Kommunikation mit 
Anbietern gestaltet sich sehr 
schwierig. So mußte die Ver- 
braucherbank, deren Kunden 
auch bisher schon an die Selbst- 
bedienung per Terminal ge- 
wohnt waren, ihre Bildschirm- 
maske neu gestalten und auf 
mehrere Seiten aufteilen, damit 
sie im Btx überhaupt darstellbar 
ist. Der Benutzer ist gezwungen, 
bei Kontoauszügen jetzt genau 
den anzuzeigenden Zeitraum 
anzugeben, da nur wenige Kon- 
tobewegungen auf dem Schirm 
gleichzeitig Platz haben. Kurz- 
um: es darf kräftig geblättert 
werden. 


Und damit sind wir schon beim 
nächsten Punkt: den Antwort- 
zeiten. Obwohl der Btx-An- 
schluß über ein Modem mit 
1200 Baud arbeitete, wurden 
alle Interessenten ungeduldig, 
die ich auf der Tastatur spielen 
ließ. Tatsächlich sind Antwort- 
zeiten von etwa 10 s oder mehr 
- mógen sie einem theoretisch 
auch recht kurz erscheinen — 
sehr unangenehm, wenn man 
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eine etwas pfiffigere Lósung ein- 
fallen lassen kónnen. 


Last und Laster 


Tatsächlich bietet Btx dem pri- 
vaten Anwender nicht viel. Man 
kann zum Beispiel bei den gro- 
Ben Warenháusern nach Kata- 
log Bestellungen aufgeben. 
Doch per Telefon geht's münd- 
lich immer noch schneller und 
preiswerter, wenn man alle 
Btx-Gebühren aufsummiert. 
Bankgeschäfte per PC sind eine 
weitere Anwendung, wobei Ihr 
Rechner natürlich mit der Bar- 
auszahlung große Probleme ha- 
ben wird. Wohl dem, der seine 
Bank um die Ecke hat. 


ОУ ek GmbH 0,00 DM харорат 
‚а зс e 
___ Monate nach 

dem Anschluß 

Eingabe führte zu keinem E ist die neue 

Ergänzen/ändern oder Auswahlz pe Telefonnummer 
nicht in “ч. 

Ort : Hannover elektron en 

e ШШШ Auskunft 

Vorwahl: 0511 "Postleitzahl: 3000 жни 

"Vorname: 

Straße : 4 

Phonetische Suche 1 

Nahbereichssuche 


2 
Kombinationssuche 8 Auswahlziffer 


Numerisches Alphabet 


abc def ghi Jk! m prs tuv wxy oaz 


СВЕ а; "5 
Hilfe zg 


Е тае 
Übersicht *2# Neue Suche *3# 


o 


aufgeführten Nutzungsbedingungen 


aufgrund der geringen Bild- 
schirmauflósung sehr viel blät- 
tern muß. Dabei habe ich das 
System fast nur in der ruhigen 
Zeit genutzt, zwischen 22 und 8 
Uhr. 


Es macht den Eindruck, als ha- 
ben die Btx-Programmierer sich 
mit der Problematik des 'type 
ahead' nicht genügend ausein- 
andergesetzt. Wenn ein Benut- 
zer ein Menü zum x-ten Male 
aufruft, wird er versuchen, die 
Antwort schon einzutippen, 
während die Seite noch aufge- 
baut wird. Doch wer die Hoff- 
nung hatte, das System kónnte 
nun gleich die nächste Seite prä- 
sentieren, weil es die Eingabe 
angenommen und weiterverar- 
beitet hat, wird herbe ent- 
täuscht. Die  Antwortzeiten 
scheinen sich sogar zu erhóhen. 
Da der Rest des Menüs tatsách- 
lich nicht mehr übertragen wird, 
sitzt der Benutzer bis zu einigen 
zig Sekunden vor einem toten 
Terminal. Hier hätten sich die 
Programmierer des Btx ruhig 


Eine ganze Reihe von Spielen 
gehórt zum Btx-Angebot. Lei- 
der ist dieses Vergnügen nicht 
nur kostenpflichtig, sondern 
wegen der langsamen Daten- 
übertragung ziemlich langwei- 
lig. Verhältnismäßig reich ist 
das Angebot 'nur für Erwach- 
sene’. Wie wäre es mit einem 


Abbruch 


Verbin: 


schmutzigen Witz für DM 5,- 
oder einem intimen Kontakt für 
DM 9,99? Über die Qualität die- 
ser Angebote kann ich keine 
Angaben machen, da mir mein 
Geld dafür zu schade war. Nur 
so viel: Wenn die Post zuläßt, 
daß bei diesen Angeboten ein 
Seitenabruf schon durch verse- 
hentliches Berühren der Re- 
turn-Taste erfolgt, so empfinde 
ich das wie das Kleingedruckte 
des Händlers an der Tür. 


Telefonbuchersatz? 


Eine weiterer, auf den ersten 
Blick reizvoller Bestandteil von 
Btx scheint das Telefonverzeich- 
nis der ganzen Bundesrepublik 
zu sein. Die Hoffnung jedoch, 
drei Meter Telefonbuch im Di- 
rektzugriff zu haben, erweist 
sich als trügerisch: die Daten 
werden sehr schlecht gewartet. 
Offensichtlich sind die meisten 
Einträge ein halbes bis ein Jahr 
alt. Der Suchalgorithmus ist 
schwerfällig und wenig effizient. 
Wohnort und Name des Teil- 
nehmers müssen exakt eingege- 
ben werden, wenn die Suche er- 
folgreich sein soll. 


Zwar sind auch eine 'Nahbe- 
reichssuche' und eine 'phoneti- 
sche Suche' móglich, diese sind 
aber kostenpflichtig und haben 
bei mir noch nie zum gewünsch- 
ten Ergebnis geführt. Eine be- 
sonders häufige Meldung lautet: 
'Die gesuchten Daten werden 
überarbeitet. Ein Zugriff ist zur 


Schlechte Reklame: 
diesen Schirm bekommt 
man in der 
Btx-Telefonauskunft háufig 
zu sehen. 
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Zeit nicht möglich.’ Wenden Sie 
sich lieber an das Fráulein vom 
Amt, wenn Sie dringend Aus- 
künfte benótigen. Übrigens kur- 
siert das Gerücht, Firmen wür- 
den das Btx-Telefonbuch nachts 
planmäßig abrufen, um neue 
Kundenadressen zu gewinnen. 
Dann hátte das elektronische 
Telefonbuch wenigstens einen 
Sinn, wenn auch nicht den er- 
warteten. 


Gescháftsleute haben in einem 
Punkt tatsächlich einen Nutzen 
vom Btx. Vertreter kónnen über 
diese billige Mailbox zum Orts- 
tarif Nachrichten von Hamburg 
nach München versenden. 
Werkstätten können per Btx 
Bestellungen an ihr Zentrallager 
senden, wenn ihnen das kleine 
Bildschirmfenster ausreicht. 


Telex für jedermann? 


Btx-Telex ist eine weitere 
Dienstleistung, die von der Post 
oft als Argument für die Attrak- 
tivität von Btx genannt wird. 
Ich habe dieses Angebot aus- 
probiert und dabei Flüche aus- 
gestoßen. In einem Fall ging es 
um eine halbe Seite Text, die ich 


nach Beaverton, USA schicken 
wollte. Zunächst mußte ich den 
Text neu formatieren und in drei 
Dateien aufteilen, damit er in 
das Btx-Fenster paßte. Damit 
kaum fertig, stellte ich fest, daß 
diese Arbeit vóllig vergeblich 
war. Ein Download vom Rech- 
ner mit 1200 Baud ist viel zu 
schnell für das Btx-System. 
Nachdem bei mehreren Anláu- 
fen das Postsystem immer nur 
jeden vierten Buchstaben aus 


Sture 
Maschine: 
statt die 
Übertragun 
noch einmal zu 


Benutzer mit, 
daß er alles neu 
eintippen muß. 


dem Datenstrom herauspickte, 
begann ich, den gesamten Text 
von Hand neu einzutippen. 


Ein Happy-End gab es trotzdem 
nicht: fünf Minuten nachdem 
ich den mühevoll eingetippten 
Text abgesandt hatte, fand ich 
eine Meldung in meiner Mittei- 
lungsbox, die besagte, daß we- 
gen einer Unterbrechung der 
Text nur teilweise übertragen 
worden sei und noch einmal neu 


AutoCAD 


Auto CAD 2.6: 


Einführung + Referenz 
(Berghauser/Schlieve) 

Zur eigenständigen AutoCAD-Einführung 
in Lerneinheiten gegliedert. Zur Referenz 
als alphabetisches Befehlslexikon lesbar, 
Erklärt jeden Befehl nach Funktion, Aufruf, 
Optionen, Musteranwendung. 


3. Auflage! 


DM 79,- 


(Z) TURBO AutoCAD 2.6: 


eingetippt und abgesandt wer- 
den müsse. Diese Erfahrungen 
sind kein Einzelfall. 


Abwarten?! 


Mein persönlicher Eindruck 
vom Btx: diesem System ist 
deutlich anzumerken, daf es 
nicht von begeisterten Speziali- 
sten aufgebaut wurde und ge- 
wartet wird, sondern von Men- 
schen, die für Sonderleistungen 
keinen Pfennig mehr bekom- 
men und deshalb in der Regel 
Dienst nach Vorschrift machen. 
Deshalb lohnt es sich kaum, 
endlos darüber zu diskutieren, 
an welchen Stellen Btx verbes- 
serungswürdig sei. Unter den 
jetzigen Rahmenbedingungen 
ist ein brauchbares, benutzer- 
freundliches Btx wohl nicht zu 
realisieren. 


Ich warte jedenfalls ab und 
hoffe, daß die privaten Mailbo- 
xen, die derzeit am Entstehen 
und Wachsen sind, einen besse- 
ren Service bieten werden. Man- 
chen Bitx-ähnlichen Service, 
zum Beispiel Telex, bieten sie 
schon heute. (mw) 


® Einführung 
+ Referenz 


Fordem Sie auch unseren 
neuen Infoprospekt 

„Für Ausbildung, Beruf und 
industrielle Entwicklung“ an. 
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Höhere Produktivität durch eigene 
Menüs und Makros 

(Schaefer/Brittain) 

Thema: Routineeingaben auf Befehls- 
makros reduzieren, AutoCAD-Befehle 
sowie Menüs auf Tablett und Monitor selbst 
definieren. Über 70 Profi-Makros, komplet- 
tes Menüdesign, vollautomatische Auto- 
LISP-Zeichnungen. Für AutoCAD 1.0...2.6, 


dts/engl. 
Ein US-Bestseller! DM 79,- 


AutoCAD 2.6 ORGANISIERT: 

Technik professioneller 
CAD-Datenbankverwaltung 
(Jones/Martin) 

Themen: Zeichnungsinformationen auf 
Datenbanken verwalten und auswerten 
Arbeiten mit dBASE, AutoLISP, BASIC und 
DXF-Dateien. Zeigt professionellen CAD- 
Einsatz anhand ausgearbeiteter Lósungen. 
Il. Quartal '88 DM 89,- 


CAD-Datenbank 
Verwaltung (in Vorber.) 


Für Eilbestellungen: Hotline 021 91-3420 77 
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Prüfstand 


Video-Henaissance 


cud 


Displayadapter nach VGA-Standard nun auch für die 'alte' Kompatiblenschar 


Eckart Steffens 


Spätestens seit der 
Vorstellung der IBM 
PS/2-Familie ist klar: VGA 
als neuer Display- 
Standard ist im 

Kommen. VGA heißt 
Video Graphics Array, und 
neben einer höheren 
Auflösung als bei der 
EGA-Karte ist der 
Übergang zum stufenlos 
farbig ansteuerbaren 
Monitor mit 
Analogeingängen die 
markanteste und 
attraktivste Neuerung. 
Was tun, wenn man 
einen kompatiblen PC 
oder AT sein eigen nennt 
und sich für den neuen 
Standard rüsten will? 
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Mit der bisher immer so trefflich 
einfachen Antwort "Alte Karte 
(MDA, Hercules, CGA oder 
EGA) raus, neue (VGA) rein, 
und weitermachen! ist es dies- 
mal wohl nicht getan; ganz of- 
fensichtlich sind die Anforde- 
rungen ein wenig höher — selbst 
wenn geschrieben steht, die 
neuen Karten seien ‘zu allen bis- 
herigen Standards kompatibel". 
Das fängt mit solchen Außer- 
lichkeiten wie dem Monitor- 
stecker an und endet bei den üb- 
lichen Treiberproblemen für die 
gefahrene Software. Aber der 
Reihe nach. 


Neuer Monitor, 
neues Bild 


Aus dem ehemals 9poligen 
Stecker ist nun, bei gleichen äu- 
Deren Abmessungen, ein 15po- 
liger geworden. Ein Verwech- 
seln ist somit unmöglich, der 
Anschluß an ‘alte’ Monitore je- 
doch verbaut. Die Belegung die- 


ses Steckers wird oft noch nicht 
angegeben, weshalb wir sie in 
einer Tabelle zusammengestellt 
haben. 

Auffallend gegenüber der be- 
kannten EGA-Belegung ist zu- 
nächst das Vorhandensein von 
nur noch drei Videoleitungen. 
Da auf diesen Leitungen ana- 
loge Spannungspegel übertra- 
gen werden, kann der VGA- 
Monitor jedoch eine Farbviel- 
falt wiedergeben, die nur durch 
die Auflösung der D/A- 
Wandler im Videoadapter be- 
stimmt wird. Auch wenn also 
die Monitore die Videosignale 
wirklich analog verarbeiten, die 
zur Verfügung stehende Farb- 
palette hängt davon ab, wie fein 
der D/A-Wandler seine Signale 
abstufen kann. Beim VGA sind 
256 Farben aus einem Reservoir 
von immerhin 262 144 gleichzei- 
tig darstellbar. 

Zum Vergleich: Bei der EGA- 
Karte stehen für die drei 


TTL-Farbsignale jeweils zwei 
Leitungen zur Verfügung. Da- 
durch ist die Palette der wieder- 
gebbaren Farben am Monitor 
auf 64 verschiedene Kombina- 
tionen beschränkt. Da eine 
EGA-Karte jedoch nur vier 
Farbebenen hat, lassen sich im- 
mer nur 16 Farben davon zur 
Zeit darstellen. 


Eine weitere Änderung ergibt 
sich durch die neue Zeilenzahl. 
Bisher durch EGA gemäß IBM 
auf 350 Zeilen festgelegt, schaf- 
fen aber neuere EGA-Karten 
schon seit längerem von den je- 
weiligen Herstellern selbst defi- 
nierte Modi mit 400, 420 und 
480 Zeilen. Der VGA setzt nun 
seinerseits eine Auflósung von 
640 x 480 Punkten als Standard 
und ist insoweit abwärtskompa- 
tibel, als daB auch 400 und 350 
Zeilen dargestellt werden kón- 
nen. 

Diese Modi werden durch die 
Polarität der Synchron-Signale 
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Compag-VGA 


- beherrscht alle Darstellungen von Standard-IBM-Adaptern, also 
CGA, MDA, EGA (kein Hercules-Modus) 


- VG A-kompatibel 


- Analog-Ausgang 15polig (VG A-Standard) 


- wahlweise Zugriff mit 8 oder 16 Bit Wortbreite auf Video-RAM 
und/oder EG A-BIOS-ROM möglich 


- auf 32-Bit-Maschinen EGA-ROM-BIOS ins RAM ladbar 


- Preis für Adapter: 1014,60 DM 


- Preis für passenden Analog-Farbmonitor: 1539 DM 


Video-7 VEGA VGA 


- alle Darstellungen von Standard-IBM-Adaptern, also CGA, 
MDA, EGA an Analog-Monitor ebenso wie an den zugehórigen 


Standard-Monitoren 


- Hercules-Grafik in Verbindung mit Monochrom-TTL-Monitor 


- VGA an Analog-Monitor 
- Spezial-Betriebsarten 


Text: 5 
Multinorm-Monitor 


132 x 43 Zeichen an Monochrom-TTL-, EGA-, 


80 x 60 Zeichen an Analog-Monitor 


Grafik: 752 x 410 Bildpunkte an Multinorm-Monitor 
800 x 600 Bildpunkte an Multinorm-Monitor 


- ROM-BIOS generell ins RAM ladbar (dann auch Zugriff mit bis 


zu 32 Bit Wortbreite móglich) 


- Datenbus 8 Bit für ROM (Direktzugriff) und Video-RAM 


- Preis: 1242,60 DM 


unterschieden (siehe Tabelle). 
Dabei gilt allerdings eine wich- 
tige Einschránkung: die Hori- 
zontal-Ablenkfrequenz bleibt 
auf die hier gefahreren 31,49 
kHz festgelegt. Einfach auf die 
350-Zeilen-Darstellung zu opti- 
mieren und dann doch, womóg- 
lich mit ein paar Schmitt- 
Triggern in den Videoleitungen, 
einen Standard-EGA-Monitor 
anschlieBen zu wollen, geht 
nicht. Allein die hóhere Ablenk- 
frequenz kónnte den Monitor 
infolge der dadurch bedingten 
höheren Hochspannung Бе- 
schädigen oder zerstören. 


Es bleiben also nur zwei Aus- 
wege aus dem sich abzeichnen- 
den Dilemma: eine Karte und 
ein neuer Monitor werden an- 
geschafft; möglicherweise be- 
kommt man beides als Set auch 
etwas günstiger. Oder eine 
Karte wird gekauft, die auch 
den Anschluß des ‘alten’ Moni- 
tors ermöglicht. Wir haben bei- 
des probiert und stellen damit 
zwei Karten zum Test: Die 
Compaq-VGA mit dem passen- 
den Monitor sowie die VEGA 
VGA von Video-7. 


Beide Karten verfügen, abgese- 
hen davon, daß es sich um einige 
der ersten erhältlichen VGA- 
Karten handelt, über Besonder- 
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heiten, die sie für diesen Test 
höchst interessant machen: Die 
Compaq-VGA hat eine neuar- 
tige Architektur, die VEGA 
VGA ist mit einer Automatik 
ausgestattet und bietet die Mög- 
lichkeit, auch andere als VGA- 
Monitore zu betreiben. 


Nicht zuletzt ging es noch 
darum, daB Compaqs Flagg- 
schiff 386/20, als es bei c't zum 
Test war, noch mit einer recht 
kümmerlichen EGA-Karte 
nebst ebensolchem Monitor 
ausgestattet war. Jetzt sollte sich 
zeigen, ob die neue Kombina- 
tion 'VGA und Analog-Moni- 
tor' diese Lücke zwischen Com- 


paq 386/20 und IBMs Mo- 
dell 80 schlieBen kann. 


Die 16-Bit-Grafikkarte 


Auffálligstes äußeres Merkmal 
an der Compaq-Karte ist deren 
Busstecker. Er verrát die wich- 
tigste Besonderheit der Com- 
paq-VGA: Es handelt sich um 
eine Karte, die auf Rechner mit 
einem 16 Bit breiten Datenbus, 
also ATs, optimiert wurde. Die 
Compaq-VGA eliminiert damit 
einen der wenigen Flaschen- 
hálse im System, indem endlich 
auch der Grafikadapter die 
volle Wortbreite eines 16-Bit- 
Systems nutzen kann. 


Das ermóglicht ein neuer Con- 
troller-Chip (richtig gelesen, nur 
noch ein IC) von Paradise (alias 
Western Digital), der als erster 
und bislang einziger eine Bus- 
breite von 16 Bit zuläßt. Damit 
ist Compags Karte weitaus fort- 
schrittlicher als selbst die neuen 
Video-Wunder von IBM: Ob- 
wohl in keinem der neuen 
PS/2-Rechner noch eine CPU 
mit 8 Bit Datenbusbreite vor- 
kommt, wird hier dennoch mit 
8 Bit auf den Videoadapter zu- 
gegriffen. 


Wer die Сотрад-УСА in ein 
32-Bit-System (80386) verfrach- 
tet, kann die verfügbare Daten- 
busbreite zwar auch wieder nur 
zur Hálfte (immer noch besser 
als ein Viertel) nutzen, jedoch 
wird in diesem Falle das Video- 
BIOS ins RAM kopiert, so daß 
man immerhin auf dieses in vol- 
ler Wortbreite, also 32 Bit, zu- 
greifen kann. Welche Beschleu- 
nigung ein derartiges RAM- 
BIOS mit sich bringt, wird spá- 
ter noch gezeigt werden. Zu- 
griffe aufs Video-RAM sind na- 
türlich nur mit maximal 16 Bit 
Breite móglich. 


Die Zugriffsbreite kann sowohl 
für den Videospeicher (das Vi- 


Belegung des VGA-Monitorsteckers 


] Video rot 9 frei 

2 Video grün 10 Sync Masse (Digitale Masse) 
3 Video blau 11 reserviert (Mode) 

4 frei 12 reserviert 

5 reseviert (Test) 13 Horizontal Synchron 

6 Masse Video rot 14 Vertikal Synchron 

7 Masse Video grün 15 frei 

8 Masse Video blau 


Synchron-Signale im VGA-Modus 


Horizontal Vertikal 
31,49 kHz pos. 70 Hz neg. 
31,49 kHz neg. 70 Hz pos. 
31,49 kHz neg. 60 Hz neg. 


350 Zeilen 
400 Zeilen 
480 Zeilen 


deo-RAM) als auch für das 
EGA-BIOS-ROM getrennt ein- 
gestellt werden. Zum einen ist es 
damit móglich, diese Karte auch 
in einfachen PC/XTs einzuset- 
zen, wobei dann halt ein Stück 
Busstecker “in der Luft hängt’. 


Andererseits kann es aber unter 
bestimmten Bedingungen auch 
in 16-Bit-Rechnern erforderlich 
werden, zumindest den ROM- 
BIOS-Zugriff auf 8 Bit Breite 
herunterzusetzen, wenn sich 
zum Beispiel Karten mit groß- 
zügiger Dekodierung des 16- 
Bit-Zugriffsbereiches auf der ei- 
nen und des 8-Bit-Bereiches auf 
der anderen Seite so überlap- 
pen, daß auf denselben Bereich 
zwei verschiedene Zugriffsarten 
stattfinden sollen. 


Dieser Fall dürfte aber eher 
theoretischer Natur sein. Unan- 
genehmer ist vielmehr der gró- 
Bere, von der VGA-Karte be- 
legte ROM-Bereich, ein Pro- 
blem allerdings, das heute bei 
jeder zweiten neuen EGA-Karte 
auftritt. Je leistungsfáhiger eine 
Video-Karte ist, desto lánger ist 
normalerweise auch ihr ROM- 
BIOS (32 K Byte sind heute üb- 
lich). 


Deshalb müssen in der Regel 
Zusatzkarten, die direkt ober- 
halb C4000h Speicher einblen- 
den, neu konfiguriert werden. 
LAN-Karten zum Beispiel ha- 
ben dort RAM, aber auch Scan- 
ner-Karten sind  werksseitig 
meist auf den Bereich C4000h 
bis C7FFOh eingestellt. Sie müs- 
sen hóher gelegt werden, etwa 
auf D0000h oder DC000h. Ein 
Konflikt äußert sich immer 
daran, daB die Video-Karte 
nicht bootet. Derartige Pro- 
bleme sind sowohl mit der Com- 
paq-Karte als auch mit VEGA 
zu erwarten, da beide mit 
32KByte EPROM-BIOS aus- 
gestattet sind. 


Also lautet für eine erste Inbe- 
triebnahme die allgemeine Re- 
gel erneut: Erst einmal alles 
“Überflüssige’ heraus aus dem 
Rechner, sehen, ob's láuft, und 
dann nach und nach wieder mit 
den vorher betriebenen Zusatz- 
karten bestücken. Dabei gibt 
sich die Compaq-VGAÀ recht 
anwenderfreundlich, denn es 
sind kaum Einstellungen auf der 
Karte vorzunehmen, und das 
mitgelieferte Handbuch geht 
knapp, aber präzise auf die not- 
wendigen Schritte zur Inbetrieb- 
nahme ein. 


Daß Firma Compaq eventuelle 
Mitbewerber nicht kennt und 
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Prüfstand 


Einbau und Inbetriebnahme da- 
bei nur an ihren eigenen Model- 
len erläutert, sei ihr nachgese- 
hen. Wenn, wie es scheint, je- 
doch auf bestimmte ROM- 
Versionen auf dem Mother- 
board zu achten ist, wäre eine 
Auskunft über entsprechende 
Revisionen der IBM-ROMs al- 
lerdings durchaus nützlich; 
diese Information bereitzustel- 
len, dürfte auch den Compaq- 
Ingenieuren kaum Kopfzerbre- 
chen bereiten. 


Einbau: schnell, Performance: 
sehr gut. Bilddarstellung: exzel- 
lent. Man könnte dies als Zu- 
sammenfassung des Ergebnisses 
nennen, das für die Compaq- 
VGA gilt. In der tabellarischen 
Zusammenstellung der Meß- 
ergebnisse finden sich die Anga- 
ben für die als Referenz be- 
nutzte Sakata EGA-Karte so- 
wie die Compaq-VGA im Mo- 
dus 8/8-Bit, 16/8-Bit (16 Bit 
Video-RAM, 8 Bit ROM) und 
16/16-Bit, jeweils bezogen auf 
die Darstellung im EGA-Mo- 
dus, also mit einer Auflósung 
von 640x350 Bildpunkten. 
Den EGA-Modus haben wir ab- 
sichtlich gewählt, weil wohl die 
meisten Leser daran am ehesten 
eigene Vergleiche zu anderen 
Karten ziehen kónnen. 


Die Messungen erfolgten in ei- 
nem einfachen Standard-AT 
mit 8MHz CPU-Takt (Jelinek 
AT) sowie in einem 12-MHz- 
AT (Toshiba 3200). Die ermit- 
telten Leistungsdaten sind je- 
weils in den Tabellen den Zeit- 
messungen vorangestellt. 


Als Software-Prüfsteine haben 
wir einige gängige Pakete ge- 
wählt: für Textverarbeitung 
Wordcraft mit Imagemaster, für 
Desktop Publishing den Page- 
Maker unter Windows und für 
Leiterplatten-CAD den EE- 
Designer. Diese bunte Mi- 
schung stellt verschiedenste An- 
forderungen an Hardware und 
Software, die teilweise recht 
komplementär sind. 


Wordcraft bedient in Verbin- 
dung mit seinem Grafikpro- 
gramm Imagemaster sämtliche 
verfügbaren Bildschirmmodi 
ohne Umkonfiguration: Text- 
bildschirm, Hercules, CGA und 
EGA im Textmodus. Page- 
Maker läuft unter Windows in 
allen EGA-Modi und bedient 
auch höher auflösende Modi 
(480-Zeilen-Modus). EE-Desi- 
gner lädt etliche hundert KByte 
speicherresident und ist äußerst 
rechenintensiv. Mithin stellt 
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sich die Frage: Wann lohnt sich 
die VGA-Karte? 


Mausefallen 


Zur Compaq-VGA stand uns, 
wie erwähnt, der zugehörige 
Monitor zur Verfügung. Ohne 
daB das zunáchst ein Pluspunkt 
für die Karte wäre, muß gesagt 
werden, daß das abgelieferte 
Bild wirklich hervorragend ist. 
Der Compag-VGA-Monitor 
besticht nicht nur durch ausge- 
zeichnete Farbwiedergabe, son- 
dern auch durch Randschärfe 
und gute Geometrie. Ebenso 
war die Farbreinheit über die 
gesamte Bildschirmfläche be- 
friedigend; nur im Rot war an 
einer Seite ein Hauch von Ver- 
änderung feststellbar — für 
Computeranwendungen ver- 
nachlässigbar. 


In Verbindung mit der Karte er- 
hält man also ein äußerst lei- 
stungsfähiges Set, das noch 
dazu als relativ preiswert einge- 
stuft werden kann — nicht nur 
nach den Maßstäben eines No- 
belmarken-Herstellers wie 
Compaq. Bei der Karte haben 
wir insbesondere auch auf ex- 
akte EGA-Emulation geachtet; 
hier bietet — gemessen an der 
IBM()-EGA ~ die Compaq- 
Karte sogar eine bessere Emu- 
lation als die verfügbare Sa- 
kata-EGA, die als Referenz her- 
angezogen wurde. In früheren 
Vergleichen hatte die Sakata- 
EGA in Kombination mit 
EGA-Monitor auch als dieje- 
nige mit der besten Bildqualitát 
über alles abgeschnitten; diesen 
Platz wird sie nunmehr an das 
Compaq-Gespann  abzutreten 
haben. 


Auch den vollen CGA-Modus 
bringt die Compaq-VGA pro- 


blemlos — und damit besser und 
‘kompatibler’ als die echten 
VGAs in IBMs PS/2-Maschi- 
nen. Die Sakata hat hier, zwei 
EGA-Generationen (ein Jahr!) 
ülter, nicht viel zu melden, da 
erst eine Generation später 
EGA-Karten mit Register- 
Kompatibilität zum 6845 en vo- 
gue waren. 


Als besonderes Feature — das 
aber zur vollwertigen VGA- 
Nachbildung dazugehört — des 
Compaq-Adapters und der 
VEGA УСА muß hier vor allem 
die Darstellung im Double- 
Scan-Modus genannt werden. 
Aus den 640 x 200 Punkten der 
CGA macht sie durch zweifa- 
ches Zeilenschreiben 640 x 400 
Punkte. Natürlich verändert 
sich dadurch nicht die reale Auf- 
lösung der Bilddarstellung, son- 
dern das Monitorbild erscheint 
dadurch, wie in den höheren 
Auflösungen auch, geschlossen 
und streifenfrei. Die Fotos zei- 
gen recht deutlich den Unter- 
schied. 


Ein CGA-Bild wird damit 
schlagartig ‘salonfähig’. Der 
Vorteil der Darstellung im 
CGA-Modus liegt nach wie vor 
im schnelleren Bildaufbau 
durch den geringeren Bild- 
schirmspeicher, weswegen diese 
Betriebsart in manchen Pro- 
grammen (etwa Imagemaster) 
durchaus noch genutzt wird. 


Ein Problem, mit dem unser 
Testmuster indes nicht fertig 
wurde, offenbarte sich bei den 
Grafikpaketen, die eine Maus 
erfordern — besonders deutli- 
cher Effekt bei PageMaker. 
Hier füllte sich bei Mausbewe- 
gungen der Bildschirm des Jeli- 
nek-AT langsam mit bunten 
Strichen — offensichtlich durch 


direkt auf das Video-RAM wir- 
kende Stórungen, ein Timing- 
oder BIOS-Problem. Wechsel 
der Maustype und des Treibers 
erbrachten keine Veränderung. 


Beim Toshiba-AT konnte dieser 
Effekt nicht beobachtet werden, 
allerdings hatte hier – auch wie- 
der nur mit der Compaq-Karte 
- ein Drucker-Download aus 
der Grafik heraus den Verlust 
des Maus-Cursors zur Folge 
und machte damit ein weiteres 
Arbeiten mit der Software un- 
móglich. Hier scheinen also 
noch Probleme der Kompatibi- 
lität zwischen Compaq-Produk- 
ten und anderen Nachbauten 
verborgen zu liegen, die Com- 
рад – so man dort Interesse hat, 
diese gelungene Kombination 
auch für andere Rechner als nur 
die eigenen zu verkaufen — noch- 
mals angehen sollte. 


Wir finden es daher schade, daß 
man diese vom Preis/Leistungs- 
verhältnis her attraktive Lösung 
zur Zeit also nur Besitzern von 
Compaq-Rechnern empfehlen 
kann. Aber es steht zu erwarten, 
daB mit dem Paradise-Chip auf- 


Double-Scanning, also 
die Wiedergabe von 
CGA-Darstellung mit 400 
statt 200 Zeilen, erhóht 
zwar nicht die Auflósung, 
aber Garfield prásentiert 
sich hier ohne die 
Zeilenstruktur, die bei 
Dagobert deutlich zutage 
tritt. 
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Diese Monitoren haben sowohl im Grafik- 
als auch im Schriftmodus bessere Auflö- 
sung als die höherauflösenden Monitoren 
für IBM-kompatible PCs. Vor allem der 
Atari besticht durch besonders hohe 
Bildqualität. 
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Prüfstand 


In einem der Test-ATs 
(kein Compaq-Rechner) 
gab es Schwierigkeiten mit 
der Compaq-VGAÀ in 
Verbindung mit Maus- 
betrieb unter PageMaker. 


gebaute Videoadapter auch sehr 
bald für den allgemeinen Kom- 
patiblenmarkt angeboten wer- 
den. 


In bezug auf die Geschwindig- 
keit stellt die Compaq-VGA ei- 
nen echten Durchbruch dar. 
Programme wie Windows oder 
deren Applikationen, zum Bei- 
spiel PageMaker, die sich mit 
umfangreichen Bildschirmauf- 
bauten zu quälen haben, profi- 
tieren unmittelbar von der er- 
hóhten ` Zugriffsgeschwindig- 
keit. Hier läßt sich — sofern nicht 
die wesentliche Zeit durch 
Nachladen von Platte ver- 
braucht wird — eine Halbierung 
der Bildschirmaufbauzeiten 
feststellen. 


Der Geschwindigkeitszuwachs 
von Faktor zwei liegt allerdings 
in einer Größenordnung, der 
nicht allein durch den doppelt 
breiten Bus zu erklären ist, denn 
da besagt die Erfahrung, daß 
der Gewinn nur maximal bei 
Faktor 1,5 liegt. In ATs wirken 
sich aber noch zwei andere 
Sachverhalte ` beschleunigend 
aus: Zum einen kostet die reine 
Umsetzung eines 16-Bit-Zugrif- 
fes auf 8 Bit üblicherweise einen 
Taktzyklus, und zum andern 
werden in ATs noch Extra- 
Wait-States bei 8-Bit-Zugriffen 
eingeschoben, da ja eine (lang- 
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same) PC-Karte im System sein 
könnte, die nicht ‘überfahren’ 
werden soll. 


Wer mal mit unserem Pro- 
gramm MESS (c't 10/87) den 
Speicherbereich einer normalen 
EGA-Karte auf Wait-States un- 
tersucht, wird beim Übergang 
ins Video-RAM (ab Segment 
A000h) statt des AT-üblichen 
einen Wait-State vier vorfinden, 
und im Bereich des CGA-RAM 
(ab Segment  B800h) ʻer- 
schreckende' 16 Waits (zum Bei- 
spiel bei der Sakata-EGA). Die 
Móglichkeit, überhaupt einen 
16-Bit-Zugriff zuzulassen, birgt 
also deutlich mehr Beschleuni- 
gungspotential in sich als die 
reine Verbreiterung des Bus. 


Es gibt aber auch Fälle, wo eine 
schnelle Karte so gut wie nichts 
bringt. Rechenintensive CAD- 
Software zum Beispiel, die wäh- 
rend des Bildaufbaues jede 
Menge Vektorberechnungen 
durchführt, profitiert über- 
haupt nicht: hier zeigte die 
Stoppuhr zwischen ЕСА, VGA, 
8- und 16-Bit-Modus keinerlei 
Unterschied. Was halt weiter 
nichts bedeutet, als daß dabei 
neben den erforderlichen Re- 
chenoperationen die Bildauf- 


bauzeiten vernachlässigbar 
sind. 
Die VGA-tüchtige EGA 


Das Gegenstück war die VEGA 
VGA von Video-7. Eine Karte, 
die mit einem ‘по-сотрготі- 
se'-Attribut verkauft wird: Soft- 
ware, so der Hersteller, die mit 
dieser Karte nicht laufe, gebe es 
nicht, und wenn doch, werde 
man das Problem für den Kun- 
den beheben — egal, was es sei. 
Eine mutige Aussage, die gleich- 
zeitig — wie die Angabe, daß die 
Karte überdurchschnittlich 
schnell sei — einige Erwartungen 
weckt. 


Die VEGA VGA ist, schon äu- 
Berlich erkennbar, anders kon- 
zipiert als die Compaq-Karte: 
während auf letztgenannter der 
hundertpolige System-Control- 
ler von Paradise alles managt, 
verwendet Video-7 zwei 


Meßdaten der Grafikkarten 


AT mit 8 MHz Taktfrequenz, 1 Wait 
Johnson Perform: 426 % 


Norton SI: 7,8 


Sakata 
EGA 
EGA-Mon. 


Landmark Speed: 4,8 


Compaq-VGA 
16/8 
alles mit VGA-Monitor 


AT-Rechner mit 12 MHz Taktfrequenz, 1 Wait 


Norton SI: 11,5 


8/8 16/16 
VGA-Monitor 


Test 1 
Test 2 
Test 3 


4,34 
6,04 
3,68 


Johnson Perform: 640 % 


Landmark Speed: 7,3 


Video-7 VEGA VGA 
ROM-BIOS 
VGA-Mon. 


'schwarze Quadrate' eigener 
Produktion. Die ganze Karte ist 
dennoch kompakter als die von 
Compaq und fast vollstándig in 
SMD-Technik gefertigt. 


Das Layout folgt mehr einer 
konventionellen EGA-Karte: 
hier steht sowohl der bei der 
Compaq-VGA fehlende Fea- 
ture-Connector als auch ein 
zweiter Ausgang auf einer 9po- 
ligen Sub-D-Buchse zur Verfü- 
gung, an die sich ein konventio- 
neller EGA- oder Multinorm- 
Monitor anschließen läßt. Auch 
ist diese Karte durch sieben (lo- 
benswerterweise deutlich be- 
schriftete) Jumper und einen 
DIL-Schalter-Block wesentlich 
detaillierter konfigurierbar als 
die Karte von Compaq ~ ob 
man das allerdings tatsáchlich 
jemals benótigt, steht auf einem 
anderen Blatt. 


Tatsáchlich kann man sich als 
Besitzer der VEGA sogar jegli- 
che Einstellungen ersparen. Wie 
bereits ihre EGA-Schwestern ist 
die VEGA VGA mit einer Mo- 
dus- und Monitorautomatik 
ausgestattet, die die Karte beim 
Booten selbsttätig sowohl auf 
den verwendeten Video-Modus 
als auch den angeschlossenen 
Monitor einstellt. Damit wird 
die Video-7 zu einer sehr anwen- 
derfreundlichen Karte, und der 
Vorteil, daß man sich - zunächst 
unter Beibehaltung des mögli- 
cherweise ja schon vorhandenen 


Video-7 VEGA VGA 


ROM-BIOS ROM-BIOS 
VGA-Mon. EGA-Mon. 


RAM-BIOS 
VGA-Mon. 


Test 1: 10 Bildschirme zu je 24 Zeilen Text ausgeben, kein Scroll (Werte in Sekunden) 
Test 2: 240 Zeilen Text ausgeben, mit Scroll (in Sekunden) 
Test 3: Direkt in Video-RAM schreiben (in Sekunden) 
Test 4: Zeit pro Scroll (in Millisekunden) 

Test 5: Zeit für Ausgabe eines Zeichens (in Millisekunden) 
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Schmuckstück 


Wertvoll, unvergänglich, hochkarätig. Die edel gefaßten Steine 
versprechen bleibenden Wert, die meisterliche Gestaltung 
garantiert Qualität und Beständigkeit. 


DELTAGOLD" — Schmuckstücke für Ihr Büro 


DELTA COMPUTER CORP. 


DGC 100/102 


© Intel 8088, Turbo-PC,4,77 oder 10 MHz. 

© 512 Kb RAM, ausbaubar auf 640 Kb 

e wahlweise mit 2 Disklaufwerken oder 
1 Disklaufwerk und 20 Mb Harddisk 

ө Monochrom-Monitor, Mono-/CGA-Adapter 

€ Tastatur, MS-DOS 3.2 und Dokumentation 
mit Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, 
Datenbank 
Software in englisch (US-Ausführung) 

€ 12 Monate Garantie 


DGC 214 


€ Intel 80286, 6 oder 10 MHz. 
€ 512 Kb RAM, ausbaubar auf 1 Mb 
€ 1 Disklaufwerk 1,2 Mb und 20 Mb Harddisk 
e EGA-Bildschirm, EGA-Adapter 
€ Keyboard mit 101 Tasten, 
MS-DOS 3.2 und Dokumentation 
mit Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, 
Datenbank 
Software in englisch (US-Ausführung) 
e 12 Monate Garantie 


DGC 301 


ө Intel 80386, 4,77 — 16 MHz. 

€ 1 Mb RAM on Board 

€ | Disklaufwerk 1,2 Mb 
und 40 Mb Harddisk 

© EGA-Bildschirm, 
Mono-/CGA-/EGA-Adapter 

€ Keyboard mit 101 Tasten, 
MS-DOS 3.2 und Dokumentation 

e 12 Monate Garantie 


Prüfstand 


Monitors langsam an den 
VGA-Standard 'heranpirschen' 
kann, macht die Karte zu einer 
interessanten Alternative. 

Aber: einen angeschlossenen 
EGA-Monitor bedient die 
VEGA per Automatik dennoch 
erst mal nur im CGA-Modus. 
Anscheinend ist es nicht ganz 
unkritisch, eine feinere Unter- 
scheidung als die zwischen 
"TTL-Monochrom-Schirm' und 
*Farbmonitor allgemein’ zu 
treffen, zumal es ja offiziell auch 
gar keine Möglichkeit dazu gibt 
(vermutlich wird nach nicht be- 
legten Leitungen gesucht). 


Wer also beispielsweise Textver- 
arbeitung oder ähnliches bisher 
in Farbe auf dem EGA-Schirm 
betrieben hat, ist über die ‘neue’ 
alte Darstellung zunächst ent- 
setzt. Bietet man der VEGA hin- 
gegen, softwarebedingt, einen 
EGA-Grafikbildschirm an, 
schaltet sie auch ordentlich in 
den EGA-Modus und liefert das 
erwartete Bild. 


Letztendlich führt das dann na- 
türlich dazu, daß man, Auto- 
matik hin, Automatik her, die- 
selbe abschaltet und per Mäu- 
seklavier den hochauflösenden 
Farbmonitor (EGA oder VGA) 
als Default erklärt — dann ist 
alles von vornherein klar, und 
bei Bedarf wird auch ein CGA- 
Bildschirm ordentlich emuliert. 
Den beschriebenen Double- 
Scan-Modus erhält man aber 
nur beim Anschluß eines Ana- 
log-Monitors. 

Diese nicht recht befriedigende 
Automatik, aber auch ihr gro- 
Der Vorzug, nämlich weitaus 
mehr Betriebsarten und Moni- 
tore zu unterstützen als die 
Compaq, bringen der VEGA 
VGA den Vorwurfein, daß ihre 
Handhabung recht umständlich 
ist. 


Wenn auch die VEGA keine 
Software- und Mäuseprobleme 
kennt, so hat sie doch offenbar 
mit gewissen Software-Hard- 
ware-Kombinationen ihre ech- 
ten Probleme. Mit Standard-AT 
und EE-Designer wollte sie sich 
gar nicht vertragen. Dies Pro- 
gramm muß man durch Booten 
hochfahren. Das nahm die 
VEGA zum Anlaß, nach Laden 
des Grafiktreibers einen Reset 
auszulösen und damit einen 
neuen Bootvorgang einzuleiten, 
der seinerseits dann wieder die 
Treiber lud, die ihrerseits einen 
Reset... 

Obwohl die VEGA beide Modi 
und beide Ausgänge, VGA und 
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EGA, bedient, ist sie tatsächlich 
schneller als eine Standard- 
EGA-Karte (siehe Tabelle). 
Zwar kommt sie an die Com- 
рад. auch im 8/8-Modus, nicht 
annähernd heran, aber ein deut- 
licher Geschwindigkeitsgewinn 
ergibt sich, wenn man das Vi- 
deo-BIOS ins RAM verlagert, 
da dieses dann dort ebenfalls auf 
voller Wortbreite angesprochen 
werden kann. 


Natürlich muB das Video-RAM 
bei dieser Karte, wie bei anderen 
Videoadaptern bislang auch, 
weiterhin im 8-Bit-Modus ange- 


sprochen werden; es befindet 
sich ja auf der Karte. Test 3 aus 
der Tabelle kann daher, anders 
als beim Schreiben über BIOS- 
Funktionen (Tests und 2) 
auch keinen Gewinn erbringen. 
Daß die hierfür aussagekráfti- 
gen Messungen nur in der mit 
dem Toshiba erstellten Tabelle 
zu finden sind, hat einen einfa- 
chen Grund: der Versuch, auf 
dem Standard-AT das RAM- 
BIOS zu installieren, endete 
stets mit einem schwarzen Bild- 
schirm. 


Vermutlich ein Problem des 
Rechners - der allerdings bisher 
eigentlich nie derartige Schwie- 
rigkeiten machte. Und wohl 
auch ein Zeichen dafür, daß die 
VEGA in Sachen Kompatibili- 
tät eine sehr anspruchsvolle 
Karte ist. Und dies wiederum 
wäre beim Kauf unbedingt zu 
bedenken, denn es steht nun ein- 
mal fest, daß mehr 'Kompati- 
ble' als ‘Originale’ in der Welt- 
geschichte herumschwirren. 
Das könnte den Herren von 
Video-7 im Hinblick auf ihre 
Softwaregarantie noch eine 
Menge Rückfragen bescheren. 


Zugegeben, die Software läuft 
ja: aber mit welcher Hardware? 


VGA-kompatibel 


Bisher wurde zwar darauf ein- 
gegangen, daß die ‘alten’ Be- 
triebsarten alle schön und zum 
Teil kompatibler als bei IBMs 
УСА darstellbar sind, aber wie 
steht es nun mit echter VGA- 
Software, die ureigenst für die 
Modelle 50 bis 80 geschrieben 
wurde? Davon gibt es bislang 
noch nicht sehr viel; aber zum 
Beispiel die von IBM stam- 
mende Grafik-Demo für die 


Wie beim Tabellen- 
beispiel am Anfang des 
Artikels handelt es sich bei 
diesem Bild um eine Demo 
von IBM für die VGAs der 
Modelle 50 bis 80. Beide 
Karten hatten damit keine 
Probleme. 


Compaq-VGA 
© sehr schnell 


© auf 16 Bit Wortbreite 
ansprechbar 


© einfache Handhabung 


VEGA VGA (Video-7) 
© kurze Karte 


© hochauflósend bis 
800 x 600 Punkte 


© BIOS generell ins RAM 
transferierbar 


© bedient alle gängigen 
PC-Monitore 


Modelle 50 bis 80 lief klaglos, 
ebenso eine GEM-Version für 
das Modell 50. Da mit Blick auf 
OS/2 das Register-Gefummel 
'begnadeter Programmierer’ 
künftig wohl bei diesen Grafik- 
adaptern unterbleiben wird und 
die Hersteller von Adapter- 
Nachbildungen mittlerweile die 
"ultimate Kompatibilität’ gut im 
Griff haben, steht eigentlich 
nicht zu befürchten, daB man 
mit den beiden Karten in Zu- 
kunft auf bóse Überraschungen 
gefaßt sein muß. 


Fazit 

Video Graphics Array — man 
muß sich wohl für den neuen 
Standard rüsten. Diese doch 
deutlich verbesserte Bildschirm- 
darstellung wird in zunehmen- 
dem Maße von Softwarepake- 
ten unterstützt werden, ganz si- 
cher sogar in Verbindung mit 
den langsam aufkommenden 
Programmen, die nur noch un- 
ter OS/2 laufen werden. 


Wenn man allerdings diesen 
Schritt tut, dann gleich richtig. 
Und da scheint der Weg, den 
Compaq mit der Paradise-Ló- 
sung eingeschlagen hat, der viel- 
versprechendere zu sein, und 
technisch paßt eine solche Karte 
zum Beispiel auch bestens zum 
Compaq 386/20. Bleibt nur zu 
hoffen, daB bald Anbieter mit 
einer Version ohne Kompatibi- 
litätsprobleme aufwarten kón- 
nen. 


Auf der anderen Seite ist vor 
allem für Besitzer von Rechnern 
mit 8-Bit-Datenbus die VEGA 
sicher kein schlechter Griff, zu- 
mal man den (unausweichli- 
chen) Preisverfall für den anvi- 
sierten neuen HiRes-Analog- 
Monitor in Ruhe abwarten 
kann. (gr) 


© bedient nur VGA- 
Monitore 


© Probleme in Nicht- 
Compaq-Rechnern 


© Wortbreite nur 8 Bit 


© Installationsprobleme auf 
einem der getesteten 
AT-Kompatiblen 

© aufwendige Handhabung 
trotz Automatik 
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Der Neue Große Shell Atlas 88/89: 


er erste Auto-Atlas 
er Welt, den Sie 
robefahren 


Weichen Shell Atlas Sie bisher auch fuhren, 
mit dem Neuen Großen Shell Atlas sind Sie 
schneller da! Das können Sie einfach nicht glau- 
ben? Sollen Sie auch nicht. Sie sollen's nämlich 
selbst erfahren: 


Testen Sie den Neuen Großen Shell Atlas zwei 
Monate lang auf unser Risiko! Wenn Sie sich mit 
ihm verfahren oder nicht rundum zufrieden sind, 
bekommen Sie anstandslos Ihr Geld zurück. Das 
garantiert Mairs Geographischer Verlag (7302 
Ostfildern) zwei Monate lang ab Kaufdatum. 


Schließlich sind wir fest davon überzeugt, daß 
Der Neue Große Shell Atlas mit seinem Format, 
den großen Maßstäben, übersichtlichen Spezial- 
karten und dem neuartigen Farben-Leitsystem 
alles übertrifft, was Sie sich bisher unter einem 
Shell Atlas vorgestellt haben. 


Das Angebot gilt! Sie erhalten den Neuen 
Großen Shell Atlas 88/89 für DM 44,80 in allen 
Buchhandlungen, Kaufhäusern, Shell Stationen 
und beim ADAC. 


Prüfstand 


AT mit Griff 


Toshiba T3200: Computer-Power auf Reisen 


Eckart Steffens 


Daß es sich bei einem 
PC nicht immer um eine 
unförmige Blechdose 
handeln muß, hat schon 
mehr als ein Hersteller 
bewiesen. Wie man 
gehobene Rechnerleistung 
in ein leicht portables 
Format bringt, hat 
insbesondere Toshiba 
mit einer mittlerweile 
ansehnlichen Modell- 
palette — vom einfachen 
8-Bitter bis zur 
32-Bit-Maschine – 
bewiesen. Wenn die 
emsigen Japaner jetzt 
schon wieder eine 
Maschine in ihre 
Modellpalette einreihen, 
beginnt erneut die 
Suche nach hervor- 
stechenden Merkmalen. 
Der T3200 indes scheint 
davon jede Menge zu 
haben. 
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Toshibas Modellreihe portabler 
PCs, vom T1100 bis zum T5100, 
ist mittlerweile fast so komplett 
wie die nach Hubraum bezeich- 
nete Autoserie eines schwäbi- 
schen Herstellers. Also kann 
man am Namen auch ablesen, 
wo das Gerát denn so ungefáhr 
einzuordnen sein sollte. Der 
T3200 ist danach auf jeden Fall 
ein Computerchen der gehobe- 
nen Klasse. Und man hebt 
leicht, denn dieser mit einer 
80286-CPU bestückte AT wiegt 
nur insgesamt 8,5 kg; deutlich 
schwerer als sein Vorgänger, 
aber dennoch mittleres Reisege- 
páck. Mit seinem an der Vorder- 
seite herausziehbaren Griff ist 
er, neben einem Handkoffer, 
leicht transportierbar und benó- 
tigt auch wenig Raum, da die 
Bauhóhe insgesamt nur rund 10 
cm betrágt. Dabei ist diese Ma- 
schine deutlich breiter als sein 
nächster Bruder, der T3100, der 
bei annáhernd gleicher Ausstat- 
tung das bisherige Paradepferd 
in dieser Klasse war. 


Kurz: dieser AT ist portabel, 
sogar leicht portabel. Daß man, 
wie beim 3100, dennoch stets 
eine Steckdose mitnehmen muß, 
liegt daran, daß außer einem 
stromhungrigen Plasma-Dis- 
play auch in diesem Rechner 
eine netzunabhängig kaum be- 
treibbare Festplatte surrt. Es 
reizt also, den bisherigen Spit- 
zenreiter T3100 dem neuen Her- 
ausforderer T3200 gegenüber- 
zustellen — Anderungen, Erwei- 
terungen und Neuerungen las- 
sen sich so auch leichter doku- 
mentieren. 


GróBer, breiter, 
schwerer 


Vergleicht man die beiden 
Rechner, so sieht der T3100 
klein aus; das war mir biszu dem 
Augenblick, in dem die Geräte 
wirklich nebeneinander stan- 
den, gar nicht aufgefallen. Der 
T3200 ist etliche Zentimeter 
breiter, und der Blick auf die 
Tastatur zeigt auch, wie dieser 


Raum genutzt wurde: aus der 
'zusammengefaDten' Tastatur 
ist jetzt eine richtige PC-Tasta- 
tur mit separatem Ziffernblock 
geworden; den üblichen 96-Ta- 
sten-Keyboards entsprechend. 
Da alle Tasten Normgröße ha- 
ben und sehr leichtgängig sind, 
ist mit dem T3200 ein leichtes 
und angenehmes Schreiben 
möglich. Oberhalb der Tastatur 
befindet sich ein auswechselba- 
rer Bezeichnungsstreifen für die 
Funktionstasten. 


Die Anordnung des Displays 
und der Betriebsanzeigen ent- 
spricht dem Gewohnten. Die 
Anzeigeeinheit ist aufklappbar; 
zur Verriegelung werden jetzt 
statt eines Verschlusses aller- 
dings zwei Verschlüsse verwen- 
det. Im Fuß der Anzeige sind die 
Kontrollanzeigen für Tastatur- 
status, Netz, Bildschirm und 
Laufwerke eingebaut; das An- 
zeigefeld erscheint optisch etwas 
größer als beim T3100. Das ent- 
puppt sich beim Betrieb aller- 
dings als gut gemachte Design- 
Táuschung, denn der nutzbare 
Bildschirm selbst hat die gleiche 
GróBe. Der Plasma-Bildschirm 
leuchtet orange auf dunklem 
Hintergrund, und seitlich im 
Deckel sind jetzt zwei Regler für 
Kontrast und Helligkeit einge- 
baut. 


Auch in der übrigen Ausstat- 
tung finden sich viele direkte 
Ahnlichkeiten zwischen den bei- 
den Modellen. Rechts ein einge- 
bautes Diskettenlaufwerk, For- 
mat 3,5". Ein weiteres Laufwerk 
kann außen angeschlossen wer- 
den, und über die gemeinsam 
für Drucker und externes Lauf- 
werk gewählte Schnittstelle 
kann man bestimmen, ob das 
externe Laufwerk Laufwerk A 
oder B sein soll. Man kann so- 
mit auch von einem externen 
Laufwerk, zum Beispiel einem 
5,25"-Laufwerk, booten. Ist ein 
externes Laufwerk nicht vor- 
handen, spricht der T3200 das 
interne Laufwerk sowohl als A: 
als auch als B: an und fordert 
den Bediener dazu jeweils zum 
Austausch der Diskette auf. 
Laufwerk C:, eine Festplatte, 
hat beim T3100 10 MByte, beim 
T3100/20 eine Kapazität von 20 
MByte und beim T3200 nun- 
mehr 40 MByte Speicherplatz. 
die man ohne Unterteilung in 
verschiedene Partitionen durch- 
gehend nutzen kann. Ein richti- 
ger Datenfresser also — wer mit 
dem T3200 auf Reisen geht, 
kann schon eine anständige Bi- 
bliothek auf Platte mit sich füh- 
ren. 
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22-TOWER 
286/386 


О Als Gehäuse mit/ohne Netzteil 

O Solide Metallkonstruktion (inkl. 
Blende) 

O Digitale LED Freq.-Anzeige 

О Turboschalter, Rasetschalter, 
Keylock, HD LED, Power LED 

D passgenaue Montage garantiert 

О Einschübe für bis zu 5 Slimline- 
Diskettenlaufwerken 

О Einbauchassis 

C Komplettes Gehäuse - Made in 
Germany 

D In kundenspezifischer Aus- 
rüstung von 20 MB - 380 MB 
HD 

O Als 286 10 MHZ/12 MHZ/16 
MHZ 

О Als 386 16/20 MHZ OWS 


*Ab Lager lieferbar 


Novell 
Advanced Netware 


QURLITV VOU CRN TRUST 


PC-CALC Mainboards 


80286 12 MHZ 0 WS 
80286 16 MHZ 1 W/S 
80386 16/20 MHZ 0 W/S 
Top Speed, no Fail!!! 


Datronic GmbH 
Frankfurter Str. 1—5 
D-6236 Eschborn 

T. O 6196-417 23/4816 27 
FAX 06196-481629 
Telex 4072706 DAT 


superflat 
Workstation 
in Vorbereitung 


О Als V20/286 

O auch als Einzelge- 
háuse mit 150 W. 
Netzteil lieferbar 

О Breite 399 mm, Höhe 
101 mm, Tiefe 389 mm 


DFI interfaces 
High Quality 


MG150 Hercules mit CGA Emulation 
MS400A 4 Serial 
Memo 4000 4MB RAM CARD 


Bitte fordern Sie unsere Ge- 
samtpreisliste an! Wir liefern 
alle Einzelkomponenten der 
XT/AT/386 Systeme ab Lager!!! 
Händleranfragen bitte mit 
Nachweis! 


TISCHMODELL 
Auch als Mini AT lieferbar 


V2010/4.7 MHZ CPU, auch als 10 
MHZ 8088 Vers. lieferbar, 640 K Ram, 
Uhr, Disk-Controller, Ser. Parallel, 
Hercules kompatible Interface Karte 
mit Farbgrafik Emulation, 150 W Netz- 
teil, DIN Tastatur, 14" mono Monitor 
bernstein. Keylock. Ausstattung ab 
1x 360 KB Floppy-Laufwerk bis max. 
1.2 MB FDD 5.25" bzw 85 MB HD. 
Ideal als Workstation im Netzwerk 
geeignet. 


Alle Geráte funkentstórt nach 
Deutsche Bundespost Verfügung 
Nr. 1046/1984. 


22-11 PORTABLE 


О Als V20/286/386 lieferbar 
О 5 kompatible Slots 
О Von 20-80 MH HD lieferbar 


(Hintergrundbeleuchtet) 
О Option: Plasma-Bildschirm 


P . OBildschirm als LCD 
| | Supertwist 640 x 400 


WESTERN 


DIGITAL 


High compatibility 


WD 1003/WA2 AT Kombi 
WD 1005/WAH AT ESDI 
WD 1006/WAH AT MFM 
WD 1007/WAH AT ESDI 


Wir suchen noch 
professionelle Ver- 
triebspartner im 
gesamten EG Raum. 
Dealer inquiries 
are welcomed. 


funkentstórt nach Deutsche Bundespost Verfügung Nr. 1046/1984 


AT/XT sind geschützte Warenzeichen dor Firma IBM. Alle Geráte 


TEL.:0 6196/417 23 


Prüfstand 


Toshiba T3200 


CPU 80286, 12 MHz 
Coprozessor 
RAM 


Steckplatz für 80287/8 MHz 
1024 KByte, davon 640 KByte für DOS 


erweiterbar intern auf 4 MByte 
Massenspeicher Laufwerk 3,5”, 720 KByte, eingebaut 
Festplatte 40 MByte, eingebaut 


Bildschirm Plasma-Display 


Emulationen: MDA, MGA, CGA, EGA 640 x 350, 


640 x 400 


Tastatur 


Schnittstellen Monitor 


Normtastatur 85 Tasten 


9polig Sub-D 


seriell RS-232-C  9polig Sub-D 


parallel/Disk 
Slots 
Betriebssystem 
Abmessungen 
Gewicht 
Preise 


MSDOS 3.2 


8,5 kg 
Grundgerät: 
System-Kit: 
5,25”-Floppy: 
Netzteil: 


Hersteller Toshiba 


Hochauflösende 
Grafik 


Dabei dürfen sich nun auch Pro- 
gramme in der Sammlung befin- 
den, die vorher auf einem Por- 
table dieser Klasse nicht ‘richtig’ 
nutzbar waren, wie etwa CAD- 
Anwendungen, für dieein höher 
auflösender Modus als eine 
CGA-Emulation mit 640 x 200 
Punkten wünschenswert ist. 
Hier schafft der T3200 ebenfalls 
Abhilfe, denn der eingebaute 
Grafik-Adapter ist EGA-fähig 
und schafft die Standardauflö- 
sung von 640 x 350 Punkten auf 
dem Plasma-Display. Ein exter- 
ner Monitor, etwa zur Farbdar- 
stellung, ist zusätzlich an- 
schließbar: denn das Handicap 
des Plasma-Displays ist natür- 
lich die monochrome Darstel- 
lung, das heißt, Farben müssen 
in Helligkeitsstufen umgewan- 
delt werden. 

Da nur vier verschiedene Hellig- 
keitsstufen zur Verfügung ste- 
hen, muß die Zuordnung 
Farbe-Helligkeit gegebenen- 
falls je nach Applikation neu 
getroffen werden. Dies ist mit 
dem resident ladbaren Utility 
XCHAD (Character Attributes 
for Display) möglich. Man lädt 


Mit dem residenten 

Utility werden vier Farben 
móglichen 
Helligkeitsstufen 
zugeordnet. Diese 
Einstellung kann man 
jederzeit ándern. 

Rechts: Ein 3,5"-Laufwerk 
ist serienmáBig eingebaut. 
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2Spolig Sub-D 


zwei, 1x 8 Bit (kurz), 1 x 16 Bit (lang) 


37 cm x 9,5 cm x 39,5 cm (geschlossen) 


13657,20 DM 
168,72 DM 
1117,20 DM 
111,72 DM 


Auch für Text- und 
Grafikerfassung unterwegs 
ist der T3200 geeignet. Die 
Zusatzkarte für den 
Handy-Scanner findet in 
einem der zwei Slots Platz. 


es vor der Sitzung und ruft es 
dann bei Bedarf mit CTRL-Sys- 
Req auf. Es erscheint dann eine 
Zuordnungstabelle auf dem 
Bildschirm, in der die benutzten 
der 16 móglichen Farben duch 
einen Pfeil gekennzeichnet sind. 
Mit den Cursor-Tasten kann 
man nun durch Farben und 
Helligkeitsstufen gehen und die 
optisch genehme Darstellung 
wählen. 


Der unübertroffene Vorteil des 
Displays im Grafikmodus ist 
sofort einleuchtend: es verfügt 
über eine exzellente geometri- 
sche Linearität. Ein Nachteil 
des Plasma-Displays im Grafik- 
modus sei hingegen allerdings 
auch nicht verschwiegen: durch 
das ungünstigere Tastverhältnis 
bei der Ansteuerung ist der 
Kontrast noch niedriger als im 
Textmodus, und auch dort stan- 
den alle entsprechenden Einstel- 
ler stets auf Anschlag. Wer mit 
dem T3200 im Hellen arbeiten 
will, sollte einen Lichtschutz 
mitnehmen; für die Sonnenter- 
rasse ist der Plasma-Schirm kei- 
neswegs prädestiniert. 


Lots of Slots 
Die Konfigurierung der Ma- 
schine erfolgt über einen 


10fach-DIL-Schalter, der von 
der Rückseite her zugänglich ist. 
Er gestattet unter anderem 
auch, den internen Bildschirm- 
Controller ganz abzuschalten, 
wenn man denn mit einer ex- 
ternen Karte arbeiten will. 
“Wieso externe Karte? höre ich 
fragen, denn wo sollte man sie 
anschließen, da der T3200, wie 
der 3100 auch, keinen Memo- 
ry-Extension-Anschluß hat. 
Zur Speichererweiterung wäre 
ein solcher ohnehin nicht nötig 
— der T3200 (man ist das von 
Toshiba ja schon gewöhnt) läßt 
sich intern aufrüsten, und zwar 
gleich auf volle 4 MB RAM. 


Der Anschluß eines externen 
Controllers bezog sich vielmehr 
auf die in diesem Gerät zur Ver- 
fügung gestellten Slots: zwei voll 
PC-kompatible Steckplätze; ein 
8-Bit-Slot für eine kurze Karte 
und ein 16-Bit-Slot für eine 
lange Karte im Standardfor- 
mat. Dabei wird die gesamte 
Breite des Rechners bean- 
sprucht, und das war wohl ein 
weiterer Grund für das gewählte 
Format. Und wenn man wohl 
hier keine Videokarten betreibt, 
so finden sich dennoch genü- 
gend Applikationen für Nützli- 
ches: eine Scanner-Karte etwa 
(zum Beispiel Handy-Scanner), 
und in den langen Slot paßt 
dann noch eine Telefax-Karte. 
Damit ist das mobile Büro kom- 
plett: handlich, leicht transpor- 
tabel und in kürzester Zeit be- 
triebsbereit. 


Fast kompatibel 


Probleme mit Standard-Pro- 
grammen gab es beim T3200 
nicht. Ob AutoCAD oder Flug- 
simulator, Kalkumat oder 
smARTWORK, Tango oder 
1-2-3: alles ohne Beanstandung. 
Auch sämtliche verfügbaren 
Benchmarks absolvierte der 
T3200 ohne Ausfall und zeigte 
dabei durchaus gute Zeiten, die 
wir hier den Daten eines Stan- 


BS En RR 
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MODULA-2 


NEUE VERSION 3.0 
PMHzAT 71310020 13200 ENTWICKLUNGS-SYSTEM 


Norton SYSINFO 7,7 


Mittlere Zugriffszeit 
Performance-Index 


36,7 ms 


з 


Integer 
Real 
Trig 
Text 
Grafik 
File auf Disk 
File auf HDU 


Display-BIOS-Tests 


8-MHzAT 73100/20 


mit EG 


HDU40MB HDU20MB HDU40MB 


Taktfrequenz 8 MHz 
Landmark Speed/PC | 4,8x 
Johnson Performance | 427% 
Datentransferrate 163,4 KB/s 


c't HL-Benchmarks (Turbo-Pascal) 


8-MHz-AT 
mit EGA 
HDU40MB HDU20MB HDU40MB 


T3100/20 T3200 


T3200 


A 
HDU40MB HDU20MB HDU40MB 


10 x 24 Zeilen 
schreiben 


MIT OPTIMIERENDEM 
COMPILER UND LINKER 


240 Zeilen schreiben MODULA-2 von LOGITECH ist das ideale Program- 
Video-RAM schreiben miersystem für akademische und industrielle Entwick- 
Ee lungen, sowie für den Programmierer zuhause. 
dard-8-MHz-AT und denen des Möglichkeit, den portablen 
T3100/20 gegenübergestelltha- — T3200 mit handelsüblichen 


ben. Nur den Random-Seek 
verweigerte zunächst das Fest- 
platten-BIOS — möglicherweise 
ein Indiz dafür, daß Utilities wie 
PC-Tools (die direkte Zugriffe 
durchführen) auf dem T3200 
nicht laufen wollten. Da sollte 
sich der Hersteller doch nach 
einer besseren Implementation 
umsehen. 


Fazit 


Es ist erstaunlich, welche Com- 
puterleistung Toshiba in die 
wenigen Kubikzentimeter Ge- 
häuse verpacken konnte. Die 


© AT-kompatibel, klein, —- 
handlich di 


o hohe Systemleistung 
© EGA-Bildschirm 


© Slots verfügbar 
© portabel 
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Slot-Karten zu ergänzen, ist bei 
Rechnern dieser Bauform bis- 
her einmalig – das war zuvor nur 
bei den ‘Nähmaschinen’ (Por- 
tables) möglich. Der T3200 
zeigte keine Kompatibilitäts- 
probleme mit Standardsoftware 
und ist mit einer gut eineinhalb- 
mal höheren Leistung als ein 
Durchschnitts-AT auch an- 
spruchsvollen Aufgaben ge- 
wachsen. Mit dem EGA-fähi- 
gen Display ist der T3200 der 
ideale Präsentationscomputer 
für den beweglichen Manager. 
(bw) 


Е schwerer und größer als 
1513100 ® 


© mangelnder Display- 
. Kontrast im HiRes- 
Grafikmodus 


© Probleme mit Fest- 
platten-BIOS 

© hintere Anschlüsse 
nicht abgedeckt, 
Beschádigungsgefahr 
beim Abstellen 


| MODULA-2 V3.0 Compiler Paket ! 


Compiler erzeugt Standard-Objekt-Format, imple- 
mentiert LONGINT, große SETs. 


Bibliotheks-Module, Post-Mortem Debugger, Editor. 


| MODULA-2 V3.0 Werkzeugkasten |. 


Optimierender Linker, Bibliotheks-Sourcen, Laufzeit 
Debugger mit farbigen Fenstern, MAKE und viele 
andere Utilities. 


| MODULA-2 V3.0 Window Package | 


Fenstertechnik für LOGITECH MODULA-2 Programme. 


LOGITECH bietet MODULA-2 auch für VAX-VMS 
und andere Zielsysteme. 
Fragen Sie Ihren MODULA-2 Partner: 


LOGITECH 


LOGITECH GMBH, Montenstr. 11, D-8000 München 19 
Tel. ++ 49 (0) 89 1784061 
LOGITECH SA, CH-1122 Romanel/Morges, ++ 41 (0) 21 8699656 


ProModul GmbH TERRA Datentechnik 
Stuttgarter Str. 115 Stationsstr. 62 
D-7000 Stuttgart 30 CH-8003 Zürich 
++ 49 (0) 711 8568283 ++ 41 (0) 1 4629171 


KOMPLETTPREISE..SYSTEMPAKETE...1JAHR GARANTI» 


. KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE 


MCI Printer Plus 
350,- 
OKI ML192 Elite 899,- 


System Paket 12 
€ MCI XT16SLC, 640 K, 1 x 360 K, Clock, 

ser. par., 12" Monitor, MS-DOS, Tastatur ои 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 


opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe A] 


System Paket 22 


€ MCI XT16SLC, 640 K, 1 x 360 K, Clock, 
ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur 
€ MCI 20MB Festplatte m. System formatiert 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 

opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe 4-4) 


System Paket 32 
€ MCI AT4SLC, 640 K, 1x 1, 2 MB, Clock, 

ser. par., 12" Monitor, MS-DOS, Tastatur | и 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 


opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe "wy 


System Paket 42 


€ MCI AT4SLC, 640 K, 1 x 1, 2 MB, Clock 
ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur 
€ MCI 20MB Festplatte m. System formatiert ут 


€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 
opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe 44 


Grundausstattung ohne Monitor 


899,- 
ab y 


beinhaltet: 


€ voll IBM*XT kompatibel 

A € 8088 CPU + 8087 Sockel 

= € 8XT Slots 

e € 256 KB freier Speicher 

© 1 х 360 КВ Floppy-Drive 

ell € Color- oder Monochr. Grafikkarte 
ai (Hercules Il komp. 720 x 348 P.) 
3 € Deutsche Normtastatur MK 5111 
€ 150 W Schaltnetzteil 

а) © Parallele Drucker-Schnittstelle 


Erweiterungen für XT 16 SLC-Serie 
Ф 2. Laufwerk 360 KB 249,- 
6 Speichererweiterung auf 640 KByte — 149,- 
Clock/Seriell-Karte 79,- 
А 1/0 Plus Il Karte 149,- 
Р 20 МВ Festplatte mit XT-Controller + 589,- 


‚U. 


a e u С RTA 


a 30 МВ Festplattem. RLLXT-Contr. + 679,- 4 
ә EGA-Set statt monochr. Karte +1149,- 7 
"f" Opt. Roli-Maus MO 86 m. Softw. + 199,- 
wi Professional Multifunktions- Beer 
гм Tastatur МК 6000 + 100,- Za [^ Lr 
gg MS-DOS 3.2 + GW-Basic + 149,- N D y 5 äs 


3. 9"TTL Monitor grün + 150,- 252 LC "E 
= 12" Monitor grün od. bern. + 229,- 4 
бо i ? 14" TTL Monitor grün, bern. od. weiß + 279,- , e 


Grundausstattung ohne Monitor = 


- 1899,- 
E ab 5 


ee beinhaltet: 
ыд © voll IBM* AT kompatibel 
f € 80286 CPU + 80287 Sockel 
di  ©6AT+2XT Slots 


b © 8 und 12 MHz umschaltbar 
2 € 512 KB freier Speicher 
эч © 1x 1,2 MB/360 KB Laufwerk 
e € Color- oder Monochr. Grafikkarte 
(Hercules Il komp. 720 x 348 P.) 
€ Parallele Drucker-Schnittstelle 
€ Batteriegep. Echtzeituhr/Kalender 
€ Kapazitive deutsche Normtastatur 


EE Erweiterungen für AT 4 SLC-Serie 

19) 2. Laufwerk 360 KB 299,- | 

лра. 20 MB Festplatte mit AT-Controller 889,- i 

Ме 30 МВ Festplattem. RLLAT-Contr. + 999,- | 

Eg Seriell-Karte 79,- 

++ VO Plus Il Karte 149,- 

p EGA-Set statt monochr. Karte * 1149,- 

Ps MS-DOS 3.2 + GW-Basic + 149,- 7 
| B Professional Multifunktions- à 

= Tastatur MK 6000 + 100,- - >f: 
Lab 9"TTL Monitor grün + 150,- VE 


12" Monitor grün od. bern. 


E! = = == =: 5060Bergisch Gladbach 2 
kee —— - m Bensberger Straße 252 
^ e E Tel.-Nr.: 02202/1080 
"" Wm" ШШ Wi Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 


'wischenverkaut 
MCI MICRO COMPUTER 


Personal Computer 
MEI Graphics Printer Plus 
2 an kompatibel zum 
d Computer 
(unum 399,- 


OKI MICROLINE 


ML 192 Elite 

€ 9 Nadel Matrixdrucker 
€ Druckgeschwindigkeit 200 Z./sec. 
€ 40 Zeichen/sec. NLQ 
© Druckpuffer 8 KB 

€ IBM Kompatibel 


Hochauflósender EGA-Monitor 


€ Auflösung 
EGA-Karte 320 x 200 (CGA Mode) 
249,- 640 x 350 (EGA Mode) 


999,- 


TELEFON-HOTLINE-PREISE 


MCI Telefonansage (20 sec.) 

(02202) 
Festplatten & Controller 108140 
Grafikkarten 1081 41 
Monitore 108142 
Schnittstellenkarten 108143 
Drucker 108144 
Aktuelle Neuigkeiten 108145 


12 Monate Garantie auf айо Geräte. Nach der Pang Vo. v. be 3. 85 sind 


INSTRUMENTS GMBH eingetragen AG 
Gladbach · HRB 2575. Herstellung und Vertrieb von Mikrocomputern. 
Bergisch Gladbach 2. Bansberger Straße 252 


Prüfstand 


Neues Sternchen 


Star Laserprinter 8 


Eckart Steffens 


Nun hat auch Star die 
Druckerpalette um einen 
Laserdrucker 
vervollständigt. Der 
Laserprinter 8 basiert 
nicht nur ebenfalls auf 
dem Canon-SX-Chassis, er 
tritt mittlerweile gegen 
eine ganze Riege 
‘Kompatibler’ an, unter 
ihnen der HP Laserjet Il 
und der Brother HL-8. 
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Wie viele Möglichkeiten gibt es, 
den ‘gleichen! Drucker in einer 
leicht veränderten Form zu 
bauen? Vielleicht gibt eine Ant- 
wort auf diese Frage tatsächlich 
nur ein Durchrechnen der ver- 
schiedenen Möglichkeiten, die 
man mit einer vorbestimmten 
Struktur, einer festen Mechanik 
und einer Handvoll Bedie- 
nungselemente und Anzeigen 
hat. Das Chassis kommt von 
Canon; Canon hat auf dieser 
Basis einen eigenen Drucker. 
Das Urmodell der '*HP-kompa- 
tiblen' ist zweifellos der Original 
HP Laserjet. In der letzten Aus- 
gabe testeten wir den Brother 
HL-8, der Epson-, Qume- und 
Laserjet-kompatibel ist. Nun 
kommt der Star-Laserdrucker, 
ebenfalls Epson-, Qume- und 
LJ-kompatibel. Also eine Du- 
blette oder doch eine Maschine 
mit ein paar Eigenheiten? 


Übereinstimmung 
erwünscht 


Damit ich die Seiten aus der letz- 
ten c't nicht noch einmal ab- 


schreiben muß, lesen Sie doch 
einfach dort die generelle Be- 
schreibung des neuen Canon- 
Chassis nach; es ist offensicht- 
lich, daß nahezu alles dort Ge- 
sagte auch für den Laserprinter 
8 gilt — einschließlich aller Kri- 
tikpunkte wie die fehlende Mög- 
lichkeit, Briefumschläge be- 
drucken zu können. Aber die 
Frage, die sich eher aufdrängt: 
Wenn es schon ein paar ‘gleiche’ 
Drucker gibt, ist dann, unab- 
hängig vom Gerät, das Schrift- 
ergebnis immer dasselbe und 
damit eigentlich die sonstige 
Auswahl Ргеіѕ- und  Ge- 
schmackssache? Wir haben uns 
auf die Suche gemacht, Beson- 
derheiten am Star zu erkunden. 


Dazu sind wir zunächst jeweils 
von der Werkseinstellung aus- 
gegangen. Auch der Star ist zu- 
nächst auf Laserjet-Plus-Emu- 
lation eingestellt. Eine nette, 
beim Brother nicht vorhandene 
Möglichkeit ist die Option, sich 
einen Statusreport ausdrucken 
zu lassen: dieser bietet nicht nur 
eine Übersicht über alle vorhan- 
denen Fonts und Zeichensätze, 


sondern auch eine Übersicht 
über alle Einstellungen des 
Druckers. Vier Einstellungen 
sind móglich; drei davon kann 
man beeinflussen; zwei sind in 
einem nichtflüchtigen Speicher 
abspeicherbar. Es handelt sich 
zunächst um die werksseitige 
Einstellung (factory set), dann 
um die benutzderdefinierbaren 
Einstellungen beim Einschalten 
(power up) und beim Initialisie- 
ren (init set) sowie die gegenwär- 
tige Einstellung des Druckers 
(current set), die sich ja durch 
zwischenzeitliche Veränderun- 
gen – per Tastatur oder per Soft- 
ware — von den anderen Einstel- 
lungen unterscheiden kann. 


Eine zweite Überraschung er- 
lebte ich, als ich eine für den 
Brother formatierte Seite auf 
dem Star ausgegeben hatte. Das 
sah anders aus, aber warum? 
Doch nicht kompatibel? Doch, 
er ist. Der Unterschied, wie im- 
mer nur ein kleiner, liegt in den 
Fonts selbst. Und man muß 
schon genau hinsehen, um zu 
erkennen, daf sich die Aus- 
drucke der einzelnen Drucker 
teilweise nur durch die Gestal- 
tung der Zeichen selbst, manch- 
mal jedoch auch durch leicht 
differierende Schrifthóhen (bei 
gleicher Einstellung!) unter- 
scheiden. Für das Erscheinungs- 
bild eines Dokumentes indes hat 
das durchaus Bedeutung; die- 
selbe Seite, auf einem anderen 
Drucker gedruckt, wird zu einer 
anderen Seite! 


Eine Besonderheit zeigte sich 
bei den Proportionalschriften: 
sie sind nicht unbedingt propor- 
tional. Es liegt allerdings nur 
bedingt an den Druckern; der 
Ausdruck erfolgte mit einer 
Textverarbeitung, die auf Ori- 
ginal-HP-Schriftsátze einge- 
stellt war. Da weder die Firma 
Brother noch die Firma Star zu 
ihren Druckern eine Tabelle mit 
Zeichenbreiten ausliefert, muß 
man die Zeichenbreiten schät- 
zen, von woanders übernehmen 
(wie hier geschehen) oder unter 
bestimmten Bedingungen (z. B. 
Blocksatz mit gleichmäßiger 
Weißflächenfüllung) auf pro- 
portionale Fonts verzichten. 
Wer eine Textverarbeitung hat, 
die das leistet, ist eigentlich auf 
die Hardwarelieferanten nur 
noch sauer. Von allen Handbü- 
chern, die die Geräte begleiten, 
ist das Star-Manual zwar das 
einzige mit einem Stichwortre- 
gister (bravo), für Programmie- 
rer aber sonst am dürftigsten. 
Da es sich noch um eine engli- 
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Günstige Mög 
Olivetti Olivetti Olivetti 
M 240/55 G 


8086 mit 10 MHz, 840KB Hauptspeicher, 2 Diskettenlauf- 
werke a'360 KB, serielle und parallele Schnittstelle, Echt- 
zeituhr, OGC-Controller, Tastatur Il, Monitor, 

MS-DOS 3.2 und GW-Basic 3298.- 


E 


M 240/ 0550 G2 (2 Disklaufwerke ) 
wie M240/55 G, jedoch mit 50 MB Festplatte 4198.- 
Bit erfragen Sie unsere EGA. und FosleVersioneni 


M28 Einstiegskonfiguration 1 

80286 mit 8 MHz, 1 MB Hauptspeicher, serielle und 
parallele Schnittstelle, 1 Diskettenlaufwerk 1,2 MB, 
1 Festplatte 20 MB, Monitor, Tastatur, 

MS-DOS 3.2 4398.- 


Commodore PC Commodore PC 
PC-10 III 


8088-2 mit 4,77/7,16 und 9,54 MHz Taktfrequenz, 840 KB 


Olivetti 


PC-10 11 2/20 
wie PC-10 Ш, Jedoch mit 20 MB Festplate 2398.- 
PC-10 11 2/30 
wie PC-10 Ill, jedoch mit 30 MB Festplatte 2498.- 


PC-1 0 M 0.250. MB Festplatte 2798.- 


Neu! Commodore 386 PC- 60/40 


2 serielle und parallele Schnittstellen, EGA-Grafikadapter, 
1 Disk. 1.2 MB, 1 Festplatte 40MB,MF-Tastatur 


Monitor 14°, MS-DOS 3.2 und GW- Basic 9696.- 
Commodore PC 60/122 

wie PC 60/40 jedoch mit 122 MB Ғөзір. 11498.- 
Amiga 2000 mit Monitor 1084 2768.- 
Amiga 500 1148.- 
Tandon - Tandon - Tandon 
PC 1978.- РСА 3478.- РСА plus 4278.- 
ХРС 20 2498.- РСА 20  3978.. РСА 20plus 4748.- 


2598. РСА 30 4398.- РСА 30plus 5178.- 
2648.- РСА 40 4298.- РСА 4Oplus 5098.- 
XPC 2/40 2948.- РСА 70 5298.- РСА 70plus 6098.- 


80288 CPU (6/8 MHz), 1MB Hauptspeicher, serielle 
o } бам 


und 
laufwerk 1.2MB, 1 Fest 


parallele Schnittstelle, 


Target 20 4348. РАС 286 3978.- 
Target 40 4748.. PAC 288 plus 4798.- 
Target 20 plus 5148. РАС Floppy 948.- 
Target 40 plus 5498. Data PAC 798.- 
EGA-Option(Aufpr.) 1098.- Addon-PAC 475.- 


Schneider PC - Schneider PC 


Рс 2640 мм 4488.- Pczs40em 5288.- 


РС 1640 СО/НО 20 3178.- 
PC 1640 ECD/HO 20 3748.- 
Drucker 

DMP 4000 848.- LQ3500 798.- 


Ae Prose tug. 0 - OM Versandkosten prc 


ProSoft GmbH 


Bogenstraße 51-53, Postfach 207, D-5400 Kob 


Aan Schach) 2s Skonto auf ae Preise, was чавес schon rur Deckung Ре Rasakosten tant. Eige unsere 


ProSoft-Preise liegen richtig! 


13 0261/40 47-1:[Tx] 862476 PSOFT Telefax 0261/40 47-252 


Wir suchen см ünstige Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 
keit der Finanzierung durch Raten 


Plantron - Plantron - Plantron 


PT LC 4,77/8 MHz Taktfrequenz,256 KB Hauptspeicher, 
1 Diskettenlaufwerk 380 KB, Herkules kompatible Grafik- 
karte, parallele Schnittstelle, MF-Tastatur, 

MS-DOS 3.2 und PBasic 1245.- 
PT LO/20 wie PT LC mit 20 MB Festplatte 1898.- 


PT LC/30 wie PT LC mit 30 MB Festplatte 1948.- 


PT-XT 4,77/8 MHz Taktfrequenz, 256KB Hauptspeicher, 
2 Diskettenlaufwerke 380KB, Herkules kompatible Grafik- 
karte mit paralleler Schnittstelle, MF - Karte mit Uhr, 
parallele und serielle Schnittstelle,Gamoe-Port 
MF-Tastatur, MS-DOS und PBasic 1688.- 
PT-XT 2/20 wie PT-XT mit 20M8 Feste, 2348.- 


PT-XT 2/30 wie PT-XT mit 30M8 Fesip. 2398.- 


PT-ST 80286 mit 8/10 MHz, 640 KB Hauptspeicher, 
Herkules kompatible Grafikkarte mit paralleler Schnitt- 
stelle, 1 Diskettenlaufwerk 1.2 MB, MF -Tastalur, 
MS-DOS und PBasis sowie umfangreiche 2198 


Bedienungsanleitung 

PT-AT wie PT-ST jedoch mit zusätzlicher Multi VO-Karte 

die mit einer serlellen und parallelen Schnittstelle sowie 
е - Port bestückt ist ), 

AT-FD/HO-Controller 


PT-AT/20 wie PT-AT,mit 20 MB Festplatte 3148.- 
PT-AT/30 wie PT-AT,mit 30 MB Festplatte 3298.- 
PT-AT/40 wie PT-AT,mit 40 MB Festplatte 3498.- 
PT-AT/80 wie PT-AT,mit 80 MB Festplatte 4098.- 
PT-AT/122 wie PT-AT,mit 122MB Festplatte 398. - 


PT-286 AT (Baby-AT) mit 64 MB Festplatte 
Super EGA-Karte NE = 


Mitsubishi Autoscan EUM 1471A 
komplett 


EGA Monitor nur 4748.- 


PT-HT/2 80386 mit 18MHz Taktfrequenz, 1MB Haupt- 
speicher, 1 Diskettenlaufwerk 1,2MB, 1 Festplatte 32MB, 
serielle und parallele Schnittstelle, Herkules kompatible 
Grafikkarte, MF - Tastatur, 5698 


MS - DOS und PBasic 

PT-HT wie PT-HT/2, jedoch 

a эри EGA-Karte und 64 MB Festplatte 6298.- 
-HT/80 wie PT-HT/2, jedoch 

mit zur EQA Karte d 80 MB Festplatte 6698.- 

PT-HT/122 wie PT-HT/2, jedoch 

mit Super EGA-Karte und 122 MB Festplatte 7 198.- 


Seagate Festplatten 


20 MB Festplattenkit 
St-225 Incl. XT-Controller u. Kabeisatz 
30 MB Festplattenkit 

$1-238 Inci. XT-RLL-Controllor 


528.- 


u. Kabeisatz 578.- 


20 MB (ST 225) 418.- зо МВ (ST 238) 458.- 
65 MB (ST277R) 858.- 40 MB (ST 251) 768.- 
40 MB (ST 251/1) 898.- soMB(Sr4o96) 1398,- 
3,5" Festplattenlaufwerke 

20 MB (ST 125-0) 498.- 20 мв (ST 125-1) 598.- 


Бо MB (ST 1579-0) 798.- 50 MB (ST 157R-1) 888.- 


Tandon TM-9252 10 MB Festplatte — 228.- 
Take Ten Diskettenlaufwerk 10 MB intem 1298.- 
Take Ten Diskettenlaufwerk 10 MB extern 1598.- 


Tape Streamer 40 MB Alloy APT-40* jetzt Quick- 
DC-2000 


Tape kompatibel incl, Cassette nur 748.- 
52 MB "Wangtek FAD 5000' für XT oder AT 
Datencassette АРТ. 


Co-Prozessoren 


8087 (5 MHz) 198.- 8087 (8 MHz) ER 
8087 (10 MHz) 398.- 80287 (6 MHz) 329. 
80287 (8 MHz) 489.- 80287 (10 MHz) 568.- 
80387-18 1098.. 80387-20 1998.- 
Monitore 

NEC Multisync ll — 1498.- МЕС Multisync I 1298.- 


NEC Multisync GS 498.. NEC Multisync Plus 2088.- 


Mitsubishi Autoscan EUM-1471 A 1298.- 
14° ADI kompatibler Monitor, grün oder bernstein — 298.- 


bei der tec 


lenz 
Lassen Sie sch 
aan Produkta ohne de: et Herstellers. in desam Fall übernahmen wir. 


Telex 
selbst durch Abholung ди Wee 
 unbeschrinite | 


it. Fordern Sie die Unterlagen an. 


CT 4/88 
EGA/VGA Grafik - Adapter 
EGA Wonder Enhanced EGA mit VGA 398.- 
VIP - VGA Karte von ATI 698.- 
VEGA de Luxe Autoswitch EGA Karte 588.- 
Video Seven VEGA VGA 698.- 
Paradise EGA (80 Zeichen) ohne Autoswitch nur 268.- 
Paradise EGA Autoswitch 132 Zeichen) 398.- 
Paradise Plus Card für 8-Bit-Steckplatz 798.- 


Paradise Professional Card für 16-Bit-Steckplatz 998.- 


NEU ! Original Genoa Super EGA Hi 
(800 x 600 , mit VGA) ut 398.- 


Atari - Atari E Atari 
Atari 520 STM, Tastatur, 512 KB RAM, 192 KB ROM, 
HF-Modulator, Floppy SF 354, Maus, Basic 

ohne Monitor 848.- 


Atari 1040 STF Tastatur, 1024 KB RAM, 192 KB ROM, 
integrierte Floppy 720 KB, Maus, Basic 


ohne Monitor 1165.- 
Monitor SM-124 469.- 
i 1040 STF,Tastatur.1024 КВ RAM, 192KB ROM, 
, Monochrom- 

1498.- 

Brother - Brother - Brother 
М-1109 469.- М-1409 799.- М-1509 948.- 
M-1708 1148.. M-2024L+ 1999.- M-1724L 1399.- 


Star - Star - Star 


LC-10 548.- 
NO-10  898.. ND-15 1198.- NR-10 1148.- 
NR-15 1398. NB24-10 1298.- NB 24-15 1798.- 
NB-15 2348.- SR-10 798.. NX-15 nur 788.- 

NX-1000 (wie LC-10) 448.- 
Epson - Epson - Epson 

FX-800 918.- FX-1000 1188.- 
10-500 798. LO-850 1248.- 10-1050 1648.- 
LQ-2500 2438.. SQ-2500 3188.- LX-800 529.- 
EX-800 1298.- EX-1000 1628.- LX-800 VC/P og, 
GQ-3500 3978.- 
Einzelblatteinzug für LO-850 298.- 
Einzelblatteinzug für LO-1050 398.- 
Görlitz Interface EPSON/C 84 od. C 128 198.- 


- Cut-Sheet-FeederP6598.- 


Kyocera - Laserdrucker 
F-1000 4999.  F-2200 10688.- 
F-1200 7498. F-3000 14898.- 
Citizen - Citizen - Citizen 
LSP-120D comm. oder paral. Schnittstelle 394.- 
LSP-100 568.- 


Panasonic кх-Р 1081 478. кх.р 1082 — 628. 
KX-P 1083 848. KX-P 1592 1195.- KX-P 1595 — 1598. 


Seikosha - Seikosha - Seikosha 
SP-180 A oder VC 449.  SP-1200 AS oder Al 528. 


MP-1300 Al 1098.. MP-5300 Al 1378.- 
SL-80 Al nur 768.- SL-80 VC 768.- 
Okidata - Okidata - Okidata 


ML-182, ML-182 Elite, ML-292 Elite, ML-294 Elite, 
ML-383 und Laserline 6 + Elite zu bekannt günstigen 
ProSoft Preisen. Rufen Sie uns an | 


Filiale München Therssienstraße 56, 8000 München 2, Tel. 0 89/2 80 93 89 direkt 


Hochschule. Bitte beachten Sie, daß nicht ständig sámtliche Ware in unse- 
rer Filiale München vorrätig ist. Rufen Sie an! 


‚Solgrube Telefon (0261) 4047-1, 
Senennumme Feb Ser Herstelergarante Зе 


х 882476, Telefax 0207] 404728 


KH 


Prüfstand 


Star Laserprinter 8 


Druckverfahren: 
Auflösung: 
Druckgeschwindigkeit: 
Zeit bis Erstdruck: 


Papierzufuhr: 


Sret MERE 


300 dpi 
8 Seiten/min (Kopie) 
21s 


Einzelblatt oder 


Kassette (150-200 Blatt) 


Papierformat: 


Emulationen: 


Legal, A4 
HP Laserjet + Diablo 630 


Epson EX-800 
IBM Proprinter 


Zeichensätze: 
Schriftarten: 


Schnittstellen: 


44 
4 resident, 2 Kassetten, 1 Download 


RS-232-C 


Centronics 


RAM: 
Erweiterung: 


Preise: 


Laserprinter 8 


1MB (920 KB frei) 
Steckkarte IMB 


6395 DM 


Tonerkassette etwa 300 DM 


Anbieter: 


sche Fassung handelte, kónnte 
man vielleicht bei der deutschen 
Ausgabe einiges verbessern. Für 
Anwender ist das Manual in 
Ordnung: Inbetriebnahme und 
Einstellung sind gut beschrie- 
ben, und auch die Anpassung 
einiger — Standardprogramme 
(Lotus, Windows, WORD, 
Word Perfect) ist nachvollzieh- 
bar beschrieben. Und mehr 
móchte ja móglicherweise der 
Durchschnittsanwender auch 
gar nicht. 


Äußerlich erkennbar ist, wie bei 
den anderen Modellen auch, die 
Face-Down-Ablage oben auf 
dem Drucker, die den seiten- 
richtigen Auswurf der gedruck- 
ten Blätter ermöglicht. Die 
Standardablage (Druckseite 
nach oben) wird eingeschaltet, 
indem man ein Ablagetablett an 
der Rückseite des Druckers auf- 
klappt. Papierkassette (nach wie 
vor mit rund 150 Blatt zu klein) 
und Einzelblatteinzug (direkt 
darüber) sind von vorn zu be- 
schicken. Die Bedienung ist 
ähnlich wie die der beiden an- 
deren Drucker. Während der 
Brother beispielsweise über acht 
Tasten und vier Anzeige-LEDs 


Star Micronics GmbH 


Laserdru 


Courier 10 Italics 


der Zeichen 
unterscheidet sich (links 
Star, rechts Brother). 


Times Roman Italics 


Laserdrucker 


Line printer 


Laserdru 


Courier 10 Italics 


Das SX-Chassis in der 
Star-Version, hier vom 


Linienführung und volle 
Grafikfáhigkeit ist er auch 
für DTP geeignet. 


bekommen hat. Das macht in 
diesem Falle die Arbeit mit dem 
Brother einfacher. Ein weiteres 
Beispiel: während des effektiven 
Ausdrucks und Раріегуог- 
schubs verweigert der Brother 
die Datenannahme; offensicht- 
lich ist er zu beschäftigt. Die 
Datenübernahme-LED bleibt 
leuchten und signalisiert: der 
Drucker arbeitet noch. Dem 
Star hingegen ist der Papieraus- 
wurf Nebensache, er nimmt 
auch während dieser Zeit Daten 
an. 


Beim Ausdruck eines vielseiti- 
gen Manuskriptes gehen die 
*Bremszeiten des Brother 
durchaus in die Wertungein: bei 
sonst identischen Leistungen ist 
dadurch der Star in der Gesamt- 
druckzeit erheblich besser: Der 
Ausdruck dieses Artikels als 
Manuskript in Proportional- 
schrift und mit Schriftpositio- 
nierung dauerte auf dem Bro- 
ther HL-8 104 Sekunden, der 
Star Laserprinter 8 schaffte es in 
nur 84 Sekunden - etwa 25 % 
schneller. Die reine Kopierge- 
schwindigkeit ist bei beiden 
Druckern hingegen gleich. 


Bedienungskomfort 
verbessert 


Wesentlich verbessert hat sich 
der Bedienungskomfort der 
Maschinen: sie sind jetzt mit ei- 
ner löstelligen Flüssigkristall- 
Anzeige versehen, über die die 
Kommunikation mit dem 
Drucker erfolgt. Das betrifft so- 
wohl die Ausgabe von Status- 
meldungen als auch die Aus- 
wahl der Einstellungen und Pa- 
rameter, die über ein Menü fest- 
gelegt werden. Die Menüfüh- 
rung ist jeweils ähnlich: durch 
Mehrfach-Tastenbedienung 

kommt man durch das baumar- 
tig verzweigte Menü. Sobald 
man den gewünschten Menü- 
punkt gefunden hat, kann man 
diesen durch ENTER aktivieren 
und dann Einstellungen vorneh- 
men oder einen weiteren Unter- 
menüpunkt aktivieren. In den 
ständigen Anzeigen und der Be- 


c't 1988, Heft 4 


MANNESMANN 
TALLY 


Wenn Sie den falschen Drucker 


kaufen, konnen Sie damit ganz schón 
reinfallen. 


Bleiben Sie lieber mit Mannesmann Tally 
auf dem Boden der Tatsachen. Mit unserer 
neuen 24-Nadel-Druckergeneration. Mit 
Geráten, die so leise sind, daB sie mit 52 dBA 


i | | | бл ш TM Matrixdrucker 
4 m tt MT330 


den zulässigen Geräuschpegel deutlich 
unterschreiten, ohne dabei an Schnelligkeit 
einzubüßen. Ganz im Gegenteil, diese 
neuen Schönschrift-Drucker gehören zu 
den schnellsten auf dem Weltmarkt. Und bei 
genauem Hinsehen wohl auch zu den 
schärfsten. Und fleißig sind sie außerdem. 
Sie sind nämlich mit einer ausgefeilten 
Einzel-/Doppelblatt-Zuführung ausgestattet 
und können gleichzeitig Endlospapier ver- 
arbeiten. 

Fast endlos ist auch unsere Angebots- 
palette an Nadel-, Tintenstrahl-, Hammer- 
bank- und Laserdruckern, die multifunktio- 
nal Texte und Daten ausdrucken und 
schwarzweiße und farbige Grafiken erstel- 
len. All diese Vorteile haben uns zu einem 
der größten europäischen Hersteller 
gemacht. Auch die sprichwörtliche Qualität 


eem und Wirtschaftlichkeit unserer Druk- 
ker sprechen für sich. Was für Sie wie- 
derum ein Grund mehr ist, unser Angebot 


kennenzulernen. 
Coupon oder Anruf genügt. 


mannesmann technologie Ww 


Hannover CeBIT '88, Halle 1, 5G4 
und in Halle 4, 1. OG. C 32/D 31 


| 

| Mannesmann Tally GmbH 
Postfach 2969, D-7900 Ulm 
Tel. (07 11) 5039-229 


C Schicken Sie mir bitte ein Händler- 
verzeichnis und eine Typenübersicht, da ich 
mehr wissen möchte über Nadel-, Tinten- 
strahl-, Hammerbank- und Laserdrucker 
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Prüfstand 


Der Star gibt auf 
Anforderung vier 
Statusseiten aus, die alle 

» getroffenen Einstellungen 
pisano enthalten (hier ein 
Auszug). In der Abbildung 
sind zur Veranschaulichung 
von uns modifizierte 
Einstellungen markiert. 


triebshandhabung ist der Bro- 
ther allerdings etwas differen- 
zierter als der Star. Fehlendes 
Papier heißt hier ‘Il Paper 
empty’, eine herausgezogene 
Papierkassette ‘15 No cassette’ Hex Dump 

(beim Star beides: “Refill cas- II 
sette"). Und wer fehlendes Pa- Warning Alarm 
pier beim Brother nachlegt, er- 
lebt, wie der Drucker automa- 
tisch wieder On-Line geht und 
weiterdruckt; der Star bleibt im 
Fehlermodus und wartet auf die 
manuelle Freigabe durch Betä- i 
tigung der On-Line-Taste. HMI 


Offset: 

Der Brother HL-8 kennt vier Vertical 
Emulationen: HP Laserjet Plus, EEN 
IBM Proprinter XL, Epson 

FX-80 und Diablo 630; der Star 
HP Laserjet Plus, IBM Proprin- 
ter, Diablo 630 und Epson EX- 
800. Hier also pari; daß 'EX- 
800' die moderne Bezeichnung 
für denselben Befehlsvorrat wie 
*FX-80' bedeutet, muß man 


Current set Init set 


COMMAND GROUP: 
Emulation 
Number of Copies 
Macro Overlay 
FF on Rotate 


EPSON EX-800 HP LaserJet+ 
1 1 


Disable 


Yes 
Hex Dump Off 
3 


Hex Dump Off 
3 


Enable 
Enable 


Enable 
Enable 


LAYOUT GROUP: 
Orientation 
Margins 

Left Margin 
Right Margin 
Top Margin 
Text Length 


Portrait 
DEFAULT MARGINS 
0 


Portrait 
DEFAULT MARGINS 
0 


bewerkstelligen: es ist nur eine 
Schraube zu lósen; das Einschie- 
ben der Kassette ist jeweils gut 
beschrieben. 


PAPER FEED GROUP: 
Feeder Cassette Cassette 
Paper Size Letter Letter 
Auto Parameters Emut. Dflt On Emul. Dflt On 
Auto CR Auto CR On Auto CR Off 


Fazit 
Auto LF Auto LF Off Auto LF Off 


Auto FF Auto FF On Auto FF Off Der Star Laserprinter 8 ist eine 
Auto Wrap Auto Wrap On Auto Wrap Off neue Spielart der Spezies 
*HP-kompatible Laser auf 
SX-Basis'. Er ist ein kompakter, 


wohl erwähnen. Im Proprinter- 
Modus unterstützt der Star kei- 
nen Zeichen-Download — was 
man daraus schließen muß, daß 
das Manual die zugehörigen 
Kommandos nicht auflistet. 


Im praktischen Betrieb ist neben 
der Auswahl aus den residenten 
Schriftarten die Wahl mehrerer 
gleichzeitig nutzbarer Fonts 
möglich: residente Fonts (je- 
weils primäre und sekundäre 
Schriftart), zwei Kassettenfonts 
und eine Download-Schrift. An 
der Vorderseite, unterhalb der 
Papierkassette, sind zwei Steck- 
schächte erreichbar, die Schrift- 
typenkassetten aufnehmen kön- 
nen. Und hier kann der Star eine 
Besonderheit bieten, die offiziell 
nur ihm zur Verfügung steht: 
Über die Steckkassetten können 
mit einer passenden Emula- 
tionskassette auch Emulationen 
angewáhlt werden. Neben den 
vier Standard-Emulationen 
sind daher weitere Emulationen 
denkbar, die diesen Drucker auf 
jeden Fall sehr flexibel halten. 


Voll grafikfáhig 


Die Auflósung des Laserprinter 
8 betrágt, wie bei anderen Mo- 
dellen auch, 300 x 300 dpi. Für 
eine DIN-A4-Seite (Format 8" 
x 11”) werden demnach 8 x 
11 x 300 x 300 Bit Speicher- 
platz oder 990 KByte benötigt. 
Da der Laserprinter bereits im 
Grundmodell über einen Spei- 
cher von 1 MByte verfügt, ist die 
Maschine für die üblichen 
DTP-Anwendungen vollauf ge- 
eignet. Mit einem Zusatz-Board 
kann man die Maschine um ein 
weiteres Megabyte aufrüsten. 
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Zweifache Papierablage: 
bei aufgeklapptem Tablett 
Face-up, bei zugeklappter 
Auffangschale seitenrichtig 
oben auf dem Drucker. 


Das RAM ist per 
Steckmodul auf insgesamt 

2 MByte erweiterbar. Obwohl 
auf dem gleichen Chassis 
basierend, kann etwa im 
Brother kein Star-Modul 
seinen Dienst tun. 


(Zum Vergleich: die anderen 
Modelle werden mit 512 KByte 
Basis-RAM geliefert; der Bro- 
ther HL-8 ist auch in einer 
I-MB-Version verfügbar und 
kann mit wahlweise 1 oder 2 
MByte erweitert werden.) Die 
Montage der seitlich in den 
Drucker einzuschiebenden 
RAM-Karte stellt keinerlei Pro- 
blem dar und ist selbst von 
Laien in wenigen Minuten zu 


relativ schneller und leicht zu 
bedienender Laserdrucker. Mit 
vier Emulationen, fünf Fest- 
fonts, der Erweiterungsmóg- 
lichkeit über Fontkassetten und 
der besonderen Möglichkeit, 
auch Emulationen per Kassette 
zu fahren, ist er anpassungsfä- 
hig und - sofern Emulations- 
kassetten angeboten werden – 
zugleich zukunftssicher. Das 
Schriftbild und die Schriftqua- 
litát ist gut, die Handhabung er- 
fordert ein paar mehr Hand- 
griffe als bei den anderen Mo- 
dellen — und hoffentlich gibt's 
das  Begleithandbuch — dem- 
nächst in einer deutschen Fas- 
sung. (bw) 


© gute Druckqualität, rand- 
scharf nicht durchgezogen 


© Briefumschläge werden 


© Betrieb mit Festfonts, 
Schriftkassetten und Soft- 
fonts möglich 

© Emulationsmöglichkeit 
durch Steckkassette 


© aufwendigere Bedienung 
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Turbo Pascal, die 
neue Freiheit 


Turbo Pascal 4.0 ist mehr als nur ein Compiler. 


ls Nachfolger des legendären 
Turbo Pascal 3.0, ist Turbo 

<. А. Pascal 4.0 noch schneller, noch 
komfortabler, noch professioneller 
und somit noch wertvoller. 
Turbo Pascal 4.0 bringt eine vóllig 
neue Dimension an Geschwindigkeit. 
Mit 27 000 Zeilen pro Minute ist 
Turbo Pascal 4.0 noch schneller als 
sein flinker Vorgánger. Neben der 
hohen Geschwindigkeit des Compi- 
lers sorgt der integrierte Linker für 
traumhaft kurze Entwicklungszeiten. 
Turbo Pascal 4.0's Linker ist so 
schnell, daß Sie gar nicht merken, 
daß es ihn gibt. 


1. Turbo Pascal 4.0 erzeugt beliebig 
große Programmdateien, jenseits 

64 KByte. 

2. Das neue Turbo Pascal 4.0 ist 
modular durch UNITS, kann getrennt 
übersetzen und verwaltet Projekte 
automatisch. 

3. Turbo Pascal 4.0-Code ist linkbar, 
äußerst schnell und kompakt. 

4. Es hat ein integriertes, intuitiv 
beherrschbares Entwicklungssystem 
mit eingebautem Editor, intelligentem 
Linker, Make und Build. 

5. Auch 4.0 übersetzt im Haupt- 
speicher und zeigt Fehler im Editor an. 
6. Jetzt gibt es Turbo Pascal auch als 
Kommandozeilenversion (nur 

50 KByte), 

7. Die Standard-UNIT für die Bild- 
schirmsteuerung (schreibt direkt in 
den Speicher). 

8. Erweiterte Grafik-Routinen ent- 
halten dreidimensionale Balkendia- 
gramme und grafische Textdarstellung 
- für alle Bildschirmadapter. 

9. Es gibt jetzt eine umfangreiche 
Betriebssystem-Unit mit fast allen 
DOS- und BIOS-Aufrufen, darunter 
»Keep«, »Execute« und »SetInt«. 

10. 8087/80287-Support, Longints, 
doppelte Zahlengenauigkeit und 
bessere Pointer-Unterstützung. 


T as Ihnen bei Turbo Pascal 3.0 
| fehlte, bringt das UNIT- 
Konzept jetzt in einer perfek- 

ten Kombination aus Modularitát, Ge- 
schwindigkeit und kompaktem Code. 
Denn Turbo Pascal 4.0 UNTTS erleich- 
tern das modulare Programmieren mit 
klar definierten Schnittstellen und 
getrennt übersetzten Modulen. 


Wie bei allen Computersp 


rachen von 


Heimsoeth & Borland bekommen Sie eine 
vollstándige, intuitiv beherrschbare Entwick- 
lungsumgebung. Mit Editor, Linker und 
Projektverwaltung als einzigartiges Powerpaket. 


Durch die kurzen Übersetzungs- und 
Linkzeiten erfährt der Entwicklungs- 
prozef jetzt eine dramatische Verkür- 
zung. Turbo Pascal 4.0's intelligenter 
Linker hält Ihren Code so kompakt 
‚wie irgend möglich. Nach einem aus- 
geklügelten Rezept bindet Turbo 
Pascals Linker nur den Code in Ihre 


Programme, den es tatsächlich braucht. 


Weil Sie UNTTS einfach verändern, 
anpassen und neu übersetzen können, 
bleibt Ihr Programm selbst unan- 
getastet, während Sie die UNITS an 
eine neue Umgebung adaptieren. 


"it Turbo Pascal 4.0 unter- 
liegen Ihre Pascal-Pro- 

«Ё. gramme keiner Speicher- 
platzbeschränkung, Je nach Betriebs- 
system, OS/2 oder MS-DOS, verwal- 
tet Turbo Pascal 4.0 beliebig große 
Programme an einem Stück. Dazu 
brauchen Sie keine Tricks und keinen 
Overlay-Manager. »EXE«-Dateien 
und Objektmodule sind im Speicher 


verschiebbar und lassen sich mit ande- | 


ren MS-DOS-Objektmodulen linken. 


HEIMSOETH & BORLAND 


A uch Turbo Pascal 4.0 hält Daten, 
Quelltext und Objektcode im 
» Hauptspeicher. Zusätzlich kón- 


пеп Sie jetzt auch direkt auf bis zu acht 


weitere Programm- und Objektdateien 
zugreifen. Fehler finden Sie sofort, mit 
der Fehlerbeschreibung im Editor und 
dem Cursor auf der Fehlerstelle - auch 
bei Laufzeitfehlern. Über die DOS- 
Shell können Sie jetzt andere Pro- 
gramme starten, Dateien löschen, 
einen Debugger aufrufen und so weiter. 


1 urbo Pascal 4.0 ist natürlich 

kompatibel: zu Jensen/Wirth, 

‚ ANSI und Turbo Pascal 3.0. Ihre 
Turbo Pascal 3.0-Programme konver- 
tieren Sie mit nur geringem Aufwand 
- ein Codeübersetzer hilft Ihnen 
dabei. Mit den 3.0-Units, für Grafik 
und Bildschirmsteuerung, kónnen Sie 
die meisten Turbo Pascal 3.0-Proze- 
duren auch weiterhin nutzen ohne 
etwas umzuschreiben. 


urch eine Vielzahl neuer Funk- 
| tionen schafft Turbo Pascal 4.0 

jetzt all das, was Sie sonst nur 
mit Inline-Statements oder anderen 
Tricks programmieren konnten. In 
den Turbo Pascal 4.0-Standard-Units 
finden Sie alles, was Sie für den 
Umgang mit Betriebssystem, Bild- 
schirm und Grafikkarte brauchen. 
So enthält die neue DOS-UNIT 
Funktionen zum Lesen von Dateiver- 


zeichnissen (FindFirst/FindNext) und 
-attributen (GetFAttr, SetFAttr). 

Sie kónnen das Zeit/Datumsbyte kon- 
vertieren und einstellen, den verfüg- 
baren Diskettenspeicherplatz abrufen 
etc. Mit dem DOS-Aufruf »Keep« 
schreiben Sie jetzt speicherresidente 
Programme »reentrant« und mit 
»Execute« rufen Sie fremde »EXE«- 
Programme auf. 


T esentlich erweitert haben 
wir auch die Grafikroutinen. 
V V Darin finden Sie jetzt Routi- 
nen zum Zeichnen von Polygonen, 
Ellipsen, Bitmustern bis zu dreidimen- 
sionalen Balkendiagrammen. 
Die komplette Grafik-UNIT ist 
geräteunabhängig und läuft daher 
auch auf Hercules-Karten, Olivetti- 
PCs mit 640x400 Punkten Auf- 
lösung, CGA, EGA und den neuen 
VGA-Adaptern der PS/2-Systeme. 


ТГ ür die Puristen unter Ihnen gibt 


“ es jetzt auch eine Kommando- 
zeilenversion, ein Stand-Alone - 
»Make« wie bei Turbo C und die 
Möglichkeit, Standard-MAP-Dateien 
zu erzeugen. Auch die Assembler- 
Schnittstelle ist wesentlich erweitert. 


nser Fazit: Was diesen Com- 
piler so ungewöhnlich macht, 
d ist die spielerische Leichtigkeit, 
mit der Sie komplexe Probleme der 
PC-Programmierung lósen. 


Netto inkl. MwSt 
E] Turbo Pascal 3.0 (8-Bit) 198,- 225,72 
C Turbo Pascal 3.0 (16-Bit) 250,- 285,- 
Cl Turbo Pascal 4,0 348,- 396,72 


Telefon 


Unterschrift 


Zur Vermeidung von Rückfragen bitte 
genau angeben: 


Bezeichnung Ihres Rechners 


Betriebssystem, Version, Diskette (Zoll) 
Inland 


16,00 

Heimsoeth Software GmbH & Co KG, 
Fraunhoferstr. 13, D-8000 München 5, 
Tel. 089/2 6094 67, Telex 5212637 mem d 


6,00 
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DTP für Profis 


Ventura Publisher V1.1 


Matthias Rojahn 


Ventura-Publisher- 
Veteranen wissen, wovon 
die Rede ist: von der neuen 
Version des bekannten 
DTP-Pakets. Im Sommer 
1987 wurde sie 
angekündigt, auf der 
SYSTEMS vorgestellt und 
gleich wieder versteckt 
(nicht mal ASCII-Files 
konnten fehlerfrei gelesen 
werden). Viele 
Munkeleien und 
Spekulationen 

verlauteten über wahrhaft 
atemberaubende 
Leistungsmerkmale des 
Ventura-Updates. c't hat 
für alle Interessierte einen 
Blick über den Zaun 
geworfen und stellt im 
folgenden vor, was die 
Version 1.1 Neues bietet. 


Software-Updates sind allzuoft 
recht zwiespältig. Steigern sie 
tatsáchlich die Leistungsfáhig- 
keit des Produkts — oder merzen 
sie etwa nur einige Bugs aus? 
Immerhin rund 400 Mark sind 
für das Update des Ventura Pu- 
blisher zu berappen. Einigen 
Unzulänglichkeiten der alten 
Version könnte man ja mit ent- 
sprechenden Utilities zu Leibe 
rücken, und so stellt sich den 
1.0-Besitzern die Frage, ob sich 
das Update lohnt oder ob im 
wesentlichen nur die Marke- 
ting-Strategen von den Fehlern 
des Vorläufers profitieren wol- 
len. 


Bis auf die fehlende deutsche 
Silbentrennung soll und kann 
die zum Test vorliegende engli- 
sche Version des Ventura Pu- 
blisher 1.1 diese Frage beant- 
worten. 


Die Bekanntschaft mit dem 
neuen Ventura beginnt mit ei- 
nem verstauchten Zeigefinger: 


Das Handbuch steckt so eng im 
Schuber, daß der unvorsichtige 
Käufer versucht ist, die vorhan- 
dene Fingeröffnung des Ord- 
ners zu benutzen. Dort wartet 
voller Heimtücke der Ver- 
schlußbügel des Ringbuches 
und bremst den Zugriff 
schmerzhaft. 


Installationsvielfalt 


Insgesamt zwölf Disketten um- 
faßt die Lieferung; die meisten 
Käufer werden kaum mehr als 
die Hälfte davon gebrauchen, 
wenn sie nicht gerade drei oder 
mehr Drucker installieren. Ei- 
nen Druckertyp vermißt man 
leider weiterhin schmerzlich: 
24-Nadel-Drucker kennt der 
Ventura immer noch nicht. 


Wie gewohnt beginnt die Instal- 
lation mit VPPREP auf der Dis- 
kette 1. Schon zu Beginn des 
Vorgangs offenbaren sich die er- 
sten Neuerungen: Das Installa- 


tionsprogramm sieht nun auch 
die Móglichkeit vor, nur Teile 
der Ausrüstung zu verándern. 
Wer bislang eine neue Maus 
oder einen neuen Bildschirm in- 
stallieren wollte, mußte die ge- 
samte Installationsroutine 
durchlaufen. Das alte Installa- 
tionprogramm löschte bei der 
Gelegenheit auch alle Daten des 
Unterverzeichnisses TYPE- 
SET. 


Wer dort arglos die Layoutvor- 
lagen seiner Publikationen ge- 
speichert hatte . . . 


Überhaupt ist die Installation 
vertráglicher geworden. Waren 
bisher alle GEM-gestützten 
Programme gefährdet, wenn 
sich Ventura dazugesellte, gibt 
es nun keine Kollisionen mehr, 
weil das Installationsprogramm 
alle Dateien in einem einzigen 
und unverwechselbaren Ver- 
zeichnis mit Namen VEN- 
TURA ablegt. Lediglich die 
Übungs- und Beispieldateien 
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Dır Lösung AM Hosr 


Mit einem Lasergrafix von QMS erstellt Ihr Host sekunden- ооа con ow 
Eisen 


er Straße 212 ] 1000 Be tlin 3 ^ 


Te 1.103 0) 2165050 


schnell Vektorgrafik, Balkengrafik, Barcodes, Formulare und 
Texte in den unterschiedlichsten Schriften. 15 Seiten DIN А4 Trier conr 
sind es, die der Lasergrafix 1510 in einer Minute zu Papier 4 
bringt. Ebenso schnell schafft sein kleiner Bruder LG 8001I 
8 Seiten, der größte der Familie LG 2400 sogar 24 Seiten in 
der gleichen Zeit - ganz gleich ob in DIN A4 oder DIN АЗ. 
Alle 3 sind durch die Seitenbeschreibungssprache QUIC 
kompatibel zu einer breiten Softwarepalette wie z.B. CA 
(ISSCO), SAS, Medusa und PVI. Durch DCF- lassen sich alle 


QMS Lasergrafix-Modelle voll in die IBM-Host-Umgebung 


PRUNU ШЕЙ 


DIE DRUCKER-SPEZIALISTEN 


Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland 
PRINTEC Datentechnik Vertriebs-GmbH 


esie seg, A /Südbaden 


hnik GmbH 
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148 Desktop Publishing mit Ventura 


Bilder vom Typ Bild Paintbrush und Bild GEM können Sie in 
> Größe und 


> Ausschnitt 


beeinflussen. Wählen Sie in dem 


> Befehlsmenü Rahmen das Dialogfeld Größe&Maßstab und da den 
nunmehr verfügbaren Befchl Passend. 


cm йез ГИ 
re E MET P E 


“Сю evel 
zZzoff vom Feinsten 


Abb. 6-11: PCX-Datei; Passend 


Damit weisen Sie die Software des "Ventura Publisher’ an, das Bild 
gerade so vergrößern, daß es den Rahmen füllt. Die Seitenpropor- 
tionen bleiben dabei erhalten. Die Abbildung 6-11 zeigt, die Aus- 
wirkung dieser Anweisung auf die Abbildung 6-10. Über das Schalter- 
feld Bildmaßstab Maßstab erhalten Sie die Gelegenheit, in die nun 
verfügbaren Dialogzeilen den gewünschen Vergrößerungsfaktor cin- 
zugeben. Die Abbildung 6-12 zeigt die Auswirkung einer Vergrößerung, 
die über das Fassungsvermögen des Rahmens hinausgeht. 


Abb. 6-12: PCX-Datei; vergrößert 


> Ausschnitt 


beeinflussen. Wählen Sie in dem 


> Befehlsmenü Rahmen das Dialogfeld Größe&Maßstab und da den 
nunmehr verfügbaren Befehl Passend. 


Damit weisen Sie die Software des "Ventura Publisher" an, das Bild gerade so 
vergrößern, daß es den Rahmen füllt. Die Seitenproportionen bleiben dabei er- 
halten. Die Abbildung 6-11 zeigt, die Auswirkung dieser Anweisung auf die Ab- 
bildung 6-10. Über das Schalterfeld Bildmaßstab Maßstab erhalten Sie die Ge- 
legenheit, in die nun verfügbaren Dialogzeilen den gewünschen Vergrößerungs- 


Zoff vorn Feimr-tenm 


Abb. 6-11: PCX-Datei; Passend 


faktor einzugeben. Die Abbildung 6-12 zeigt die Auswirkung einer Vergröße- 
rung, die über das Fassungsvermögen des Rahmens hinausgeht. 


Sie können nun den Bildausschnitt bestimmen: 
> Cursor in den Rahmen steuern, 


> ALT-Taste und Maustaste drücken. 


Abb. 6-12; PCX-Datei; vergrößert 


Bei längeren 
Kapiteldateien ist der 
Ventura Publisher 1.1 nicht 
kompatibel zum Ventura 
1.0: dieselbe Seite mit 
identischen Ausgangs- 
daten wird von den 

beiden ‘Venturas’ sehr 
verschieden ausgedruckt. 


bekommen ihr vertrautes Ver- 
zeichnis TYPESET. 


Die mitgelieferte GEM-Instal- 
lation unterstützt auch den 
hochauflösenden Schwarzweiß- 
modus von PS/2 (IBM New 
Enhanced Card’) sowie einige 
Ganzseitenkarten. 


Leider kann man Ventura nur 
sehr bedingt in anderen Lauf- 
werken als C: installieren. Die 
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Auswahlmenüs zeigen außer 
den Laufwerken A:, B: und C: 
nur das Laufwerk an, in dem 
Ventura installiert wurde. Im 
Test waren die Dateien in den 
Laufwerken D: und F: nicht zu- 
gänglich. Auch beim Verlassen 
des Programms gibt es Pro- 
bleme, weil Ventura unnach- 
sichtig das Verzeichnis C: \Ven- 
tura sucht. 


Inkompatibel . . . 


Als erstes probiert man als Um- 
steiger von ‘1.0’ nach ‘1.1’ aus, 
was die neue Version mit den 
alten Dateien anzufangen weiß. 
Und gleich macht sich eine 
herbe Enttäuschung breit: So 
gut sich Ventura 1.1 nun auch 
mit anderen Programmen ver- 
trägt, so unverträglich zeigt es 
sich mit den Kapiteldateien des 
Ventura 1.0. Wer seine alten 
Publikationen weiterverwenden 
will, muß einige Arbeit ins Um- 
formatieren stecken. 


Im Test haben die Versionen ein 


und dieselbe Kapiteldatei völlig 
anders ausgewertet. Beide Ver- 
sionen griffen dabei auch auf 
dieselben Ausnahme- und Be- 
nutzerwörterbücher zurück. 
Das Testkapitel umfaßte eine 
rund 40000 Zeichen lange 
WordStar-Datei, fünf Rahmen 
mit zusammen drei Paintbrush- 
Dateien. 


... und lahm 


Mit ungläubigem Kopfschüt- 
teln und immensem Kaffeever- 
brauch beobachtet der Umstei- 
ger den Zeitaufwand, den der 
neue Ventura für das Laden ei- 
nes Kapitels benötigt. Für das 
erwähnte Kapitel brauchte der 
Ventura 1.1 auf einem geklon- 
ten XT runde 3 Minuten, der 
"Alte" schafft es in 45 Sekunden. 
Auf einem Compaq Portable 
386 schrumpft der Zeitaufwand 
zwar erheblich, das Verhältnis 
sieht indes nicht anders aus: 68 
zu 18 Sekunden. Aber selbst auf 
dem flinken Compaq benótigt 


das Laden einer 498 K Byte lan- 
gen WordStar-Datei stolze 10 
Minuten... 


Die Ventura-Entwickler setzten 
für ihr 'Profi-Produkt' offenbar 
auch entsprechend 'professio- 
nelle’ Ausrüstung ab 12-MHz- 
AT aufwärts voraus. Für 
XT-Benutzer hingegen dürfte 
Desktop Publishing mit Ven- 
tura 1.1 folglich weitgehend un- 
interessant sein, wenn sie sich 
nicht auf das Erstellen von Vi- 
sitenkarten beschränken wol- 
len. 


Leckerbissen 


Für Neueinsteiger und alte Ven- 
tura-Hasen hält der Ventura 1.1 
aber auch etliche Leckerbissen 
bereit. Von nun an kann Ven- 
tura Publisher die WordStar-, 
Word- und Word-Perfect-Da- 
teien einschließlich der deut- 
schen Umlaute unmittelbar le- 
sen. Darüber hinaus kennt das 
Auswahlmenü einige weitere 
Textverarbeitungsprogramme. 
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latten me "ДӘ 

für ATARI ST und MEGA ST PLÖTZII CH 
Kapazität IST DIE ENT- 

SCHEIDUNG 

El GANZ 

| EINFACH: 


EN 


* unverbindliche Preisempfehlung 


Das hat es bis jetzt noch nicht gegeben: Ein 
Festplatten-Programm für den ATARI ST 
bzw. MEGA ST mit Kapazitäten von 20 bis 
120 MB formatierte Speicherkapazität! 


Weitere Vorteile 


© Cache-Memory 

@ Auto-Parker 

@ bis zu 16 Partitionen 

© Disketten-Backup-Programm 
© bootfähig 


Natürlich im ATARI-Design und in vortex- 
Qualität. Komplett anschlußfertig mit 
System-Diskette, Buskabel und deutschem 
Handbuch. 


Wi dp e | Гол 4/88 au кал 
Holen Sie sich die kompletten “ыша EDU 
Senden Sie mir umgehend alle Informationen über Ihr 


HDplus-Programm und nennen Sie mir den náchstgelege- 
nen vortex-Vertragshändler. 


UU 


eo mp о ы ы TE 898 v8 Y 5 M & 


vortex Computersysteme GmbH 
Falterstraße 51-53 - 7101 Flein - Telefon (07131) 52061 


... UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR 


G vortex | 


Software-Review 


Beim Lesen des in der IBM- 
Mainframe-Welt weit verbreite- 
ten DCA-Formats gab es aller- 
dings Unsicherheiten mit dem 
weichen Trennstrich, der in ein 
Leerzeichen umgewandelt 
wurde. Das kann jedoch die 
Freude an der Vielzahl von Soft- 
ware-Schnittstellen nicht trü- 
ben. Ventura 1.1 ist mehr denn 
je ein Publikationszentrum, in 
dem unterschiedlichste Dateien 
verarbeitet werden kónnen. 


Auch zu anderen "Welten" ist 
eine Schnittstellen-Brücke ge- 
schlagen: über schlichte 
V.24-Schnittstellen zu Apple 
und VAX. MAC-Paint-Dateien 
lassen sich auf diese Weise 
ebenso von Ventura lesen wie 
die HP-GL-Dateien, das Stan- 
dardformat zahlreicher CAD- 
Programme auf der VAX. 


Beim Installieren in 
andere Laufwerke als C: 
kann es Probleme beim 
Zugriff auf bestimmte 
Laufwerke geben. 


Damit kann sich die neue Ver- 
sion weite Anwendungsgebiete 
im Bereich der technischen Do- 
kumentation erobern. Die vie- 
len Übergabepunkte zu 'frem- 
der' Soft- und Hardware ma- 
chen Ventura auch als Einzel- 
platzlósung lebensfáhig, denn 
netzwerkfähig ist die neue Ver- 
sion leider nicht. 


Kerning nur 
für Spezialisten 


Schon mit der 1.0-Version stand 
der Ventura Publisher in vor- 
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Letter Spacing: [05] юм: gek! 
el WE 


* (space width) = B.145 Ens 


+ (space width) = 8.248 Ers 
+ (space width) = 8.488 Eus 


Shift By: 8,401 centineters 
8.131 
Shift $ By: 8.823 


derster Line auf dem DTP- Durch dieses Tor kommt 


Markt für PCs. Das Programm der anspruchsvolle 
bot bereits für die meisten Pu- Ventura-Anwender in das 
blikationsprobleme im Büroall. Wunderland des 


automatischen Kernings. 
Ein Ems ist übrigens die 


tag ein passendes Werkzeug. 
Visitenkarten, Geschäftsbe- 
richte, Dokumentationen und — 
wenn’s denn wirklich sein 
mußte — richtige Bücher mit 
mehreren hundert Seiten und 
Inhaltsverzeichnis und Stich- 
wortregister konnten auch von 
der ersten Version des Ventura 


schon gestaltet werden. Eine beachtliche 

Menge von 
Professionelle Setzer rümpften Software-Schnittstellen 
allerdings die Nase über die un- schlägt auch Brücken zur 
genügenden Möglichkeiten, die Apple- und VAX-Welt. 


Feinheiten der Schwarzen 
Kunst auf dem Personalcompu- 
ter zu verwirklichen. Weder 
konnte ein Text global unter- 
schnitten werden, noch waren 
die Bilder fest an einen bestimm- | 

ten Text anzubinden. | LOAD TEXT/PICTURE 
Sowohl zum Problem des Un- 
terschneidens (im DTP-Jargon 
auch Kerning geheißen) als 
auch zum Einbinden von Abbil- 
dungen an definierten Text 
wurde in der vorliegenden Ver- 
sion 1.1 des Ventura Publisher 
eine überzeugende Lösung ge- 
funden. 


Über ein neues Dialogfeld im 
Befehlsmenü ABSATZ (Para- 


lichkeiten des Unterschneidens 
zugänglich. Nach ein wenig Pro- 
bieren mit dem Menüpunkt 
‘Tracking’ lassen sich zum Bei- 
spiel Überschriften über die 
ganze Breite einer Spalte oder 
eines Rahmens strecken. 


Breite des Buchstaben 'M'. 


Wer die neuen Fonts global un- 
terschneiden will, sollte sich der 
Mithilfe eines Setzers oder Ty- 
pografen versichern. In einer 
speziellen ASCII-Datei sind alle 
Buchstabengruppen mit ihrem 
hexadezimalen — ASCII-Wert 
aufzulisten. Nicht genug damit, 
daB dem Schreibtischverleger 
ein umfangreiches Detailwissen 
um die typografischen Beson- 
derheiten der einzelnen Buch- 
stabenpaare abverlangt wird; er 
muf nach jeder Buchstaben- 
Kodierung angeben, um wel- 
chen Betrag die einzelnen Buch- 
staben unterschnitten werden 
müssen. 

Ein Großteil der Ventura-Pu- 
blisher-Zielgruppe dürfte mit 
dieser Aufgabe überfordert sein. 
Hier zeigen sich die Grenzen der 
postulierten Professionalität: 
*Echte' Satzsysteme verfügen 
über ausgefeilte Algorithmen 
zum Berechnen neuer Kerning- 
Tabellen. 


Man kann nicht nur den mini- 
malen Abstand zwischen zwei 
Wörtern festlegen, sondern 
auch den mittleren und den ma- 
ximalen. Damit eröffnen sich 
dem Tüftler und DTP-Freak 
ungeahnte Gestaltungsmöglich- 
keiten. Immerhin ist sogar der 
Buchstabenabstand einstellbar. 
Mit diesem Filigraninstrument 
sind nun typografische Punkt- 
landungen kein unlösbares Pro- 
blem mehr. 


Die Länge einer Publikation ist 
in recht weiten Grenzen verän- 
derbar, weil sich sowohl der 
Durchschuß (Zeilenabstand) als 


EM Bu К. A 
St IN E == 


Туе of File: [Text] EE Te | 
let Fra: Iesse) [88] [cir El [Ris] | 


Debt fonat: [GEN] (éi S] [Totus PIE] (ege ie] | 


graph) sind jetzt mehrere Móg- HE 


ke ana: [ЖЕ] ID] ишка 
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Betriebssysteme 

XENIX 86/286 

XENIX 386 

Concurrent PC DOS XM 
Concurrent PC DOS 386 

CP/M f. IBM PC/XT 
Programmiersprachen 

Turbo Pascal 3.0 8087 + DCD 


Turbo Toolbox Data, Graph, Editor je 
Turbo Tutor 

MS Macro Assembler (US) 
MS Quickbasic Compiler 

MS C Compiler (US) 

MS Quick C (US) 

MS Cobol (US) 

MS Fortan 77 (US) 

Lattice RPG Compiler (US) 
Zorland C Compiler 
Hilfprogramme 

MS Windows 

MS Windows 386 

GFM Collection 

Sidekick (kopierbar) 

Norton Utilities (US) 

Norton Util. Advanced (US) 
Norton Editor (US) 

Vfeature Deluxe (US) 
Speedstore (US) 

AFD-Pro Debugger 

Markt & Technik Fibu 
Integrierte Systeme 

Enable 

Framework Il 

Open Access H 

Lotus Symphony 

Markt & Technik Junior Serie 
dBase |! Junior 
Framework Junior 
MS Multiplan Junior 
MS Word Junior 
Wordstar/Mailmerge Junior 


Turbo Pascal 4.0 US/DT 240,- 
Turbo Prolog 

Turbo Basic 

Turbo C US/DT 240,- 


Software (deutsch) 


1570,- 
1760,- 
740,- 
930,- 
150,- 


195,- 
1290,- 
290,- 
220,- 
1290,- 
180,- 
95,- 
340,- 
225,- 
990,- 
240,- 
1590,- 
990,- 
1680,- 
220,- 


320,- 
640,- 
370,- 
220,- 
195,- 
370,- 
195,- 
280,- 
240,- 
890,- 
1390,- 


1870,- 
1690,- 
1340,- 
1440,- 


385,- 
385,- 
285,- 
385,- 
385,- 


` Personal Computer Hardware, Software, Peripherie 


Maria Anna Hille, Bahnhofstr. 1, Postfach 1473, D 7030 Böblingen, Tel.: 07031/26013, Telex: 7 265 745 pcpr d 


Datenbanksystem 

dBase Ili plus 1690,- 
Clipper (dBase Compiler) 1760,- 
MS R: Base 620,- 
Knowledgeman /2 1560,- 
Retlex 370,- 
uDoss 990.- 
FAA 1540,- 
Dataease 1790,- 
Datenverwaltung 

Datastar 390.- 
Infostar Plus 710,- 
Wordadress III 660,- 
Rapidtile 890,- 
Tabellenkalkutation 

Javelin 1480,- 
Lotus 1-2-3 1090,- 
Supercalc 4 1120,- 
MS Multiplan 3 590.- 
MS Excel (US) 1130,- 
Gratic/CAD 

DR Draw (US) 820,- 
DR Graph (US) 820,- 
GEM Draw plus 560,- 
GEM Graph 520,- 
MS Chart 680,- 
Harvard Graphics 1280,- 
IN-A-Vision 890,- 
Energraphics (US) 1130,- 
PC Draw (US) 770,- 
Pictures by PC 1580,- 
PC Paintbrush 520,- 
Publisher Paintbrush 790,- 
Autosketch 270,- 
Textverarbeitung 

Wordstar Easy 290,- 
Wordstar/Mallmerge 4.0 830.- 
Wordstar Extra 4.0 960,- 
Wordstar 2000 Plus 1290,- 
MS Word 1050,- 
Tex-Ass Window Plus 1870.- 
Desktop Publishing 

GEM Desktop Publisher 960,- 
Pagemaker 1980,- 
Ventura Publisher 2840,- 
Ventura Publisher + MS Mouse 2980,- 
Unterhaltung 

MS Flight Simulator (US) 140,- 
Jet (Flugsimulator, US) 160,- 
Orbiter (Space Shuttle, US) 160,- 
Gato (Uboot-Simulator, US) 140,- 
Pinball (Flipperspiel, US) 120,- 
Psion Chess (Schach) 120,- 
Millionaire (Börsenspiel, US) 160,- 
Turbo Gameworks Toolbox 180,- 


DATASTAR 


TURBO AT-286 ohne Monitor 


100 96 IBM-PC-AT-kompatibel 
—6/8/10/12 MHz Geschwindigkeit 


— Baby-AT-Grundplatine 
— Awardbios Ver 3.01 


— Setup Programm im Rom 

—512 K-RAM, erweiterbar auf 1 MB 

— Laufwerk 1.2 MByte: NEC 

— Festplatte 20 MByte: Seagate ST-225 


— Color Grafik Karte 
— Seriell/Parallel Karte 


— Floppy und Festplatten-Controller 


Western-Digital 


— deutsche Tastatur mit separatem Cursorblock 


— 180-W-Schaltnetzteil 


— Gehäuse im AT-Look in XT-Abmessungen 


Hardware 
dif Seagate Мерфот Festplatten 


3.50 Inch, halbe Hóhe 


ST 125, 20 MB, 28 ms, MFM 680,- 
ST 138, 32 МВ, 28 ms, MFM 990,- 
ST 157, 47 MB, 28 ms, RLL 1120,- 
5.25 Inch, halbe Hóhe 
ST225, 20 МВ, 65 ms, МЕМ 560,- 
ST 238, 32 МЕ, 65 ms, RLL 590,- 
ST 251, 40 МВ, 40 ms, MFM 990.- 
ST 251-1, 28 МВ, 28 ms, МЕМ 1240,- 
ЗТ 277, 65 МВ, 40 ms, ALL 1240,- 
5.25 Inch, volle Höhe 
ST 4077, 65 MB, 28 ms, MFM 1760,- 
ST 4096, ВО МВ, 28 ms, MEM 1980,- 
ST 4144, 120 MB, 28 ms, RLL 2590,- 
5.25 Inch, volle Höhe (unformatiert) 
XT 1085, 85 MB, 28 ms 2560,- 
XT 1120 R, 128 MB, 28 ms 3170,- 
XT 1240 R, 240 MB, 28 ms 6320,- 
Kontroller OMTI /Western Digital 
MFM/RLL für XT 160,-/220,- 
MFM/RLL für AT 330,-/390,- 
Kabelsatz für XT/AT 20,-/ 40,- 
Drivecards 
20 MB Tandon Businesscard 890,- 
20/30 MB LaPine Card 990,-/1280.- 
40/50 MB CTT Card 1790,-/1950,- 
20/40 MB Plus Hardcard 1740.-/2180,- 
RWIN (N) wongtek Streamer 
Extorn Intern 
20 MB Irwin 1440,- 1190,- 
40 MB Irwin 1970,- 1480,- 
64 MB Irwin 2540,- 1980,- 
60 MB Wangtek 2580,- 2270,- 
150 MB Wangtek 3180,- 
Diskettenlaufwerke 3.5 Zoll 
im 5.25 Zoll Einbaurahmen 
720KB 340,- 
1.44 MB 480.- 
N E C Drucker 
P2200 (Centr. 18м) 1060,- 
Pinwriter P6 (Centr./1BM) 1390,- 
Pinwriter P7 — (Centr./IBM) 1890,- 
Pinwriter P5 XL (Gentr,/IBM) 2950,- 
Pinwriter P9 XL (Centr./IBM) 3740,- 
Laserdrucker LC 800 (Ser. + Par) 5960,- 
Verschiedenes 
NEC Multisync H 1930,- 
NEC Multisync plus 2680,- 
Sigma Laserview 19" Bildschirm 5620,- 
Micro Soft Mouse (Bus/Seriell) 390,- 
Kraft Joystick Ш 140,- 
Uhr/Kalender (Minikarte) 170,- 
Microway Fastcard 
9 MHz/12 MHz 890,-/1220,- 
Hostess 4-Port/8-Port 980,-/1590,- 
Telex-Computer DLU 8201 6350,- 


2890,- 


DATASTAR-16 
TURBO PC/XT ohne Monitor 


100 % IBM-PC/XT-kompatibel 
– 4.7718 MHz Geschwindigkeit 


AST QUADRAM Ei intoays 


Multifunktions-, Grafikkarten, 
Netzwerke, Kommunikationskarten, 
PS/2-Erweiterungen 


OKIDATA prucker 
TOSHIBA 755001 5100 
Tandon uim" 
©з Schneider PC 1540 

PC 


Graphikkarten 
Hercules Monographic Plus 680,- 
Quadram EGA+ 560,- 
Quadram EGA ProSync 680,- 
VEGA deluxe Autosync 730,- 
VEGA VGA 990,- 
Intel Erweiterungskarten 
Intel Above Board PC 256 KB 790,- 
intel Above Board AT 512 KB 1130,- 
Intel inboard 386 AT 4190,- 
Intel Inboard 386 PC 1930,- 
Roland Plotter 
DXY 880 (8 Farben, A3) 2270,- 
DXY 885 (8 Farben, A3) 3190,- 
DXY 980 (8 Farben, A3) 3390,- 
DXY 990 (8 Farben, A3) 4550,- 
RAM Erweiterungen 
64 KB (9 Chips) PC, XT 70,- 

256 KB (9 Cips) 150,- 
inte! Math Coprozessoren 

5/6 MHz. 8 MHz. 10 MHz 
8087 295,- 440,- 670,- 
80287 480,- 740,- 940,- 
80387 (16/20 MHz) 1740,- 2260,- 
N EC Ersatzprozessoren 

5$MHz  BMHz. 10 MHz 
v20 28.- 32,- 45.- 
v30 32,- 36,- 49,- 
@ Dysan Disketten (Preis je Stück) 
3:50 Inch 10 50 100 
2D (1MB) 6,50 6.30 6,10 
2 DH (2 MB, Fuji) 11,20 10,90 10,60 
5.25 Inch 10 50 100 
2D 3,90 3,80 3,70 
2 D-96 TPI 6,30 6,10 5,90 
2 D-UHR II (PC AT) 6,50 6,30 6,10 


Alle Artikel werden mit der original Serien- 
nummer und Herstellergarantie ausgelie- 
fert. Fordern Sie bitte unsere kostenlose 
Gesamtpreisliste mit über 1000 Hard- und 
Softwareprodukten an. 


1 390.- 


— Bios-ROM ohne Copyright-Probleme 


— 640K-RAM 


— 2 Laufwerke je 360K 


— Color Grafik Кайе 


— Multifunction 1/0-Капе mit serieller und 


paralleler Schnittstelle, Game Port, Uhr/Kalender, 


Disk Controller 
— Druckerspooler, RAM-Disk 


- deutsche Tastatur 


mit separatem Cursorblock 


— 150-W-Schaltnetzteil 


— Gehäuse im AT-Look 


Aufpreis für Monochrome Grafik/Drucker Karte 
anstelle der Color Grafik Karte 


Sofort kostenlose Tiefstpreisliste anfordern. 
(10 Tage Rückgaberecht ohne Begründung.) 
Händleranfragen erwünscht. 


Lieferung zuzüglich Versandkosten 
oder Vorauskasse — versandkostenfrei. 


Trost Datentechnik GmbH 
Zaberner Straße 14 - Postfach 30 09 04 
4000 Düsseldorf 30. Telex 8 584 955 


Telefon (02 11) 41 27 65 


Baby Grundplatine in XT-Abmessungen 
2 MByte RAM auf der Grundplatine 

NEC Laufwerk 1,2 MByte 

Festplatte 40 MByte (40 ms) 
Monochrome Grafik/Drucker Karte 
Seriell/Parallel Karte 

Floppy und Festplatten-Controller 
Western-Digital 

deutsche Tastatur mit separatem Cursor- 
block 

192-W-Schaltnetzteil 

Geháuse im AT-Look in XT-Abmessungen 


mit Schlüssel und LEDs 


DATAST AR-386 ohne Monitor 7890,- 


80386 CPU Grundplatte, 16 MHz 


14"-Monitor 

TTL-Eingang für Monochrome Grafik Karte, 
bernstein, mit Schwenktuß 

EGA-Farbmonitor 14”, mit SchwenkfuB.. 998,— 
EGA-Karten 

Seagate ST-225 20 MByte Festplatte .... 
Seagate ST-251 40 MByte Festplatte .... 
Harddisk Controller für XT 

WD1002A-WX1 (Auto-Configuration ROM) 
Hard-/Floppydisk Controller für AT 
WD1003-WA2 (Western-Digital) 
Interface-Karten, . Grundplatinen, Ge- 
häuse, Schaltnetztelle, Tastaturen. Laut- 
werke in Einzelkomponenten lieferbar! 
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Dit Text 


Copy. Text 
Paste Text 


Renove Тех е... 
file Туре/ еган... 


Vielleicht die wichtigste Neuerung — 
das Verankern von (Bild-)Rahmen im 
Text: Im Textmodus Ankerplatz 
markieren ... 


... und benennen. 


—— 


| INSERT/EDIT ANCHOR 


Frae's An ae: Bild 2-1 
frame's fev Location: EROEM 


Relative, Below Anchor Line 
Relative, Above Anchor Line 


im Rahmenmodus 
Ankerfunktion 
aktivieren... 


...und Ankernamen zuordnen. 


Nach der Textbearbeitung 
verschiebt Ventura den 
Rahmen zur zugehórigen 
Textstelle. 
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auch der Absatzabstand den in- 
dividuellen Erfordernissen an- 
passen läßt. 


Des weiteren kann der Anwen- 
der für jedes Format (im Engli- 
schen: Тар’) bestimmen, in wel- 
cher Weise die Textauszeich- 
nungen 'Unterstreichen', *Dop- 
pelt ` Unterstreichen' und 
*Durchstreichen' ausgeführt 
werden sollen. 


Rahmen verankert 


Ein böses Ärgernis war in der 
1.0 Version des Ventura die feh- 
lende Anbindung von Bildern 
an bestimmte Textpassagen. 
Bilder blieben wie festgenagelt 
an der Stelle stehen, an die sie 
einmal plaziert wurden. Wenn 
sich der dazugehörige Text 


durch Umformatierungen ver- 
schob, fehlte dem Bild plötzlich 
der Bezug. 


Der neue Ventura bietet die 
Möglichkeit, bestimmte Rah- 
men an genau definierte Wörter 
zu binden. Nach einem entspre- 
chenden Befehl wird der Rah- 
men dann passend zum Text im 
Kapitel verschoben. Gerade im 
Hinblick darauf, daß der Ven- 
tura Publisher dokumenten- 
orientiert ausgelegt wurde, ist 
diese 'Anker-Funktion eine 
entscheidende Neuerung, die 
beim Erstellen umfangreicher 
Publikationen mit vielen Abbil- 
dungen viel Arbeit erspart. 


Besser in 
vielen Details 


Viele weitere Neuerungen zei- 
gen sich in Details. Besitzer von 
PostScript-Druckern können 
die Zeichengröße nun stufenlos 
eingeben. Sie haben die Mög- 
lichkeit, größere Printouts 
(11 x 17 Zoll) auf vier kleinere 
Ausdrucke zu verteilen und 
dann zusammenzukleben. Au- 
Berdem finden sie eine beein- 
druckende Fülle von Fonts im 
Auswahlmenü. Man muß aller- 
dings das Handbuch lesen, um 
herauszufinden, daß diese 
Schriften bis auf die Standard- 
fonts (Times, Helvetica, Courier 
und Symbol) nicht im Lieferum- 
fang von Ventura 1.1) enthal- 
ten, sondern auf dem freien 
Fontmarkt wohlfeil zu erwer- 
ben sind. 


Das Erstellen entsprechender 
Weitentabellen kostet nach wie 
vor viel Zeit und Mühe. Das 
Mischen der verschiedenen 
Weitentabellen und das Laden 
neuer Fonts nimmt der Ventura 
1.1 dem Benutzer allerdings ab. 


Bis zu 500 KByte Kapitelum- 
fang bietet Ventura 1.1 und 
statt 3000 beherrscht er nun 
48 000 Absätze pro Kapitel. 


Präzise Bedienung 


Zu den bedienerfreundlichen 
Details gehört das einblendbare 
Lineal mit variablem Null- 
punkt. Die  Cursor-Position 
wird mit jeweils einem Haar- 
strich angezeigt und ermóglicht 
so punktgenaues Positionieren 
von Rahmen und Textboxen. 


Wer jemals mit Ventura 1.0 ein 
Stichwortverzeichnis angelegt 
hat, wird um die nervige Suche- 
rei wissen, wenn er einen Index- 
eintrag editieren wollte. Der In- 
dex war so gut wie verschwun- 


den und zeigte sich nur sehr zu- 
fällig durch eine Information im 
Hilfsmenü des Textmodus. 
Auch dieses Problem ist nun 
gelöst: ein kleiner Kreis weist 
auf den Indexeintrag hin und 
gestattet schnellen Zugriff auf 
den Eintrag. 


Die ` Ventura-Publisher-Soft- 
ware ist in der Lage, Kapitel und 
Abschnitte selbsttátig zu nume- 
rieren. Die Gestaltungsattribute 
der jeweiligen Überschrift wer- 
den zu einem ‘Format’ zusam- 
mengefaßt und mit einem Na- 
men versehen. Der Ventura 
durchsucht nun den gesamten 
Text nach Texten mit bestimm- 
ten Formatnamen, zählt sie und 
setzt die Zahl vor den Text. 


Bisher war das nur auf acht 
Ebenen möglich. Für dezimale 
Ordnungsschemata waren das 
zwei zuwenig. Ab Version 1.1 
numeriert Ventura die Kapitel 
und Abschnitte einer Publika- 
tion auf zehn Ebenen eigenstän- 
dig durch. Dabei setzt die Soft- 
ware natürlich voraus, daß der 
Anwender bei der Verwendung 
seiner Absatzformate eiserne 
Disziplin hält. 

Wer häufiger fremdsprachige 
Texte publiziert, wird die Mög- 
lichkeit der zuladbaren Trennal- 
gorithmen zu schätzen wissen. 
Neben dem — inzwischen liefer- 
baren — deutschen Trennregel- 
werk kann wahlweise eine wei- 
tere Trennvorschrift geladen 
werden. 


Ein Punkt, der im Büroalltag 
bisweilen für unnötigen Papier- 
verbrauch sorgte, war das Un- 
vermögen von Ventura Publi- 
sher 1.0, die geraden und unge- 
raden Seiten einer Publikation 
getrennt auszudrucken. Auch 
dieses Manko ist beim Ventura 
Publisher 1.1 behoben. Wessen 
Drucker das Papier entspre- 
chend zuverlässig einzieht, kann 
seine Bücher und Berichte nun 
doppelseitig bedruckt produzie- 
ren. 


Handbuch 
lobenswert 


Die Dokumentation besteht aus 
zwei Büchern. Ein Trainings- 
buch führt den Erstbenutzer in 
mehreren Lektionen sehr zuver- 
lässig in das Programm ein. Für 
Anfänger wie für Ventura-Vete- 
ranen hält der zweite Teil des 
Trainingsbuches ein “Work- 
book' bereit, das eine Unmenge 
problemorientierter Informa- 
tionen bietet. 
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Mit diesem Arbeitsbuch hat sich 
Rank Xerox ein Aushänge- 
schild geschrieben. Es bleibt zu 
hoffen, daß dieses kompakte 
und auskunftsfrohe Kompen- 
dium auch in die deutsche Do- 
kumentation Eingang gefunden 
hat. 


Das zweite Buch enthält die Be- 
fehlsliste und Anleitungen für 
spezielle Aufgaben. Auch hier 
kann der Anwender nicht kla- 
gen. Das Layout ist sehr über- 
sichtlich und lesefreundlich, die 
Anweisungen sind vollstándig 
mit allen Optionen in Beispielen 
vorgestellt, und die Aufteilung 
der angebotenen Informationen 
ist sachlogisch und überzeu- 
gend. Im Gegensatz zum (deut- 
schen) Handbuch der Version 
1.0 sind in den Layoutvorlagen 
die einzelnen Formatnamen den 
jeweiligen Absätzen überaus 
deutlich zugeordnet, so daß der 
Anwender wenig Mühe hat, die 
Vorlagen seinen Bedürfnissen 
anzupassen. 


Ein aus 34 Papptafeln bestehen- 
der ‘Quick Reference Guide’ 
rundet das gute Dokumenta- 
tionsbild ab. 


Wunschzettel 


Für künftige Versionen verblei- 
ben einige Kleinigkeiten, die 
verbesserungsbedürftig sind: 


Nicht jeder hat einen Laser- 
drucker: 24-Nadel-Unterstüt- 
zung wäre empfehlenswert. 


Der Textmodus ist noch immer 
sehr schwach entwickelt. Vor al- 
lem das Fehlen einer ‘Suchen/ 
Ersetzen -Routine macht das 
Arbeiten schwerfällig, wenn der 
Anwender zum Beispiel für den 
Index wissen móchte, wann ein 
bestimmtes Wort zum ersten 
Mal erscheint. Auch bleibt zu 
wünschen, daß irgendwann das 
Versprechen des Handbuches 
eingelöst wird, mit 'Ctrl-Binde- 
strich/Minuszeichen' einen wei- 
chen Trennstrich einfügen zu 
können. 


Ähnlich Wünsche gelten auch 
für den Grafikmodus. Abgese- 
hen von dem Wunderkisten- 
Werkzeug der Textbox bietet 
der Ventura hier sehr wenig. 
Noch immer kann man die Gra- 
fiken nicht spiegeln oder kip- 
pen. So hat der Anwender auch 
mit der 1.1-Version des Ventura 
keine Móglichkeit, eine Grafik 
senkrecht zu beschriften. Solche 
Aufgaben kann er nur lösen, 
wenn er seine Grafik beispiels- 
weise über GEM DRAW bear- 
beitet hat. 
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Nicht nur die 
Erscheinungsform des 
Dialogfeldes hat sich 
veründert. Neu ist auch die 
stufenlose Einstellung der 
SchriftgróBe für 
PostScript-Drucker. 


Auch die Dezimalen sind 
nun beim Numerieren kein 
Problem mehr. 


level 1: [sTitell] [CH] 
Level 2: [sTitel2,1] 
Level 3: 


Ventura 1.1 hält eine größere 
Anzahl von Befehlen bereit, die 
über Tastaturbefehle eingege- 
ben werden können. Damit sind 
die Entwickler der Software auf 
dem richtigen Weg. Bisweilen ist 
das Herumjuckeln mit der Maus 
sehr zeitraubend. Es sollte bei- 
spielsweise doch wohl zu schaf- 
fen sein, Beginn und Ende von 
Textauszeichnungen auch über 
Funktionstasten zu definieren. 


Ein weiteres Manko ist das völ- 
lige Fehlen von Hilfetexten. Ist 
es doch mittlerweile durchgän- 
gige Praxis von Software aller 
Preisklassen, über eine Funk- 


кеч: Cia] [E] O ехо 


tionstaste Hilfetexte zur jeweili- 
gen Situation anzuzeigen. In 
dieser Hinsicht ist der Ventura 
absolutes Ödland. Wer das 
Handbuch nicht im Schrank 
hat, ist verraten und verkauft. 
Ob diese Politik den fehlenden 
Kopierschutz ersetzen soll? Als 
Ehrenrettung sei aber hinzuge- 
fügt, daß als schnelles Hilfsme- 
dium der ‘Quick Reference 
Guide’ auch ganz gute Dienste 
leistet. 


Und nun ein letzter Wunsch in 
Rank Xeroxens Ohren: 


Während andere namhafte und 
weniger namhafte Anbieter für 
ihre — meist weniger komplexen 
— Programme einen Telefonseel- 
sorgedienst einrichten und bun- 
desweit Schulungen organisie- 
ren, läßt Rank Xerox den An- 
wender buchstäblich im Regen 
stehen. 


Wohl dem, dessen Händler vom 
Ventura nicht nur den Ver- 
kaufspreis kennt — und der ist 
mit 3340 DM nun nicht gerade 
leichte Kost –, sondern auch mit 
Rat und Tat über die Stolper- 
steine des Programms hinweg- 
hilft. Bezogen werden kann der 
neue Ventura beispielsweise bei 
BSP Krug, Regensburg. 


Fazit 


Mehr denn je ist der Ventura 
Publisher ein Layoutprogramm 
der obersten Klasse. Hauptkri- 
tikpunkte sind die entsetzliche 
Lahmheit der Version 1.1 beim 
Einlesen der Kapiteldateien und 
die fehlenden Hilfstexte. Dem- 
gegenüber dürfte die unschóne 
Inkompatibilität mit den alten 
Dateien bald Schnee von ge- 
stern sein — und den Neueinstei- 
ger eh nicht interessieren. 


Auf dem PC-Sektor gibt es je- 
denfalls kaum einen Konkur- 
renten, der mit dem Ventura 
mithält. Der Vorsprung er- 
scheint groß genug, so daß man 
Rank Xerox mehr Ruhe und 
Überlegung beim Ausbügeln 
von Fehlern und Einbinden 
nützlicher Neuerungen wün- 
schen kann. 


Wenn dann der Umgang mit 
den Kunden noch etwas zuge- 
wandter wird, hat der Ventura- 
Anwender kaum noch Grund 
zum Klagen, jedenfalls dann 
nicht, wenn er die richtige 'pro- 
fessionelle' Ausstattung (schnel- 
ler AT und Laserdrucker) mit- 
bringt. (st) 


ct 
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ENTDECKUNG 
DER ZUKUNFT! 


^ I 


MICROMINT 


AT 286 12 MHz 
AT 285 16 MHz 
AT 386 21 MHz 


Kaufen Sie sich ein Stück 


Zukunft! 


MICROMINT'S leistungsfähige Modul-Kalttechnik MICROMINT ist sagenhaft preiswert 
und dos MICROMINT-Hochleistungsbios machen MICROMINT hat ständig Sonderposten 


Computer kalt + schnell, damit sie mit allen IBM MICROMINT gewährt 8 Tage Rückgaberecht 


Programmen laufen und laufen und laufen... 


MICROMINT-Bios — die EGA - Hochauflösend 
Carnegie der Qualität MICROMINT-Monitor 


MICROMINT POWER AT ii, MICROMINT-EGA-Card 
286, 8/16 MHz o. Monitor i nur 

v. Maus 2999,- 

MICROMINT SUPER- 

MICRO AT 386 mit Moni- 

tor, 20/30 MB Harddisc, 

AT-Controller 


6555,- 


SAFE REDE TEE DELI M Seca en El SE Le EE 


Buchmacher 


FibuMAN für den Atari ST 


Jürgen Kuß 


Unter den gewerblich 
nutzbaren Programmen, 
die dem professionellen 
Atari-Anwender 
angeboten werden, 
befinden sich nur wenige 


Buchhaltungsprogramme. 


Einige davon wurden 
recht lieblos von 
anderen Rechnern auf 
den Atari übertragen, so 
daB die gerade für 
Nur-Anwender 
interessante grafische 
Benutzeroberfláche GEM 
nicht zum Einsatz kommt. 
Eine Ausnahme bildet 
fibuMAN, das eine 
einfache und 
bedienerfreundliche 
Finanzbuchhaltun 
ohne Haken und 
verspricht. Dieses 
Programm hat den 
umgekehrten Weg 
genommen und ist 
inzwischen mit 
vergleichbarer 
Oberfláche für den PC 
verfügbar. 


sen 
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Prodata verkauft das  Pro- 
gramm fibuMAN in drei ver- 
schiedenen Versionen, die un- 
terschiedliche Anwenderkreise 
ansprechen. Die Version "e bie- 
tet für 398 DM eine Einnahme- 
/ÜberschuBrechnung, die sich 
für den Freiberufler und Einzel- 
kaufmann mit einem Jahresum- 
satz bis 500 000 DM pro Jahr 
eignet. Die Version ‘f kostet 
768 DM und stellt eine Finanz- 
buchhaltung für Kapitalgesell- 
schaften (GmbH, KG, AG) dar, 
die nach dem Bilanzrichtlinien- 
gesetz arbeiten und eine Ge- 
winn- und Verlustrechnung be- 
nötigen. Bei der Version ‘m’ 
handelt es sich um eine mandan- 
tenfáhige Finanzbuchhaltung, 
die sowohl die Einnahmen- 
Überschußrechnung als auch 
die Bilanzierung ermóglicht und 
968 DM kostet. 

Alle Versionen arbeiten mit ei- 
nem Kontenrahmen nach den 
neuen gesetzlichen Bestimmun- 
gen mit 60 000 Debitoren- und 
30000 Kreditorenkonten. Die 
Anzahl der monatlichen Bu- 
chungen ist nur durch den vor- 
handen Massenspeicher be- 
grenzt. Eine Buchung darf den 
Betrag von 999 999 Mark nicht 
übersteigen (Erweiterung auf 


Wunsch möglich). Die oberste 
Grenze für die monatliche Jour- 
nalsumme liegt bei hundert Mil- 
lionen, die jährliche Bilanz- 
summe muß unter zehn Milliar- 
den Mark liegen. 


Zum Programm gehört ein 
160 Seiten starkes Handbuch. 
Es enthält genügend Informa- 
tionen zu jedem Menüpunkt, 
Fehlermeldungen mit entspre- 
chenden Vorschlägen zur Ab- 
hilfe und die Angabe einer Hot- 
line für den Ernstfall. Als Nach- 
schlagewerk kann das Hand- 
buch sehr nützlich sein; der An- 
fänger benötigt für einen pro- 
blemlosen und schnellen Ein- 
stieg in den Komplex Buchfüh- 
rung sicherlich mehr Informa- 
tionen. 


Für Anwender ohne Festplatte 
bietet das Programm eine Rou- 
tine, die, im AUTO-Ordner un- 
tergebracht, das Hauptpro- 
gramm mit den dazugehörigen 
Dateien beim Booten automa- 
tisch ineine RAM-Disk kopiert. 
Da aufeiner doppelseitigen Dis- 
kette nur etwa 2700 Buchungen 
pro Monat Platz haben, ist die 
Anschaffung einer Festplatte 
empfehlenswert. Allerdings 
macht das Programm nach jeder 
Buchung auf die verbleibenden 
Platzreserven aufmerksam, so 
daß man immer noch rechtzeitig 
eine neue Datendiskette einle- 
gen kann. Wer auf Monatswerte 
und Kontoauszüge keinen Wert 
legt, der kann diese löschen und 
erhält dadurch für den nächsten 
Monat wieder den vollen Platz 
auf der Diskette. 


Eingabe 


Nach dem Start meldet sich fi- 
buMAN mit der Maske der 
Datenbank dbMAN; das ei- 
gentliche Programm ~ eine App- 
likation der Datenbank — wird 
erst nach einem Tastendruck 
gestartet: es erscheint ein Ar- 
beitsbildschirm mit allen erfor- 
derlichen Informationen. Oben 
links steht der Name des An- 
wenders oder des Mandanten, 
dessen Buchungen gerade bear- 
beitet werden. Daneben kann 
man den Titel des aktuellen Un- 
termenüs und ganz rechts den 
aktuellen Buchungsmonat so- 
wie die Zahl der bisher gemach- 
ten Buchungen ablesen. Die 
Eingabemaske in der Mitte des 
Bildschirms dient dem eigentli- 
chen Buchungsvorgang. Sicher- 
heitsabfragen und Fehlermel- 
dungen erscheinen in der Dia- 
log-Box im unteren Bereich. 
Eine Info-Box zeigt außerdem 
das gerade benutzte Laufwerk 


und das aktuelle Datum mit 
Uhrzeit an. 


Vor der ersten Buchung steht 
die Eingabe der Firmenstamm- 
daten. Neben Namen und An- 
schrift sind die Steuernummer, 
der Buchungsmonat sowie 
falls gewünscht — ein Paßwort 
einzugeben. An dieser Stelle 
kann man weitere Voreinstel- 
lungen vornehmen, beispiels- 
weise ob eine automatische Da- 
tensicherung gewünscht wird; 
der Rhythmus kann zwischen 
einer und 999 Minuten frei ge- 
wählt werden. Bei der Version 
‘m’, die beide Optionen bietet, 
muß man sich außerdem für die 
Einnahmen-/Überschußrech- 
nung oder die Bilanzierung ent- 
scheiden. 

Eine weitere Voraussetzung für 
Buchungen ist die Anlage von 
Konten. Hat man eine vier- be- 
ziehungsweise fünfstellige Kon- 
tonummer eingegeben, so er- 
scheint ein Vorschlag für den 
Kontonamen, den man über- 
schreiben kann. Als Besonder- 
heit bietet fibuMAN für jedes 
Konto ein Textfeld an, in dem 
man  Buchungstexte ablegen 
kann, die dann bei jeder Bu- 
chung mit diesem Konto auto- 
matisch erscheinen. 


Buchung 


Nun steht der ersten Buchung 
nichts mehr im Wege. Sie be- 
ginnt im Datumsfeld, der vor- 
gegebene Eintrag stammt aus 
der letzten Sitzung. Danach 
wird das Konto für die Soll, 
Einnahmen-Seite gewählt, wor- 
auf dessen Name und Saldo er- 
scheint. Ebenso geht man beim 
Gegenkonto (Soll/Einnahmen) 
vor. Jetzt können Belegnummer 
und Buchungstext editiert wer- 
den; mit der Angabe des Bu- 
chungbetrags und der Umsatz- 
steuer ist der Vorgang dann be- 
endet. Selbstverständlich kön- 
nen alle Felder zwischenzeitlich 
angesprungen und korrigiert 
werden. 

Das Programm hilft jedoch 
nicht nur denjenigen, die sich oft 
vertippen, auch ein schwaches 
Gedächtnis findet in fibuMAN 
die nötige Unterstützung: Hat 
man beispielsweise eine Konto- 
nummer vergessen, so genügt 
ein Minuszeichen und die Kon- 
tenklasse im entsprechenden 
Feld, und schon.erscheint die 
Liste mit diesen Konten auf dem 
Bilschirm. Gibt man beim Bu- 
chen die Nummer eines Kontos 
ein, das man vergessen hat an- 
zulegen, so fragt das Programm, 
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10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 

€ Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsselschalter & 150 W Netzteil 

€ LED-Anzeige für Power und Festplatte 

€ 8088-2 CPU, (8087 Option) 

€ 640 KB Mainboard (256 KB RAM best.) 

€ Turbogeschwindigkeit 4,77/10 MHz 

€ 360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Japan) 

€ Mono-Grafikkarte (Hercules) 

€ Multi VO Karte: 2 x RS 232 (1xbest.), 
1 x par. Printer, Gameport, Clock, Kalender 

€ DIN-Tastatur 84 Tasten 

€ Deutsches Handbuch 


975,00 om* 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 
wie 10 MHz Turbo-XT 
€ V20CPU 6 Taktgeber 477/12 MHz 


1.045,00 рм: 


Erweiterungen für XT 

€ 2 Laufwerk 245,00 DM - 14" Flat-Screen Monitor 
(Bernstein o. S/W), 22 MHz, 295,00 ОМ. 20 MB Fest- 
platte incl. Contr. 615,00 DM - Speichererweiterung 
auf 640 KB Preis anfragen · Tastatur m. separatem 
Nummern- und Cursoblock (102 Tasten) 49,00 ОМ. 
Aufpreis für DOS 3.2 u. GW Basic 149,00 DM 


P Ak: ECDOPIH Е S E 


P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben + 14" Flat-Screen Monitor 
+ erweiterte Tastatur (102 Tasten) 1.349,00 рм 


€ Tower-Gehäuse mit 6 Einschubplátzen für 
halbhohe Laufwerke - 200 W Netzteil + Intel 80386 
CPU 16 MHz Taktfrequenz : 2 MB Mainboard 
(512 KB bestückt) - Batteriegepufferte Uhr / 
Kalender - Mono / Grafik-Karte (Hercules) - 
parallele Schnittstelle 1 x 1,2 MB Disketten- 
laufwerk - Sonstige Erweiterungen wie 12 MHz AT 


4.995,00 рм: 


Der neue Standard! 


14" Flat-Screen Monitor 
295,00 om 


Alle Systeme jetzt 
mit Flat-Screen 
Monitor lieferbar! 


P2 Kompakt-AT 12 MHz wie beschrieben + 14" Flat-Screen Moni- 
tor + erweiterte Tastatur (102 Tasten) 


2.155,00 om 


EpsonLX800 __ 522,00 DM 
NEC P 2200 ___ 888,00 DM 
NECP6 . .. 1.089,00 DM 


20 MB Festplatte Seagate ST 225 incl. 
Controller u. Kabelsatz ___ 579,00 DM 
30 MB Festplatte incl. 


NECP7 ___ 1.389,000М АШ Controller 622,00 DM 
Citizen 120 DM __ 395,00DM 40 MB Festplatte 

Seikosha 51.80 AI 745,00DM (57 251) 40 тѕ 835,00 DM 
NEC Multi sync 14" EGA Monitor 1.295,00 DM 


12 MHz Profi-AT 


Norton 13.3 

€ Gehäuse wie IBM AT, ausbaufähig für alle 
Plattenlaufwerke, Slimline und hohe 
Bauart, z.B. 40-100 MB 

€ Schlüsselschalter für Tastatur 

€ Taktfrequenzschalter & Reset-Taste 

€ LED-Betriebs-, Turbo- und Festplattenanzeiger 

€ CPU 80286 (80287 Option) 

€ umschaltbar 6/12 MHz 

€ Mainboard aufrüstbar auf 1 MB 

© 8Slots(BAT--2 XT) © 512 KBRAM best. 

€ 1x1,2 MB Diskettenlaufwerk 

€ Mono-Grafik/Printer-Karte (Hercules) 

© Batteriegep. Uhr/Kalender & Parall, Schnittst. 

€ 200 Watt Netzteil & DIN Tastatur 84 Tasten 

€ 14" Flat-Screen Monitor (Bernstein o. S/W) 
Aufpreis 295,00 DM 

€ Aufpreis für Tastatur mit separatem Nummern- 
и. Cursorblock 49,00 DM © Speicherer- 
weiterung auf 640/ 1 MB Preis anfragen 
Ф 2.Lautw. 1,2 МВ 325,000М Ө 2. Laufw. 
360 КВ 279,00 DM @ serielle Schnittstelle 
59,00 DM @ AT l/O-Karte (Gameport, Printer- 
port, 2 serielle Ports) 155,00 DM @ 20/40 MB 
Festplatte m. Controller 885,00 DM/1.299,00 
DM € DOS3.2 und GW Basic 149,00 DM 

€ Deutsches Handbuch 


1.945,00 pu: 


12 MHz Kompakt-AT 


Norton 13.3 

€ Gehäuse für 3 Slimline Laufwerke oder 
2FDD + 1 HDD mit Schlüssel-, Reset- und 
Turboschalter. Geháusehóhe ausreichend 
für alle Standard-AT-Karten 

€ CPU 80286 (80287 Option) 

€ umschaltbar 6/12 MHz 

€ Mainboard aufrüstbar auf 1 MB 

€ 851015(6АТ - 2XT) & 512 KBRAM bestückt 

© 1x1,2MBDiskettenlaufwerk 

€ Mono-Grafik/Printer-Karte (Hercules) 

© Batteriegepufferte Uhr/Kalender 

€ Parallele Schnittstelle 

€ 200 Watt Netzteil & DIN Tastatur 84 Tasten 

€ 14" Flat-Screen Monitor (Bernstein o. S/W) 
Aufpreis 295,00 DM 

€ Aufpreis für Tastatur mit separatem Nummern- 
u. Cursorblock 49,00 DM @ Speicher- 
erweiterung auf 640 KB/ 1 MB Preis anfragen 
© 2. Lautw. 1,2 MB 325,00 DM @ 2. Laufw. 
360 KB 299,00 DM @ serielle Schnittstelle 
59,00DM € AT l/O-Karte (Gameport, Printer- 
port, 2 serielle Ports) 155,00 DM @ 20/40 MB 
Festplatte m. Controller 885,00 DM/1.299,00 
DM € DOS3.2 und GW Basic 149,00 DM 

€ Deutsches Handbuch 


1.875,00 pw: 


Super EGA Karte 

Emuliert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, CGA etc.) 

bis zu 800 x 600 Punkten 


Genius GM-6 Maus für IBM 
Microsoft-Kompatibel 


undi. ; 88,00 DM (с. Software) 
Neu! GM-6 Plus 122,00 DM 


Mono-Grafik-Karte (Hercules) mit 
Color-Grafik 


Endlich können Sie die vielen 
Monitor, sondern auch auf Ihrer Hercules-Karte und Ihrem TTL Monitor laufen lassen 


185,00 DM (incl. Software) 
Genoa Super EGA HiRes 


-Emulation 
m 


lle nicht nur — wie bisher — auf Color-Gralik-Karte und BAS 


385,00 DM - EGA Monitor 945,00 DM 


Alle Geräte sind nach den gültigen Bestimmungen der Bundespost funkentstórt. * Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur (B4 Tasten). Aufpreis für erweiterte Multifunktionstastatur: DM 49,00 DM 8 


© 1 Jahr Garantie © 8 Tage Rückgaberecht 6 Eigener Reparatur-Service & i 


Software-Review 


ob dies nachträglich getan wer- 
den soll. Das erfordert keine 
Unterbrechung der Buchungs- 
sitzung. Nach Abschluß der Bu- 
chung errechnet das Programm 
automatisch den Netto- und 
Bruttobetrag, die anfallende 
Umsatzsteuer sowie den aktuel- 
len Stand von Konto und Ge- 
genkonto. 


Auf die Eingabe von unlogi- 
schen Buchungen — das passiert 
schon mal, wenn Geld und Ge- 
genkonto vertauscht werden — 
antwortet fibuMAN mit einer 
Sicherheitsabfrage. Unterläuft 
trotzdem einmal ein Fehler, so 
erfolgt das Stornieren einer Bu- 
chung automatisch. Ein lástiges 
Rückbuchen über alle Konten 
von Hand ist nicht nótig. Ein 
Knopfdruck genügt, schon fügt 
das Programm selbständig eine 
Stornobuchung an, vertauscht 
Konten und Gegenkonten und 
bucht die entsprechende Vor- 
und Mehrwertsteuer. 


Automatik 


Wer jeden Monat Buchungen 
gleicher Hóhe hat oder nicht je- 
den Tag seine anfallenden Bu- 
chungen sofort erledigen will, 
der kann über das ‘Auto Jour- 
nal' buchen. Hier kónnen die 
gesammelten Belege in beliebi- 
ger Reihenfolge eingegeben 
werden; man braucht sich nicht 
an das Datum zu halten. Nach 
Abschluß der Auto-Buchungen 
fragt das Programm, ob das 
Auto-Journal übernommen 
werden soll. In diesem Fall wer- 
den alle Buchungen nach Da- 
tum sortiert und in das Journal 
übernommen. 


Sehr nützlich ist die Möglich- 
keit, während einer Buchungs- 
sitzung den Beleg einer bereits 
erfolgten Buchung zu suchen. 
So können ohne Aufwand alle 
bisherigen Buchungen auf dem 
Bildschirm angezeigt werden. 
Auch das Anzeigen oder Aus- 
drucken von Texten im Laufe 
einer Buchungssitzung ist mög- 
lich. FibuMAN bietet dazu die 
Option, ein beliebiges Pro- 
gramm nachladen zu können. 
Nach Beendigung des Pro- 
gramms befindet man sich wie- 
der in der Buchungssitzung. 


Ein weiterer Programmteil er- 
möglicht das Verwalten von 
Anlagegütern. Die Eingabe der 
Bezeichnung des Anlageguts, 
der Nummer des Kontos, auf 
welches gebucht werden soll, 
des Brutto-Kaufpreises, des 
Prozentsatzes, mit dem abge- 
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schrieben werden soll, der Höhe 
der Umsatzsteuer und letztlich 
der Abschreibungsmethode (li- 
near oder degressiv) erfolgt in 
beliebiger Reihenfolge. Wer 
sich das Eintippen ersparen 
möchte, der kann nach Buchung 
des Anlageguts direkt in das 
Abschreibungsmenü umschal- 
ten und findet dort eine Einga- 
bemaske, in der alle relevanten 
Einträge bereits erfolgt sind. 


Aus diesen Daten errechnet 
fibuMAN den Preis ohne Um- 
satzsteuer und die Buchwerte 
des Anlageguts. Bei dieser Aus- 
wertung werden die Buchwerte 
per ersten und letzten Tag der 
jeweiligen Buchungsperiode so- 
wie die Hóhe der Jahresab- 
schreibung dargestellt. Ebenso 
erfolgt zum Ende des Buchungs- 
jahres eine automatische Neu- 
berechnung des Anlageguts. 


Auswertung 


Nach Buchung und Abschrei- 
bung erhält man ein Auswer- 
tungmenü, das keine Wünsche 
offen läßt. In der Saldenliste 
sind alle nicht ausgeglichenen 
Konten aufgeführt. Die Bank- 
und Postschecklisten enthalten 
alleim aktuellen Monat gebuch- 
ten Bewegungen in chronologi- 
scher Reihenfolge sowie die 
Monatssummen. Für die Kas- 
senkonten wird ein entsprechen- 
des Kassenbuch erstellt. Ein ge- 


FibuMAN ist eine 
Applikation der bekannten 
Datenbank dbMAN. 


sonderter Journalauszug über 
die Bewegungen der Konten- 
klassen drei und acht listet den 
Wareneingang und die Erlóse 
auf. Die Ausgabe aller Auswer- 
tungen erfolgt je nach Wunsch 
auf Bildschirm, Drucker oder 
den verwendetet Massenspei- 
cher. 


Eine Gewinn- und Verlustrech- 
nung kann auf einen Buchungs- 
monat oder auf das ganze Jahr 
bezogen ausgegeben werden. 
Diese Aufstellung erfolgt im 
Gesamtkostenverfahren und ist 
gestaffelt in Betriebs-, Finanz- 
und außerordentliche Ergeb- 
nisse. In der ausgegebenen Ta- 
belle erscheinen alle Zahlen for- 
matgerecht; sie eignet sich zur 
Ablage. 


Die Voranmeldung der Umsatz- 
steuer kann wahlweise auf Nor- 
malpapier oder direkt auf das 
Formular des Finanzamtes ge- 
druckt werden. Die Ausgabe ist 
abhängig von der gewählten 
Abrechnungsperiode (monat- 
lich, quartalsweise oder jähr- 
lich). FibuMAN weist auf eine 
nicht gedruckte Umsatzsteuer- 
voranmeldung selbständig hin — 
man kann in dieser Finanzbuch- 
haltung nichts vergessen oder 
verkehrt machen, da das Pro- 
gramm 'mitdenkt' und auf Feh- 
ler aufmerksam macht. Darüber 
hinaus bietet es zu jedem Menü- 
punkt Online-Hilfstexte an. 


Eine Bilanzierung, wie sie für 
Personen und  Kapitalgesell- 
schaften erforderlich ist, stellt 
übersichtlich die Aktiva und 
Passiva gegenüber und ent- 
spricht dem Bilanzrichtlinienge- 
setz. Hier kann man schnell ab- 
lesen, wie es um den Betrieb be- 
stellt ist. Die Versionen 'e' und 
‘m’ erlauben es, eine Einnah- 


men-/Überschußrechnung 
durchzuführen, die ebenfalls 
Einnahmen und Ausgaben für 
einen beliebigen Monat oder 
das ganze Jahr übersichtlich ge- 
genüberstellt. 


Wem das noch nicht genügt, um 
seine wirtschaftliche Lage zu 
überblicken, der kann eine be- 
triebswirtschaftliche Auswer- 
tung vornehmen. Damit be- 
kommt er einen absoluten und 
prozentualen Überblick über 
die Kosten- und Ertragslage al- 
ler gebuchten Monate. Es wer- 
den die summierten Finanzbe- 
stände, die Liquiditätskennzif- 
fern des ersten bis dritten Gra- 
des und der Jahresüberschuß 
oder -fehlbetrag angezeigt. Um 
die Auswertung jedoch grafisch 
darstellen zu können, benötigt 
man das Programmpaket fibu- 
STAT, das mit 398 DM zusätz- 
lich zu Buche schlägt. 


Beim Beenden des Programms 
erfolgt eine Abfrage, ob man ein 
zusätzliches Backup wünscht. 
Damit kann man die gebuchten 
und gespeicherten Daten auf ei- 
nem anderen Pfad als Sicher- 
heitskopie ablegen lassen und 
muß sich nicht mehr um die 
Datensicherung kümmern. 


Fazit 


Zusammenfassend kann man 
sagen, daß fibuMAN ein Fi- 
nanzbuchhaltungsprogramm 
der Spitzenklasse darstellt, das 
kaum noch Wünsche offen läßt. 
Mit seinen Menüs, Warnungen 
und Hilfstexten ist es leicht zu 
bedienen; das Handbuch kann 
allerdings die Grundkenntnisse 
der Buchführung nicht vermit- 
teln. 


Der einzige Fehler, der beim 
Test auftrat, war ein graues 
Loch, welches Accessories und 
Dialogboxen auf dem Bild- 
schirm hinterlieBen. Dieser un- 
schóne Programmierfehler 
sollte eigentlich zu beheben sein. 
Schade ist auch, daß das Pro- 
gramm von sich aus keine Móg- 
lichkeit zur grafischen Darstel- 
lung der Daten bietet. 


Mit den verschiedenen Pro- 
grammversionen wird dem ein- 
zelnen eine auf seine Bedürf- 
nisse zugeschnittene Software- 
Lósung angeboten, die preislich 
günstiger liegt als die Allround- 
Lösung. Diese bietet sich wie- 
derum für alle an. die ihre An- 
sprüche an das Programm lang- 
fristig nicht übersehen kónnen. 
(ad) 
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Das Smart Software System ist für folgende Betriebssysteme erhältlich 
(weitere Portierungen sind geplant): 

NCR-UNIX (Tower Computer) 

SCO-Xenix System V 

Und natürlich: DOS 
Auf welchem Betriebssystem Sie auch arbeiten, die Menüführung stimmt 
überein. Smart brauchen Sie also wirklich nur einmal zu erlernen. 


Volle Leistung für den Anwender 


Es gibt kaum eine DOS-, UNIX- oder Xenix-Software, die soviel leistet wie 
SmartWare*, Smart Software System heisst: 


Smart Textverarbeitung mit Rechtschreibkontrolle 
Smart Datenbank 

Smart Kalkulation mit Gescháftsgrafik 

Smart Zeitplaner und Fernkommunikation 

Smart Programmiersprache 

Smart Ware? ist die perfekte Büroautomation 
SmartWare® ist netzwerkfähig 


Leistung macht 
den Unterschied 


Ein smartes Angebot Smart Ware ist das Software System 


= Er für verschiedene Computersysteme 
Für nur DM 3295.- inkl. MWSt, erhalten Sie das komplette Smart Software : I 

System inkl, einer dreitägigen Schulung (samstags). Zusätzlich erhalten Sie heute und morgen 

kostenlos: 3 Bände mit Smart-Fallstudien. 


Das Smart-Kolleg wird im OBZ an folgenden Orten durchgeführt: 


Berlin, 030/8811087 Dortmund, 0231/161206 

Hamburg, 040/232464 Köln, 0221/235321. 

Bremen, 0421/170671 Wiesbaden, 06121/309419 

Kiel, 0431/672082 Hanau, 06181/252916 

Hannover, 0511/814065 Saarbrücken, 0681/372626 

Düsseldorf, 0211/377046 Mannheim, 0621/154157 C Bitte senden Sie mir kostenlos und unverbindlich die 
Essen 0201/221218 München. 089/591567 Smart Demodiskette und detaillierte Informationen 


О Bitte reservieren Sie für mich einen Platz im Smart 


Ebenfalls an diesen Orten: 


Jeden Freitag kostenlose Smart Schnupperseminare. кош 
Dieses Angebot gilt vom 1. März bis 31. Mai 1988. in 
Überzeugen Sie sich selbst! 
Name 

Senden Sie den Bestell-Coupon zurück. Sie erhalten kostenlos eine Smart Position 
Demo-Diskette und detaillierte Informationen. Oder rufen Sie uns an unter 
Telefon 089 - 922 030 Биша 

A A ID (a Strasse 

V VUI OG 

Organa Innovative Software GmbH PLZ/Ort 
Rosenkavalierplatz 14, D-8000 München 81 
Telefon 089 - 922 030, Fax 089-910 21 73 Telefon 


Schweiz/Österreich 

Organa AG, Software und EDV-Systeme 
Töpferstrasse 5, CH-6004 Luzern 

Tel. 041 - 51 74 54, Fax 514305 


Bitte ausfüllen und einsenden an: 

Organa Innovative Software GmbH 
Rosenkavalierplatz 14, D-8000 München 81 
Telefon 089 - 922 030, Fax 089 - 910 21 73 
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Wundersame Wandlung 


Oder: Was bei der Umrüstung von IBM PCs in ATs alles passieren kann 


Andreas Burgwitz 


Kaum hat man etliche tausend DM für einen schnellen 
und leistungsfähigen neuen Computer bezahlt, da 
beginnte er auch schon rapide zu altern. Unter dieser 
relativen Vergreisung abgesichts des technischen 
Fortschritts ringsum leidet vor allem der eigentliche 
Rechner; teure Teile wie Gehäuse, Floppy-Laufwerke 
und Netzteile bleiben wesentlich länger up to date. Somit 
liegt es nahe, nur die Hauptplatine gegen eine 
modernere Variante zu tauschen. Die Technik von 
PC-Kompatiblen kommt solchen Wünschen entgegen, 
und der Markt hat sich darauf eingestellt. Für 1000 DM 
vom XT zum AT? — wir haben vier Autoren gebeten, ihre 
PC-kompatiblen Computer einer derartigen 
Verjüngungskur zu unterwerfen. 


IBM sei Dank sind die meisten 
kompatiblen Systeme nach dem 
gleichen Konzept aufgebaut 

eine Hauptplatine mit den we- 
sentlichen Baugruppen wie 
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CPU, Takterzeugung, Speicher 
und Dekodierlogik sowie freien 
Steckplätzen (Slots), etwa für 
Video- oder L/O-Karten. Tasta- 
tur und Netzteil sind völlig se- 


parate Baugruppen. Durch das 
'hautnahe' Nachempfinden von 
Big Blues Original sind die Ab- 
messungen dieser Hauptplatine 
und Slot-Karten einheitlich, so 
daB mechanische Kompatibili- 
tät gewährleistet ist - unter dem 
aufklappbaren oder abschieb- 
baren Deckel eines PC findet 
man denn auch fast immer ein 
gewohntes Bild. 


Nach eben diesem PC-Konzept 
ist auch der in der nächsthöhe- 
ren Leistungsklasse angesiedelte 
PC-AT konstruiert, nur ist seine 
Hauptplatine wesentlich größer 
als die eines ‘einfachen’ PC. 
Aber durch die zunehmende 
Zusammenfassung von Funk- 
tionen in  hochintegrierten 
Schaltkreisen konnten AT- 
Boards immer raumsparender 
konstruiert werden, bis sie 


schließlich die Maße der 
PC-Hauptplatinen erreichten. 


Aus alt... 


Diese Miniaturisierung macht 
den Austausch der PC-Haupt- 
platine gegen das leistungsmä- 
Big weit überlegene AT-Board 
möglich. Bei einem bestehenden 
PC sollte man nach einem 
Tausch die Slot-Karten, Netz- 
teil, Floppy-Laufwerke, Hard- 
disk und das Gehäuse weiterver- 
wenden und so den Schritt in die 
nächsthöhere Leistungsklasse 
mit relativ geringem finanziellen 
Aufwand machen können. 
Aber ganz so problemlos, wie es 
auf den ersten Blick scheint, ist 
dieses Computer-Tuning nicht. 
Das haben offenbar auch einige 
Anbieter derartiger Umrüst- 
Kits erkannt, die mittlerweile ei- 
nen derartigen Umbau nicht 
mehr propagieren. 


Ein 'sehr kompatibler PC ar- 
beitet mit einer CPU-Taktfre- 
quenz von 4,77 MHz, wohinge- 
gen ein AT mit 6 MHz getaktet 
wird — bei kompatiblen Boards 
sind Taktfrequenzen von 8, 10 
oder gar 12 MHz üblich. Dem- 
entsprechend ‘schnelle’ Slot- 
Karten wird man im langsamen 
PC meist vergeblich suchen. Im 
AT werden diese Karten dann 
weit außerhalb ihrer Spezifika- 
tion betrieben, was einige Slot- 
Karten klaglos über sich erge- 
hen lassen, andere aber mit 
Funktionsverweigerung quittie- 
ren. 


Auch kann man die Tastatur ei- 
nes PC üblicherweise nicht an 
einem AT betreiben es sei 
denn, das AT-Board oder die 
Tastatur lassen sich zwischen 
beiden Rechnertypen umschal- 
ten. 


Zum Problempunkt kann auch 
das bei vielen Billigangeboten 
äußerst knapp bemessene Netz- 
teil werden: das AT-Board al- 
lein nimmt schon wesentlich 
mehr Strom auf als eine 
XT-Hauptplatine. Rechnet man 
da noch den Verbrauch von 
Slot-Karten und Laufwerken 
hinzu, kann ein kleines Netzteil 
schnell überfordert sein und sei- 
nen Dienst einstellen. 


Das vollständige Leistungspo- 
tential eines AT kann man bei 
Weiterverwendung der PC-Pe- 
ripherie nicht ausschöpfen: 
während der PC mit einem 8 Bit 
breiten Bus arbeitet, sind es 
beim AT 16 Bit. Zwar können 
viele 8-Bit-Karten im AT ihre 
Dienste leisten, jedoch sind sie. 
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Isei-Linear-Doppelspurvorschub, Härte НАС 60 

| m 2 Stahiwellen, Ø 12 тт, hô, gehártet und geschliffen 
E 1 Doppelspur-Profil, 8 36 x Н 28 mm, aus Aluminium 
IB Paßbuchsen Ø 12 mm, hé, im Abstand von 50 mm 
гонаи rta 


gesch 
в Dynamische Tagra SOON. statische Tragzahl 1200 N 


зн Sina m Maren умее 


296 Byte Pufferbereich mit Software — Handshake 
8 Max. programmierbare Geschwindigkeit 10 000 Schritte/s 


,Isel" linear geregeltes Netzteil DM 157,00 | 


| $ \3лдвлиўег ink. Ri auf Euro-Karte 
= 30 V, Strom max 25 А 
P. Aen aram E bei Spannung > 15V 
| = Se des Reglers im Kurzschiußtalt 
в Separate Öpannungsfühlerieitungen, Inhibit-Eingeng 
| 8 Abschaltung der Endstufe bei Temporatur > 90* C 
& Separate masseberogene Festspannung 12 М1 А 
а Netzteii-Eingang rücks. über DIN 41612- 


| - | 


, sel" sekundär Netzteil DM 180,00 
8 Sek. getakteter Regler inkl. Ringkerntrafo au! Euro-Karte 
Ausgangsspannung 5 — 30 V, kurzschiußfest 
Ausgangsstrom max. 2.5 A, Wirkungsgrad max. 90% 
Separate Spannungsfühlerleitungen, Inhsibit-Eingi 

interno Torm 


ipernturschutzschaltung und Crow-bar- 
Zusátr|. massebezogene Festspannu: 


12 УЧА 
Netzteil-Eingang rücks. über DIN 41612-Steckverbinder 
isel-Linear-Hubvorrichtung 1 DM 682,00 


 Hubworrichtung, L 225 mm, mit Doppelspurlührung 1 
Hub mit Schrittmotor 55 Nem, Schrittwinkel 1,8° 

Wi spielfrei eingestellter Kugelgewindetrieb Ø 16x 2 mm 
B 2 Linear-Doppelspurprofile mit 12er Stahlwellen 

2 Linear-Doppelspur-Sets mit Aufspannpl 175 x 120 mm 
E Präzisionshubvorrichtung, тах. 100 mm 
BI End- bzw. Referenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


isei-Linear-Hubvorrichtung 2 DM 810,00 
W Hubwornichtung L 325 mm, mit Doppelspurführung 1 

@ Hub mit Schrittmotor 110 Мот, Schrittwinkel 1,8° 

@ spielfrei eingesteilter К rieb Ø 16x4mm 
W 2 Linear-Doppeispurprofile mit 12er Stahiwelten 

RA Linesr-Doppelspur-Sets mit Autspannpl. 180 x 175 mm 
I Prüzisionshubvorrichtung, Verfahrweg max. 100 mm 

1 End- bzw. Referenzschaiter, Genauigkeit < 1/100 mm 


| isei-Doppelspurvorschubeinheit 1 


1 mit Zaplen Ø 6.35 mm, Länge 10 mm 
1 Spindelende mit Zaplen Ø 4 mm und Gewinde M & 
Dynamische Tragzahi 9000 N, statische Tragzahl 12 000 N | 


Ill Kugelgewindetrieb 16 x 5 450 mm DM 39600 

— т aora oo Ы 610 mm DM 41900 
Kugelgewindetrieb 16 x 5 710 mm DM 431,00 
ugeigewindetrieb 16 x 5 960 mm ОМ 45400 

IB Kugelgewindetrieb 16 х 5 1210 тт DM 47600 Ё 

Ю Kugeigewindetrieb 16 х 5 1480 mm ОМ 510.00 


isei-Linear-Vorschubeinheit 


reote rio erect A 

18 Lineer-Doppeispur-Set 2 mit 

8 Aufspann- u de UL ENT T Mim 

Wii Kugelgewindetrieb 16 x 5 mm mit 2 Flanschlagern 
Vorschub mit Zwaiphasen-Schrittmotor 110 Ncm 

Wi 1 End- bzw. Referenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 
Wi Faltenbaigabdeckung ais Zubehör lieferbar. 


ise-S сокий 
fi Schritimotor 85 Nem mit Getnebe, Untersetzung 1:9 
88 Trapazgewindetneb Ø 16 х2 mm, Hub 100 mm 
BW mechanisch u elektr. verstellbarer Spannbereich 
88 Präzisionsführungen B 100 mm spselfrei einstellbar 
m 2 Stahiwellen О 12 mm №, gehártet u. geschilffen 
li wechselbare Prázisions-Spannbacken B 175 x Н 30 mm 
Wi 1 End- bzw. Relerenzschalter. Genauigkeit < 1/100 mm 


425 mm DM 88400 
575 mm DM 93500 
675 mm DM 96300 
905 mm ОМ 1043,00 
1175 mm DM 1123,00 
1425 mm DM 1208.00 


isel-x/y-z-Doppelspur-Anlage 3 


Ю Präis -x-/y-Koordinaten-Tisch mit Doppelspur-Vorschub 
E Verfahrweg x-Richtung 250 mm u. y-Richtung 400 mm 
E Aluminium-T-Nutentisch, Aufspannfláche 500 x 600 mm 
E Prüzis -z-Achse, Hub 100 mm, mit Linear-Hubvorricht 


DM 3398,00 


18 Feststeh. Aufspannfi , positionierbare x/y/2-Achsen 

E 2 Schrittmotore 110 Nem und 1 Schrittmotor 55 Nom 
ЮЕ 3 spielfrei eingestellte Kugelgewindetr. 2 16x 4/2 mm 
88 3 End- bzw. Reterenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


| isel-x/y/z-Doppelspur-Anlage 4 


Wi Präzis -x/y-Koordinaten-Tisch mit Doppelspur-Vorschub 
E Vertahrweg x-Richtung 500 mm u. y-Richtung 500 mm 
W Aluminium-T-Nutentisch, Aufspannfläche 750 x 750 mm 
E Präzis -2-Achse, Hub 100 mm, mit Linear-Hubvorricht 


DM 967,00 
18 Doppelspur-Vorschub 1 В 175 mm und L 425 mm 
Vorschub mit Schrittmotor 110 Nom, Schrittw 1,8° 
spieitret singesteilter Kugeigewindetrieb 2 16x 4 mm 


spie?frwier 'erfahrweg 
1 End- brw Referenzschalter. Genauigkeit 1/100 mm 


m M. a m 


DM 1254,00 


isel-Doppeispurvorschubeinheit 2 


@ Doppelspur-Vorschub 2 B 250 mm u L 825 mm 
Vorschub mit Schritimotor 110 Мет, Schrittw. 18" 


DM 3968,00 


Wi Feststeh. Attert . positionerbare x/y/2-Achsen 
E 2 Schrittmotore 110 Мет und 1 Schrittmotor 55 Nem 
E 3 spielfrei eingestellte Kugeigewindetr. Ø 16x 4/2 mm 
E 3 End- bzw. Reterenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


isei-x/y-Doppeispur-Kreuztisch 1 DM 1992,00 


B 2 Doppeispur-Vorschübe 1 L 425 mm u. L 575 mm 

'orschübe mit 2 Schrittmotoren 110 Мот, Schrittw 1.8" 

sperei eingestellte К. irebe Ø 15x4 

Linear-Doppeispurprofáe mit 12ec-Stahiwelien 

Ooppelspur-Sets mit 2 Aufspannpiatten 180 x 175 mm 
Prkrsiongvorschübe. Verfahrweg 200 oder 300 mm 

В 2 End- bzw. Pieferenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


isel-x/y-Doppelspur-Kreurtisch 2 DM 2394,00 
B 2 Doppeispur-Vorschübe 2 L #75 mm u L 825 mm 

8 Vorschübe mit 2 Schrittmotoren 110 Мет, Schrittw. 1,8” 
IB 2 spieltrei eingestellte K: riabe 2 16»4 mm 
na pa mit 12er -Stahhweilen 


100 mm DM 71800 
200 mm DM 775,00 
300 mm DM 722,00 
450 mm DM 810,00 
700 mm DM 832,00 
950 mm DM 855,00 


igei-J-Achsen- Schrittmotorsteuerung DM 998,00 
YO- Zoft-Alu- Tiechgeh&use für wer 2-Zo&-Einschübe. 
220 V mit Em-/Ausschalter 
Rückwandgplatine mit 4 Sieckverbind. nech DIN 41612 
Scheitimotor-Steuerkarten mit Netzted 80 VA 


1 
3 
3 Steuer-Ausgänge fronts. über Эро! Sub-D-Stecker 
24 


LÀ 
Li 
L 
L 
= 
@ 2-Zoli-Steckplwtz für interfacakarte oder Adapterkarte 


Schrittmotorsteuerkarte (einzeln) DM 282,00 

W Europa-Karte mit 2-Zoli-Frontplatte u. 80-VA-Netzteil 

2 Bipolarer Schritimotorausgeng 40 V. max 2.0 А pro Phase 
kurzschiufilest mi Überstromanzeige 

H einstedibarer Phasenstrom. Endstufe digital abechalfoar 

Signateingbnge Takt, Richtung, Takt-Stop. Siromabsenkung 

Voll- oder Halbschrittbetrieb, тах 10 000 Schritte/nek. 

8 Siauerkarte-Eingang über t6pol. Steckwerb. DIN 41612 D 

@ Schrittmotor-Ausgang fronts. über 9po!. Sub-D-Buchse 


DM 568,00 
'uro-Einschub mit Prozessor für max. 3 Achsen 
-Zoit-Frontplatte mit iegnerten — Áo 
Serielle Schnittstelle mit wählbarer узу. kt 

256 Byto RS 232 C-Puflerber. m. Softwaro- 

ineare Interpolation der angeschlossenen XY- Achsen 
Мах. Groot D. Geschwindigkeit 10 000 Schritte/Sek 

в Schaltvare Beschieunigungs- u. Bremsrampen 

I Datonspeich. v. Koordın, mit. 32K x B stat. RAM 

© Dotonerha d. Einsatz eines 100 m Ah Akku (opbonal) 
в Positioniersteusrung mi umtangreschem Bofehissatz 


= Bowog 26 000 000 Schritte/Koordinate speicturbar 
S Geschachtette Schioden im Koordinatenfeld móglich 
og. Entsch. im Datenteid mit 
Rieteronztahrt mit programmvoerbarer Geschwindigkait 
Sol. Ausführ /Speicherung v. Koordinaten wåhib. 
Interschiedl. Rampen üb. DIP-Schatter fre: einsto@b 
ynchron -Punkto 2. Kopplung zweier Interface-Karten 
Sieuerausgang über 64p0i. Steckerleste DIN 41012 
m Serial, Eingang frontseit. üb. Оро! Sut-D-Srifistecker 
u Ein-/Ausgang zur Ankopplung externer Sinuarungen 
8 Ausführliche Anleitung m DIN-A^-Finghefter 


is&l-/-1-Doppelspur-Aniage 1 DM 2827,00 


Prämmsons-x/y-Kreuztisch ! mit Doppelspur Vorschub 
Vertahrweg »-Richtung 200 mm u. y-Richtung 300 mm 
-Nuten-Aufspanntisch, Aufspannfibche 180 x 175 
-Balken aus zwei Alu-Winkem mit Alu-T-Nutenprofa 
rhzislons-z-Achse, Hub 100 mm mit Linsar-Hubworricht. 1 
Schrinimotore 110 Nom und 1 Schrittmotor 55 Nam 

3 i emgestedte Kugeigewindetr (2 16 ж 4/2 mm 
8 3 End- bzw. Peterenzschaler, Genauigkeit < 1/100 mm 


isei-x/y-2-Doppeispur-Anlage 2 DM 3534,00 

B Prärisions-a/y-Kreuztach 2 mit Doppelspur-Vorschub 

В Vertahirweg x-Pichtung 300 mm und y-Richtung 400 mm 
@ T-Nuten-Aufspanntisch, Aufspannfiüche 275 x 250 mm 

8 :-Вәжел aus zwei Alu-Winkeln mit Alu-T-Nutenprofil 
Prá&risions--Achsa, Hub 100 mm mit Linsar-Hubvornicht 2 
Zweichasen-Schrinimotore 110 Nom. Scheittwinkel 18" 
® 3 1pleitrei eingestelie Kugeimindetr © 16x 4 mm 

B 3 End- bzw. Anferenzschaiter, Genauigkeit < 1/100 mm 
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bedingt durch den 8-Bit-Zu- 
griff, langsamer als entspre- 
chende AT-Karten und können 
außerdem oft nur in spezielle 
Slots (meist zwei) im AT einge- 
steckt werden. 


Ein ‘echter’ AT zeichnet sich 
zudem dadurch aus, daß er ne- 
ben den 360-K Byte-PC-Disket- 
ten auch solche im 1,2-MByte- 
Format verarbeiten kann. Ein 
aufgerüsteter PC kann das je- 
doch nur dann, wenn man ihm 


ein entsprechendes Floppy- 
Laufwerk nebst Controller 
spendiert. 


... Wird neu 


Trotz dieser vielen Wenn und 
Aber gibt es einige Firmen, die 
mit Aussagen wie ‘Machen Sie 
aus Ihrem PC einen AT' die 
Umrüstung propagieren. Wir 
wollten genau wissen, was einen 
Umrüstwilligen erwarten kann, 
und bestellten vier AT-Boards. 


Zwei Firmen lieferten 'Umrüst- 
Kits', bestehend aus dem AT- 
Motherboard nebst passender 
Tastatur. Die beiden anderen 
Hauptplatinen haben wir als 
*Baby-AT-Boards' erworben 
mit der Versicherung des jewei- 
ligen Anbieters, daB die Umrü- 
stung eines PC mit diesem 
Board móglich sei. 


Ein Board war mit 512 KByte 
RAM bestückt, drei der vier 
AT-Boards werden standard- 
mäßig ohne Speicher geliefert. 
Bei diesen Boards soll man wohl 
die — Speicherbausteine des 
XT-Boards  weiterverwenden, 
was sich jedoch als sehr proble- 
matisch erweisen kann, wenn im 
Standard-XT RAMs mit 150 ns 
Zugriffszeit verwendet wurden, 
der AT jedoch 120 ns Speicher 
fordert — setzt man hier die alten 
RAMS ein, so geht das nur sel- 
ten gut. 


Bei allen Boards fiel gleich beim 
Auspacken die dürftige Doku- 
mentation auf; lediglich ein An- 
bieter hatte sich die Mühe ge- 
macht, neben der vom (taiwa- 
nischen) Hersteller beigefügten 
englischsprachigen Mini-Doku- 
mentation des Motherboards 
eine selbsterstellte Beschreibung 
in deutscher Sprache anzuferti- 
gen. 


Mit einem für PC-Anwender 
unbekannten Problem wurden 
alle Umrüster gleich nach dem 
Einschalten konfrontiert: 
"Please run Setup'. Hinter dieser 
Systemmeldung, die üblicher- 
weise von Fehlermeldungen ein- 
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Die Befestigung des 
AT-Boards sollte mit 
isolierten Schrauben 
erfolgen - lediglich eine 
Masseverbindung zum 
Geháuse sollte bestehen. 


Es ist vollbracht: aus dem 
PC ist ein AT geworden. 
Lediglich die zusätzlichen 
Bedienelemente lassen 
von auBen den Umbau 
erahnen. 


geleitet wird, verbirgt sich die 
Aufforderung, ein spezielles 
Programm laufen zu lassen, mit 
dem in einem geschützten und 
mit einer Batterie oder Akku 
gesicherten Speicherbereich die 
Systemkonfiguration festgelegt 
wird. Bis auf eine Ausnahme 
muß man dieses Programm ex- 
plizit beim Kauf des Boards 
mitbestellen und eventuell extra 
bezahlen. 


Mut zum Risiko 


Die Umrüstung kann also tech- 
nische Probleme von beträchtli- 


WE -u 
Wim, Ww x ча =) 
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Der erste Schritt 
ist getan: im zuvor 
ausgeráumten 
Geháuse ist 

das neue 
Motherboard 
montiert und mit 
dem Netzteil 
verbunden. 


Da das 
AT-Board etwas 
lánger als das 
PC-Board ist, 
mußte eine 
Stütze am 
Floppy-Tráger 
weichen. 


chem Kaliber aufwerfen. So 
kann sich durchaus die Situa- 
tion ergeben, daB die Konstella- 
tion AT-Board/XT-Peripherie 
ihre Dienste verweigert, obwohl 
das AT-Board technisch ein- 
wandfrei ist und die übrigen 
Baugruppen Bestandteile eines 
funktionsfáhigen XT waren. Im 
günstigsten Fall hilft hier ein 
Lauf des Setup-Programms; es 
kann aber auch sein, daß nur 
noch der weitere Austausch von 
XT-Karten gegen AT-Ausfüh- 
rungen Abhilfe schafft. 

Trotz all der Widrigkeiten: alle 


Autoren haben ihre AT-Boards 
zum Leben erwecken kónnen. 
Bis es jedoch soweit war, daß 
der AT das erste Programm ab- 
arbeiten konnte, mußten die 
Umrüster diverse Telefonate 
mit dem Anbieter führen, 
Freunde oder Bekannte um die 
leihweise Überlassung von 
Rechnerteilen bitten, Boards 
zum Austausch an den Anbieter 
zurückschicken, Systemteile 
neu kaufen... aber lesen Sie 
selbst die persönlichen Erfah- 
rungsberichte unserer Autoren 
aufden folgenden Seiten. (bw) 
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Optimieren auch Sie Ihren Gewinn 
mit hochwertigen, leistungsfáhigen Com- 
putern und Peripherien, entwickelt und 
gefertigt von Multitech — für alle Anwen- 
dungen. 

Der Acer 500 (, VOLKS-PC") hat sich viel- 
tausendfach bewáhrt in den unterschied- 
lichsten Einsatzmöglichkeiten. Unser 
schnellster PC auf der Basis des 8088 ist 
der Acer 710 mit einer Taktgeschwindig- 
keit von 10 MHz. Für preisbewußteAnwen- 
der der 80286-Technik bietet sich der 
Acer 910 an. Weit in die Zukunft reichen 
die Möglichkeiten des Acer 900 mit sei- 
nergroßen Ausbaufähigkeit im AT-Bereich 
Den vorläufigen Höhepunkt der PC Erfolgs- 
modelle stellt der 32-bit Acer 1100 mit 
dem Hochleistungs-Mikroprozessor Intel 
80386 undeinerTaktgeschwindigkeit von 
16 bis 4,77 MHz dar. 

Neben diesen gewinnbringenden Compu- 
tern vertreibt CE-TEC das gesamte Spek- 
trum an Zubehör und möglichen Erweite- 
rungen von verschiedenen Herstellern, um 
optimale Nutzung zu gewährleisten. Gra- 
fik-, Funktions- und Spezialkarten, Tastatu- 
ren und Massenspeicher gehóren zumLie- 
ferprogramm ebenso wie Monitore, Netz- 
werke (LAN) und der LASER-Drucker 
Асеп LP-75 u.v.a.m. Das komplette Pro- 
gramm aus einer Hand! Etwa 300 CE-TEC- 
Fachhándler in der Bundesrepublik und 
West-Berlin geben gern weitere Auskünf- 
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Acer 1100 B: 


DM 8.995,- 
unverbindliche Preisempfehlung 


Acer 1100B: CPU 80386, 16 MHz (schaltbar 
bis 4,77 MHz), 8 Steckplätze: 1x für 32-bit, 
5 x für 16-bit, 2 x für 8-bit. 1 MB RAM bis 
16 MB. 1FDD mit 1,2 MB (optional 40 MB-HD, 
80 MB-HD [28 ms]), MS-DOS 3.2, Grafik- 
karte, 14^ Monitor und Tastatur. 
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Report 


AT-Motherboard 6/8/10 MHz 
MF2-kompatible Tastatur 


Comsys GmbH, Berlin 


Preis für Tastatur und 
Baby-AT-Board mit 0 KByte 
RAM: 1298 DM 
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Rátselspiel 


Matthias Küster 


Nachdem ich jahrelang meine 
Computer selbst gebaut hatte, 
entschied ich mich vor knapp 
zwei Jahren, mir für rund 2300 
DM einen MCI XT 16 LC zu- 
zulegen. Die Grundbestückung 
des XT-Mainboards bestand 
aus einer 8088-CPU mit 4,77- 
MHz Takt und einem schnellen 


BIOS sowie einer Hercules- 
Karte, einer Multi-I/O-Karte 
mit Echtzeituhr, einem 


360-K B-Laufwerk und einem 
135-Watt-Netzteil. Vor einigen 
Monaten rüstete ich den Rech- 
ner mit einer 20-MB-Festplatte 
mit OMTI-5520-Controller aus. 


Obwohl das System immer ein- 
wandfrei arbeitete, wurde es 
langsam von der technischen 
Entwicklung überholt OS/2 
hätte auf diesem Rechner nie 
laufen können. Hier sollte der 
Einbau eines Baby-AT-Boards 
helfen. 


Zu dem Umrüstsatz der Firma 
Comsys gehört neben dem ‘De- 
fense Mini 80286 System Board’ 
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eine MF-Tastatur, da die 
XT-Standard-Tastatur nicht 
am AT arbeitet. Da die 
MF-Tastatur MK-555 mit ei- 
nem Umschalter für den Betrieb 
am XT ausgerüstet ist, konnte 
ich sie sofort an meinem alten 
Rechner testen. Sie macht einen 
guten Eindruck, wenn auch 
nicht übermäßig solide — die 
Tasten haben sehr großes seitli- 
ches Spiel. Eigentlich ist sie sehr 
leichtgängig, man muß aber 
trotzdem einen deutlichen 
Druckpunkt überwinden. 


Dokumentation 


Nach dem  Auspacken des 
Mainboards stürzte ich mich 
auf die Dokumentation - Hand- 
bücher kann man die beiden 
Heftchen beim besten Willen 
nicht nennen: zwölf Seiten im 
DIN-AS-Format für ein 
80286-Mainboard sind enttäu- 
schend wenig. Allerdings ent- 
hàlt die Dokumentation einen 
Bestückungsplan, der grob die 
einzelnen [C-Positionen, Steck- 
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plätze, Jumper und Anschlüsse 
für externe Schalter zeigt. 


Auch zum Keyboard liefert der 
Händler ein DIN-A5-Hand- 
büchlein mit: zwölf Seiten in 
englischer Sprache. Das Heft- 
chen dokumentiert genau die 
Funktion der deutsch beschrif- 
teten Tasten und enthält sogar 
einen Schaltplan. 


Beim Betrachten des Main- 
boards fallen sofort die freien 
Steckplätze für die Speicher- 
bausteine auf. Es müssen wohl 
die alten Bausteine übernom- 
men werden, für die laut Hand- 
buch 120 ns Zugriffszeit gefor- 
dert sind. Üblicherweise findet 
man aber in einem 4,77-MHz- 
XT RAMs miteiner Zugriffszeit 
von 150 ns, die in einem 10- 
MHz-AT oberhalb ihrer Tole- 
ranzen arbeiten müssen. 


Arbeitsbeginn 


Die Umrüstung selbst war in ein 
paar Stunden überstanden. Als 


erstes habe ich Tastatur-, Mo- 
nitor und Druckerleitungen 
entfernt und das Netzkabel ge- 
löst. Anschließend baute ich 
Slot-Karten, Floppy-Laufwerk 
und Festplatte aus. Nachdem 
ich die Halterung für die Lauf- 
werke entfernt hatte, zog ich die 
Verbindungen zum Lautspre- 
cher und dem Netzteil ab, wobei 
ich mir die Position der Strom- 
versorgungsleitung sehr genau 
merkte — man kann sie verdre- 
hen. 


Vor mir lag jetzt ein Rechner, 
der nur noch das Netzteil und 
das Mainboard enthielt. Die 
Platine ist mit acht M4-Muttern 


auf Abstandsbolzen befestigt. 
Nachdem auch sie ausgebaut 
war, konnte ich die RAMs aus- 
wechseln. Jetzt ging ich sámtli- 
che DIP-Switch- und Jumper- 
Einstellungen durch: Speicher- 
größe, —Standard-Bildschirm- 
Adapter, Power-Good-Jumper 
auf XT und interne Batterie für 
CMOS-RAM. 

Meine Befürchtung, die Boh- 
rungen des AT-Boards kónnten 
nicht mit denen des XT-Boards 
übereinstimmen, waren unbe- 
gründet: das Board läßt sich ein- 
fach auf die alten Abstandsbol- 
zen aufsetzen. Dafür sorgte der 
Stecker für die Stromversor- 
gung für Ärger: die Anschluß- 
zungen des AT-Boards sind zu 
breit, so daß sie nicht in die Öff- 
nungen des Plastiksteckers paD- 
ten. Nach einer Stunde Bastelei 
und Ausbau des Netzteils war es 
mir gelungen, die Stromversor- 
gung herzustellen, indem ich 
den Stecker vóllig auseinander- 
nahm, die AnschluBzungen auf 
dem Board mit der Zange etwas 
zusammenpreßte, erst mühsam 
das Plastikgehäuse über die 
Steckerleiste schob, um an- 
schließend jede Leitung einzeln 
in das Gehäuse einzustecken 


Netzteil und Platine waren ein- 
gebaut, als nächstes war dem- 
nach die Halterung für die Lauf- 
werke an der Reihe. Sie steht auf 
vier Füßen, von denen jetzt ei- 
ner mit der Platine in Konflikt 
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© AT-modular-Board V20 

auf 1 MB RAM ausboubar, mit 512 KB Spe; 
cherbausteinen bestückt, 7 Kanal ОМА, 16 In 
terrupt-Ebenen. 3 progrememerbare Timer, 
1 Realtime-Clock, DAME BAM. bis БА KB ROM. 
Keyboard-Controller, 10 MHz. Whit! Neuer 
CHIPS-TECHNOLOGY-Satz und mit Standard 
Speicherbaustemen bestückbar. Inkl. Handbuch 
Вей Ar Wa "e RAMS DN 1098,- 


Вей Ap М0100 120ns DAN DM 998.- 


Ө Bus-Piatine 
mit insgesamt B Steckpiätzen, davon 6 AT-Slots 
some 2 XT-Slots 
Best Nr МОЛОЗ DM 98 - 


© Festpiatton-Floppy-Controller 

Verwaltet bis zu 4 Laufwerke, 2 Floppy-Lauf 
waske (360 KB / 1.2 MB) und 2 Hard-Disk-Lauf 
werke. Optional 2 zusätzliche Floppy-Lautwarke 
Beet Mr M0129 DM 398. 


© Monochrom-Gratik-Karte 
HERCULES "kompatibel, mit parailelem Druk- 


keranschluß, 
Best.-Nr. MO? DM ma- 


© EGA-Standard-Grafik-Karten 

ЕСА 640 x 350, 640 x 200, 320 x 200, ССА. 
МОА, 16/64 Farben 

Best Nr MMOS DM 398,- 
SUPEREGA Lei 3 600 x 480), 640) x 350, 
Б) x 200, 320 x 200, 16/64 Farben 

Best.-Nr. MOTIO DM me- 
SUPER-EGA Level 4 64) x 528. 640 х 480 
640 х 350, 640 x 200, 320 x 200, 16/64 Farben 
Best Mr MOY09 DM 798,- 


SUPER-EGA Lavel 5 300 x 600, 640 x 480, 
840 x 350, 640 x 200, 320 х 200, 16/64 Farben 
Best.-Nr. МОИ DM 950. 


* Technische Ánderungen vorbehalten 


© RAM-Karton 
2 MB Latus/Intel Above-Board (0 КВ), AT-RAM 
Erweiterungs-Platine 


Best Mr MM2 ОМ 29. - 
bestückt mit 2 МВ RAM 

Best Mr MONI UM 99. - 
3 MB Meltifunktionskarte (0 KB) 


AT-RAM-Erweiterungs-Platine mit рәгайеіег 
und seneller Schnittstelle 


Best Mr МОТ DM 398,- 

bestückt mit 3 MB RAM 

Best -Nr. M1iS DM 1298 - 
DM 158,- 


Ы stabiere Ausführung, mit Betestigungsmat. 


Best.-Nr M0122 


Best.-Nr. М0129 


© Tastatur 
MF-2-kompatibel, 102 Tasten 
Best.-Nr. MONZE 


© zw LAMBA 


DM 198,- 


luf fest incl. Netzkabel 


DM 233. 


Disk-Laufwerk 


IBM-PS/2-kompatibel (2 MB unform.) 
Best -Ne MOY04 


DM 398.- 


Ф 31 12 MB Roppy-Disk-Laafwerk 
IBM-AT-kompatibei (1.6 MB unfarm.) 
Hersteller: TEAC / NEC 

Best.-Nr. MMOS 


DM 298,- 


È sw 12 MB Fioppy-Disk 
IBM-AT-kompatibel (1.6 MB unform.) 
Hersteller: TEAC / NEC 


Best.-Nr 


Mio 


DM 298. 


Ф 

a) 20 MB Seagate (65 ms) 
Best.-Nr MO123 

b) 40 М8 Seagate (40 ms) 
Best.-Nr М0124 

c} 80 MB Seagate (28 ms) 
Best.-Nr. МЇЛ25 


DM 538,- 
DM 1150,- 
DM 3150,- 


Ф 

80287 (6 Мн) 

Best.-Nr. М0116 

80287-8 (8 MHz]. für AT-modular 
Best.-Nr. M117 

80287-10 (10 MHz) 

Best Ar Mm 


DM 423,- 
DM 598.- 


DM 740,- 


© Monitore 
14" Monitor mit Schwert 
a) grün 
Best -Ne MOIH 
KE 
Best.-Nr. МО135 
©) EGA-Farb-Monitor 
Auflösung bis 640 x 350 Punkte 
Best.-Nr МО136 DM 998,- 
d) EIZO-Farb-Monitor 
Auflösung bis 820620 Punkte für den Betneb 
aller EGA-Karten, TTl-Eingang, umschaltbar 
auf ANALOG-Eingang 


ОМ 225,- 


DM 225. 


Best.-Nr MMI? DM 1850,- 
MS-00S 3.2 deutsch mit GW-BASIC und deut- 
schen Handbücher 
Best Ar MO120 DM 238.- 
Ф Zubehör 


aj Handbuch AT-modular-Computer im prakti- 
schen Kunststoffordner 
Best Nr. MONO DM 23,- 
Ы Kabeisatr (2 x Floppy und 2 x Hard-Disk) 
incl. Schrauben für Laufwerke 
Best Mr Mä ом 49,- 


DER INDUSTRIESTANDARD 


MANN 
KM c/u 


modular-AT 


I 
fe 
| © AT-modular-Kit 2 


bestehend aus Modul-Nr. 1, 2. 3, 4, 7b. 8, 9, 12 
13а, 15а/, 17а, 17b 


Ф Ergänzende Literatur 
М5-005 Benutzerhandbuch [VIE MY $ 
DM A- 


Best.-Nr MIZ 


SEN Bea №. МО202 ОМ 3650,- 
Rechner der nächsten Generation 
Weien Hill- Verlag] 
Best.-Nr MOL DM 4à.- 
Ф AT-modular-Fertigger&t 
wie Pos. 20. zusätzlich IS 32 und GW 
Basic komplett aufgebaut und geprüft (48 Stun 
T-modular-Kit 1 den Bum jot, 1 Jahr Garantie 
bestehend aus Modul-Nr. 1, 2, 3, 4, 7h, 8.9, 12. Bast -Nt М0203 ом 3008,- 
17а, 17b 
Best.-Nr. MOO DM 2598,- 


Bei den hier aufgeführten Karten handelt es sch um qualitativ hochwertige Module, die auch in herkömmlichen 
ВМ. oder IBM-kompatiblen Systemen einsetzbar sind. Auf alle Produkte '/: Jahr Garantie! 
IBM ist eingetragenes Warenzeichen von der IBM Corp 


Fordern Sie unsere ausführlichen Listen (PC- 
News und PC-Software-News mit über 500 Pro- 
grammen) an! 


Händleranfragen erwünscht. (Bitte mit Händlernachweis) 


DSM 
Digital Service GmbH 


Zentrale: Landwehrstr. 37 - 8000 München 2 
Filiale: Schillerstr. 17 · 8000 München 2 


Unsere Hotline für Sie 2 089-596916 


Telex 523545 dsm d · Fax 089/598261 


Pn 
ыў ЛЛ! 


Ein Unternehmensbereich der DSM Digital Service GmbH 


Report 


kam: das AT-Board ist ein we- 
nig größer als die XT-Platte. 
Nachdem ich dieses Beinchen 
abgesägt hatte, paßte die Halte- 
rung. 


Für die erste Inbetriebnahme 
stellte ich einen Minimalrechner 
zusammen. Ich baute also das 
Diskettenlaufwerk ein, steckte 
Controller und Hercules-Karte 
ein, schloß Monitor und Tasta- 
tur und als letztes das Netzkabel 
an. Nachdem ich mich noch- 
mals davon überzeugt hatte, 
daß die Jumper richtig steckten, 
die DIP-Switches in der richti- 
gen Position waren und keine 
Schrauben im Gehäuse oder auf 
der Platine umherflogen, holte 
ich einmal tief Luft und schal- 
tete Monitor und Rechner ein. 


Schrecksekunde 


Nicht der befürchtete Qualm 
und Rauch, sondern eine Mel- 
dung des PHOENIX-BIOS er- 
schien: ‘Invalid configuration 
information — please run 
SETUP program - Strike the F1 
key to continue’. 


Der Speichertest war erfolgreich 
überstanden; die 150-ns-RAMs 
machten also mindestens bei der 
Boot-Frequenz von 6 MHz mit. 
Ich betätigte die FI-Taste, das 
Laufwerk fuhr an den inneren 
Anschlag, und das BIOS teilte 
mir mit: ‘No boot device avail- 
able – Strike the ЕІ key to retry 
boot". 


Nun blieb immer noch die Mög- 
lichkeit, die Harddisk als Boot- 
Medium zu nutzen. Mit dem 
OMTI-5520-Controller endeten 
aber jegliche Boot-Versuche mit 
einem Rechnerabsturz. Dieser 
Controller ist wohl für diesen 
AT nicht geeignet. Es blieb 
nichts anderes übrig, als einen 
neuen Controller zu kaufen, was 
die Umbaukosten um 400 DM 
erhöhte. 


Telefonate 


Nachdem es mir einfach nicht 
gelang, die Floppy in Betrieb zu 
nehmen, versuchte ich, beim 
Händler Rat zu holen. Das ge- 
lang aber erst, als ich nach ei- 
nigen Kontakten mit dem An- 
rufbeantworter der Firma Com- 
sys auf die Idee kam, bei CDI 
anzurufen — bei Comsys war der 
Rechner bestellt worden, als 
Absender stand aufdem Karton 
die Adresse der Firma CDI. 


Den Gesprächen mit dem Ge- 
schäftsführer und zwei Techni- 
kern konnte ich folgendes ent- 


84 


XT AT AT 
1. Taktf. 2. Taktf. 


Integer (s) 

Real (s) 
Trigonometrie (s) 
Textausgabe (s) 
Grafikausgabe (s) 


Harddisk schreiben 


nehmen: Obwohl Comsys 180 
AT-Motherboards verkauft 
habe, sei ich der erste K unde, bei 
dem die Floppy vom BIOS nicht 
erkannt werde. Mit der Frage, 
warum der Lieferung des Um- 
bausatzes kein SETUP-Pro- 
gramm beigelegt sei, wenn ich es 
über kurz oder lang doch 
bräuchte, stieß ich auf Unver- 
ständnis: bis jetzt habe kein 
Kunde danach gefragt, und 
man gehe davon aus, daß solche 
Programme vorhanden seien. 
Allerdings könne man von 
COMSYS das SETUP-Pro- 
gramm kostenlos erhalten. 


Mein dritter Gespráchspartner 
steckte offensichtlich etwas tie- 
fer in der Materie und erklärte 
mir, daB es sich bei dem mitge- 
lieferten Phoenix-BIOS 3.06 um 
ein Versehen handele, denn wie 
er selbst erst kürlich entdeckte, 
melde sich dieses BIOS als Test- 
version. Es werde daher auch 
nicht mehr ausgeliefert. Mir 
wurde ein neues BIOS zugesagt, 
und tatsáchlich hielt ich am 
nächsten Tag ein Phoenix-BIOS 
3.01 in Hánden. 


Anscheinend haben die Pro- 
grammierer von Phoenix 
360-KB-Laufwerke nicht im 
Griff, denn auch mit dieser 
BIOS-Ausgabe läßt sich das 
Laufwerk nicht ansprechen. 
Natürlich ist somit der Versuch, 
ein SETUP zu fahren, ebenfalls 
zum Scheitern verurteilt. Wenn 
mir ein Freund nicht sein BIOS 
(American Megatrend) zur Ver- 
fügung gestellt hätte, das ein 
SETUP-Programm enthält, 


19,50 20,46 
mit Verify mit Verify 


5,88 
mit Verify mit Verify 


20,48 

mit Verify 
2,41 

mit Verify 


würde mein Rechner immer 
noch nicht laufen. Dieses BIOS 
erkennt selbständig den Lauf- 
werkstyp, ohne daß man im 
SETUP irgend etwas definieren 
müßte. 


Kombinatorik 


Weitere Probleme ließen nicht 
auf sich warten. Auf dem Board 
sind diverse Steckerleisten für 
externe Bedienelemente, Anzei- 
gen und den Lautsprecher. Mit 
Hilfe des Handbuchs kann man 
die jeweilige Steckerleiste auch 
leicht ermitteln. Nirgends findet 
man jedoch eine Steckerbele- 
gung beschrieben — hier hilft nur 
Ausprobieren. Nach und nach 
gelang mir der Anschluß von 
Lautsprecher, ` Reset-Knopf, 
Taktfrequenztaster und -an- 
zeige. Bei der Anzeige war reich- 
lich Kombinationsgabe gefragt, 
um die richtigen Steckeran- 
schlüsse zu erwischen. 


3,18 


Nun hatte ich nach einiger Ar- 
beit einen Baby-AT vor mir. Die 
Funktionstests und Вепсһ- 
marks verliefen sehr erfreulich. 
Insgesamt kann man sagen, daß 
die Rechenleistung im Vergleich 
zu meinem alten Rechner um 
das Fünffache gestiegen ist, 
wenn ich ihn mit 10 MHz be- 
treibe. Die Umschaltung zwi- 
schen den Taktfrequenzen er- 
folgt über den externen Taster 
oder mittels der Tastenkombi- 
nation 'Ctrl-ALTA', wobei man 
auf der deutschen Tastatur das 
"Or gegen "A ersetzen muß. 


Die Standard-Software hat er- 
heblich an Qualität gewonnen: 


WORD baut den Bildschirm so 
schnell auf, daß man damit tat- 
sächlich vernünftig arbeiten 
kann; Turbo-Pascal und Tur- 
bo-C schlucken die Quellda- 
teien so schnell, daß es eine 
Freude ist, ihnen zuzusehen. 
Manchen Programmen  be- 
kommt die Geschwindigkeit je- 
doch überhaupt nicht: PAC- 
MAN ist vor lauter Raserei 
nicht zu gebrauchen, und der 
erhoffte Flug mit einem Turbo- 
Flugsimulator findet leider nicht 
statt, weil das Programm schon 
bei der Initialisierung abstürzt. 
Außer beim Flugsimulator 
konnte ich keine weiteren Ab- 
stürze entdecken. 


Lohnend? 


Mit dem 'Defense-286-Board' 
läßt sich ein XT-kompatibler 
Rechner durchaus zum AT- 
kompatiblen umrüsten. Der 
Anbieter wäre jedoch gut bera- 
ten, wenn er den Umbausatz um 
einige Dinge erweitern würde: 
zum Beispiel um eine genaue 
Beschreibung der Anschluß- 
stifte auf dem Board, passende 
Stecker für die externen Verbin- 
dungen, ein BIOS, das Booten 
mit 360-K B-Laufwerken gestat- 
tet, und ein Setup-Programm 
(am besten im ROM-BIOS). 


Allerdings kommt der Umbau 
wohl nur für den fortgeschritte- 
nen Amateur in Frage. Compu- 
terbesitzern, die noch nie einen 
Lötkoben in der Hand hatten 
und für die Hardware ein Rätsel 
ist, kann ich vom Umbau nur 
abraten. Es kommen móglicher- 
weise Probleme auf sie zu, die 
den Umbau scheitern lassen. Al- 
lein ein nicht passender Strom- 
versorgungsstecker reicht dazu 
aus. Ferner móchte ich dringend 
jeden vor dem Umbau warnen, 
der keine Verbindung zu ande- 
ren Computerbesitzern hat und 
dort Unterstützung erhalten 
könnte. Mein Rechner läuft im 
Moment nur, weil ich mir ein 
BIOS ausleihen konnte. 


Insgesamt kostete dieser Um- 
bau über 1700 Mark, bis ein 
lauffähiges System entstand. 
Der Blick in einschlägige Anzei- 
gen beweist aber, daß man dafür 
einen fertigen AT erwerben 
kann — zwar ohne Kombi- 
Controller, aber mit dem richti- 
gen Gehäuse und einem lei- 
stungsstárkeren Netzteil. Spáte- 
stens bei der Installation einer 
Speichererweiterung für OS/2 
wird ein stárkeres Netzteil nó- 
tig. was wiederum eine Stange 
Geld kosten dürfte. (bw) 
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unendlich ist 

nicht gerade, 
unendlich ist 
nicht ungerade, 


unendlich plus 
unendlich ist ` 
unendlich... . 

was ist dann unendlich 
minus unendlich? ` ` 


(Fast) unendlich sind jedenfalls die Informationen, die über. Und so werden Sie Cosmopolit: 
CosmoNet zugänglich sind. 250 Diskussionsforen mit 10.000 bis: ө Setzen Sie Ihr Kommunika- 
20.000 Beiträgen wöchentlich: Über Hard- und Software, Kultur, ` tionsprogramm (z.B. Kermit, 

Jobs und Freizeit: Des weiteren: internationale Datenbanken. Online-- kostenlos) auf 8 bit, Voll- 

Konferenzen. Elektronische Post über Leitungen und internationale . duplex, no parity. 

Netze bis ans Ende der Welt. Auch wenn dort nur eins von fast zwei € Wählen Sie uns per Modem 

Millionen Telex/Teletexgeräten steht. Unser Unix-Rechner verwaltet zudem ` oder Akustikkoppler an: 
eine Riesenauswahl an kostenloser Public Domain Software, unterstützt -300 Baud: .0511-33802-52 

gruppeninterne Datenbanken und nimmt Ihnen lästige Büroarbeit ab. Rund um 1200 Baud: 0511-33802-55 

die Uhr — denn die Konkurrenz schläft nicht, Sie brauchen lediglich irgendeinen · Datex-P-Netz: 45 5110908 35 


Rechner, einen Akustikkoppler oder ein Modem und natürlich ein Telefon. € Benutzen Sie als login 'gast'. C osm oNet 
Ein elektronisches Postfach bei CosmoNet ist bis Mai kostenlos. · ө Unser Menü hilft Ihnen weiter. н 
Fordern Sie Informationsmaterial ап, Dafür kónnen Sie die Kontaktkarte am Ende des Heftes benutzen: 
CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH, Helstorfer Straße 7, 3000 Hannover 61, Telefon: 0511-338 0250; Telex: 923 173, Fax: 0511-5352-129 


Report 


AT-Kompakt-Board 
Conex GmbH, Solingen 


Preis für AT-Board mit 0 KByte 
RAM: 798 DM 


Glücksspiel 


Wieland Schaefer 


AT-kompatible Rechner haben 
heutzutage einen  Leistungs- 
stand erreicht, der die 
XT-Klasse zu 'lahmen Gurken’ 
degradiert. Gleichzeitig sind die 
Preise für ATs und Zubehör 
drastisch gefallen. Allerdings 
kostet ein kompletter AT 
(-Kompatibler) immer noch 
eine Menge Geld. AuDerdem 
besteht bei der rasanten preisli- 
chen und leistungsmäßigen Ent- 
wicklung (80386?) die Gefahr, 
daB auch der Neue bald zum 
Alteisen gehört. Viele Besitzer 
eines XT werden sich deshalb 
fragen, ob es nicht móglich ist, 
ihren Rechner mit geringem fi- 
nanziellen Aufwand mit AT- 
Leistungsdaten auszustatten. 
Sogenannte Speed-Up-Karten 
mit 80286-Prozessor sind bereits 
länger im Handel. Diese Karten 
führen aber in eine Sackgasse, 
da sie das eigentliche Nadelöhr, 
den 8-Bit-Bus des XT, nicht be- 
seitigen. Außerdem können 
AT-Erweiterungskarten damit 
nicht verwendet werden. Die 
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optimale Lösung scheint da der 
Austausch der Hauptplatine ge- 
gen ein AT-Board zu sein. Die 
Frage dabei ist, ob so ein Aus- 
tausch möglich ist und ob die 
gesamte Peripherie beibehalten 
werden kann, denn sonst würde 
der finanzielle Vorteil schnell 
zusammenschmelzen. Um die 
Antwort vorwegzunehmen: es 
ist möglich, und auch die Peri- 
pherie kann weiter verwendet 
werden, aber es gibt zahlreiche 
Stolperstellen und auch Unge- 
reimtheiten, auf die ich beim 
Umbau meines XT-Kompati- 
blen gestoßen bin. 


Die Lage 


Umgerüstet wurde ein XT- 
Kompatibler aus Taiwan mit 
folgender Ausstattung: 
8-MHz-Hauptplatine mit 640 
KByte RAM, Multi-I/O-Karte 
(2 x seriell, parallel, Floppy, 
Game), Hercules-Grafik, zwei 
360 KByte-Laufwerke, Hard- 
disk Seagate ST 225 (20 MByte) 


mit Controller OMTI 5520A, 
Klappgehäuse, Tastatur 
MF2-kompatibel (XT/AT um- 
schaltbar). 


Eingebaut wurde ein Mini-AT- 
Board der Firma Conex, herge- 
stellt in Taiwan. Dieses Board, 
das mit dem Chipsatz von Chips 


& Technologies ausgestattet ist, 
arbeitet mit Taktfrequenzen 
von wahlweise 6 oder 10 MHz. 
Zum Lieferumfang gehören 
zwei BIOS-EPROMs (Phoenix 
2.10) und zwei Lithiumbatte- 
rien, aber keine RAMs. 

Dabei ist auch ein 22seitiges 
Mini-AT-Operating-Manual, 
in dem in holprigem Englisch 
die wichtigsten Eigenschaften 
des Boards beschrieben sind. 
Hierzu gehören die Belegung 
der Anschlüsse, die Einstellung 
der DIL-Schalter, die I/O- 
Adressen, System-Interrupts 
und ähnliches. Detaillierte 
Schaltpläne oder eine Anlei- 
tung, wie ein solches Board ein- 
zubauen ist, sucht man vergeb- 
lich. 


Zusammenbau 


Eine Erfahrung vorweg: Vor 
dem endgültigen Zusammenbau 
des Rechners mit dem neuen 
Board sollte man alle Kompo- 
nenten ohne Gehäuse auf dem 
Tisch zusammenstecken und 
ausprobieren. Andernfalls kann 
die Umrüstung leicht zur endlo- 
sen Schrauberei ausarten. 

Die Abmessungen des AT- 
Boards stimmen mit denen des 
XT weitgehend überein, der AT 
ist lediglich etwas länger, was in 
dem XT-Klappgehäuse aber 
nicht stört. Auch die Lage aller 
wichtigen Elemente (Befesti- 
gungslöcher, Slots, Tastatur- 
buchse . . .) stimmt überein. Le- 
diglich ein  Befestigungsloch 
paBt nicht; das Board ruht nun- 


mehr nur auf acht anstatt auf 
neun Stützen. Der freie Raum 
um die Befestigungslöcher ist 
sehr knapp bemesssen. Bei 
Snap-in-Stützen aus Kunststoff 
stórt dies nicht, aber bei Ver- 
wendung von Metall-Distanz- 
bolzen sollte man unbedingt 
Isolierscheiben auf beiden Sei- 
ten der Platine beilegen. 

Vor der engültigen Montage des 
Boards sollte man eine Slot- 
Karte einsetzen und den Sitz 
prüfen — bei meinem Klappge- 
häuse paßte alles erst nach Aus- 
richtung der Slot-Blech-Halte- 
rung. 


Die XT-Karten können im Prin- 
zip in beliebige Slots gesteckt 
werden, auch in die 16-Bit-Slots. 
Dies geht aber nur dann, wenn 
die Karten im Bereich des zu- 
sätzlichen Slot-Steckers eine 
Aussparung haben. Bei meiner 
Multi-I/O-Karte war dies nicht 
der Fall, so daB ich einen der 
beiden XT-Slots verwenden 
mußte. Der eine davon liegt 
ganz am Rande des Boards; das 
Floppy-Kabel war zu kurz. Der 
andere liegt so weit rechts, daß 
dort keine Platinenführung an 
der Vorderseite des Gehäuses 
mehr vorhanden ist und die 
Karte (volle Größe) frei hängt 
und auch noch mit dem Laut- 
sprecheranschluB zusammen- 
stößt. Schönheitsfehler? 


Beim weiteren Zusammenbau 
des Rechners traten sonst keine 
mechanischen Probleme mehr 
auf. Auch das Netzteil und der 
komplette Laufwerksträger lie- 
Ben sich ohne Schwierigkeiten 
wieder montieren. Zur Mecha- 
nik ist noch anzumerken: falls 
man später den Rechner mit 
speziellen AT-Karten ausrüsten 
will, dürfen diese nur das klei- 
nere XT-Format haben — sonst 
wird der Deckel klemmen . . . 


Elektrisches 


Der elektrische Anschluß des 
AT-Boards konnte mit Hilfe des 
Handbuchs ohne Probleme 
durchgeführt werden. Anzu- 
schließen sind die Stromversor- 
gung, die Betriebsanzeige 
(LED), ein Reset-Taster, Laut- 
sprecher, 6 MHz/10 MHz-Takt- 
umschalter und eventuell ein 
Tastatur-Verriegelungsschalter. 
Die Änderungen im Vergleich 
zur XT-Platine sind gering, be- 
sonders dann, wenn man schon 
einen Reset-Taster und einen 
Turbo-Schalter installiert hatte. 


Der Netzteilstecker paßt ohne 
Probleme. allerdings scheint das 
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Wer läuft so schnell \/ 
wie unser Fuchs? 


= (UA 


et 


FoxBASE + 


FoxBASE+ benutzt eine dBASEIII+ kompatible Programmsyntax und Datenbank- 
struktur 

РохВАЅЕ + enthält viele sinnvolle Erweiterungen der Dbase-Sprache, die die 
Programmierung beschleunigen und vereinfachen. 

FoxBASE + ist unglaublich schnell. Unnótige Wartezeiten bei Suchprozessen, Bild- 
schirmausgaben oder Rechenprozessen gehören mit FoxBASE+ der Vergangenheit an! 
FoxBASE + ist ein komplettes Datenbankentwicklungssystem mit Interpreter und 
Compiler. Der Compiler versteht die komplette Syntax des Interpreters. 

FoxBASE + gibt es als Einzelplatzversion und Mehrplatzversion unter MS-DOS, in einer 
extrem schnellen Spezialversion für Rechner mit 80386 CPU, für den Apple Macintosh 
(neu!) und für SCO XENIX. 


FoxBASE+ ist in den USA bereits die Nummer 1 der Dbase Compiler! 


Lassen auch Sie sich überzeugen! Wir halten ausführliches schriftliches Informations- 
material für Sie bereit. Oder rufen Sie uns an. 
Wir beraten Sie gerne. 


Com UD 


Software GmbH 
Am Rohrbusch 79, 4400 Münster, Tel. 0 25 34 / 70 93 


Report 


Conex 
AT-Board 


Scrolltest (ms) 
Schirmausgabe (us) 
Integer (s) 

Real (s) 


Power-Good-Signal des 
XT-Netzteils nicht für das AT- 
Board geeignet zu sein. Der 
Rechner führt jedenfalls keinen 
Power-on-Reset durch; der Re- 
set-Taster muß gedrückt wer- 
den. Laut Auskunft der Firma 
kann dieses Problem mit einer 
kleinen Platine behoben wer- 
den, die für 20 DM erhältlich ist. 
Falls der Netzteilstecker zwei- 
teilig ist, sollte man besondere 
Vorsicht walten lassen — die 
Masseleitungen beider Stecker- 
hälften (schwarze Adern) müs- 
sen nebeneinander in der Mitte 
des Steckers liegen. 


Software 


Die erste Inbetriebnahme wurde 
noch ohne Harddisk-Controller 
und ohne Harddisk durchge- 
führt — mit dem Ergebnis, daß 
der Bildschirm dunkel blieb. 
Nach kurzer Fehlersuche stell- 
ten sich als Ursache vertauschte 
BIOS-EPROMs heraus: das 
EPROM mit der Nummer 1 
(Ungerade Adressen) gehórt in 
den Sockel am Platinenrand. 
Das war's. 


Nun kommt nach dem Ein- 
schalten die BIOS-Meldung, 
und der Speichertest wird 
durchlaufen - erfolgreich. Beide 
Laufwerke fahren die Köpfe 
kurz hin und her und schnarren 
dabei ganz erbärmlich. Danach 
ein Piepton und die Meldung: 
TIMER STOPPED, INVALID 
CONFIGURATION; PLEASE 
RUN SETUP. Da ich keine 
SETUP-Diskette zur Hand 
habe, lege ich eine DOS-Dis- 
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kette ein und drücke Fl: der 
Rechner bootet DOS 3.2. Doch 
danach stürzt er sofort ab, der 
Bildschirm wird dunkel. 


Ich besorge mir eine Setup- 
Diskette von einem PEA- 
COCK-AT mit einem Minta 
AT-Board. Dieses Board weicht 
nur in Nuancen vom Board der 
Firma Conex ab. Die Setup- 
Diskette läßt sich booten, und 
Datum, Uhrzeit sowie die Lauf- 
werkskonfiguration lassen sich 
einstellen. Die Anzahl der Fest- 
platten ist übrigens stets mit 
Null anzugeben, auch wenn eine 
installiert ist, da bei XT-Con- 
trollern das controller-eigene 
BIOS verwendet wird. Beim 
Grafikadapter gibt es aber 
Schwierigkeiten: Setup bietet 
nur Color-Grafik an, wahlweise 
mit 40 oder 80 Zeichen pro 
Zeile, obwohl eine Hercules- 
kompatible Grafik installiert 
ist. 

Alles Herumprobieren auch mit 
dem Jumper auf dem AT-Board 
hilft nicht; die Hercules-Karte 
wird nicht erkannt. Beim pro- 
beweisen Anschluß der Hard- 
disk bemängelt das BIOS eine 
falsche Konfiguration, bootet 
dann aber DOS 3.2 von der 
Platte und ... stürzt ab. Mehr 
oder weniger gezieltes Herum- 
probieren führt zu der Erkennt- 
nis, daß nicht der gesamte Rech- 
ner abstürzt, sondern nur der 
Bildschirm. Blindes Eintippen 
von MODE MONO erweckt 
ihn wieder zum Leben. Nach 
wenigen ausgegebenen Zeilen ist 
der Bildschirm wieder dunkel, 
und das Spiel kann aufs neue 
beginnen. 


Nach dem Umschalten auf 
6 MHz geht es erheblich besser, 
aber immer noch nicht gut. Nun 
kann man immerhin schon DE- 
BUG starten und das Konfigu- 
rations-RAM von Hand auf die 
Hercules-Karte umstellen. Im 
Equipment-Byte an Adresse 
14h sind Bit 4 und 5 zu setzen, 
alle anderen Bits bleiben unver- 
ändert. Außerdem ist die Prüf- 
summe in 2E,2Fh zu korrigie- 
ren: 

out 70,14 

auf Equipmentbyte einstellen 
in 71 

ergibt 61 

out 71,71 

71 ist Wert für monochrom 
out 70,2E 

auf Prüfsumme high einstellen 
in 71 

ergibt Prüfsumme high (hier 0) 
out 71,1 

neue Prüfsumme high 

out 70,2F 

auf Prüfsumme low einstellen 
in 71 

ergibt Prüfsumme low (hier F4) 
out 71,04 

neue Prüfsumme low 


Nach dieser Änderung ist das 
BIOS mit der Konfiguration zu- 
frieden, aber der Bildschirm- 
Adapter stürzt immer noch ab. 
Versuchsweises Einsetzen eines 
Phoenix-BIOS 3.06 brachte kei- 
nerlei Besserung. Im Gegenteil: 
jeglicher Floppy-Zugriff war 
danach unmöglich. Die LED 
am Laufwerk leuchtet zwar auf 
und es werden Kopfbewegun- 
gen ausgeführt; DOS meldet 
dann jedoch stets ein nicht be- 
reites Laufwerk. Die Einbin- 
dung eines Treibers in CON- 
FIG.SYS —. (DEVICE-DRI- 
VER.SYS dd:0 F:0) bringt auch 
nichts, die Überprüfung der 
Floppy-Statusbytes an den 
Adressen 40:90 und 40:91 ergibt 
stets den Wert 93h. Eine Mani- 
pulation dieser Werte hilft nicht 
— offenbar kann die BIOS- 
Version 3.06 den XT-Floppy- 
Controller nicht bedienen. 


Das Problem mit dem Bild- 
schirm konnte ich schließlich 
durch Austausch der Hercules- 
Karte lósen. Mit der Hercules- 
Karte aus dem erwáhnten PEA- 
COCK-AT läuft der Rechner 
zufriedenstellend bei 6 MHz 
und auch bei 10 MHz. Eine 
Kuriositát am Rande: meine 
Hercules-Karte läuft im PEA- 
COCK-AT ebenfalls bei 6 und 
bei 10 MHz. 


Die Erprobung des umgebauten 
Rechners auf Softwarekompa- 


tibilitàt ergab ein eindeutiges 
Bild: Beim Test eines breiten 
Spektrums an Software stellte 
sich heraus, daß alles wie ge- 
wohnt läuft, nur wesentlich 
schneller. Auch die Peripherie 
spielt mit: die Harddisk arbeitet 
ohne Probleme; allerdings nicht 
schneller als vorher. Drucker- 
und serielle Schnittstelle (Maus) 
funktionieren einwandfrei. Nur 
zwei Effekte trüben das Bild: der 
Floppy-Controller stürzt gele- 
gentlich ab; die Floppy-Lauf- 
werke sind dann nicht mehr an- 
sprechbar. Nur ein Reset des 
Rechners schafft Abhilfe. Eine 
Brother-Schreibmaschine, die 
entsprechend dem Artikel in c't 
2/88 am  Druckerport der 
Multi-I/O-Karte angeschlossen 
wurde, druckt nur Unsinn. 


Beide Fehler treten nur bei 
10 MHz Takt auf und lassen auf 
ernste Timing-Probleme der 
Multi-I/O-Karte schließen. Auf 
Dauer scheint der Einbau eines 
AT-Disk-Controllers (und eines 
standesgemäßen High-Densi- 
ty-Laufwerks) sowie einer AT- 
I/O-Karte unumgänglich. 


Fazit 


Der Einbau eines AT-Boards in 
einen XT ist prinzipiell möglich. 
Der Rechner erreicht dadurch 
(vom Plattenzugriff abgesehen) 
AT-mäßige Leistungsdaten. Ein 
Patentrezept für eine erfolgrei- 
che Umrüstung kann allerdings 
nicht gegeben werden — es kön- 
nen unvorhersehbare Probleme 
mit der bestehenden Peripherie 
auftreten, die das Ganze zum 
Glücksspiel machen. Der Aus- 
tausch nicht funktionierender 
Slot-Karten gegen AT-kompa- 
tible Karten wird mit hoher 
Wahrscheinlichkeit zum Erfolg 
führen, den finanziellen Vorteil 
gegenüber dem Kauf eines fer- 
tigen Rechners aber aufzehren. 
Der Umbau kann eigentlich nur 
denjenigen empfohlen werden, 
die über einige Erfahrungen mit 
XT-/AT-Systemen verfügen, 
die bereit sind, für den Umbau 
einige Stunden Forschungsar- 
beit zu investieren, und Zugriff 
auf mindestens einen AT- 
kompatiblen Rechner haben 
(BIOS-ROMs, Slot-Karten... 
für Vergleichszwecke). Und 
noch etwas sollte nicht uner- 
wähnt bleiben: Wer bisher Soft- 
ware eingesetzt hat, die nur mit 
Coprozessor lauffähig ist, und 
sich dafür einen 8087 gekauft 
hatte, muß für das AT-Board 
einen teuren 80287 erstehen. 
(bw) 
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FÜR ALLE MIT WEITSICHT. 


ÜHEAD XT 


4,77 / 10 MHZ (Turbo) * 640 
KB Ram ж 2x360 KByte 
Drives ж 8 Steckplätze ж Multi 
МО Karte (Parallele und serielle 
Schnittstelle, Uhr, Floppy 
Controller, Game Port) * 
Monochrom Grafik-Karte (Her- 
kules kompatibel) ж 14" 
Flatscreen Monitor (weiß oder 
amber) * Deutsche Tastatur :k 
Deutsches Handbuch ж 

HEAD Preis 

(Optionen: mit 20 MB Seagate 
ST225 Festplatte anstelle des 
zweiten Laufwerks ОМ: | 
bzw. 2553,- mit 20 MB 
30ms Festplatte) 


ШНЕАЮ AT 


6/10 MHZ umschaltbar ж 

1 MB RAM x Floppy-/Hard- 
disk Controller (FDD-HDD) ж 
1,2 MB/360 KB Disk ж 20 MB 
Harddisk * 8 Steckplätze :k 
Parallele und serielle Schnitt- 
stelle ж Uhr ж Monochrom- 
Grafik Karte (Herkules kompa- 
tibel) ж 14" Flatscreen Monitor 
(weiß oder amber) ж Deutsche 
Tastatur mit abgesetztem 
Cursorblock * Deutsches 
Handbuch ж 

HEAD Preis 

(Optionen: mit 12 MHZ getak- 
tet, O Wait MI, Landmark 
15,9 


NHEAD 
Portable 


XT als Portable System mit 2 
LW | 


bzw. 
mit 1 Laufwerk und 20 MB 
Festplatte ж AT als Portable 
mit 640 KB RAM 
oder mit 28 ms 
20 MB Festplatte und zusátzli- 
cher Herkules-Karte ж 386er 
als Portable mit 2 MB RAM 


IiIHEAD 386 


Intel SBC 386-AT Baseboard, 
8/16-MHZ, Sockel für 80387 
Coprozessor, 8 Steckplátze, 
davon zwei 32 Bit Slots, Uhr, 
AT Like Gehäuse mit 220 Watt 
Netzteil, Deutsche Tastatur mit 
abgesetztem Cursorblock, 
1,2 MB/360 KB Laufwerk, 
FDD-HDD Controller, serielle 
und parallele Schnittstelle, 
Herkules kompatibler Mono- 
Grafik Karte, 40 MB Harddisk, 
Flatscreen Monitor, Deutsches 
Handbuch 
HEAD Preis 
(Optionen: mit Micropolis 
1335 70 MB Festplatte 

) 


Weitere Optionen: 
Einbau in Tower Geháuse 


anstelle des AT Like Geháuses: 


` Seagate ST125 
20 MB Festplatte (30 ms) 
anstelle ST 225 (65 ms): 


)0,-, Rodime RO203E 
32 MB (- echte 32 MB, keine 
RLL Platte —) 50 ms Festplatten 
statt Seagate ST225: 


Alle Systeme sind auch mit 
diversen anderen Festplatten 
oder als Starter Kits ohne 
Monitor und Festplatte liefer- 
bar. 


I/IHEAD HITS 


ARCHIEVE 27 MB Streamer- 
subsystem incl. Controller und 
Cartridge 

TEAC 3 1/2 Zoll Lauer mit 
5 1/2 Zoll Einbaurahmen 


LOGITEC C7 Maus mit Plus 
Package 

TOSHIBA 321, 24 Nadeldrucker 
incl. Unidirektionaler Traktor 
und Deutschem Handbuch 


IIHEAD Service 


Software: Beratung und 
Verkauf ж Trainingsseminare 
für Anfánger und Fortge- 
schrittene in unseren Ráumen 
ж 24-Stunden-Reparatur- 
Service 


| 
j 
| 
Micow»rurtn 


Head Computer GmbH 
RosenstraBe 1, 4000 Düsseldorf 30 
Telefon 02 11 - 49 26 56 


Report 


Wechselspiel 


Dr. Wolfgang Kreinberg 


Mein bestehendes XT-System 
ist nicht ganz leicht zu beschrei- 
ben — es wurde aus mehreren 
Komponenten nach und nach 
aufgebaut; beim Basissystem, 
bestehend aus dem Rechner mit 
256 KByte Speicher, einer 
Floppy, Hercules-Karte und 
Multi-I/O-Karte, waren aus 
Kostengründen nur No-name- 
Products eingesetzt. Die 'Speed- 
Plus 286 Card’ trägt ebenfalls 
weder auf der Karte noch in der 
Beschreibung einen Firmenna- 
men; erst die Festplatte (Honey- 
well-Bull) mit Controller 
(OMTI 5510-3) bringt Firmen- 
namen ins Spiel. 

Das AT-Board der Firma 
Dalvo fällt durch sauberes De- 
sign positiv auf; ebenso durch 


90 


den vorhandenen Speicher: 
Bank 0 ist mit 512 KByte auf- 
gerüstet. Die Dokumentation 
besteht aus vier Schreibmaschi- 
nenseiten mit deutschsprachi- 
gen Erläuterungen, einem Über- 
sichtsplan im Format DIN A3 
und 26 fotokopierten Blättern 
einer vorläufigen (Preliminary) 
Beschreibung des 'SUNTAC 62 
CHIP SET". 


Im deutschsprachigen Teil sind 
die ‘Einstellungen vor der In- 
stallation oder Inbetriebnahme’ 
beschrieben. Danach muß vom 
BIOS ROM (TDK ERSO) das 
'Lowbyte-ROM in Sockel 
'ROMI', das 'Highbyte'-ROM 
in Sockel 'ROM?; bestückt 
sind jedoch die Sockel ROMI 
und ROM3, im Übersichtsplan 


ist das BIOS-ROM ebenfalls in 
de Sockel "ROM! und 
*ROM?' plaziert — dieser Mehr- 
heitsentscheidung folgend blei- 
ben die ROMs an ihrer Position. 


Einfach scheint es, den Modus 
für die dynamischen RAMs vor- 
zuwählen. Gemäß der Be- 
stückung in Bank 0 muß es sich 
um Modus 0 handeln, in dem 
512 KByte RAM vorgesehen 
sind. Die eingestellten Jumper- 


und DIL-Schalter-Stellungen 
stimmen zwar mit dem Über- 
sichtsplan überein, in der eng- 
lischsprachigen Beschreibung 
aber sind alle Schalterstellungen 
invers dargestellt. Was gilt nun? 


In der Beschreibung ist die 
Wahlmöglichkeit zwischen ho- 
her und niedriger Taktfrequenz 
erwähnt — ich wähle die hohe 
Taktfrequenz. Aber man kann 
auch die Taktfrequenz über 
Turboschalter oder Tastatur 
umschalten — also stecke ich den 
Jumper wieder um und bereite 
einen Schalter vor. 


Ohne weitere Erläuterungen 
wird man gezwungen, sich zwi- 
schen vier und sechs Wartezy- 
klen zu entscheiden — ich wähle 
den diplomatischen Weg “Је 
nach Taktfrequenz’. 


Soweit die Jumper-Einstellun- 
gen — doch halt: in der Beschrei- 
bung wird die Umrüstung von 
XTs zu einem AT erwähnt mit 
folgenden Tips und Einschrän- 
kungen: 

Nicht alle XT-Festplatten- 
Controller laufen. 

Auf keinen Fall bei XT-Fest- 
platten-Controllern die Fest- 
platte im SETUP eintragen. 
Manche Display-Adapter sind 
zu langsam. 


Je nach Netzteil über Reset boo- 
ten — erst ein Blick in den Über- 
sichtsplan offenbart JP 6 als 
Reset-Tasteranschluß. 

Bei Weiterverwendung einer 
XT-Multi-I/O-Karte sollte die 
niedrige Taktfrequenz gewählt 
werden. 


Umrüstung 


Der XT-Rechner wird von allen 
Anschlüssen befreit, die Karten 
entfernt. Die Festplatte und die 
Floppy müssen samt Tráger- 
blech raus, da andernfalls das 
XT-Motherboard nicht ent- 
nommen werden kann. 


Das neue Motherboard liegt gut 
auf sieben der neun Befesti- 
gungsbolzen, zwei passen nicht. 
Entsprechend versetzte Boh- 
rungen im Bodenblech des Ge- 
häuses beheben dieses Problem. 


Beim Einsetzen des Blechträgers 
gibt es die nächste unliebsame 
Überraschung: die neue Karte 
ist um etwa einen Zentimeter 
länger, wodurch der linke Fuß- 
winkel des Blechs keinen Platz 
mehr hat. Er wird abgesägt, ein 
Stehbolzen aus der Bastelkiste 
gesucht, gekürzt und in zwei 
neue Bohrungen montiert. 


Die Hercules-Karte geht nur 
sehr schwer in die Fassung. Be- 
dingt durch ihre Konstruktion 
paßt die Multi-I/O-Karte nicht 
in die erweiterten AT-Slots, son- 
dern nur ganz rechts in den Slot 
mit der zweiten Einzelfassung, 
wobei sie mit einem Haltebügel 
an der Frontplatte kollidiert. 
Um ihn zu entfernen, müssen 
acht Schrauben an der Front- 
platte gelóst werden, was natür- 
lich ohne den Ausbau des Mo- 
therboards nicht geht. 


Von den Laufwerken will ich 
zunächst nur die Floppy mon- 
tieren, um mehr Platz zum Ex- 
perimentieren zu haben. Nach 
Herstellung aller Kabelverbin- 
dungen und einer letzten Kon- 
trolle werden die eigens be- 
schaffte AT-Tastatur und der 
Monitor angeschlossen und das 
Gerät eingeschaltet — Reset setzt 
den blinkenden Cursor nach 
links oben, es erscheint die Mel- 
dung "Check Batter". die je- 
doch sofort wieder verschwin- 
det. 


Ich habe dann tatsáchlich die 
beiden Batterien (Matsushita 
Lithium Battery 3 V) nachge- 
messen - eine ist absolut leer, die 
zweite weist eine Leerlaufspan- 
nung von etwa | V auf. 
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Sinnvolle PC-Lósungen müssen mit Ihrem Betrieb mitwachsen können. 
Das neue multiuser-Betriebssystem PC-MOS / 386 rw ermöglicht 


Ihnen freies Wachstum, auf 
gewohnter PC DOS / MS-DOS- 
Befehlsebene und mit Datei- 
kompatibilität. Vorhandene 
PC-DOS-Programme arbeiten 
wie gewohnt, nur in einer 
Mehrplatzumgebung. 

Beim Einsatz von PC's mit 
80386-Prozessor nutzen 

Sie die vollen 

Möglichkeiten 

dieser Chip- 

architektur! 


Auf welches Betriebssystem 
wollen Sie eigentlich noch warten? 


Ihren Fachhändler finden Sie auf der nächsten Seite! 


Vertrieb nur durch autorisierte Vertriebspartner der COMPUCON Deutschland GmbH 
Dachauer Straße 20 - 8066 Eschenried - Telefon 0 81 31 / 70 01-0 - Telex 526 670 - Telefax 70 01 44 


Drucker 


Weitere Epson Drucker auf Anfrage 


NEC 
NEC Drucker zu Superpreisen auf Anfrage 


Citizen 
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Freie Fahrt für Ihren 
Personal Computer 


Zeigen Sie heute Ihrem PC, 
was wirklich in ihm steckt 


PC-MOS / 386 m 


Das Multiuser- und Multitaskingbetriebssystem 
für XT's, AT's und 80386er-PC's. 


Monitore 


Mitsubishi EUM 1471 Multiscan 
Quadram MS-1420 Multiscan....................... 


14" Flatscreen amber 
14" Flatscreen s/w. ee 
Mulitiscan Mon-7D5 paperw. 910x 


DIP-BELICHTUNGSDIENST auf Linotronic 100 + 300 ab 
DM 10,- je Seite! 


Endlich ist es soweit ! 
Der C-V-R City-Shop ist da 
Im Herzen Münchens. 


Direkt zwischen Stachus und Sendlinger Tor. 
Wenn Sie mit dam Auto kommen parken Sie bitte im 
(Einfahrt Herzog Wilheim Straße über 
Herzogspitalstraße und Sonnenstraße). 


Festplatten 
Seagate 


225 20-MB mit Contr. u. Kabel 
251 40-MB mit Contr. u. Kabel.. 
225 20-MB 65ms ..... 
251 40-MB 40ms 
4096 80-MB 28ms ... 
125 20-MB 35ms 
157 50-MB RLL 30ms. 

ab 40-MB incl.Disk-Manager 


Miniscribe 3650 40-MB 


H 7,C60 


Computer 


Sanyo Commodore Atari Bondwell 
Auf Anfrage 


Stenford PCs Leistung in Perfektion 
PC-XT 20-MB kompl. Ausstattung 1998,00 


PC-AT 286 10-MHz 0-WS-13 MHz Landmark 
640-KB Hauptsp.; 384-KB Ext.Mem. 
Setup im ROM; 1,2 MB Floppy; 
ser. / paral.; AT-Tastatur; 3-LED 
20-MB 35 ms; Herkl.komp.Card 


Floppy 3 1/2", 1,44-MB 


Disketten 


Maxell 

MD-2D 5 1/4" 100 Stück 

MD-2HD 5 1/4* 50 Stück. 

MF-2DD 3 1/2" 100 Stück 

MF-2HD 3 1/2" 10 Stück.. x 
CHEND OS. ch rre etm bra 


No Name 

MD-2D 5 1/4" 100 Stück 
MD-2HD 5 1/4" 10 Stück. 
MF-2DD 3 1/2" 100 Stück... 


Grafikkarten, Akustikkoppler, BTX-Term, 
Public-Domain-Software usw. auf Anfrage. 


[Alle Preise zuzüglich Versandkosten. Versand per Nachnahme. 
| Das Angebot ist freibleibend. Liefermóglichkeiten vorbehalten. 


Druckfehler, Irrtümer und Anderungen vorbehalten. 
Bitte erfragen Sie die aktuellen Tagespreise. 


'C-V-R Computer Vertrieb Remde 
Herzog Wilhelm Straße 19 - 8000 München 2 
TEL. (089) 2603199 od. 2603689 
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Report 


Telefonische Rücksprachen 
beim Anbieter des Boards ver- 
schaffen mir einige Klarheit be- 
züglich der Vorbereitung des 
Boards, die leeren Batterien 
kann er sich nicht erklären, 
schickt aber unaufgefordert Er- 
satz. Mit den geänderten Ein- 
stellungen und den neuen Bat- 
terien starte ich den zweiten 
Versuch. Das Ergebnis aller 
Boot- und Reset-Anstrengun- 
gen entspricht jedoch dem aus 
dem ersten Anlauf. Bisweilen 
gibt es halbe BIOS-Meldungen, 
Blinken auf der Tastatur und 


Zeichensalat auf dem Bild- ` 


schirm. Die einzig reproduzier- 
bare Anzeige ist 'Check Bat- 
tery’. 


Dieses Mal überwache ich die 
Batteriespannung mit einem 
Meßgerät. Von anfänglichen 
6 V fällt die Spannung alsbald 
auf 5,9 V bis 5,8 V. Durch 
Ruckeln am nahegelegenen Ta- 
staturstecker kann ein Einbruch 
der Spannung auf unter 5,4 V 
erzielt werden. Sofortiger telefo- 
nischer Kontakt mit dem An- 
bieter bringt für beide Seiten 
keine Klarheit. Der zweite Ver- 
such wird abgebrochen, die Bat- 
terien werden entnommen und 
das Board zum Prüfen und Aus- 
tausch zurückgeschickt. 


Binnen drei Tagen ist per Ex- 
preß das Ersatz-Board da und 
kann dem Test zugeführt wer- 
den. Im Begleitbrief ist beschrie- 
ben, daß das Board einen 
100-Stunden-Dauertest ohne 
Probleme absolviert habe. In 
nunmehr bekannter Art und 
Weise wird der XT demontiert 
und das neue Board eingebaut. 
Nach einer letzten Kontrolle 
wird das Gerät mit dem Netz 
verbunden und eingeschaltet — 
nichts! 


Mal gibt es Zeichensalat, mal 
eine halbe BIOS-Meldung, aber 
ansonsten nichts Neues. Ein er- 
boster Anruf beim Anbieter 
bringt zunächst die Auskunft ei- 
nes Mitarbeiters, daß das zu- 
rückgeschickte Board einwand- 
frei laufen würde. Eine Stunde 
später kommt der ersehnte 
Rückruf. Gemeinsam analysie- 
ren wir das Problem, der Auf- 
bau wird abgespeckt bis auf 
Motherboard, Grafik-Karte, 
Netzteil, Tastatur und Bild- 
schirm. Trotz mehrfachen Re- 
sets bootet der Rechner nicht. 
Die nochmals reduzierte Ver- 
sion ohne Tastatur bringt das 
System zur Daueranzeige von 
‘Check Battery’, der nunmehr 
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Dalvo-Technik 
AT-Board 


P 
Taktfrequenz (MHz) 
Waits 


O 
CS 


8088 
477 
Scrolltest (ms) 18,18 
Schirmausgabe (us) 889 
1,21 
37,49 
53,86 
43,31 
3,96 
10,95 


Integer (s) 

Real (s) 
Trigonometrie (s) 
Textausgabe (s) 
Grafikausgabe (s) 
Floppy schreiben (s) 
Harddisk schreiben 


durchgeführte Anschluß der 
Tastatur soll unverzüglich die 
BIOS-Meldung bringen. Weit 
gefehlt, der Bildschirm wird 
dunkel, woraus der Anbieter 
schließt, daß die Tastatur defekt 
sei. 


Trotz einiger Skepsis — die um- 
schaltbare — XT/AT-Tastatur 
läuft ohne Probleme im XT – 
besorge ich mir eine ATO3- 


Tastatur. Ein unverzüglich 
durchgeführter Test bringt das- 
selbe niederschmetternde 


Ergebnis. SchlieBlich tausche 
ich die Grafik-Karte gegen eine 
AT-taugliche ` Grafik-Printer- 
Karte — und das ist's! 


Mit der angeblich defekten Ta- 
statur bootet das System ohne 
Murren oder Reset bis zur Mel- 
dung, daß kein Laufwerk instal- 
liert sei. Flugs wird die Multi- 
I/O-Karte eingesetzt, das Lauf- 
werk angeschlossen, eine Sy- 
stemdiskette eingelegt und ein- 
geschaltet. 


Wie gemeldet läßt sich mit Fl 
das SETUP-Menü anwählen. 
Dort angekommen stelle ich das 
Datum ein, wobei sich die Ein- 
gabe holprig gestaltete, da 
SETUP mit einem amerikani- 
schem Tastaturtreiber arbeitet. 
Das Laufwerk A: wird als 
360-К Byte-Laufwerk konfigu- 
riert und wie empfohlen keine 
Harddisk vereinbart. 


Das System startet automatisch 
neu und kommt bis zu einem 
Lesefehler auf Laufwerk А:. 
Trotz mehrfachen Resets über 
den Taster bootet das System 
nicht. SchlieBlich installiere ich 
den OMTI-Festplatten-Control- 


ae Tom [шю | 
ЫМУ КҮСЕ x 


LN 
EN 
DOS 
PCS 


эж [ia [от 
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XT mit AT AT 
286-Karte | 1. Таки, | 2. Taktf. 
33 


15,53 


ER 
ES 
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2 
33,92 


D 
3 
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y 
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ler — und der Systemstart von 
Festplatte gelingt auf Anhieb. 
Verblüffenderweise bringt 
CTRL-ALT-DEL das Lauf- 
werk auf Trab und das System 
zum Starten. 


GEM wird aufgerufen und 
läuft. Etwas störend ist für mich 
jedoch, daß der Laufwerksmo- 
tor der Floppy dauernd mit- 
läuft. Nun sollen die Bench- 
mark-Tests die Leistungsfähig- 
keit des Systems dokumentieren 
— aber dabei jagt ein Systemab- 
sturz den nächsten; fast alle sind 
nur durch Ausschalten zu behe- 
ben. Reset versagt kläglich, 
ebenso CTRL-ALT-DEL. Der 
Reihe nach werden einige Pro- 
gramme gestartet, das Ergebnis 
ist deprimierend. 


Programme wie PSION 
CHESS, WordStar, Explorer, 
PC Tools, Norton Utilities, 
QDOS, PE2-Editor und 
GWBASIC 3.20 (sogar mit 
Grafikbefehlen, Karte im Full- 
Modus) laufen; sofortigen Sy- 
stemabsturz bringen dagegen 
Turbo-Pascal 3.0, dBASE III 
Plus, eigene Turbo-Pascal- 
Programme sowie die c't- 
Benchmark-Programme. 


Nortons Systeminformation 
3.00 findet einen AT mit 80286 
vor, kann aber die ‘computing 
performance’ nicht berechnen, 
da ‘clock inactive’. 


Schließlich wird unter GW- 
BASIC 3.20 die Grafik-Karte 
mehrfach umgeschaltet — und 
auf einmal gelingt der Aufruf 
des Testprogramms INTI5, 
auch alle anderen Programme 
laufen. Ohne den Aufruf von 


GWBASIC geht nichts. Nach 
mehreren Versuchen ist klar: 
der Aufruf von GWBASIC und 
die unverzügliche Rückkehr rei- 
chen aus, um die Systemab- 
stürze zu beenden. 


Nach mehreren Austauschak- 
tionen, für die ein funktionsfä- 
higer AT  ausgeschlachtet 
wurde, steht fest: Der Floppy- 
Controller ist zu langsam, über 
einen hinreichend schnellen läßt 
sich das System auch von der 
Floppy booten. Der Effekt mit 
den Systemabstürzen bleibt je- 
doch zunächst bestehen. Weite- 
res  schrittweises Umrüsten 
zeigt, daB auch der Harddisk- 
Controller sich nicht mit der 
Gesamtkonfiguration verträgt. 
Ohne ihn laufen alle Pro- 
gramme auf Anhieb. 


Bewertet 


Für die Umrüstung des XT zum 
AT habe ich drei Nachmittage, 
Abende und Nächte gebraucht. 
Neben Geduld, Spürsinn, Hart- 
näckigkeit und Glück (Können 
212) sind die Kenntnis der Tele- 
fonnummer des Entwicklers der 
Platine ebenso erforderlich wie 
Blechbearbeitungswerkzeug, 
Schrauben, Muttern, Winkel 
und Abstandsröllchen. Weitere 
Computerteile sind erforderlich 
und müssen erworben werden, 
dadurch erhöhen sich die Ko- 
sten um nicht geplante 750 DM 
für Tastatur, Kombi-Controller 
und Grafik-Karte. 


Das Board und die Gebrauchs- 
anweisung sind nur für fortge- 
schrittene PC-Anwender und 
Elektroniker mit Feinwerktech- 
nik-Kenntnissen geeignet. Die 
Gebrauchsanweisung mag für 
professionelle Anwender des 
Boards geeignet sein, für die ein- 
malige Umrüstung ist sie meiner 
Meinung nach zu dürftig. 


Ehrlich gesagt, ich würde diese 
Aktion nicht noch einmal 
durchführen — der Einbau mei- 
ner Speed-286-Karte für etwa 
800 DM ging schneller und war 
völlig problemlos. Wer unbe- 
dingt einen AT haben will, sollte 
seinen XT verkaufen und gleich 
einen kompletten AT erwerben. 


Nunmehr habe ich jedoch eine 
XT-Hauptplatine, eine Tasta- 
tur, einen Festplatten-Control- 
ler und eine Grafik-Karte her- 
umliegen. Ich werde sie wohl um 
ein Geháuse mit Netzteil. Fest- 
platte, Floppy und Multi-L/O- 
Karte sowie Monitor zu einem 
zweiten Rechner ergänzen . . . 
(bw) 


c't I988, Heft 4 


Beratung : Betreuung 


Zum richtigen Betriebssystem 


den nkompatenten Auspsechgatiner: 


Es gibt keine Alternative zu 
Überzeugen Sie sich selbst! 


1000 Berlin 


2060 Bad Oldeslohe 


3000 Hannover 
3000 Hannover 


4050 Mönchengladbach 


4800 Bielefeld 


4970 Bad Oeynhausen 


5900 Siegen 
6000 Frankfurt 
6367 Karben 
6102 Pfungstadt 


6272 Niedernhausen 


6348 Herborn 
6906 Leimen 
7000 Stuttgart 
7104 Obersulm 
7500 Karlsruhe 
8000 München 
8029 Sauerlach 
8034 Germering 
8057 Eching 
8500 Nürnberg 
8543 Hiltpoltstein 
8600 Bamberg 
8626 Michelau 
8900 Augsburg 
In Österreich: 
1080 Wien 


Ohne Umwege ` mr vis, AT's, 80386er 


ifr Ingenieurbüro Fritz Reich 

Reikotronic GmbH 

Dipl.-Ing. M. Sachse Software-Entwicklung 
handelsORGA EDV Anwender-Systeme 

HSG Hard- und Software Handels GmbH 

KLM Olivetti-Datensysteme GmbH Kremer, Linenbrink und Meiners 
KLM Olivetti-Datensysteme GmbH Kremer, Linenbrink und Meiners 
ACT GmbH 

KOGA Soft 

ECB GmbH 

Daten- und Textorganisation Roth GmbH 

EDV-Labor Hoffmann 

Karmann & Klein GmbH 

LB Computer-Systemhaus GmbH 

Ramsauer GmbH & CoKG Büro- und Informationssysteme 
Schneider EDV-Beratung GmbH 

Haus Weilgut GmbH Computer Conception 

MARVIS Computerservice Góssling & Mur 

ARCHISYS Ges. für ProzeBrechentechnik 

Wolfgang Petruch Hard- und Software 

Digitron Elektronik 

Juprowa Datenverarbeitung GmbH 

AIS Angewandte Informationssysteme GmbH 

BCS Computer und Software GmbH 

GB-Soft Computer-Systeme 

LOZ-Computer-Service 


Juprowa Datenverarbeitung Ges.mbH 


P. S. Beachten Sie bitte unsere Produktanzeige PC-MOS/386! 


PC-MOS/386 
Demo: 35,- DM 


Installation 


030/24 4084 
04531/821 14 
0511/584013 
0511/327232 
02161/17220 
0521/2969 00 

05731/3287 

0271/55295 

06109/3000 10 
06039/42188 
06157/83168 

06127/1873 
02772/41139 
06224/76014 
07 11/8145 17 

07130/8827 

0721/22144 

089/429495 

081 04/1016 

089/84 30 58 
089/3 191001 
0911/226998 

091 74/3715 

0951/65401 
09571/88747 

0821/665041-42 


+222/439948 


in die Zukunft! 


Verwirrspiel 


Georg Umbach 


Der XT-Umrüstsatz der Firma 
PC-Technik sieht auf den ersten 
Blick recht solide aus: das ELT- 
286 AT-Baby-Board ist ordent- 
lich aufgebaut, zwar ohne 
RAM, aber mit einem Award- 
BIOS in zwei EPROMs be- 
stückt. Probleme mit einer 
PC-Tastatur können bei diesem 
Umrüstsatz nicht entstehen, da 
eine erweiterte Tastatur zum 
Lieferumfang gehört. Das 
286-Board mit der Bezeichnung 
ELT-286 kann mit zwei Takt- 
frequenzen arbeiten und bietet 
Platz für maximal I MByte 
RAM. 


Nachdem ich meinen ‘alten’ 
Taiwan-PC mit den Bench- 
mark-Tests durchleuchtet hatte, 
konnte das Ausschlachten des 
Rechners beginnen: also die 
Multifunktionskarte (mit 
Floppy-Controller, Gameport, 
paralleler und serieller Schnitt- 
stelle), die CGA-Karte und den 
Harddisk-Controller (OMTI 
5520) losgeschraubt und aus 
den Slots gezogen, die Stecker 
von Netzteil abgezogen — halt, 
die kann man beim Wiederauf- 
stecken vertauschen. Also eine 
Markierung aufgebracht und 
weiter geht's: das XT-Board ist 
auf Stehbolzen mit M3-Kunst- 
stoff-Muttern verschraubt, die 
sich schnell lósen lassen. Nun 
noch die Verbindung zum Laut- 
sprecher abgezogen, und das 
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XT-Board kann an einem siche- 
ren Platz auf eine eventuelle 
Wiederverwendung warten. 


Identifikations- 
Probleme 


Da ich nun ohne Verrenkungen 
jeden Jumper und jeden IC- 
Sockel am AT-Board erreichen 
kann, will ich noch vor dem Ein- 
bau die Jumper richtig setzen 
und die Speicher-ICs aus dem 
XT-Board in den AT verfrach- 
ten. Aber bei der Identifikation 
des AT-Boards gibt es schon das 
erste Problem: in dem englisch- 
sprachigen, sehr knapp gehalte- 
nen Anleitungsheftchen sind di- 
verse  Board-Varianten be- 
schrieben, aber das Board vom 
Typ 1251 (8 und 10 MHz Takt), 
wie es auf der vor mir liegenden 
Platine steht, sieht in der Anlei- 
tung ganz anders aus. Ein Ver- 
gleich anhand der Lage der ICs 
und der Jumper ergibt, daß das 
Board dem “Typ 1300' (10 und 
13 MHz) entspricht ein 
Druckfehler? 


Mit längerem Suchen kann ich 
alle Jumper finden und mit Hilfe 
der Beschreibung auch entspre- 
chend meiner Konfiguration 
setzen — bis auf die Größe des 
Speichers. Ganz abgesehen von 
der Tatsache, daß nirgendwo 
beschrieben ist, wo die unteren 
Speicherbänke liegen (das 
Board bietet Platz für 1 MByte 


RAM, also vier Reihen zu je 
neun ICs vom Typ 41256), ist 
auch die Jumperung unklar: es 
gibt nur die Wahl zwischen 640 
KByte und I MByte RAM - was 
gilt für 512 KByte? Davon aus- 
gehend, daß die IC-Reihen mit 
den niedrigsten Bezeichnungen 


auch die unteren Speicherreihen 
kennzeichnen, setze ich die 18 
Speicher-ICs (41256C-12) in die 
Sockel und setze den Jumper auf 
‘640 KByte’. Den in der Doku- 
mentation erwähnten Jumper 
für die Wahl der Wait-States 
sucht man jedoch vergebens auf 
dem Board - der AT läuft im- 
mer mit einem Wait. 


Der anschließende Einbauver- 
such des AT-Boards in das 
XT-Klappgehäuse macht deut- 
lich: Elektronik ohne Mechanik 
ist undenkbar. Die AT-Platte 
paßt zwar auf die Bolzen im 
Gehäuse, aber der Haltebügel 
für die Floppy-Laufwerke ist im 
Weg — das AT-Board ist etwa 
einen Zentimeter lánger als die 
XT-Platine. Nachdem mit der 
Eisenságe dieses Hindernis be- 
seitigt ist, steht der weiteren 
Montage erst einmal nichts 
mehr entgegen. 


Der große Moment 


Der Stecker vom Netzteil paßt 
problemlos auf die Stiftreihe des 
AT-Boards, die CGA-Karte 
steckt schon im Slot, der Moni- 
tor ist angeheizt (damit mir 
keine Meldung entgeht) — der 
große Moment ist da. Der be- 
herzte Griff zum Netzschalter 
bringt glücklicherweise keine 
Rauchwolke zum Erscheinen, 
sondern eine ROM-BIOS- 
Meldung und die vorbeirau- 
schenden Zahlen des Speicher- 
tests, die bei ‘512 KBYTE 
RAM’ stehenbleiben; gefolgt 
von den Ausgaben MEMO- 
RY-SIZE-ERROR, FLOPPY- 
DISK-CNTRLR-ERROR und 
RUN SETUP MIT CTRL- 
ALT-ESC oder FI-IGNORIE- 
REN. 


Diese Meldungen sind jedoch 
alle leicht verzerrt, und es er- 
scheinen in unregelmäßigen Ab- 
ständen Grafikzeichen auf dem. 
Schirm. Da hilft kein erneutes 
Einschalten, die Phänomene 
bleiben. Allerdings verschwin- 
den sie zusehends, je länger der 
Rechner eingeschaltet ist. Ich 
vermute, daß die CGA-Karte 
ein wenig zu langsam für den 
schnellen AT ist und daß mit 
zunehmender Erwärmung der 
Bauteile diese Grenze über- 
schritten wird. 


Trotz der 'Error-Meldungen' 
wirkt alles auf mich recht beru- 
higend, immerhin kann ich mir 
die Meldungen erklären — die 
vom Rechner vermißte Control- 
ler-Karte liegt noch auf dem 
Schreibtisch und die Speicher- 
größe kann ich ja richtig ange- 
ben. Der Aufforderung folgend, 
SETUP zu starten, drücke ich 
CTRL-ALT-ESC, und es er- 
scheint auf dem Monitor ein 
übersichtliches Menü, in dem 
ich die Uhrzeit und Datum, die 
Art der Floppy (360 K Byte), die 
Anzahl der Harddisks (Null), 
die Speichergröße (512 KByte) 
sowie die Rechnergeschwindig- 
keit (SLOW) eingebe. Nach 
dem Verlassen des Menüs mit 
F10 und der Bestátigung mit der 
Z-Taste (für Yes, einen deutsch- 
prachigen Tastaturtreiber gibt 
es hier wohl nicht) záhlt der AT 
erneut seine Bits und Bytes, um 
schlieBlich mit der Fehlermel- 
dung NO  FLOPPY-DISK- 
CNTRLR PRESENT in einer 
Warteschleife zu verharren. 


Aufrüstung 


Also soll der AT sein Boot- 
Device bekommen - für die 
Multi-I/O-FDC-Karte ist ja 
noch ein 8-Bit-Slot frei; in dem 
anderen steckt die CGA-Karte. 
Allerdings muß sich die betagte 
Multi-Karte einige Verrenkun- 
gen gefallen lassen: im hinteren 
Teil des AT-Boards ragt der 
Kühlkörper auf der CPU so 
weit in die Höhe, daß die Multi- 
Karte um etwa 5 mm verbogen 
werden muf, ehe sie in ihr Wi- 
derlager an der PC-Vorderseite 
paßt. Aber diese Verrenkung 
hat zumindest der Floppy- 
Controller auf der Karte nicht 
übelgenommen, denn nach dem 
erneuten Einschalten des AT 
moniert das BIOS nicht das 
Fehlen eines Floppy-Control- 
lers — und bootet nach den 
Zähl-Gedenksekunden das Be- 
triebssystem (PCDOS 3.2) von 
der Diskette. 
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Aber was wäre ein AT ohne 
Harddisk? Also den OMTI- 
Controller (5520) her und in ei- 
nen AT-Slot gesteckt — glückli- 
cherweise paßt er dort, denn ein 
8-Bit-Slot ist nicht mehr frei. 
Nachdem die Verbindungen zur 
Harddisk hergestellt sind und 
die Floppy aus dem Laufwerk 
entfernt ist: Netzschalter auf 
EIN, Bitzählen abwarten und — 
der Rechner bootet von der 
Harddisk. 


Erfolg? 
Somit wäre der XT in einen 
AT-Rechner umgewandelt. 


Aber wie schnell ist der ‘neue’ 
nun wirklich? Um das festzu- 
stellen, will ich den ersten 
c't-Benchmark-Test laufen las- 
sen (PCWBEN) - aber auf dem 
Bildschirm erscheint der Pro- 
grammname ohne das ‘W’. Da 
hilft kein festes Drücken oder 
Wackeln an der Taste. Die Ta- 
stenkappe läßt sich aber leicht 
abziehen, das darunterliegende 
Schaltelement mit Hilfe einer 
Pinzette spreizen und so aus der 
Halterung nehmen. Darunter 
kommen eine Feder und ein 
Kontaktfederblech zutage; die- 
ses wird offenbar nicht stark 
genug von dem Schaltelement 
an einen Kontaktstab gedrückt. 
Nachdem ich das Federblech et- 
was stürker gebogen und das 
Schaltelement eingerastet habe, 
bringt jeder Druck auf diese 
Taste auch das "W' auf den Bild- 
schirm. 


Nun steht der Ausführung der 
Benchmark-Tests nichts mehr 
im Wege, und die Ergebnisse 
kónnen sich auch durchaus se- 
hen lassen, schon bei der lang- 
samen Taktfrequenz. Der näch- 
ste Test soll natürlich in der 
Speed-Schaltung (13 MHz) er- 
folgen, aber der Rechner wei- 
gert sich, nach Eingabe der in 
der Dokumentation beschriebe- 
nen Tastenkombination 
CTRL-ALT-Plus schneller zu 
werden — nur bei einer Ände- 
rung im Setup läuft der AT mit 
‘Speed’. 

Da sich der deutsche Tastatur- 
treiber schon des öfteren als kri- 
tisch herausgestellt hat, boote 
ich das System erneut, diesmal 
ohne KEYBGR - und die Um- 
schaltung des Systemtaktes per 
Tastatur funktioniert wie be- 
schrieben. Leider kennt nun das 
System die deutschen Sonder- 
zeichen nicht mehr. Ich ver- 
zichte zugunsten des Deutsch- 
tums auf die Taktumschaltung 
per Tastatur. 
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10,26 


ben (s) 
Harddisk 
schreiben 4,5 


Rauchzeichen 


Beim weiteren Ausprobieren, 
ob sich all meine Programme 
mit dem AT vertragen, gab es 
eine böse Überraschung: der AT 
sendete plötzlich Rauchzeichen 
- der Lüfter des Netzteils stand 
still, und ein Tantal-Kondensa- 
tor verspritzte qualmend seinen 
Inhalt. Das dürfte eine Garan- 
tiesache sein — und erwartungs- 
gemäß tauschte die Firma 
PC-Technik das Board auch 
postwendend um. 
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Meine Überraschung beim Aus- 
packen des AT-Boards ist je- 
doch groß: es sieht anders aus, 
ist anders bestückt und soll laut 
Angabe im Handbuch ‘nur’ mit 
8 oder 10 MHz Takt laufen kön- 
nen. Ein ungläubiger Blick in 
die Anzeige der Firma, in der 
das AT-Umrüst-Kit angeboten 
wird, bestätigt denn auch: 'AT- 
Babyboard mit 10 MHz’. 


Allerdings stimmt bei diesem 
Board die Typbezeichnung mit 
den Angaben im Handbuch 
überein. Ohne Suchen und Ra- 
ten geht denn auch die Jumpe- 
rung schnell und problemlos 
vonstatten. Nach dem Umbau 
(alle Bolzen passen in die Boh- 
rungen im Board, der Floppy- 
Halter hätte allerdings auch bei 
diesem Board ausgesägt werden 
müssen) der Griff zum Netz- 
schalter — der Bitzähler zeigt 
seine Resultate auf dem Schirm 
- RUN SETUP... Nachdem 


10,23 
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2. AT 
1. Taktf. 
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16,34 16,36 


9,33 
16,47 


10,53 


10,58 10,70 


ich im Setup-Menü die Geräte- 
konfiguration eingestellt habe, 
bootet der Rechner von der 
Festplatte, ohne zwischendurch 
irgendwelche Fehlermeldungen 
zu produzieren. 


Fragen 


Da das Board alle Programme 
problemlos abarbeitete und 
auch keine Neigungen zeigte, 
sich rauchend zu verabschieden, 
wollte ich den Umbau abschlie- 
Ben und den Lautsprecher, eine 
Betriebsanzeige, eine LED zur 
Anzeige des Speed-Modus und 
einen Reset-Taster einbauen. In 
der Dokumentation sucht man 
jedoch vergebens nach der Bele- 
gung der Stiftleisten für den 
Anschluß dieser Elemente auf 
dem Board. Erst ein Blick in ei- 
nen anderen AT-Rechner und 
die Verfolgung der Leitungen 
von den Bedien- beziehungs- 
weise Anzeigeelementen zum 
Board ergibt Hinweise auf die 
Belegung der Leisten. Vorsich- 
tige Versuche ergeben denn 
auch, daß die Belegung des 
Prüf-AT mit der des ELT- 
Boardes weitgehend überein- 
stimmt. 


Noch einmal? 


Obwohl der Umbau des XT- 
Rechners in einen AT von Er- 
folg gekrönt war, ist so ein Un- 
ternehmen insgesamt fragwür- 
dig. Abgesehen von dem 'abge- 


brannten' Board (das kann auch 
bei einem neuen Komplett- 
Rechner geschehen) sind me- 
chanische Arbeiten (Ausságen 
des Floppy-Halters, Anbringen 
der zusätzlichen Bedienele- 
mente) am Gehäuse nötig, die 
wohl nicht jedermanns Sache 
sind. 

Die diversen Fragen, die beim 
Umbau aufgetreten sind, hätten 
allesamt von einem Handbuch 
beantwortet werden müssen — 
im mitgelieferten Manual sind 
jedoch nur die Jumper-Bele- 
gung diverser Board-Varianten, 
die Speicheraufteilung sowie die 
Grundfunktionen einiger ICs 
auf dem Board beschrieben. 
Ohne detaillierte Angaben im 
Handbuch ist der Umbau für 
einen "Nichttechniker wohl 
zum Scheitern verurteilt. Laut 
Auskunft der Firma PC-Tech- 
nik befindet sich eine ausführli- 
che deutsche Anleitung bereits 
im Druck, die diese Probleme 
hoffentlich behebt. 

Der positive Aspekt an dem 
Umbau ist, daß man für rund 
1000 DM einen 'Fast-AT' be- 
kommt — auf die AT-Disketten 
mit 1,2 MByte Kapazitát und 
den schnelleren 16-Bit-Zugriff 
auf Harddisk und Floppy muß 
man verzichten, wenn man nicht 
entsprechende Slot-Karten da- 
zukaufen und in ein neues 
Floppy-Laufwerk investieren 
will. Die Rechenleistung des AT 
ist im Vergleich zum XT schon 
sehr beeindruckend. Kompati- 
bilitätsprobleme konnte ich bei 
dem Board nicht feststellen. 


Was mache ich aber mit dem bis 
auf Netzteil, Multi-Karte und 
Floppy vollständigen XT-Rech- 
ner — die etwas zu langsame 
CGA-Karte ist keine Dauerlö- 
sung im AT -zum Herumliegen 
ist der eigentlich zu schade... 
Da taucht doch die Frage auf, 
ob man nicht besser den XT ver- 
kaufen und sich einen komplet- 
ten AT-Rechner zulegen sollte. 
Es gibt schon für rund 2500 DM 
entsprechende Angebote — der 
XT kónnte gut und gerne 500 
DM bringen (ohne Festplatte), 
es bleibt eine Differenz von 1000 
DM zur Umrüstung, wovon 
man noch rund 100 DM füreine 
schnelle Grafikkarte abziehen 
muß. Somit kostet der AT letzt- 
lich 900 DM mehr als die Um- 
rüstung des XT - dafür be- 
kommt man aber einen Rechner 
im AT-Gehäuse mit schneller 


Grafikkarte und 1,2-MBpyte- 
Floppy einschließlich 16-Bit- 
Controller. (bw) 
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Prüfstand 


Eine Million bunte Punkte 


Grafik-Subsystem ‘Megavision’ für Amiga und Atari ST 


Manfred Bertuch 


Neidisch blickt der 
Heimcomputerist auf die 
Farbbilder professioneller 
Computergrafiker. Dieser 
Detailreichtum und die 
fließenden Farbverläufe 
sind mit dem eigenen 
Rechner einfach 
unerreichbar. Dem 
Fotorealismus ein ganzes 
Stück näher kommen jetzt 
die Amiga- und 
Atari-ST-Besitzer. Für 
diese Rechner gibt es 
eine Erweiterung mit 
eigenem Grafikprozessor 
und eigenem 
Bildspeicher, die von der 
eingebauten Amiga- und 
Atari-Grafik unabhängig 
macht. 
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Das Grafiksystem 'Megavision' 
aus dem Hause Sang-Compu- 
tersysteme macht einen eher un- 
scheinbaren Eindruck. Die 
Frontplatte des schlichten Käst- 
chens ziert kein einziges Bedie- 
nungselement. Erleichtert ent- 
deckt man dann an der Rück- 
seite des Gerätes den Netzschal- 
ter und zwei Anschlußbuchsen. 


Bedienungselemente sind auch 
überflüssig, die Megavision 
wird vollständig vom Rechner 
aus gesteuert. Für die Verbin- 
dung zum Rechner ist eine 
37polige Buchse vorgesehen. 
Eine weitere 9polige Sub-Min- 
D-Buchse ist für das Anschluß- 
kabel gängiger Multisynch- 
Monitore ausgelegt. 


Im Inneren befindet sich außer 
dem Netzteil eine Platine in dop- 
peltem Europaformat mit dem 
Grafikprozessor HD63484, 1 
MByte Bildspeicher und der 
Color-Lookup-Table IMSG170 
von Inmos. Für jedes der 
1024 x 1024 Pixel stehen 8 Bit, 
also 256 Farbwerte zur Verfü- 


gung. Die Color-Lookup-Table 
ordnet schließlich jedem Farb- 
wert einen Farbton aus einer 
Palette von 262 144 verschiede- 
nen Farben zu. Jede der drei 
Grundfarben Rot, Blau und 
Grün kann in 64 verschiedenen 
Intensitäten dazugemischt wer- 
den. 


Der Grafikprozessor arbeitet im 
‘Interleaved Access Mode’, bei 
dem sich Display-Zyklen mit 
Zugriffen zum Zeichnen abló- 
sen. Dadurch ist eine maximale 
Zeichengeschwindigkeit von 1 
Million Pixel pro Sekunde móg- 
lich, ohne daß der Zeichenvor- 
gang die Darstellung stórt. 


Die grafische Auflósung, die mit 
Megavision erreicht werden 
kann, erfordert natürlich einen 
entsprechend leistungsfähigen 
Monitor. Die getestete Version 
Megavision02 ist mit 32 MHz 
Pixeltakt für preiswerte Multi- 
synch-Monitore ausgelegt. Die 


Auflösung ist in weiten Grenzen. 


programmierbar und kann bei- 
spielsweise 512 x 512, 720 x 540 


oder 800 x 600 (bei 55 Hz Bild- 
wiederholfrequenz) betragen. 
Es kann auch das Format 
1024 x 768 angewählt werden, 
bei dem aber aufgrund des fe- 
sten Pixeltaktes im Interlaced- 
Modus gearbeitet werden muß. 
Er zeigt leider das bekannte 
Flimmern. 


Erst die Version Megavision0l 
mit 64 MHz Pixeltakt stellt 
1024 x 768 Punkte bei einer 
Bildwiederholfrequenz von 60 
Hz ohne Interlace dar. Aller- 
dings kann diese Auflósung nur 
von einem professionellen 
CAD/CAM-Monitor im Wert 
mehrerer Tausend Mark voll 
wiedergegeben werden. 


Die Verbindung zum Rechner 
erfolgt über eine spezielle Inter- 
face-Box, die beim Amiga 1000 
an den Expansionbus und beim 
Atari ST an den ROM-Port an- 
geschlossen wird. Auch für den 
c't68000 und den Gepard ist ein 
Interface erháltlich. Der Adap- 
ter für den Amiga 2000 ist in 
Vorbereitung. 
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0531 - 374095 


BEMI PC/XT Turbo 8MHz 


Gehäuse AT-Design mit Schlüssel 
und LED Anzeige 
Turboboard 8MHz/640K 
256K bestückt 
150W Netzteil 
Diskcontroller für 2 Drive a'360K 
Drive 360K 
Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualität 


BEMI Preis- nur 798.00 


Multi UO Card 
XT Controller 2 Drive 


Color Graphic Card 159.00 
Hercules kompatibel Card 99.00 
Ramerweiterung auf 640K 169.00 
360K Drive 179.00 
720K Drive 3.5 Zoll 339.00 
Co Prozessor 8087-8MHz 330.00 
XT Tastatur standard 99.00 


XT Tastatur extra Cursor 


EGA Karten 


EGA Wonder ATI 800*560 398.00 


EGA Super Hires 800*600 — 498.00 
EGA Super 640*480 378.00 
EGA standard 640*350 248.00 


Commodore Computer 


Commodore PC 10П 
Commodore PC 20II 
Amiga 2000 mit Monitor 
Amiga 500 


XT Interface Karten 


Paketpreis 898.00 DM 


COMPUTER GMBH 


20MB ST 225 und Controller 588.00 


20MB Filecard 698.00 
30MB ST 238 RLL&Contr. 619.00 
30MB Filecard RLL 898.00 
40MB Festplatte ST251 898.00 


40MB Platte Miniscr. 798.00 


80MB Platte /28ms 1698.00 
52MB Wangtek Streamer 898.00 
Streamer Cassette 99.00 


Neu - Handy Reader 


Texterkennung für Handy Scanner 


& Handy Scanner 


Btx Karte mit FTZ Nr 


nur 499.00 DM 
Btx für Atari 398.00 
Btx für Amiga à 


NEC Multispeed PC 1601 BD 2798.00 DM 


Gm Monitor 1081 } 


4.77 / 9.45 MHz - 640K RAM bestückt - LCD Bildschirm / 2 Drive 3.5 Zoll a’ 720K 
Parallel und Seriell Interface - incl. MS DOS 3.2 und Akku (5-6 Betriebsstunden) 


Star LC 10 545.00 
Citizen 120 D 498.00 
NEC P 2200 898.00 
NEC P6 1098.00 
NEC P7 1390.00 
Seikosha SL80 AI 798.00 
OKI Leaserline 6 3698.00 
Brother Leaser HL8 4998.00 


Teco VP 1814 Drucker 


NLO / 7 K Buffer / 180Z Sec. 
Schub-Tractor 
Parallel Interface 
voll XT/AT & Epson kompatibel 


499.00 DM 


Eigener 
Reparaturservice 


BEMI Computer GmbH 
Berlinerstraße 69 


3300 Braunschweig 
Tel.: 0531 - 374095 


BEMI PC/AT Turbo 10MHz 


Gehäuse AT-Design mit Schlüssel 
und LED Anzeige 
Turboboard 10MHz/1MB 
512K bestückt 
200W Netzteil 
Diskcontroller für 2 Drive 1.2MB 
Drive 1.2 MB 
Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualität 


BEMI Preis-nur 1898.00 


Seriell /Parallel Card 
FDD Controller 1.2MB 

HDD/FDD Controller für 
2 Festplatten & 2 Drive 399.00 
RAM-Erweiterung auf 1MB 199.00 
1.2MB Drive AT/XT 259.00 
3.5MB Multifunktion (0K) 398.00 
Co Prozessor 80287-10MHz 639.00 
AT Tastatur extra Cursor 169.00 
AT Tastatur standard 99.00 


Maus Genius GM6 MS kompatibel 
an RS 232 mit Treiber 99.00 


Monitor 14" mit Fuß 238.00 
Flat Screen 14” mit Fuß 349.00 
ЕСА Monitor 14" mit Fuß 845.00 
Multisync Thomson 4375M 1298.00 
Multisync Mitsubishi 1471A 1298.00 


Multisync NEC П 1598.00 
ATARI Computer 


Atari 1040 ST mit Monitor 1498.00 
Atari Mega ST2 m. Monitor 2498.00 
Atari Mega ST4 m. Monitor 3498.00 


Epson LQ 850 
1298.00 . 


Epson LQ 500 
Epson LQ 1050 
Epson LX 800 


848.00 


545.00 


Apple/Brother/Citizen/Commodore/Epson/Fujitsu/Graphtec/Itoh/Juki/NEC/Panasonic/Star/Tandon/Victor/Vortex u.s.w. . 
und das alles zu BEMI service TIEFSTPREISEN 


Montag - Freitag 9.00 - 13.00 / 14.30 - 18.00 


Samstag 9.00 - 13.00 


Versand per Nachnahme oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! - Abholung Bar Kasse oder Euroscheck 


Prüfstand 


Grafikprozessor 
Bildspeicher 
Auflösung 
Formate 
(Beispiele) 


Farbebenen 

Color-Lookup-Table 

Pixelrate 

Max. Zeichengschw. (Display off) 
Pixelrate 


Videosignal 


Preis 


Netzteil 


: HD63484 
: 1 MByte 
: 1048576 Pixel 
: 720 x 540 
800 x 600 
1024 x 768 
:8 
: 256 aus 262144 
:32 MHz 
: 2 Millionen Pixel/s 
: 32 MHz (Megavision02) 
64 MHz (Мерауіѕіоп01) 
: RGB analog, sep. Sync 


: 2295 DM (Megavision02) 
: 2950 DM (Megavision0l) 
:350 DM 


(erforderlich für Amiga u. Atari ST) 


Adapter für Amiga, 
Atari ST incl. Treibersoftware 


Zusammen mit den Interfaces 
gibt es als weiteres rechnerspe- 
zifisches Zubehór eine Diskette 
mit Treibersoftware für den 
Grafikprozessor. Sie enthált ne- 
ben einigen Demos eine in C 
geschriebene Bibliothek. Diese 
besteht aus einer Init-Prozedur 
zur Festlegung von Format und 
Hintergrundfarbe, Befehlen zur 
Programmierung der Color- 
Lookup-Table und aus einem 
Satz von Routinen, die ein ein- 
faches Aufrufen der einzelnen 
Grafik-Kommandos des Hi- 
tachi-Prozessors ermöglichen. 
Außerdem enthält die Amiga- 
Diskette ein Programm, das im 
IFF-Format abgespeicherte 
Grafiken einliest und über die 
Megavision darstellt. 


Spätestens jetzt wird klar: Als 
reiner Anwender wird man mit 
der Hardware alleingelassen. 
Bestehende Grafikprogramme 
können die Möglichkeiten von 
Megavision nicht unmittelbar 
nutzen. Ein Amiga- oder Atari- 
Programm ist natürlich auf die 
jeweils eingebaute Grafik abge- 
stimmt. Es ist zwar denkbar, 
Grafikzugriffe auf Betriebssy- 
stemebene abzufangen und um- 
zuleiten. Dies wäre allerdings 
wenig sinnvoll, da Amiga- und 
Atari-Programme die 262 144 
Farben und die hohe Auflósung 
nie vollständig nutzen können. 
Außerdem liefe ein Treiber für 
Amiga-Programme auf eine 
Nachbildung der Amiga-Chips 
in Software hinaus, was die Gra- 
fikausgabe stark verlangsamen 
würde. 


Für Willige 
Die Megavision ist etwas für 
Programmierer, die sich nicht 
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scheuen, ihre Anwendungen 
selbst zu schreiben. Dies setzt 
natürlich die Bereitschaft vor- 
aus, sich mit den Eigenarten und 
Möglichkeiten des HD63484 
auseinanderzusetzen. Man 
kann auch auf die Programmie- 
rung eigener Bildschirmformate 
sowie auf das Einsetzen des 
Hardware-Windows und der 
verschiedenen Screens vorerst 
verzichten. Dann erscheint die 
Megavision zusammen mit der 
Grafik-Bibliothek einfach als 
grafische Erweiterung des 
C-Compilers. An das Arbeiten 
mit zwei Monitoren gewöhnt 
man sich schnell. Der Benutzer- 
dialog wird nicht mehr gelöscht 
oder übermalt, und die Grafik 
erscheint in ganzer Pracht, völ- 
lig ungestört von profanen Sy- 
stemmeldungen. 


Für die Entwicklung eines ein- 
faches CAD-Programms bei- 
spielsweise ist keinerlei Grafik- 
programmierung mehr erfor- 
derlich. Die Zeichenkomman- 
dos reicht man an den Grafik- 


prozessor weiter. Er übernimmt' 


auch das Umrechnen logischer 
Koordinaten in physikalische 
Speicheradressen. Was noch 
fehlt, ist eine Benutzeroberflä- 
che und die Schnittstelle zum 
Massenspeicher. Die hohe Zei- 
chengeschwindigkeit des Gra- 
fikprozessors ist vor allem dann 
von Vorteil, wenn eine in Form 
von Koordinaten abgespei- 
cherte Grafik auf den Schirm 


Erstaunlich schlicht und 
einfach geht es im Innern 
der Megavision zu. 


gebracht werden soll. Selbst 
komplizierte Skizzen sind in Se- 
kunden aufgebaut. 


Computergrafiker werden die 
hohe Farbauflösung zu schät- 
zen wissen. Sollen Schattierun- 
gen und Farbverläufe nicht 
streifig wirken, sind 256 gleich- 
zeitig darstellbare Farben kein 
Luxus, sondern stellen bereits 
das Minimum dar. Es gibt au- 
Berdem eine Option auf eine 
Color-Lookup-Table mit insge- 
samt 16 777 216 Farben bei 256 
gleichzeitig darstellbaren. 


Für Programmentwickler hat 
dieses Grafikkonzept eine sehr 
angenehme Seite. Das Subsy- 
stem stellt vom Rechner aus ge- 
sehen nur einen 16-Bit-E/A- 
Port dar und belegt nicht mehr 
ausgedehnte, sensible Bereiche 
des Arbeitsspeichers. Grafikzu- 
griffe mit falschen Parametern 
führen nicht mehr zum System- 
absturz, sondern irritieren nur 
noch den Grafikprozessor. Das 
ist dann zwar ebenso unüber- 
sehbar, aber man hat sofort, 
ohne neu zu booten, seine zweite 
Chance. 


Für und Wider 


An der Ausführung der Hard- 
ware gibt es nichts zu bemän- 
geln, allenfalls die fehlende 
Netzkontrollanzeige. Das Gerát 
erreichte zwar trotz der Lüf- 
tungsschlitze eine beträchtliche 
Betriebstemperatur, zeigte aber 
im Testbetrieb keine Schwä- 
chen. Der  Amiga-Adapter 


machte ebenfalls einen soliden 
Eindruck; der Expansion-Port 
ist allerdings nicht durchge- 
schleift. Der  Atari-Adapter 
stand uns zum Test nicht zur 
Verfügung. 


Über die Reichhaltigkeit der 
mitgelieferten Software kann 
man geteilter Meinung sein. Lo- 
benswert ist in jedem Fall, daß 
alle Routinen ~ auch die Demos 
— sowohl in ausführbarer (bzw. 
linkbarer) als auch in lesbarer 
Form auf der Diskette zu finden 
sind. Aber gerade weil man die 
Megavision nur mit selbstent- 
wickelter Software nutzen kann, 
tite der Hersteller gut daran, 
seinen Kunden in diesem Punkt 
etwas mehr entgegenzukom- 
men. 

Man wünscht sich beispiels- 
weise Treiber zur Steuerung ei- 
nes Grafik-Cursors mit der 
Maus oder Prozeduren zum 
Speichern und Lesen von Gra- 
fiken. AuBerdem gibt es Treiber 
nur in C. Wer diese Sprache 
nicht beherrscht und keinen ei- 
genen C-Programmierer Бе- 
schäftigen kann, dem nützt die 
Megavision wenig. Es bleibt zu 
hoffen, daß diese Form der Soft- 
ware-Unterstützung dem frü- 
hen Testzeitpunkt zuzuschrei- 
ben ist. 


Die Betriebsanleitung besteht 
aus einem 20seitigen Hefter und 
enthält hauptsächlich kurze Be- 
schreibungen der Grafikkom- 
mandos. Diese sind als ausrei- 
chend zu bezeichnen. Zusam- 
men mit den Source-Listings der 
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PN COMPUTER GMBH · EWALDSTRASSE 181 : 4352 HERTEN Sn 


IBM-KOMPATIBLE COMPUTER VON SYNDROM — VOLL IM TREND 


XT-TURBO 


Ihr Einstieg in die PC-Welt 


€ 8088-2 € 256 KB-RAM € RESET-TASTE 

€ verschr. Metall se € LED-ANZEIGE 

€ 4,77/TURBO-MODE € 360 KB LW 

€ Hercules Komp. Karte € Tastaturschl. 
m. Pr. Port ө 005 


dto. mit 20 MB 1469,- 
unser Finanzierungsangebot: 


IHR EINSTIEG 
schon ab DM 23,- mtl. * 


Ausstattung wie oben, jedoch mit 
640 KB und Multi I/O-Card 


AT-TURBO 


© 16 Bit, 80286 (6/10 MHz) 

€ 1024 KB Mainboard (best. m. 512 KB) 
© 1,2 MB Disk-Laufwerk 

€ Monochr. Grafik (Hercules) m. Printer Port 
Ф Uhr/Kalender 

@ 200 Watt Netzteil 

© Steckplatz 80287 vorhanden. 

€ DIN-Tastatur m. abges. Cursorbl. 


© Betriebssystem 

€ Handbücher nur DM 1789,- 
Ihr Einstieg in die AT-Welt 
oder mtl.* schon ab DM 41,- 


Ausstattung wie oben, jedoch mit 
640 KB, HDD/FDD-Controller, se- 


AT-386- TOWER 


€ ORIGINAL INTEL MOTHERBOARD 
MIT INTEL CPU 80386. 
€ 16 MHz, 1 Wait-State, 120ns-Chips nutzb. 
€ Steckplatz f. 80387 vorhanden 
€ Legales Phoenix-BIOS 
© 512 KB auf der Hauptplatine 
© zwei Anschl. 8-Bit, vier Anschl. 16 Bit 
€ zwei Anschl. 32 Bit f. schnelle RAM Erf. 
€ RAM erweiterbar auf 10 MB 
Ф UHR, Kalender batteriegepuffert 
© ser. Schnittstelle RS232C, par. Schnitist. 
€ 5" Laufwerk 1,2 MB 
€ HDD/FDD-Contr. OMTI 8620 
€ NETZTEIL 200 WATT 
€ 6 halbhohe Einbauplätze 
€ Tastaturschlüsselschalter 
€ Tast. m. abges. Cursorbl. 101 Tasten 
€ Festplatte 40 MB, 28 ms 


nur DM 1278,- 
dto. mit 20 MB 1859,- 
dto. mit 30 MB 1960,- 
dto. mit 40 MB 2289,- 


Wir bieten Ihnen einen hohen 
Grad an Flexibilitát bei der Aus- 
rüstung Ihres Rechners. 


FESTPLATTEN 


riell + parallel-Card. 


nur DM 
dto. mit 20 MB 
dto. mit 40 MB 


dto. mit 70 MB 


PC-ZUBEHOR 


nur DM 6900 ,- 


TOWER-GEHÄUSE МІТ 
200 WATT-NETZTEIL 
nur 898,- 


HIGH-SPEED-CONTROLLER 
OMTI 8620 
nur 449,- 


R E € PROFI-TAST. mit abges. Cursorblock 198,- 
C 0 N T 0 LL R € EGA-HIGH-RES LEV. 3 (700 x 480) 329,- 
e ERA HIGH AES LEV. 5 (800 x 600) 458. pg P7 1398 
EGA-WONDER (800 x 560) 448,- 5 í 
LAUFWERKE € HERCULES-CARD M. PRINTER PORT 129. га онол ae 1096 
€ HERCULES-CARD М. CGA-MODE 195,- y , 
€ 20 MB Seagate ST 225 * 6 COLOR-GRAFIK-CARD 99,. P6 ser./Color P7 ser./Color 
€ 30 MB Seagate ST 238 € MULTI VO-CARD (ser./par./ 
€ 40 MB Seagate ST 251 (40 ms) 785,- Uhr/Datum/Game/FD-Contr.) 179,- P6 P7 
€ 40 MB Seagate ST 251/1 (28 ms) 929,- 6 serielle + parallele Card 99,- 
© ST 225 + Controller + Kabel 575,- = MEE AME PORT) wël: serielles Kit 248,- 248,- 
© ST 238 + Controller RLL + Kabel 610 & MEGA-Card 1 MB Бай. 658. Cut-Sheet-Guide 59,- 69,- 
© HD-Controller 145, @ MEGA-Card 2 MB best. 989,- Uni-Traktor 139,- 228,- 
® RU-Controller 185,- € Co-Proz. 8087/8 MHz 389,. Bi-Traktor 339, 369, 
6 Komb. AT-Controller HOD/FDD 289,- € Co-Proz. 80287/8 MHz 578,. Einzelblatteinzug , 
6 Komb. AT-Controller RLL 398,. € Proz. NEC V20 8/CPU 28,- 
© FD-Controller 5⁄4" 360 KB 35,. 9 Clock-Card 68,- PSXL/COLOR 2498, 
6 FD-Controller 1,2 MB 119,- IBM-Joystick 34. P9XL/COLOR 3398,- 
HANDY SCANNER 649,- 
€ DISK-LAUFWERK 12 MB 279: Original MS-MOUSE + MS-WINDOW nur 286: Р2200 i uci ug 2200 239, 
© DISK-LAUFWERK 3.5" Einbausatz 329.- PeaCock Mouse, RS 232, MS-Kompat. nur 129,- , 
€ WANGTEK-TAPESTREAMER 879,- MS-DOS 3.3 + GW-BASIC 3.2. Kompl. 198 Farbband P6 ST. 19,50 / 3 ST. à 17,90 
€ STREAMER-TAPE 75,. Bücher + Diskette (deutsch) nur 3" Farbband P7 ST. 21,90 / 3 ST. à 21,50 
€ FILECARD 20 MB 639,- SEAGATE ST 4096 - 80 MB 
© FILECARD 30 MB 848.- volle Bauhöhe nur 1595, Treiber-Software! 
EIKOSH Al 
ere Geschäftsräume E MONITORE | oss. во 
Wir haben Terga Caen 12" TTL, grün 199. х 
MM ышан 14" TTL, flat screen m. Drehfuß 289,- CITIZEN 120 D 
14" AMIGA-Monitor 629,- nur 429,- 
NEU - NEU - NEU - NEU - NEU 14" Multiscan, ЕСА 1298,- —4 
D 1014 29 14* Mitsubishi, EGA 1495,- Panasonic 
nur 5 = 14" МЕС MULTISYNC PLUS 1640,- ^ ы 
140 Z./sec. . 31 Z./NLQ ” 14° АОС, EGA 898,- va? 1007 dn D" 
Sehr geehrter Kunde! SYNDROM-EGA-SET!! — — 
Aus Platzgründen können wir Sie in dieser und D 1024 nur B 1 9,- Eet Master + Super STAR LC 10 
auch anderen Anzeigen nicht über alle Pro- — DER SPRINTER — EGA-Karte (Hercules, Co, tox) 1148,- nur 535,- 


dukte unseres Hauses detailliert informieren. 
DESHALB SOFORT ANFORDERN! 


KATALOG 


— umfangreich — detailliert — informativ — techn. Beschr 


lediglich zur Kostendeckung bitten wir Sie „Einzelblatteinzug für РеаСоск für PeaCock 


A3-Drucker von PeaCock 


D1518/180Z./sec. · 38 Z. NLQ 998,- 
D 1524/2402 /sec. . 51 Z. NLG 1298,- 
D ÁÓÁX—— 


DM 3,- Schutzgebühr in Briefmarken beizufügen. A3 579,- I A4 449,- 


€ eingetragenes Warenzeichen des Herstellers (*) 

€ Finanzierungs-Beispiel: 60 Monate Lautzelt, eff. Jahreszins 
14% p.a. (*) 

€ Ausiandsversand nur gegen Vorkasse. Bitte anrufen 

€ Mindestbestellwert bei Versand DM 45,- 

© Finanzierung bei allen Produkten ab ОМ 300,- möglich 

© 1 Jahr Garantie 

© Es gelten unsere gültigen Leier. und Zahlungsbedingungen 


PC 10 111 1798,- 
PC 20 Ill 2548,- 
PC AT-40 4998,- 


а 


Prüfstand 


Demo-Programme bieten sie 
alle Informationen, die man für 
das Erlernen der Grafikpro- 
grammierung benötigt. Erkenn- 
bar ist das Bemühen, alle Mög- 
lichkeiten des Grafikprozessors 
vollständig aufzuführen. Aller- 
dings ist das Hitachi-Datenbuch 
zum HD63484 mit seinen zahl- 


Der HD63484 Advanced CRT Controller 


Der HD63484 kann als Wei- 
terentwicklung des NEC7220 
aufgefaßt werden. Er besitzt 
einen sehr umfangreichen Satz 
von Grafikkommandos, ver- 
waltet selbständig den Bild- 
schirmspeicher und erzeugt 
das komplette Videotiming. 
Die Schnittstelle zum Host ist 
ein 16-Bit-Port. Der Daten- 
austausch läuft über einen 16 
Byte tiefen FIFO-Speicher, 
um beispielsweise Grafikbe- 


Type | Mnemonic 


reichen Skizzen um Größenord- 
nungen anschaulicher. Die Be- 
triebsanleitung ersetzt nicht in- 


timere Kenntnisse über die 
Möglichkeiten des HD63484 bei 
der Aufteilung des Bildschirms 
in verschiedene Screens und 
über die Programmierung des 
Hardware-Windows. 


fehle — zwischenzuspeichern, 
wenn der Prozessor noch be- 
scháftigt ist. 


Besonderheiten des HD63484 
sind ein "Background Screen’, 
der sich noch in drei horizon- 
tale Bereiche aufteilen läßt, 
und ein “Window Screen’. 


Letzterer ist in Position und 
Ausdehnung frei program- 


mierbar und kann als extrem 


Function 


Register ORG 


Set Origin Point 


AEARC,REARC 
AFRCT,RFRCT 
PAINT 

DOT 

PTN 
AGCPY,RGCPY 


Access RPR, WPR Read/Write Parameter Registers 
Commands RPTN, WPTN Read/Write Pattern RAM 
Data | DRD,DWT,DMOD DMA Read/Write/Modify 
Transfer RD,WT,MOD Read/Write/Modify 
Commands CLR Clear 

CPY,SCPY Copy 
Graphic AMOVE,RMOVE Move 
Drawing ALINE,RLINE Line 
Commands ARCT,RRCT Rectangle 

APLL,RPLL Polyline 

APLG,RPLG Polygon 

CRCL Circle 

ELPS Ellipse 

AARC,RARC Arc 


Ellipse Arc 
Filled Rectangle 
Paint 

Dot 

Pattern 

Graphic Copy 
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Fazit 


Wer vorzeigbare Computergra- 
fiken produzieren will, ist mit 
dieser Erweiterung gut beraten. 
Die Zeichengeschwindigkeit des 
Grafikprozessors entspricht 
etwa der einer Workstation, und 
zusammen mit einem Multi- 


schnelles Hardware-Window 
eingesetzt werden. 


Die Grafikkommandos arbei- 
ten mit logischen Koordina- 
ten, man braucht sich nicht 
um physikalische Bildschirm- 
adressen zu kümmern. Die 
meisten Befehle kónnen so- 
wohl mit absoluten Koordina- 
ten als auch mit Koordinaten 
relativ zur aktuellen Cursor- 
Position arbeiten. Bemerkens- 
wert sind der Ellipsen-Befehl 
sowie Befehle für Kreis- und 
Ellipsenbógen. 


Selbstverstándlich gibt es auch 
einen Paint-Befehl zum Füllen 
von Flächen mit einem belie- 
bigen 16 x 16-Bit-Muster, das 
in einem 32 Byte großen Pat- 
ter-RAM abgelegt ist. Ein in- 
terner Stack ermóglicht bis zu 
viermaliges Wiederansetzen 
beim Füllen komplexer Figu- 
ren. Der Graphic-Copy-Be- 
fehl kopiert beliebige recht- 
eckige Bereiche und erfüllt da- 
mit die Funktion eines Blit- 
ters. 


Jedes Grafikkommando be- 
steht aus einem 16-Bit-Opcode 
und einer Anzahl weiterer Pa- 
rameter. Das Kommando 
setzt sich zusammen aus einem 
8-Bit-Kommando-Code, ei- 
nem ‘Area Mode Specifier’ (3 
Bit), einem "Color Mode Spe- 


So sieht gehobene 
Computergrafik 
mit der Auflósung 
800 x 600 aus. 


cifier' (2 Bit) und einem 'Ope- 
ration Mode Specifier’ (3 Bit). 
Der Color Mode legt fest, wie 
der Inhalt des Pattern-RAMs 
zusammen mit zwei Color- 
Registern die Zeichenfarbe 
und das Zeichenmuster beein- 
fluBt. Der Area Mode arbeitet 
mit den  Area-Definition- 
Registern zusammen und er- 
laubt, Zeichenvorgänge auf 
sieben verschiedene Arten von 
einem vorher festgelegten Be- 
reich abhängig zu machen. 
Auf diese Weise realisiert der 
Prozessor Clipping- und Hit- 
ting-Funktionen. 


Der Operation Mode be- 
stimmt, wie das Zeichnen von 
der Farbe des Hintergrundes 
abhängt. Es gibt logische (re- 
place, or, and, eor) und arith- 
metische Verknüpfungsmög- 
lichkeiten. Letztere erlauben 
das Ersetzen der Hintergrund- 
farbe durch die Zeichenfarbe 
nur, wenn der Wert der Hin- 
tergrundfarbe gleich, un- 
gleich.-größer oder kleiner als 
eine vorher festgelegte Ver- 
gleichsfarbe ist. Zum Beispiel 
können in einem 8 Bit tiefen 
Bildspeicher mit bedingtem 
Zeichnen fünfzehn l6farbige 
Sprites beliebig priorisiert vor 
einem l6farbigen Hintergrund 
mit dem Grafik-Copy-Befehl 
bewegt werden. 
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synch kommt man dieser auch 
in puncto Wiedergabequalität 
ziemlich nahe. Da die grafische 


Die Megavision bietet ebenso 
die Hardware-Voraussetzungen 
für professionelles CAD. Für 
CAD-Profis wäre sie noch inter- 


Auflösung frei programmierbar 
ist, lassen sich auch die oft be- 
trächtlichen Reserven guter 
Multisynch-Monitore ausnut- 


essanter, 


ERZEUGEN EINES TESTBILDES FUER MEGAVISION 02 


08.11.87 by Juergen Sang -- 
Copyright by SANG Computersysteme GMBH 


Erzeugt Farbkreis mit 256 Farben, 
Skalierung im 10er-Raster und Rand 


Linken mit "actest.o" 
Hoechste Aufloesung (interlaced fuer MV02) 


#include "acstuff.h" 
#define XRES 1024 /* Hoechste Aufloesung, 
(define YRES 768  /* bei Megavision01 non-interlaced 
main () 
| 
register int i,j; 


init(); /* ACRTC und CLUT initialisieren 
disp, screen(-1); /* Screen blanken fuer 
/* max. Zeichengeschw. 
regwrite(HSR,0xa00a); /* neue Sync- und Displayzeiten 
regwrite(HDR,0x087f); /* fuer hohe Aufloesung 
regwrite(VSR,0x0330) ; 
regwrite(VDR,0x1c04) ; 
regwrite(SSW SP1,768); 
regwrite(MWR1,512) 
regwrite (OMR,0xc03b) 
org (BASE, 0x5fe04) ; 
set rwp(BASE, 0x4) ; 
c1r(0,511,-767); 
amove(XRES/2, YRES/2); /* C Pointer auf Mitte setzen */ 
for (1=0;1‹256;1++) /* 256 Kreise mit versch. */ 
Farben und Radius x/ 


/* BASE screen breiter machen SI 
/* Interlace sync&video fuer MV02*/ 
/* Ursprung setzen */ 
/* Schirm loeschen «y 


{ 
Zeichenfarbe festlegen (0-255) */ 
Eigentlicher Kreisbefehl Mi 


set color0(i); 
crc1(0,i); 
| 
set_color0 (255); 
amove (0, YRES/2) ; 
aline(0,XRES-1, YRES/2) ; 
amove (XRES/2,0) ; 
aline(0,XRES/2,YRES-1) ; 
for (i=YRES/2+10;i<YRES-1;i+=10) | 
amove (XRES/2,i); 
aline(0,XRES/2*10,i) ; 
amove (XRES/2, YRES-i) ; 
aline(0,XRES/2-10, YRES-i) ; 


/* Skalierung in hoechster Farbe (weiss)*/ 
/* auf Startpunkt fuer Linie gehen */ 
/* und Linie zeichnen */ 


| 
for(i=XRES/2+10;iCXRES-1;i+=10) | 
amove(i,YRES/2); 
aline(0,i,YRES/2-10) ; 
amove (XRES-i,YRES/2) ; 
aline(0,XRES-i,YRES/2*10) ; 
1 
ашоуе (0,0); 
aline(0,0,YRES-1); 
aline(®,XRES-1,YRES-1); 
aline(0,XRES-1,0); 
aline(0,0,0); 
disp screen(BASE); 


/* Linie vom Endpunkt d. vorherigen*/ 


/* BASE screen anzeigen Wi 


Diese Sequenz erzeugt das Testbild in der Auflösung 
1024 x 768. 


© stolzer Preis 
© mitgelieferte Sofware 
nicht sehr reichhaltig 


o nhechantic Siss 
© Grafikformat frei 
 programmierb. ar 
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wenn es auch ein 
PC-Interface nebst einem Trei- 
ber für die gängigen CAD- 
zen. Programme geben würde. (be) 


jetzt auch als schnelles Ethernet 
für Profi-PC- LAN -Anwender! 


3 


2» 
Р 


pem 


1 


2 Eihernet: Karten mit 
Winkelanschluß und Software 


Für TOP-Anwendungen bietet das 
schnelle Ethernet eine Datenüber- 
tragungsrate von 10 Megabit pro 
Sekunde. Es entspricht dem 
Ethernet/IEEE 802.3 Industrie- 
Standard. 

Es kann sowohl das Cheapernet- 
Dünn-Kabel, als auch das Ethernet- 
Dick-Kabel verwendet werden. 

Mit diesem Hochleistungs-Netzwerk 
stehen uneingeschränkt alle für 
diesen Standard geschriebenen 
Programme zur kosteneffektiven 
Nutzung offen. 


Weitere sinnvolle Zusatzpakete: 
1. Chatting 
(Simultan-Konferenzen) 
2. Electronic Mail 
(Senden von Texten, Dateien) 
3. Screen Monitor 
(Aufbau von 
Master-Slave-Beziehungen) 


*pie Idee. 


PST-Produkte werden von PRODUTEC/Systems entwickelt, produziert oder vertrieben. 
Geprüft auf höchsten Qualitätsstandard sind sie Garant für optimale Zuverlässigkeit. 
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Іт Workstation-Himmel 


Die Sun-4: Workstation mit RISC-Prozessor 


Uwe Krüger 


In diesem Bericht geht 
es um einen Arbeits- 
platzrechner mit 
gänzlich anderem 
Konzept als man es von 
PCs und ATs gewohnt 
ist. Der Tester 

hatte die Gelegenheit, mit 
der Sun-4, einer der zur 
Zeit leistungsfähigsten 
Workstations zu 
arbeiten. Sie wurde im 
Juli 1987 vorgestellt und 
basiert nicht wie ihre 
Vorgänger auf einer 
Motorola-CPU. Erstmalig 
setzte Sun Microsystems 
einen selbstentwickelten 
RISC-Prozessor mit 
einer Verarbeitungs- 
leistung von 10 MIPS 
ein. 
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Der Trend bei Rechneranwen- 
dungen im Forschungs-, Ent- 
wurfs- und Konstruktionsbe- 
reich entfernt sich immer mehr 
von zentralen Großrechnern 
mit Terminals am jeweiligen 
Arbeitsplatz und geht in Rich- 
tung dezentraler Verwendung 
von leistungsstarken und kom- 
fortablen Arbeitsplatzrechnern, 
sogenannten Workstations. 
Ihre typischen Merkmale sind 
neben einer Rechenleistung von 
mehreren MIPS hochauflö- 
sende Grafik, eine grafische Be- 
nutzeroberfläche und das Be- 
triebssystem UNIX oder etwas 
UNIX-ähnliches. Meist sind sie 
über leistungsfähige Netze mit- 
einander verbunden. Jedem Ar- 
beitsplatz steht damit eine kon- 
stante Rechenleistung zur Ver- 
fügung, die unabhängig von 
Ausfällen in anderen Teilen des 
Netzes genutzt werden kann. 


Ein Mitglied dieser Rechnerfa- 
milie ist die Sun-4. Sie besitzt 
noch annähernd die Kompakt- 
heit und Mobilität eines Ar- 
beitsplatzrechners, bietet aber 


gleichzeitig die Rechenleistung 
eines Minicomputers. Die Be- 
gegnung mit der Sun-4 ermög- 
lichte das technische Zentrum 
von Sun Microsystems bei 
Frankfurt. 


Die Begegnung 


Die Unterschiede zu einem ge- 
wöhnlichen Wald-und-Wie- 
sen-PC sind  unübersehbar. 
Zuerst fällt die ungewohnte 
Größe des 19-Zoll-Monitors 
auf, der schon einen etwas grö- 
Deren Arbeitstisch beansprucht. 
Als nächstes bemerkt man die 
beiden neben dem Tisch stehen- 
den Rollschränke im Format 
größerer beweglicher elektri- 
scher Heizkörper. Mit ihren 
1400 Watt Leistungsaufnahme 
kommt die Sun solchen Geräten 
auch schon recht nahe. In diesen 
Rollschränken ist der eigentli- 
che Rechner untergebracht. Auf 
dem Tisch befindet sich neben 
Tastatur und Monitor noch die 
obligatorische Maus. Als opti- 
sches System funktioniert sie 
nur auf einer 28 x 23 cm großen 


Grundplatte, die mit einem spe- 
ziellen Muster aus farbigen Li- 
nien versehen ist. 


Die Unterschiede beschránken 
sich natürlich nicht auf Außer- 
lichkeiten. Das Testgerät, eine 
Sun-4/260, war mit einer 
280-MByte-Platte (20 ms mitt- 
lere Zugriffszeit), einem 
60-MByte-Streamer-Laufwerk 
für Backups und 8 MByte Ar- 
beitsspeicher ausgerüstet. Der 
Grafikschirm bietet eine Auflö- 
sung von 1600 x 1280 Pixel, das 
sind immerhin 115 Pixel/Inch 
(45 Punkte/cm). Die Bildwech- 
selfrequenz von 66 Hz sorgt für 
eine flimmerfreie Darstellung in 
schwarzer Schrift auf weißem 
Grund. Die Videobandbreite 
beträgt 200 MHz. 


Das Herzstück des Rechners 
bildet jedoch das CPU-Board 
mit einem von Sun entwickelten 
RISC-Prozessor, 128 KByte 
Cache für Befehle und Daten 
und einer MMU (Memory Ma- 
nagement Unit) zur Adreß- 
raumverwaltung. Zusätzlich 
sind auf dieser Hauptplatine 
noch zwei serielle Schnittstellen, 
das Videointerface, die Maus- 
Schnittstelle und ein Ethernet- 
Controller untergebracht. 


Man sollte es kaum für móglich 
halten, aber bei genauerem Hin- 
schauen läßt sich auf dieser Pla- 
tine zwischen all den vielen klei- 
nen und großen ICs doch tat- 
sáchlich noch ein einzelner 
Transistor entdecken: für den 
Power-up-Reset. 


‚ Der 32-Bit-VME-Bus bietet ei- 


nen schnellen E/A-Zugriff mit 8 
MByte/s und erschließt außer- 
dem den Zugang zu der umfang- 
reichen Palette an Erweite- 
rungskarten aus der VME-Bus- 
Welt. Alle von Sun entwickelten 
Boards haben dreifache Hóhe 
und vierfache Breite, und sind 
entweder in einem Turm oder, 
wie im Falle des Testgerátes, in 
19-Zoll-Schrankeinheiten mit 
jeweils 12 Steckplátzen unterge- 
bracht. Um die üblichen VME- 
Bus-Steckkarten mit doppelter 
Hóhe verwenden zu kónnen, 
sind entsprechende Adapter er- 
háltlich. 


Der Arbeitsspeicher läßt sich 
stufenweise in 8- oder 32- 
MByte-Schritten auf maximal 
128 MByte aufstocken. Um bei 
diesen SpeichergróDen die Zu- 
verlássigkeit zu erhóhen, arbei- 
ten die RAM-Karten mit einer 
Fehlererkennung und -korrek- 


tur (ECC = Error Checking 
and Correction. Die ECC- 
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einer für alle: VIKING 13 CAE 


© = für MACINTOSH II 

© = für IBM PS/2 

® = für MACINTOSH SE 

@ = für IBM PC/Kompatible 

© = Porträt-Monitor für 1-4 

© = ohne Abb.: 24"-Monitor für 1-4 
© = ohne Abb.: IBM-RT/Version 

= ohne Abb.: SUN/Version 

® = ohne Abb.: DG/Version 


- Distributor - 


LOGOTEC’ 


Computer Systeme GmbH 
Postfach 7405 23 
2000 Hamburg 74 
аа Telefon (040) 7 134004 
EN Telefax (040) 7134008 
Telex 2164999 logo d 
@/® 


Die genannten Produkt- und Firmennamen sind eingetragene Warenzeichen der entsprechenden Hersteller 


KB/MOUSE RST 


TAG CACHE 


TEST SIG GEN CONN 


DATA 
CACHE 


SEGMENT MAP 


Das CPU-Board im 12fachen Europaformat 
enthält sämtliche Funktionseinheiten der Sun-4, 
einschlieBlich des Grafik-Controllers. 


Logik korrigiert 1-Bit-Fehler 
und erkennt 2-Bit-Fehler — pro 
Byte, versteht sich. 


Als Massenspeicher werden von 
Sun 280-MByte- (20 ms) und 
560-MByte-Platten (18 ms) an- 
geboten, von denen auch meh- 
rere eingebaut werden kónnen 
(im zweiten Rollschrank). Seit 
kurzem gibt es sogar Laufwerke 
im Kapazitütsbereich von 950 
MByte. Zusätzlich ist auch noch 
ein SCSI-Bus-Interface liefer- 
bar. 


Auch im Grafikbereich sind 
Steigerungen, sprich Erweite- 
rungen, möglich. Da wäre zu- 
nächst einmal eine Erweite- 
rungskarte, welche auf einem 
19-Zoll-Graustufen- bezie- 
hungsweise Farbmonitor 
1152 х 900 Bildpunkte mit 8 
Bit/Pixel darstellen kann. Da- 
mit sind dann 256 Grautöne 
oder 256 Farben aus einer Pa- 
lette von 16 Millionen Abstu- 
fungen darstellbar. Falls diese 
Grafikleistung noch nicht aus- 
reicht, kann man zusätzliche 
Grafikprozessoren einbauen. 
Damit sind schnelle Transfor- 


mationen, Ausschnitt-Vergrö- 
Berungen und Skalierungen 
möglich. 


An die seriellen Schnittstellen 
können nicht nur Terminals, 
sondern auch beliebige Periphe- 
riegeräte, wie zum Beispiel 
Drucker, angeschlossen wer- 
den. Sun selbst vertreibt als 
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SCAN TEST 
CONNECTOR L.——J 


Drucker den LaserWriter von 
Apple zusammen mit einem um- 
fangreichen Softwarepaket, das 
unter anderem Hardcopies vom 
Bildschirm ermóglicht. 


UNIX mit Netz 


Als Betriebssystem liefert Sun 
eine eigene UNIX-Version. Ob- 
wohl sie unter der Bezeichnung 
BSD 4.2 läuft, stellt sie eine ge- 
lungene Verbindung zwischen 
BSD 4.2 und der von AT&T 
vertriebenen Version System V 
dar, die den Anwendern die 
Möglichkeiten der beiden 
UNIX-Versionen in einem Be- 
triebssystem zugänglich macht 
(zum Beispiel 'sockets von BSD’ 
4.2 und ‘named pipes’ von Sy- 
stem V). 


Die Netzwerksoftware ist vollin 
das Betriebssystem integriert. 
Auf dem physikalischen Netz 
(Ethernet) mit einer Übertra- 
gungskapazität von 10 MBit/s 
setzt das in der BSD-Welt ver- 
breitete TCP/IP-Protokoll auf. 
Die damit zur Verfügung ste- 
henden Kommandos erlauben 
beispielsweise das Führen einer 
Sitzung von einem anderen 
Rechner aus (Remote Login), 
das Kopieren von Dateien und 
ganzen Dateibäumen zwischen 
verschiedenen Rechnern und 
das Ansprechen von Druckern 
netzweit von jeder Station aus. 
Die lokalen Kommandos sind 
dabei identisch, unabhängig da- 
von, ob der Drucker am eigenen 
Rechner oder an einem anderen 
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irgendwo im Netz angeschlos- 
sen ist. 

Die entsprechende Software 
hält sich weitgehend an das 
UNIX-Konzept des allgegen- 
wärtigen Dateisystems. Pro- 
zese auf unterschiedlichen 
Rechnern können auf sehr ein- 
fache und homogene Weise mit- 
einander kommunizieren. Nach 
dem Verbindungsaufbau über 
die in BSD-UNIX verwendeten 
‘sockets’ können die Verbin- 
dungen wie Dateien mit den 
Standardoperationen über nor- 
male Dateideskriptoren ange- 
sprochen werden (etwa mit read 
und write). Die Verwendung ist 
ähnlich wie bei den 'pipes'. So 
lassen sich auch 'Pipelines' zwi- 
schen  Dienstprozessen  auf- 
bauen, die auf unterschiedlichen 
Rechnern ablaufen. Dabei kón- 
nen die normalen UNIX- 
Dienstprogramme verwendet 
werden, da die Kommunikation 
über Dateideskriptoren abläuft. 
Den Programmen zeigt sich so 
kein Unterschied zu einer rein 
lokalen Abwicklung auf nur ei- 
nem Rechner. 


Das Netzwerk- 
dateisystem (NFS) erlaubt 
die Einbindung eines 
Subdateibaumes eines 
entfernten Rechners in das 
eigene Dateisystem. 
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Aber Sie könnten schon bald 
seine Dienste nutzen. Und ein 
wahrer Profi ist der Laptop 

300 SLC. Weil er allen profes- 
sionellen Anforderungen gerecht 
wird. In Technik und Leistung: 


AT-kompatibel, Floppy Disk 

1,2 MB, Hard Disk 20 MB (auch 
40 MB), Plasma-Display mit EGA 
und CGA-Graphik-Mode, eine 
parallele und zwei serielle 
Schnittstellen, Betriebssystem 
MS-DOS. 


Ein Profi, der den Tisch-PC durch- 
aus ersetzt. Und dabei nur ganze 
32x 32x 9,4 cm ,groB". Damit 
Sie immer mit ihm rechnen 
können, im Büro, zu Hause und 
unterwegs. 

Rufen Sie an. Wir geben Ihnen 
gerne den Profi in die Hand. 

Zu einem Preis, der Sie 
angenehm überraschen wird. 


Ihre Profi-Händler. 


— À— 


Uwe NELLESSEN 
Informationsverarbeitun 
Kielortring 12a, Tel. 040/5243809 
2000 Norderstedt 


Computerladen Büsselmann 


Stau 1, Tel. 0441/16393 
2900 Oldenburg 


Holzinger Electronic 


Düsseldorf GmbH 
Kölner Str. 16-18, Tel. 0211/3539 69 
4000 Düsseldorf 1 


TLK Computer 
Geiststr. 68, Tel. 0251/77322 
4400 Münster 


Günter Sebus Elektronik 


Bauelemente — Microcomputer 
Pontstr. 119, Tel. 0241/36898 
5100 Aachen 


Computer-Center 


Eschborn GmbH 
Ródelheimer Sir A4 Tel. 06196/43091 
6236 Eschborn 


MICOM 

Computer- und Informationssysteme 
Entwicklungs- 

und Vertriebsgesellschaft mbH 
Wüstenhofer Str. 6, Tel. 0202/443401 
5600 Wuppertal 1 


strixner + holzinger 


Electronic GmbH 
Schillerstr. 23-29, Tel. 089/551 65-0 
8000 München 2 


MH electronic GmbH 


Klepperstr. 19, Tel. 08031/125 00 
8200 Rosenheim 


alphatron computerladen 


Luitpoldstr. 22, Tel. 09131/22600 
8520 Erlangen 


Selbstverständlich liefern wir 
Ihnen auch den XT 8088, 

den AT 80286, Tower 80386 und 
sámtliche Erweiterungskarten. 


Е CARL ee " DER T 
— — таз 5 = 


Томег 


80386 


Händleranfragen bitte ап: 
Sander Computer Systeme E 
Postfach 1423, Telex 8 515 554 scs d 
5093 Burscheid 1, Telefon 02174/2060 
Ihr Distributor für 

Monitore: Thomson und Visa 

Disk Drives: CHINON und NEC 

Hard Disk: NEC, Miniscribe, Micropolis 


Report 


CPU mit RISC-Architektur 


Sun prägte für die neue CPU 
den Begriff SPARC (Scalable 
Processor Architecture), hin- 
ter dem sich ein typischer 
RISC-Prozessor verbirgt. 
RISC ist ein Akronym für 
‘Reduced Instruction Set 
Computer’ und steht für eine 
einfache, aber effiziente Pro- 
zessor-Architektur. Dem 
RISC-Konzept liegt die Er- 
kenntnis zugrunde, daß Com- 
piler viele der komplexen Be- 
fehle moderner CPUs nur äu- 
Berst selten einsetzen können. 
Ein RISC-Prozessor zeichnet 
sich durch einen verhältnismä- 
Big kleinen Befehlssatz aus, 
dessen Befehle er überwiegend 
in einem einzigen Taktzyklus 
ausführt. 


Das bedeutet gleichzeitig eine 
wesentliche Vereinfachung 
des Prozessor-Innenlebens: So 
wird auf Mikroprogrammie- 
rung meist ganz verzichtet und 
auf eine schnelle, festverdrah- 
tete Logik (krause Logik) zu- 
rückgegriffen. Der Prozessor 
SF9010IU/SF9010FPC von 
Sunist in zwei Gate Arrays mit 
insgesamt nicht mehr als 
55000 Transistoren realisiert 
und weist bei 16,67 MHz 
Taktfrequenz eine Zykluszeit 
von 60 ns auf. 


Er besteht aus zwei getrennten 
Chips, der Integer Unit (IU) 
und der Floatingpoint Unit 
(FPU). Die IU ist für die glo- 
bale Kommandoabarbeitung 
zuständig und filtert Fließ- 


Inhomogene Netze 


Durch die Verwendung des 
TCP/IP-Protokolls kónnen in 
das Netzwerk nicht nur Rechner 
von Sun aufgenommen werden, 
sondern es lassen sich auch in- 
homogene Netze mit Rechnern 
anderer Hersteller verwirkli- 
chen. Das TCP/IP-Protokoll 
wird beispielsweise auch von 
VAX-Rechnern unter Ultrix-32 
unterstützt. 


Doch damit nicht genug: Mit 
dem NFS (Network File Sy- 
stem) stellt Sun ein weiteres 
nützliches Softwarepaket bereit. 
Es erlaubt die Einbindung eines 
beliebigen Teilbaumes der Da- 
teisystem-Hierarchie eines 
Netzknotens in die Dateisy- 
stem-Hierarchie der anderen 
Netzrechner. Der Einbindevor- 
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kommaoperationen aus dem 
Kommandostrom. Diese wer- 
den dann in eine Warte- 
schlange für die FPU plaziert. 
Die FPU stellt über einige 
FlieBkomma-Arithmetik-Co- 
prozessoren (die Anzahl ist 
variabel) die entsprechenden 
FlieBkommaoperationen zur 
Verfügung. Bei der Sun-4 wer- 
den die beiden Weitek-Copro- 
zessoren 1164/1165 einge- 
setzt. 


Der Sun-4-Prozessor ist eine 
32-Bit-CPU, welche die Da- 
tenformate Byte (8 Bit), Halb- 
wort (16 Bit), Wort (32 Bit) 
und Dopppelwort (64 Bit) 
kennt. Die Befehle sind 32 Bit 
breit und werden wortorien- 
tiert im Speicher abgelegt. Op- 
codes und Adressen befinden 
sich immer am gleichen Platz, 
was die Dekodier-Hardware 
vereinfacht. 


Als RISC-Prozessor schafft er 
die meisten Befehle in einem 
einzigen Zyklus, so daß die 
durchschnittliche Zyklenzahl 
pro Befehl bei 1,3 liegt. Zum 
Vergleich: Der MC68030 von 
Motorola benötigt 5,2 und der 
Intel 80386 pro Befehl 4,4 Zy- 
klen. Die Befehle sind register- 
orientiert und arbeiten mit ei- 
nem 3-Adreßformat (zwei Re- 
gister oder ein Register und 
eine Konstante sowie ein drit- 
tes Register für das Ergebnis). 
Der einzige Weg, den Speicher 
anzusprechen, führt über Re- 


gang wird wie bei Dateisyste- 
men auf lokalen Datenträgern 
durch das "mount Kommando 
realisiert. Nur muß man in die- 
sem Fall anstelle der Geráteda- 


Client 


Dateisystem 


Netzwerkdateisystem 


gisterlade- und -speicherbe- 
fehle. 


120 Register 


Besonders interessant ist der 
Registersatz der Sun-4-CPU. 
In der gegenwärtig eingesetz- 
ten Realisierung besteht er aus 
120 Registern, die in Blöcke zu 
je 8 Register unterteilt sind. Zu 
einem gegebenen Zeitpunkt 
kann immer nur auf einen 
Ausschnitt des Registersatzes 
zugegriffen werden, auf ein so- 
genanntes — Registerfenster. 
Dieses Fenster umfaDt vier 
Blócke, also 32 Register. Das 
sind zunächst 8 globale Regi- 
ster, die immer erreichbar sind 
und zu denen auch der Stack- 
pointer gehórt. Die übrigen 
Blócke stellen jeweils acht In- 
put-, lokale und Output-Regi- 
ster dar. Jeder Unterpro- 
grammaufruf schaltet dieses 
Fenster um zwei Register- 
blócke weiter. Dabei werden 
die Output-Register der letz- 
ten Unterprogrammebene 
zu Input-Registern der aktu- 
ellen Unterprogrammebene. 
Gleichzeitig stehen jeweils 
acht neue lokale und acht Out- 
put-Register zur Verfügung. 


Diese Fenstertechnik stellt 
eine elegante Móglichkeit der 
Parameterübergabe und 
Funktionswertrückgabe dar. 
Außerdem umgeht man auf 
diese Weise die sonst in Hoch- 
sprachen nótige Registersiche- 


tei den Namen des Rechners und 
den Pfadnamen des gewünsch- 
ten Dateibaumes angeben. Liegt 
eine entsprechende Berechti- 
gung vor, kann danach der neue 


Fileserver 


rung bei jedem Prozedurauf- 
ruf. Diese Sicherung ist erst 
erforderlich, wenn das erste 
Registerfenster wieder er- 
reicht wird, also nach jeweils 
sieben Unterprogrammebe- 
nen. 


Pipelining 


Um eine schnelle Komman- 
doabarbeitung und eine effek- 
tive Prozessorausnutzung zu 
erreichen, verwendet die Sun- 
CPU eine vierstufige Pipeline, 
in der die Vorgänge ‘Lesen’, 
‘Dekodieren', *Ausführen' 
und 'Schreiben' stattfinden. 
Sobald die interne Ablauf- 
steuerung einen Befehl an die 
nächste Stufe der Pipeline wei- 
terleitet, wird bereits eine neue 
Anweisung in die vorherige 
Stufe nachgeschoben. Durch 
diesen Mechanismus kann die 
CPU sehr viele Befehle in ei- 
nem einzigen Zyklus abarbei- 
ten, da sie bis zu vier Befehle 
in ihren verschiedenen Stadien 
parallel bearbeitet. 


Um diesen Mechanismus 
hardwaremáDig möglichst ein- 
fach zu gestalten, werden auch 
relevante Auswirkungen auf 
die Maschinensprache-Ebene 
in Kauf genommen. Bei be- 
dingten und unbedingten 
Sprüngen oder auch bei Un- 
terprogrammaufrufen kommt 
es zu Befehlsüberlappungen: 
Während der Sprungbefehl 
die letzten Stufen der Befehls- 
pipeline durchläuft, wird 
schon der nächste Befehl aus- 
geführt. Das bedeutet, daß ein 
Sprungbefehl erst wirksam 


Dateibaum wie ein lokaler Da- 
teibaum verwendet werden. 


Es ist mit dem erweiterten 
‘mount’-Kommando möglich, 
netzweite Dateibäume zu reali- 
sieren, auf denen ein gemeinsa- 
mer Datenbestand gehalten 
werden kann (etwa die Benut- 
zerkataloge). Die Teilbäume be- 
finden sich dann auf Platten, die 
zu verschiedenen im Netz ver- 
teilten Rechnern gehören kön- 
nen. Dieses System erlaubt eine 
große Flexibilität bei der Vertei- 
lung der zur Verfügung stehen- 
den Plattenkapazitäten auf die 
Netzteilnehmer. Nur kann bei 


Stationen ohne eigenen 
Plattenspeicher können 
über NFS von einem 
Fileserver booten. 
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wird, wenn die auf diesen Be- 
fehl folgende Anweisung be- 
reits abgearbeitet ist. 


Compiler setzen daher sehr 


a en 
is = 


eit wäre, einen vor 
c ERES 
und hinter den S е 7 


Registersatz2 der 
125 Registern 


Lokale 
Regletor 


Von den 120 Registern der CPU sind immer nur 32 


gleichzeitig erreichbar. 


rößeren Netzen sehr leicht die 
bersicht verlorengehen, falls 
die Aufteilung nicht sorgfältig 
und einheitlich geplant wurde. 


Gelbe Seiten 


Ein weiteres netzweit arbeiten- 
des Softwarepaket sind die so- 
genannten Yellow Pages, mit 
denen sich eine im gesamten 
Netz einheitliche Datenbasis 
unterhalten läßt. So besteht mit 
diesem System die Möglichkeit, 
lokale Paßwortdateien zu erwei- 
tern. Ist ein Anwender an meh- 
reren Arbeitsplätzen tätig, ge- 
nügt es, Änderungen seines PaD- 
wortes einmal in die gelben Sei- 
ten einzutragen. Das neue РаВ- 
wort ist dann allen Stationen bei 
Bedarf zugänglich. Besonders 
nützlich ist die Anwendung die- 
ses Systems aber bei Systemda- 
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globsio 
Register Regletsr 
— 90 - 97 


saint) 
{ printt("Start\n"); 
fi*Dies ist ein Test"); 
printf (*EndNn*): 
! 


ts} 

char эз; 

f uhile (ss) putchar (ж9++) : 
putchar (' /n*) ; 


$un.4 GPU 


T UEM 


aufruf 


Output- 


teien, die netzweit einheitlich 
sein müssen. Eine solche Datei 
ist /etc/services, in der die Netz- 
werkdienste mit ihren Adressen 
eingetragen sein müssen. 


Für die Verwaltung der dazu 
notwendigen Datenbasis ist der 


Speicherbus 


ие: 


sin: !' 


„бед *data* 
.seg "test" 
.proc 8&4 


‚global sain 


8 
sethi ` Xni (LF12), Xg1 
add Zei, X!o(LF12) , toi 
save ` Хер, Xgl, Zep 
IMPROLOGUEM 1 
.seg *datal" 
„ascii "Start V812N8* 
.seg "text" 
set L15, 1o8 
cal! .printf,l 


seg *datal* 

ascii "Dies ist ein Test*8* 

.seg "text" 

set L17, 108 

call EA 

nop * 

.seg "datal" * 

.a8scii "EndN812V0* D 

.seg "text" * 9.0, 

set L18,208 D 

call .printf,1 LI 

nop = 

mov 8, Xo8 D 
LE12: mov 108,118 


8 
Xhi (LF19), ta) 
Zei, Xl o (LF19) , 101 
„бәр 


1 
tio, (1fp«8x44] 


19 [Xfp«8x44) , o8 = Laden von s 
Ideb (08) , Xol ж Laden von s$» 
tet Yol ud? 
be 122 = ja, dann Ende der Schleife 
nop ж 8.0. 
ж Laden von s 


sub Zei, 0x1, 103 
1азь 1103) , Xo8 
cal! .putchar,1 


sogenannte Yellow Page Master 
zuständig, an den alle Anfragen 
und Änderungswünsche gerich- 
tet werden. Um die Verfügbar- 
keit des Gesamtsystems zu er- 
höhen und gegen Ausfälle dieses 
Masters zu sichern, können zu- 
sätzlich noch mehrere Yellow 


Segment 
tabelle 


= ain ist ein globales Symbol 


ж Datensegment anuaehlen 

ж Text eintragen 

= Textsegment anuaehlen ( = Codesegsent ) 

s Stringadresse als erster llebergabeparameter 
ж Aufruf von printf 


s Text eintragen 

з Textsegnent anuaehlen 

= Stringadresse als Uebergabeparam. an f 
s Aufruf von f 


ж Standard-Funktionsuert ist 8 
ret ж Ende der Funktion main 
s restore uird vor ret ausgefuehrt!! 


* auch f ist ein globales Symbol 


э Parameter in lokalen Speicherber. ablegen 
ж Schlei fenbedingung 


s +1 (s+) berechnen 

ж з ablegen 

ж alten Шегі von s bestimmen 
ж Laden ss (ев++) als Uebergabeparamster 
ж Aufruf von putchar 

ж 8.0. 

ж Zurueck zur Schlei fenbedingung 


s Laden von '\п' als Uebergabeparanster 
LI wand von putchar 


Ende der Funktion f 


andard-Funktionsuert iat 8 


Page Server eingerichtet wer- 
den, die jeweils lokale Kopien 
der Datenbasis des Masters be- 
sitzen und ihrerseits auf Anfra- 
gen reagieren, falls der Master 
überlastet, ausgefallen oder ein- 
fach nur ausgeschaltet ist. 


Diskless 


Für ihre Workstations (Sun-2 
mit 68000-Prozessor, Sun-3 mit 
68020-Prozessor und die Sun-4) 
hat sich Sun noch etwas Inter- 
essantes einfallen lassen. Das ist 
die Verwendung von Rechner- 
stationen ohne eigenen Massen- 
speicher für seine Dateisystem- 


Das CPU-Board kommuniziert mit 
externen Speicherkarten über einen 
64 Bit breiten Datenbus. 
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Report 


include <stdio.h>) 
include <font! bi 


include <usercore.h> 
include <rasterfile.h> 


x 


in(argc,argv) 
int argc; 


ast login: 


ail an Empfaenger innerhalb der SUN-Me!t 


"Benutzername 1e 1maschine 


8 on console 


‚ roll t 
may be a 


raster raster; 


bitte wie folgt 


Beachten Sie bitte die Tilde vor dem Empfaengernamen!!! 


Auf diesem 
Bildschirmausdruck ist 
links das Wurzelmenü zu 
erkennen. 


Der 19-Zoll-Monitor bietet 
auf einen Blick eine Fülle 
von Informationen. 
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Hierarchie. Diese Diskless Sta- 
tions booten über das Netz von 
File-Servern. Das Wurzel- 
(Root-)Dateisystem solcher 
Stationen liegt nicht auf einer 
eigenen Platte, sondern wird 
über das Netz vom File-Server 
bereitgestellt. Diese Network 
Disks (ND) sind bei den Servern 
auf einem eigenen Gerät (bzw. 
Plattenbereich) untergebracht. 
Die weiteren Dateisysteme, wie 
der /usr-Baum, können dann 
von der jeweiligen Station über 
NFS in die bereits bestehende 
Dateisystem-Hierarchie bezie- 
hungsweise in das Wurzeldatei- 


© 
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system eingebunden werden. 
Damit ergibt sich für den An- 
wender an einer solchen Station 
das gewohnte Bild eines Stand- 
alone-Systems. 


Durch diesen Mechanismus 
können an einen größeren File- 
Server mehrere Arbeitsplatz- 
rechner (Clients) angekoppelt 
werden, die dadurch wesentlich 
einfacher aufgebaut und vor al- 
lem billiger zu haben sind. Im 
gesamten Netz kann es natür- 
lich auch mehrere solcher Ser- 
ver-Client-Gruppen (Cluster) 
geben. Ein Nachteil ist, daß der 
gesamte Cluster nur zusammen 


mit dem entsprechenden Server 
betriebsfähig ist. 


Benutzeroberfläche 


Zur Unterstützung der enormen 
Grafikfähigkeiten gehört selbst- 
verständlich auch eine grafische 
Benutzeroberfläche zur Stan- 
dardausstattung. Dazu zählen 
auch umfangreiche Programm- 
bibliotheken mit Funktionen 
zur Grafikansteuerung und 
Fensterverwaltung. Sun stellt 
die Fenstersysteme SunViews 
und NeWS (Network Window 
System) bereit, die ebenfalls 
netzwerkfähig sind. In jedem 
Fenster kann ein unabhängiger 
Prozeß oder ein ganzes Prozeß- 
system ablaufen. Dieser Prozeß 
kann natürlich auch mit einem 
Prozeß auf einem anderen im 
Netz befindlichen Rechner in 
Verbindung stehen. So können 
durch Verwendung mehrerer 
Fenster mehrere Sitzungen an 
verschiedenen Netzrechnern 
gleichzeitig geführt werden. 


Dabei gewinnt die Bildschirm- 
größe und Auflösung wesentlich 
an Bedeutung. Es passen näm- 
lich mehrere Fenster in der 
Größe eines normalen Textter- 
minals mit 80 x 24 Zeichen ne- 
beneinander auf den Grafik- 
schirm. Es gibt auch Tools, wel- 
che die Auslastung des eigenen 
und der anderen Netzknoten 
grafisch darstellen (CPU-Ausla- 
stung, Swap-Häufigkeit und so 
weiter). 

Der anfängliche Bildschirmauf- 
bau und das Wurzelmenü lassen 
sich in Konfigurationsdateien 
festlegen (.suntools, .rootmenu, 
.defaults). Das Wurzelmenü ist 
ein Basismenü (im Bildschirm- 
ausdruck links), über das man 
weitere Fenster mit entspre- 
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386 LCD PORTABLE 
“ЖИР Data 1] 80386 PROCESSOR, 20MHZ 
SYSTEM CLOCK | MARO DIS 
1 HARD DISK 
Super-Dalta (Research Qo., Lid. +1 FLOPPY DISK OR 2 FLOPPY 
3F.4, No. 234, Sec. 5. Nan-King DISK SCREEN SIZE 1 
E. Rd., Taipei, Taiwan, R.O.C. 640 x 200 RESOLUTION OR 
TELEX: 29263 SUPERD, 640 x 400 RESOLUTION 
TEL:02-7613274, 7617228, EXTERNAL PORT FOR RGB 
MONITOR 


PARE NUPTAM 2) 80286 PROCESSOR, 16MHZ 
SPEED 
4MB RAM ON BOARD 
SAME AS ABOVE 


LI 100 mm/s 
48 KByte 


80386 MAINBOARD 


*BABY AT SIZE 
*INTEL 80386 COPROCESSOR 
*1/0 WAIT STATE SELECTABLE 
*SEPARATE CPU AND ПО CLOCK 
SPEED COMPATIBLE WITH ALL 
AT, XT WO CARDS 
80387 AND 80387 MATH 
OTHER PRODUCTION LINE COPROCESSOR 
pensas ON BOARD BATTERY 
*286 SYSTEM KOANI 80286 MAINBOARD 
*286 ПО CARD | *1MB AND 4MB RAM ON BOARD 
1 PARALLELI] GAME] Krk OR BITZMEIZ OR 


*VGA CARD 8/16MHZ SELECTABLE 
*HARD DISKIFLOPPY DISK *BUILT IN ES. 


CONTROLLER "ОП WAIT STA 

HEGA pes PES RECHARGEABLE 

"PARADISE CARD BA 

*3.5 MB RAM CARD "MEMORY SIZE: 640 +384K, 512 + 
512K,640 *EMS,640 + 3456K 


НРХ-84-50 HPX-84-25 НРХ-85 
35 ттл! 
0,05 тт 0,025 тт 0,025 тт 


100 Byle 100 Byte 


Zeichenlbche mm — 290x390 290х390 290x300 


` Schnittatelie 


Centronice Centronic — Centronic 
DM 1398,- DM 1498,- DM 1598,- 


Geschwindigkeit — 70 mm/s 
` Auflösung 
Puffer 
Preis (Fertiggerb!) DM 1598,- DM 1698,- DM 1798,- 
; Preis (Bausatz) 


/ Achtung !!! 
` Der НРХ-86 ist eine Kombination zwischen einem Plotter 


` und einem Digitiser. Dabei ist der Preis geringer, als 
einzelne Plotter oder Digitiser anderer Hersteller. 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC's, AT's & Atari's: 


IBM: ATARI: 

Seagate ST 225 mit Controller A Kabel ... 590,— DM Atari 520 STM-Komplettpaket 
Seagate ST 238 mit Controller & Kabel ... 618,— DM mit SF314, Monitor, Maus .... 
Seagate ST 251, 40 ms | Atari 1040.. 

NEC-Multisync mit Kabel, original SE 

Eoa- Wonder enhanced, deutsch Stecker für Atari-Laufwerk 
Genoa-Super High Res dt. Anleitung Meg. C 

Mitsubishi Multi-Sync EUM 1471A ; Speicherkarte 


NEC P6-Drucker 1098,— DM Citizen 120D 
Epson LQ 850 1348,— DM Star LC10 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 25 75 
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68881 


*) mit 
*) unter Suntools mit größtmöglichem Fenster 


Die Laufzeiten der 
HL-Benchmarks für 
Sun-Workstations 

im Vergleich zu 
Minicomputern von DEC 
und zum Amiga 1000. 


chenden Prozessen durch An- 
klicken mit der Maus erzeugen 
kann. Bei diesem Menü kónnen 
einzelne Eintráge wieder weitere 
Untermenüs darstellen. Selbst- 
verstándlich ist es auch móglich, 
ein neues Fenster durch Aufruf 
eines entsprechenden Pro- 
gramms von der Shell aus (dem 
UNIX-Kommandointerpreter) 
zu erzeugen. 


Außer den Standardoperatio- 
nen wie Fenster verschieben, 
Fenstergröße verändern und 
Fenster plus Prozeß ‘vernichten’ 
kann das Fenster auch geschlos- 
sen werden. Ein geschlossenes 
Fenster wird als Icon (als kleines 
Bildchen) dargestellt, das sich 
ebenfalls auf dem Bildschirm 
umherschieben läßt. Der im ent- 
sprechenden Fenster laufende 
Prozeß setzt derweil seine Ar- 
beit fort und trägt seine Ausga- 
ben weiter in das nicht sichtbare 
Fenster ein. Öffnet man das 
Fenster durch Anklicken des 
Icons, erscheint es wieder an der 


Floatingpoint-Coprozessor 


Central Processor 


Type 
Virtual Memory 


Expansion RAM 


alten Position in der zuletzt fest- 
gelegten Größe, aber mit dem 


aktuellen Fensterinhalt. Auf 
Sun-Rechnern ist auch das Fen- 
stersystem ‘X Windows’ einsetz- 
bar. 


Außer den genannten Software- 
paketen gehören alle 


unter 


1 Gbyte per process 


ECC standard 
8-Mbyte boards (256 Kbit) 


UNIX üblichen Utilities zur 
Standardausstattung; darunter 
auch ein Assembler, ein C-, Pas- 
cal- und ein Fortran-Compiler 
sowie ein symbolischer Debug- 
ger. Weiterhin stehen noch Mo- 
dula-2 und Common Lisp zur 
Verfügung. 


Sun-Programme? 


Workstations sind nicht für spe- 
zielle Anwendungsgebiete kon- 
zipiert. UNIX stellt ein flexibles 
Betriebssystem dar, auf das der 


- System Bus 
Type SF9010IU, 16.67 MHz Dr VMEbus 
Floating Point Address Bus Width 32 bits 
Type SF9010FPC, 16.67 MHz Data Bus Width 32 bits 
Weitek 1164/1165 4 I 
IEEE standard 754 Display Options 
Precision 32-bit (single), High-Resolution Monochrome 
64-bit (double) Monitor Format 19-inch landscape 
Memory Management Resolution 1600 (h) x 1280 (v) pixels 
Sun-4 MMU (115 pixels/inch) 


Pixel As 


Contexts 16 in hardware Refresh Rate 
I/O Interface DVMA" Der ce 
Main Memory COIT 
RAM 8 Mbytes or 32 Mbytes r Р 


Monitor Format 


32- te boards (1 Mbit) Resolution 1152 (h) x 900 (v) pixels 
Maximum RAM 128 Mbytes (81 pixels/inch) 
Memory to Cache Pixel Aspect Ratio 1:1 
Bus Width 64 bits Colors Displayed 256 
Cache to Processor Color Palette 16.7 million 
Bus Width 32 bits Refresh Rate 66-Hz non-interlaced 
Memory Cache Sun-á у RE nd 93 Mile 
Type Cach теа n Controls Brightness, degauss, 
Size 128 Kbytes on/off (color) 
Organization Direct map, write-back сй. ME 
Cycle Time 50 ns / ys 
po Interface " v 
Media Type oaxial cable 
Data Rate 10 Mbits/sec Die technischen Daten 


der Sun-4. 


Anwender die von ihm ge- 
wünschte — Anwendung(ssoft- 
ware) aufsetzen kann. Die An- 
wendungsgebiete reichen vom 
Standardeinsatz von UNIX als 
Programmentwicklungsumge- 
bung über mechanisches/elek- 
tronisches CAD, Bild- und Si- 
gnalverarbeitung bis hin zur 
künstlichen Intelligenz und al- 
len Aufgaben im technisch- 
wissenschaftlichen Bereich. 


Die dazu notwendige Software 
oder auch Hardware wird aller- 
dings nicht von Sun vertrieben. 
Statt dessen kann man ein Ver- 
zeichnis aller vertraglich gebun- 
denen Software/Hardware- 
Anbieter und -Produkte für die 
Sun-Workstations erhalten, den 
sogenannten Catalyst. 


Wer erwartet, daß sich durch die 
RISC-Architektur der Objekt- 
code wesentlich verlángert, der 
täuscht sich. Es ist zwar ein Un- 
terschied zu einer Übersetzung 
ner Sun-3 (MC68020 CPU) er- 
kennbar, aber er fállt im Ver- 
hältnis zur Gesamtgröße we- 


ct Ratio 1:1 


Color and Grayscale 


sentlich geringer aus, als man 
erwarten könnte. 


Viel deutlicher zeichnet sich ein 
anderer Effekt des UNIX-Sy- 
stems ab. Er zeigt sich an der 
Größe der Grafik-Benchmarks. 
Während sich die Größe der 
grafiklosen Testprogramme im 
Bereich von 41 K Byte hält, hebt 
sich das Grafik-Benchmark- 
der gleichen Programme auf ei- 
Programm mit seinen 582 
KByte deutlich ab. Durch die 
Einbindung der Grafik- und 


66-Hz non-interlaced 
256 Kbytes 

200 MHz 
Brightness, on/off 


19-inch landscape 


Fensterverwaltungs-Bibliothe- 
ken ergeben sich auch bei klein- 
sten Anwendungen riesige Ob- 
jektdateien. Sollen mehrere sol- 
cher Programme gleichzeitig 
laufen, die vielleicht auch noch 
dynamisch entsprechende Spei- 
chermengen anfordern (z. B. für 
lokale Grafikseiten), ist schon 
ein sehr großer Arbeitsspeicher 
nötig, wenn das System nicht 
unnötig mit dem Auslagern von 
Adreßbereichen auf Massen- 
speicher (Swappen) belastet 
werden soll. Hier soll eine neue 
Betriebssystemversion durch 
“Shared Libraries” Abhilfe 
schaffen. Dabei werden Biblio- 
theken in von allen Prozessen 
gemeinsam benutzten Segmen- 
ten gehalten. 

Diese Dateigrößen erfordern 
aber auch erheblich größere 
Plattenkapazitäten, als man es 
von Personalcomputern her 
vielleicht gewohnt ist. Dies wird 
um so deutlicher, wenn man be- 
denkt, daß allein die System- 
und Standardsoftware bereits 
um die 65 MByte auf der Fest- 
platte benötigen, der eigentliche 
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im Handumdrehen Anschluß an die Zukunft: 
Der FUJITSU-Einbaurahmen ist die Brücke 
von Ihrem XT/AT zum Standard-Betriebssystem 
von morgen, OS/2! 


E. Den Übergang dorthin kön- 
Is B sich jetzt (leicht) sichern, 
indemißie Ihre Daten im PS/2 For- 
mat ällfzeichnen. 
= Taus en Sie einfach Ihr 5 1/4" 
Diskettdhlaufwerk gegen ein PS/2 
i:kompatibles 3 1/2" Floppy-Lauf- 
79 SIE aus. 
telle FUJITSU-Rahmen 
і j ne] 


т | ES u нела тшш emp сш» ve 
Coupon an: FUJITSU Deutschland GmbH 
Rosenheimer Str. E »8000 München 80 
Teleton 089/41 301 


FUJITSU 


Report 


Was tun MMU und Cache? 


Heimcomputer oder Personal- 
computer brauchen keine 
MMU. Sie sind Single-Task- 
Systeme, bei denen im wesent- 
lichen immer nur ein Pro- 
gramm abläuft. Bei Multi- 
Tasking-Systemen stellt sich 
das Problem, mehrere Pro- 
zesse ‘gleichzeitig’ ablaufen zu 
lassen. Die Aufteilung der 
Prozessor-Zeit auf die einzel- 
nen Prozesse läßt sich noch 
sehr einfach, etwa durch 
Timesharing-Verfahren, reali- 
sieren. Jeder Prozeß bekommt 
nacheinander die CPU für 
eine bestimmte Zeitspanne zu- 
geteilt. 


Die Gleichzeitigkeit führt aber 
auch noch zu einem weiteren 
Problem: Es müssen mehrere 
Programme mit ihren Daten 
und Stacks im Speicher gehal- 
ten werden, wobei erst beim 
Programmstart bekannt ist, 
ab welcher Adresse im Ar- 
beitsspeicher sie abgelegt wer- 
den. Es ist zwar móglich, bei 
jedem Prozeßwechsel das alte 


führt das aber zu nicht vertret- 
barem Aufwand. Das bedeu- 
tet, daß möglichst viele Pro- 
gramme beziehungsweise Pro- 
grammteile gleichzeitig im Ar- 
beitsspeicher gehalten werden 
müssen. 


Das dabei auftretende Pro- 
blem, den verfügbaren Spei- 
cherplatz aufzuteilen, láBt sich 
unterschiedlich lösen. Eine 
einfache Möglichkeit zeigt 
OS-9, ein UNIX-ähnliches 


Betriebssytemkern (/unix) 
nimmt sich mit 894 719 Bytes 
dagegen noch recht harmlos 
aus. Dennoch, der Kern muß 
immer im Speicher gehalten 
werden. Dazu kommen dann 
noch mindestens 32 MByte 
Swap-Bereich, so daB für den 
Anwender und die Anwender- 
software bei der 280-MByte- 
Platte gerade eben 180 MByte 
übrig bleiben. 


Dokumentation 


Ebenso umfangreich wie die 
mitgelieferte Software ist auch 
die dazugehórige Dokumenta- 
tion. Es kommt immerhin ein 
DIN-A4-Stapel von einem gu- 
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Multitasking-Betriebssystem 
für Mikrorechner mit einem 
Prozessor aus der 680xx-Fa- 
milie. OS-9 verwendet einen 
programmzählerrelativen 
Code, also Programme, die 
ohne absolute Adressen aus- 
kommen. Bei der Programm- 
ausführung ist es damit uner- 
heblich, in welchem Adreßbe- 
reich das Programm abgelegt 
wird. Dieses Verfahren hat je- 
doch entscheidende Nachteile. 
Die laufenden Programme 
sind nicht unabhängig vonein- 
ander. Ein Programm kann 
zum Beispiel ein anderes über- 
schreiben. Das passiert leicht, 
wenn Zeiger fehlerhaft ver- 
wendet werden, und kann so- 
gar zu einem Systemabsturz 
führen. Bei Multiuser-Syste- 
men ist dieser Fall besonders 
unangenehm. Auch läßt sich 
ein Zugriffsschutz einzelner 
Adreßbereiche nur schwer 
verwirklichen. So sollten 
E/A-Puffer für den Plattenzu- 
griff gegen Zugriff von Pro- 
grammen geschützt werden, 
die nicht im Kernmodus ab- 
laufen; sonst kann es zu In- 
konsistenzen des Platteninhal- 
tes kommen. 


Adreßraum 
verwalten 


Eine andere Möglichkeit, die 
auf der Softwareseite wesent- 
lich einfacher gestaltet ist, 
lehnt sich im weitesten Sinne 
an die Single-Task-Rechner 
an. Jedes Programm wird be- 
handelt, als wäre es das einzige 
auf dem Rechner. Das heißt, 


ten halben Meter zusammen. 
Dazu gehóren sowohl die Stan- 
dard-UNIX-Dokumentation 

als auch Installationshandbü- 
cher und ausführliche Beschrei- 
bungen der verschiedenen Bi- 
bliotheksfunktionen. Allerdings 
sucht man eine deutsche Ver- 
sion vergeblich, ohne Englisch 
geht es nicht. Über die Ver- 
stándlichkeit der Beschreibun- 
gen läßt sich streiten. Wer mit 
den dargestellten Themen noch 
nicht vertraut ist, wird sicherlich 
an einigen Stellen Schwierigkei- 
ten bekommen, besonders des- 
wegen, weil einige Beispiele sich 
als fehlerhaft erweisen. Leider 
fehlt auch der von der Stan- 


jeder laufende Prozeß hat ei- 
nen eigenen abgeschlossenen 
Adreßraum, unabhängig von 
den anderen Prozessen und 
sogar unabhängig von der 
Größe des real existierenden 
physikalischen ` Arbeitsspei- 
chers. Jedes Programm belegt 
also die gleichen "virtuellen" 
Adressen. Diese Methode 
stellt jedoch wesentlich gró- 
Bere Anforderungen an die 
Hardware. Der Prozessor lie- 
fert nicht mehr die Adressen 
des physikalischen Speichers, 
sondern virtuelle Adressen im 
jeweiligen Prozeßadreßraum. 
Die MMU hat die Aufgabe, 
die virtuellen Adressen mit 
Hilfe von Tabellen dem phy- 
sikalisch vorhandenen Spei- 
cher zuzuordnen. 


Die MMU dient nicht nur der 
Abbildung der virtuellen Pro- 
zessor-Adressen auf die 
Adressen des physikalischen 
Arbeitsspeichers, über sie wer- 
den auch die Zugriffsrechte 
der verschiedenen Prozessor- 
Modi erteilt (Schreib-/Lese-/ 
Ausführungsrecht für Benut- 
zer- und Kernmodus) und un- 
zulässige Adressen erkannt. 
Außerdem erlaubt sie die Aus- 
lagerung von Teilen der ver- 
schiedenen Adreßräume auf 
Massenspeicher (Paging). 
Greift ein Programm auf eine 
davon betroffene virtuelle 
Adresse zu, erhält das Be- 
triebssystem einen Interrupt 
(Page Fault), worauf es den 
fehlenden ^ Speicherbereich 
wieder in den physikalischen 
Speicher lädt. Eventuell muß 
dazu ein anderer Teil eines 
Adreßraumes ausgelagert 
werden. Das Anwenderpro- 
gramm bemerkt von diesen 


dard-UNIX-Dokumentation 
her gewohnte permutierte In- 
dex. 


Bei der Hardwarebeschreibung 
beschränkt sich die Dokumen- 
tation jedoch eher auf allge- 
meine Aussagen. Wer nähere 
Beschreibungen der Hardware- 
register oder gar Schaltpläne 
sucht, wird enttäuscht. Wichti- 
ger für die Anwendung der 
Sun-4 ist eine Software- und 
Schnittstellenbeschreibung der 
Bibliotheksfunktionen. Die ge- 
nauen Kenntnisse der Hard- 
ware spielen dabei kaum eine 
Rolle, es sei denn, man möchte 
UNIX verlassen und sich eigene 


Vorgängen nichts und setzt 
seine Arbeit fort, als wäre 
nichts geschehen. Auf diese 
Weise können auch mehr Pro- 
zesse im ‘Speicher’ gehalten 
werden, als physikalischer 
Speicher zur Verfügung steht. 
Außerdem kann der virtuelle 
Prozeßadreßraum der Pro- 
zesse sehr viel größer als der 
physikalische sein. 

Um den Aufwand in der 
MMU möglichst gering zu 
halten, wurden nicht alle vir- 
tuellen Adressen einzeln um- 
gesetzt, sondern ganze Adreß- 
blöcke (Seiten). Die Größe 
dieser Speicherseiten 
beträgt bei der Sun-MMU 8 
KByte. Sie kann gleichzeitig 
8192 dieser Seiten verwalten, 
von denen jeweils 32 Seiten zu 
einem Segment zusammenge- 
faßt werden. 


Die Adreßabbildung ge- 
schieht folgendermaßen: Aus 
der virtuellen Adresse wird die 
Segmentnummer bestimmt 
(die oberen Adreßbits). Die 
Segmenttabelle enthält dann 
eine X Seitengruppenadresse 
(pmeg) die zusammen mit 
fünf weiteren virtuellen 
Adreßbits einen Eintrag in der 
Seitentabelle anwählt. Dieser 
enthält schließlich die zuge- 
ordnete physikalische Seiten- 
adresse und die Zugriffs- 
rechte. Zusammen mit den un- 
teren virtuellen Adreßbits er- 
gibt sich so die endgültige phy- 
sikalische Adresse. In den Sei- 
tentabelleneinträgen ist auch 
ein Bit vorgesehen, das die 
Gültigkeit der physikalischen 
Adreßzuordnung beschreibt. 
Ist dieses Bit nicht gesetzt, 
dann ist die entsprechende 
Seite ausgelagert, und ein Zu- 


Stand-alone-Programme ba- 
steln. 


Hóhenflüge 
Auch die Sun-4 mußte die in c't 
10/87 vorgestellten Bench- 


marks absolvieren. Die Ver- 
gleichstabelle enthält die Meß- 
ergebnisse zusammen mit den 
Werten ihrer kleinen Schwester, 
der Sun-3/75, sowie den beiden 
VAX-Rechnern 11/750 und 
8530 von DEC. Als typischer 
Vertreter eines Rechners mit 
68000-CPU sind noch einmal 
die Werte des Amiga 1000 auf- 
geführt. 


Bei Multitasking-Rechnern 
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Kontext 
Register 


Virtuelle (n-18) 
Adresse 


Virtuelle (47.4 
Adresse ( » 


griff auf diese Seite führt zu 
einem  Seitenfehler (Page 
Fault). 


Bei der Adressierung der Seg- 
menttabelle geht zusätzlich zu 
den virtuellen Adreßbits auch 
noch eine Kontext- oder 
Adreßraumauswahl ein, so 
daß die MMU bis zu 16 
Adreßräume gleichzeitig ver- 
walten kann. Bei 16 384 mög- 
lichen Segmenten für den vir- 
tuellen Prozeßadreßraum (4 
GByte) benötigt die Segment- 
tabelle damit 256 KByte. 
schnelles SRAM. 


Die zweistufige AdreBumset- 
zung mit der Segmenttabelle 
hat den Vorteil, daß verschie- 
dene Prozesse ein und diesel- 
ben Segmente benutzen kón- 
nen. Diese Segmente liegen 
dann in den Adreßräumen 
mehrerer Prozesse. Sollten 
mehrere Prozesse das gleiche 
Programm ausführen wollen, 
kónnen sie auf dieselben Pro- 
grammcode-Segmente zugrei- 
fen, und das Programm muß 
sich nur einmal im Speicher 
befinden. Eine solche Situa- 


kann man nicht immer aus- 
schließen, daß außer dem 
Benchmark noch andere Pro- 
zesse laufen. Die Zeiten sind vor 
allem dann nicht reproduzier- 
bar, wenn mehrere Anwender 
am Rechner arbeiten. Dies 
konnte jedoch bei der Ermitt- 
lung der Laufzeiten ausge- 
schlossen werden. Eine Aus- 
nahme bildet die VAX 11/750, 
hier liefen noch mehrere Shells 
von weiteren Anwendern, die 
Werte stellen jedoch die kürze- 
ste von mehreren gemessenen 
Zeiten dar. Da die Angaben des 
time-K ommandos nicht sehr ge- 
nau sind, bietet sich die globale 
Systemzeit als Stoppuhr an, au- 
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Seiten- 
attribute 


Seiten- 
adresse | physikalische 
Adresse 


Virtuelle (12-0) ——* 


Adresse 


Anzahl verschiedener 
SeitengróBe 
Segmentgröße 


Kontexte 


Maximale Adressraumgröße eines Prozesses 


Gesamtseitenzahl 
Seiten pro Segment 


Anzahl Seitengruppen (pmeg) 


tion tritt regelmäßig auf, wenn 
der Kommandointerpreter, 
die Shell, mehrfach gestartet 
wird. 


beschleunigen 

Die zweite Baugruppe, die nä- 
her betrachtet werden soll, ist 
der Cache. Er ist ein besonders 
schneller Puffer für Daten und 
Pro e und hat bei 
der Sun-4 eine Kapazität von 
128 KByte. Seine Breite be- 
trägt entsprechend dem Pro- 
zessor-Datenbus 32 Bit. 


Er hält die Anzahl der Zugriffe 
auf den externen Speicherbus 
gering und trägt damit wesent- 
lich zur Leistungsfähigkeit des 
Gesamtsystems bei. 


Bei einem Prozessorzugriff 
wird gleichzeitig mit einem 
Buszyklus auch eine Suche 
nach der gewünschten Adresse 
im Cache gestartet. Ist sie im 
Cache repräsentiert, liefert er 


die entsprechenden Daten. . 


Berdem erfaßt sie auch Prozeß- 
Umschaltzeiten. 


Wie zu erwarten war, liegen zwi- 
schen dem Amiga und der Sun-4 
Welten. Und Sun will mit einer 
ECL-Version ihrer CPU 1988/ 
89 noch eine Steigerung der Re- 
chenleistung um den Faktor 3 
bis 4 erreichen. Es wird aber 
auch deutlich, daB die Sun-4 
recht gut mit der VAX 8530 mit- 
halten kann. Und das ist immer- 
hin ein Rechner, der aus mehre- 
ren, nicht gerade kleinen 
Schränken besteht und für des- 
sen Anschaffung schon mit sie- 
benstelligen Beträgen gerechnet 
werden muß. 


Das Besondere des Sun-Cache 
liegt in seiner Blockorientie- 
rung. Ist der Inhalt der ange- 
sprochenen Adresse noch 
nicht im Cache eingelagert, so 
wird nicht nur dieses Paar 
(Adresse und Wert) eingela- 
gert, sondern gleich ein ganzer 
Block von 16 Byte. Dazu sind 
nur zwei aufeinanderfolgende 
Speicherbuszyklen notwen- 
dig, da der Speicherbus 64 Bit 
breit ist. Im Zusammenhang 
mit dem Cache führt diese 
Busbreite zu einer Vergröße- 
rung des Durchsatzes vor al- 
lem bei sequentieller Pro- 
grammausführung. 

Analog zur MMU bezieht die 
Cache-Verwaltung auch eine 
Kontextauswahl ein. Das be- 
deutet, daß nicht bei jedem 
Prozeßwechsel der gesamte 
Cache-Inhalt für ungültig er- 


Adreßbäumen auch verschie- 
dene Daten abgelegt. 


Aber auch die Sun-4 hat ihren 
Preis. Und der dürfte wohl weit 
über dem liegen, was eine Pri- 
vatperson auszugeben bereit ist, 
egal, wie fasziniert sie vielleicht 
von diesem Rechner sein sollte. 
Selbst für die billigste Version 
ohne Platte und Streamer (Disk- 
less Station) und nur 8 MByte 
RAM muß man immerhin noch 
100 000 DM hinblättern (übri- 
gens unabhängig vom Dollar- 
kurs). Wer sich für eine Farb- 
Workstation mit 32 MByte 
Speicher, 60-MByte-Streamer 
und 560-MByte-Platte interes- 
siert, darf so einen Rechner für 
etwa 240000 DM sein eigen 
nennen. Also: schnell mal das 


Häuschen verkaufen, und schon 
wird der Traum Wirklichkeit. 


Aber mit der Anschaffung allein 
ist es noch nicht getan. Denn 
man sollte bei solch einem kom- 
plexen Gerät auch rechtzeitigan 
die Wartung (Hardware und 
Software) denken. Zu diesem 
Zweck bietet Sun verschiedene 
Wartungsverträge an (A-G). 


Wartung 


Mit Hardware-Wartung (C) 
und Software-Pflegevertrag (E, 
Lieferung von Software-Kor- 
rekturen und neuen Versionen) 
muß man schon mit 500 bis 1300 
DM monatlich rechnen, je nach 
vorhandener Konstellation (pro 
Rechner, versteht sich). Bei der 
vollen Systemwartung (A) kom- 
men dann bis zu 2000 DM mo- 
natlich zusammen. Sollte ein 
Techniker-Einsatz nótig wer- 
den, fallen trotz Wartungsver- 
trag zusätzlich noch Fahrtko- 
sten im Bereich mehrerer hun- 
dert Mark an. 


Es sieht also so aus, als wäre es 
doch günstiger, das Häuschen 
zu behalten oder sich mit einer 
Sun-3/50 zufriedenzugeben, die 
es als brauchbares Stand-alone- 
System immerhin schon für 
30 000 DM gibt und die gleiche 
Benutzeroberfläche wie die 
Sun-4 bietet (also ran ans Spar- 
schwein). 


Sollte jetzt jemand glücklicher 
Besitzer eines Sun-Systems sein, 
aber trotz allen Komforts im- 
mer noch seinen AT vermissen, 
auch dem kann geholfen wer- 
den. Sun bietet mit der Sun- 
IPC-Karte einen Einsteck-AT 
an. In einem Fenster läuft dann 
parallel zu den UNIX- 
Anwendungen ein IBM AT mit 
EGA-Grafik. Dieser Spaß ist in- 
klusive Coprozessor und eige- 
nem Diskettenlaufwerk bereits 
für 7000 DM zu haben. Es kön- 
nen auch mehrere Steckkarten 
gleichzeitig verwendet werden. 


Es ist zu hoffen, daß die Preis- 
entwicklung der vergangenen 
Jahre weiter anhält. Zur CeBIT 
stellt Sun das Modell 4/110 vor, 
eine Tischversion der Sun-4 mit 
7 MIPS, die bereits für 
48 000 DM angeboten wird. 
Rechner dieser Leistungsfähig- 
keit werden damit nicht nur für 
Großbetriebe, sondern auch für 
eine breitere Käuferschicht be- 
zahlbar. (be) 


Literatur 


[1] Uwe Krüger: UNIX – Legende 
mit Zukunft, c't 9/87, Seite 94 
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Software-Know-how 


Neuland? 


Erste Schritte: mit MASM und LINK ins OS/2 


Eberhard Issendorff 


Über OS/2, das 
Multitasking-Betriebs- 
system für 80286- und 
80386-Maschinen, wurde 
schon viel geschrieben 
und spekuliert, ohne daf 
die meisten jemals das 
Source-Listing eines 
lauffáhigen 
OS/2-Programms 
gesehen hátten. Da OS/2 
nun zwar für den 
Endkunden verfügbar 
ist, aber noch ohne 
jegliche 
Compiler-Unterstützung, 
wird's die 
Programmierer 
interessieren, wie ein 
OS/2-Assemblerpro- 
gramm aussieht. 
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Der Beitrag über den ersten Ein- 
druck vom neuen Betriebssy- 
stem für die Kompatiblenwelt in 
der letzten c't wandte sich vor 
allem an den Anwender. In ab- 
sehbarer Zeit wird die Program- 
mierung unter OS/2 jedoch 
nicht nur in den Systemháusern 
stattfinden, sondern wie unter 
MSDOS auf breiter Front an- 
laufen. Dieser Beitrag beleuch- 
tet daher einige Interna von 
OS/2 und erklärt, wie man As- 
semblerprogramme für OS/2 
schreibt. Wenn Sie gleich ein- 
steigen wollen: das erste OS/2- 
Programm in c't, dessen Quelle 
Sie am Schluß des Artikels fin- 
den, ist ein nützliches Dienst- 
programm. 


Im reinen OS/2-Betrieb können 
Sie Ihre alten DOS-Programme 
getrost zur Seite legen. Zwar 
fühlt sich ein DOS-Anwender 
unter OS/2 gleich zu Hause, 
denn dank gleicher Directory- 


Struktur kann er beide Betriebs- 
syteme in der gleichen Partition 
auf der Harddisk halten und 
beliebig hin- und herkopieren. 
Die Kommandosyntax der bei- 
den Betriebssysteme ist so áhn- 
lich, daB der flüchtige Benutzer 
kaum unterscheiden wird, mit 
welchem System er gerade ar- 
beitet. Sobald er aber ein DOS- 
Programm unter OS/2 aufruft, 
hat er die Grenzen der Kompa- 
tibilitát deutlich vor Augen: 


SYS0193: C:LINK.EXE can- 
not be run in IBM Operating 
System/2 mode. 


Mit dieser Fehlermeldung wei- 
gert sich OS/2 kategorisch, 
DOS-Programme zu starten: 
*.EXE ist eben nicht gleich 
*.EXE. Wer unter OS/2 doch 
noch auf DOS-Programme zu- 
rückgreifen will, muB auf die 
Family-Box umschalten. Das ist 
ein Prozeß, der als einziger im 
Real Mode der 80286-CPU ar- 


beitet und eine MSDOS- 
Umgebung ziemlich perfekt si- 
muliert. Er ermóglicht fast allen 
DOS-Programmen ein Weiter- 
leben, auch vielen, die nicht 
ganz sauber programmiert wur- 
den. 


Von OS nach DOS und 
umgekehrt 


Da in der Family-Box eine 
Reihe der wichtigen OS/2-Fi- 
genschaften, wie Multitasking 
und Speicherschutz, nicht un- 
terstützt werden, sollten beste- 
hende DOS-Programme so 
schnell wie möglich für OS/2 
umgeschrieben werden. 


Falls tatsächlich der Bedarf be- 
steht, OS/2-Programme auf 
DOS-Verwendung umzuschrei- 
ben, brauchen Sie sich über die 
Abwärtskompatibilität keine 
großen Sorgen zu machen: 
OS/2-Programme, die keine 
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e. Olala H sigi 
FAMOS s 


AA 


Besuchen Sie uns 
auf der CEBIT! 
CEBIT, Halle 4, 
1. OG. Std. G 20/1 


Zur CEBIT '88 

präsentieren wir Ihnen 

die neue FAMOS-Kollektion! 
Hier eine Auswahl: 


| 
Alle FAMOS PC's dd 
sind voll kompatibel, 

1 Jahr Garantie! 


High Turbo 
ER wait staten). Ssmo Cpu. 
opt. 80387 (yu 32 ên- 


1/20 миш sm кв. D 
12 MB 


große Tastatur, Handbuch DM 2:190,.— 


Kennen Sie schon unser umfangreiches Software-Angebot? 
Ausgereifte Branchenlósungen, FIBU- und Managementprogramme . . . 
Fragen Sie uns, wir beraten Sie gern! 


FAMOS Computer GmbH ON FAMOS Computer GmbH 
An.der Kleinmannbrücke 50 Herner Straße 75-77 
4400 Münster 4630 Bochum 
Tel. 0251/32297 ҸИ Tel. 02 34/5 1946 


Papierweiß oder farbig? 
Hantarex hat beides. 


Paperwhite-Monitor 
2 Normen-Ausführung 


14" Flachbildröhre 

25 mHz Videobandbreite 
dunkles Glas für optimale 
Streulichtunterdrückung 
integrierter Schwenk- 


/NeigefuB DM 44 8,- 


Unverbindliche 
Preisempfehlung 


EGA-Monitor 

mit hochauflösender 
14”-Röhre 

Dotabstand 0,31 mm 


Black Matrix-Technik 
grün/amber-Umschaltung 


DM 1298,- 
Preisempfehlung 
Bezug p a SH 


ande тех. 


hh ка 
EGA-Karte ОМ 498,- A oam 


H7 HANTAREX 


| fe 
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Es gibt fast nichts auf der Welt, das nicht 
irgend jemand etwas schlechter produzieren 
und etwas billiger verkaufen könnte. 


Und Käufer, die nur auf den Preis achten, sind 
die gerechte Beute dieser Art von Herstellern. 


Scanner HAWK CP 14ST 
DAS ORIGINAL 


NEU: 
Scanner HAWK 432 


baugleich mit CP 14, jedoch wesentlich ver- 
bessert: 
Echte 400 Dpi bei 32 Graustufen. 


AUGUR 


Das Schriftendeutungs-Programm für die HAWK-Serie 
auf dem ST. 


AUGUR kann beliebige Schriften gleichzeitig erfassen 
und ist extrem lernfähig. Von Gothisch bis Hebräisch. 


HJBPAINT + 


Das erste Malprogramm für Desktop Publishing Syste- 
me. Max. 6000x6000 im IMG-Format! 


Alle erdenklichen Features wie drehen, stauchen usw. 
sind vorhanden. 


Sind Ihnen 16 Farben zu eng, 320x200 zu flau und s/w 
zu grell? Ohne Trauerschaltung auf 18 Grad und erst 


noch lila: 
ASSIST 
Die universelle Einbau-Grafik-Karte für die Mega-Linie 
des Atari ST 
— max. 1024x512 Pixel (ausbaubar 1024x 1024) 
— 256 Farben gleichzeitig aus 256'000 
— 70 Hz Noninterlace 
— FPU 68881 Coprozessorsockel 
— 4 Megabit Bildspeicher 


Alle Gem-Programme sind in einem Fenster 640x400 
s/w ohne Änderung funktionsfähig. 


Einfach in den Slot des Mega ST einstecken und schon 
eröffnet sich eine neue Welt. 


Optional ist ein Echtzeit-Digitalisierer erhältlich. 


marvin ag 


Fries-Straße 23 · CH-8050 Zürich 
Telefon 01/3 02 2113 


H. Richter 


Hagener Straße 65 - D-5820 Gevelsberg 
Telefon 0 23 32/27 03 


Software-Know-how 


neuen Betriebssystemfunktio- 
nen benutzen (beispielsweise zur 
Kommunikation zwischen Pro- 
grammen), können nachträglich 
DOS-konform gemacht wer- 
den. Microsoft liefert dazu das 
Programm BIND.EXE, das 
dem bestehenden Code eine 
Routine anhängt, die OS/2- 
Function-Calls in MSDOS- 
Calls umsetzt. 


Neue Weitsprünge 


In umgekehrter Richtung, also 
von DOS nach OS/2, ist mehr 
Handarbeit erforderlich. Auch 
dann, wenn ein Programm sehr 
sauber programmiert ist und es 
Zugriffe auf das System nur 
über INT 21h abwickelt. Denn 
gerade hier hat man ein neues 
Konzept entwickelt: Betriebssy- 
stemroutinen sind jetzt nur noch 
über Far-Calls erreichbar; die 
Interrupts haben auf dieser 
Ebene keine Bedeutung mehr. 


Unter OS/2 darf endlich auch 
der Assemblerprogrammierer 
Systemroutinen beim Namen 
nennen und muß nicht ständig 
mit Funktionsnummern hantie- 
ren, denn sämtliche Funktions- 
aufrufe sind mit eigenen Klar- 
textbezeichnungen in einigen 
Bibliotheken zusammengefaßt. 
C-Programmierer wird es 
freuen: sie brauchen keine be- 
sonderen Routinen zum Aufruf 
von DOS-Funktionen. In Zu- 
kunft benutzen sie die OS/2- 
Systemfunktionen wie gewóhn- 
liche Unterprogramme, weil die 
Übergabekonventionen unter C 
mit denen der OS/2-Funktio- 
nen übereinstimmen. 


Mit dieser Neuerung zwingt 
Microsoft andere Hersteller von 
Compilern, die Parameterüber- 
gabe kompatibel zu ihrem 
C-Compiler zu machen. Dies 
dürfte auf Dauer dazu führen, 
daB Unterprogramme unter- 
schiedlicher Sprachen und Her- 
steller miteinander klarkommen 
sollten. Auch dies ist eine der 
hervorstechenden Neuerungen 
im Zusammenhang mit der Ein- 
führung von OS/2. 


Der Assemblerprogrammierer · 


muß sich nun an die bei Hoch- 
sprachen übliche Konvention 
halten und darf bei Systemauf- 
rufen Parameter nur noch über 
den Stack übergeben. Dabei 
kann es sich um 16-Bit-Werte 
handeln oder um 32 Bit breite 
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In C lassen sich die 
OS/2-Funktionen wie 
normale C-Funktionen 
aufrufen. Hier zum 
Beispiel, um aus einer 
Datei zu lesen. 


Adressen von Variablen oder 
Feldern. Das System kommt 
vom Far-Call mit aufgeráum- 
tem Stack zurück. Der Stack ist 
also eine Einbahnstraße: über 
ihn werden nur Informationen 
ins System übertragen. Die um- 
gekehrte Richtung, also die 
Rückmeldungen ans Anwen- 
derprogramm, läuft über Varia- 
blen, die schon beim Aufruf 
definiert worden sind. Einzige 
Ausnahme: in AX wird ein Feh- 
lercode zurückgemeldet, mit ei- 
ner Null in AX zeigt OS/2 eine 
erfolgreiche Erfüllung der erteil- 
ten Aufgabe an. 


Praktisch 
programmiert 


Nun aber zur praktischen Aus- 
führung. Das abgedruckte Li- 
sting zeigt ein kleines Dienst- 
programm namens DUMPIT, 
das Zeichen von der Standard- 
eingabe einliest und zu einem 
Hex-Dump konvertiert an die 
Standardausgabe  weiterleitet. 
Ausnahmsweise finden Sie in 
diesem Artikel das komplette 
Protokoll-Listing, da die Kom- 
mentare des Assemblers und der 
erzeugte Code manches leichter 
verstándlich machen. Im Laufe 
der Zeit hat sich bei mir ein fe- 
stes Schema entwicklet, mit dem 
ich alle Programme kommen- 
tiere. In den ersten Zeilen eines 
jeden Unterprogramms mache 
ich immer folgende Angaben: 


— Aufgabe der Routine 


— Eingabenparameter (ENTRY) 
und deren Wertbereich 


— Ausgabeparameter (EXIT) 


— benutzte Register (nur bei As- 
semblerprogrammen) 


In Zeile 124 des Listings beginnt 
die Routine SOUT, die mehrere 
Bytes an den Standard-Ausga- 
bekanal sendet. Die Systemauf- 
rufe sind besonders ausführlich 
kommentiert. Wenn Sie Daten 
schreiben wollen, müssen Sie für 
gewöhnlich immer erst eine Da- 
tei eröffnen. OS/2 antwortet auf 
den DOSOPEN-Aufruf mit ei- 
ner Nummer, dem ‘File 
Handle’. Die so eröffnete Datei 
wird fortan nur noch über diese 
Kanalnummer angesprochen. 
Drei Kanäle sind unter OS/2 
(wie unter MSDOS) schon 
vorab belegt und immer offen: 
Kanal 0 für die Standardein- 
gabe, Kanal 1 für die Standard- 
ausgabe und Kanal 3 für Fehler- 
meldungen. Alle drei "Dateien" 
benutzen normalerweise die Sy- 
stemkonsole für die Ein-/ 
Ausgabe. Kanal 0 und 1 kón- 
nen jedoch beim Aufruf des Pro- 
gramms umgelenkt werden, in- 
dem man in der Kommando- 
Zeile die Piping-Zeichen ‘<’, 
*>' und ‘I’ angibt. In Zeile 9 des 
Listings sehen Sie ein Beispiel 
dafür. 


Die benutzten OS/2-Funktio- 
nen werden in diesem Assem- 


dem Lader neue Aufgaben über- 
trágt. War es in der CP/M-Zeit 
noch damit getan, die Datei mit 
dem Maschinencode einfach in 
den Speicher zu laden und an 
einer bestimmten Adresse zu 
starten, kamen mit den 
MSDOS-EXE-Dateien schon 
einige einfache Aufgaben hinzu 
1]. 


An den Stellen, an denen Sie 
eine _Betriebssystemfunktion 
aufgerufen haben, finden Sie 
jetzt einen Far-Call mit der 
Adresse 


0000 - - - - E, 


wobei E für external steht. Der 
Assembler merkt sich die Adres- 
sen mit Bezügen außerhalb des 
eigentlichen Programms und, 
übergibt dem Linker diese In- 
formationen. Der Linker er- 
zeugt aus der Assemblertabelle 
und der Library einen EXE- 
Header, in dem die verwendeten 
Betriebssystemaufrufe verzeich- 
net sind. 


Erst unmittelbar vor der Aus- 
führung setzt der ‘Linking- 
Loader’ die korrekten Adressen 
ein. 


blerprogramm ab Zeile 17 als 
extern definiert. Der Linker 
wird die Adressen dieser Unter- 
programme später in der Biblio- 
thek DOSCALLS.LIB finden; 
diese gehört zusammen mit ei- 
nigen anderen Libraries zum 
Lieferumfang von OS/2. 


Laden mit Komfort 


Wer sich schon einmal mit der 
Assemblerprogrammierung 
von 80x86-Prozessoren bescháf- 
tigt hat, wird möglicherweise 
mit dem Kopf schütteln: Ein 
Multitasking-System lebt da- 
von, daß der Code aller Pro- 
gramme verschieblich ist. Wie 
kann man nur einige Unterpro- 
gramme an absolute Adressen 
legen? 


Man kann tatsächlich, wenn 
man eine Anleihe in der mittle- 
ren Datentechnik macht und 


Der 
Assemblerprogrammierer 
muß unter OS/2 etwas 
umlernen: Parameter an 
eine OS/2-Funktion 

gehen jetzt über den Stack. 
Diese Assemblersequenz 
erledigt die gleiche 
Aufgabe wie das Beispiel 
links oben. 
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HW ELEKTRONIK 


Handels 
GmbH 


2000 Hamburg 19 Eimsb. Chaussee 79 
Telefon 040/439 68 48 u. 430 00 19 
Ihr Elektronik-Fachgeschäft in Hamburg 


EIN PREISVERGLEICH LOHNT! 


ТЕАС - LAUFWERKE 


JM- TEX TOOL -SOCKEL 


AUSZUG SERIE 74 LS 


FD 35 FN 22B.- 
FD 35 GEN 29B.- 
FD 35GFN09 518.- 


m. 5,257. f ohwen 

FD 35 HEN 299, - 
FD 35HFN50 329,- 
m. 5,25"-ftohmen 

FD 55 B-R 229.- 
FD 55 F-R_ 238.- 
FD 55 GF-R 279.- 
GI 35 (mr, am = 
5,29" auf 5,5" 69. 

Manual je 15.- 


NEC - LAUFWERKE ` 


FD 1037 А 199.- 
FD 1054 
fb 1157 
FD 1157 € 
D 5126 
D 5126 H 
D 5146 H 
Contr. AT 
Contr. XT 
Manual 


329. 
189.- 
je 15.- 


5 M-Disk. 10 St. 
3,5% 55 — 39,90 


105.- 
19,90 
27,90 
36,50 
49,90 


MONITORE geätzt 
90*-Rühre/650 7. 
2" gn 2289121 

12% or me 189.- 


PH 522,50 

CD 102 EX 469,00 

CD 102 P 495,00 

AK 87 UNI 329,00 

CHE š 
499,00 


f. "IBM" XT 59,50 
FURO-BUS 10 36.- 
EPROM-LÜSCHGERAT 


FLACHBILDSCHIRM FÜR IBM PC UND 


16 15,50 28 14,75 


PRINTERKABEL f. IBM 
2 т, 36/25p 8,90 
DIL-STECKADAPTER 
14/16/24/28/80 p 


(verg.) p. P. 0,15 


* QUARZE * QUARZE ** 
32,768 KHz 0,60 
1,0 ZEN 7,55 


жт 003/04 /0%/ов. з 
0/11/12/13/20/21; 
27) 26/30/32733/37 E: 
илл БИЛ 


0,50 
01/15/22/а0/55 D, 
4/76, Rajac ш 


50 
138/176 /175 020 
13/75/26/78/ ун 


7158 
164/ 1657 ny 169/170 
190/191/192/193/198 
195/196/197 725 
256/291/258/259/ ә 
280/183/290/295/295 
298/352/353/378/ 579 
386/390/393/ 395/490 


#0 0, 
91/197/ zent 
28/113/Y1)/ 37/378 
117/909 Fän 
28/497 — Lenia Zei 
163/221 /205/247/48 
2a9/668/660 Je 1,15 
aere 


07763/148/154 


147/ yon ans?" 
э 


alle HcI8/U 1, 8452 2 


2,0/2,048/2, 097152 
2 4576 Miz je 3,10 
alle Standardwerte 
von 3 bis 20 Miz 

je 1,90 


QUARZ-057 ILLAT. C/M 
2,4576/4,0/4,9152 
6,0/8,0/10,0/12,0 
16/18/20 MHz je 5,90 
4,096/5,0/6,24 
14/24 Miz je 6,80 
NETZWERKE Ser. E12 
SIT 7R + M je 0,40 
SIL BR « M je 0,50 
SIL IR + M je 
DIL 16 xR je 1,25 
DIL- /DIP-SCHALTER 
Ze 1,25 Вр 1,90 
ар 1,35 10р 2,20 
6p 1,60 12p 2,50 
KERAM. KONDENSAT 


322/323/620/6217 #2 а” 
625/626/691/692 a 
5B8/6913/696 
275/521/ 682) hi 
685 /6A9 /591/698 
em 

610/61 з/614 

$90; kN 592/595 


00/02 / 03/08 11/ 
30/ 2/64/73 
13/14/40 
06/132 
109/138/139 
260, ҮТ 


0,55 } 


HI 
365 

190/191 /192/ 1953" 
240/241 /242 /2 
323/378 

» 
S60/ 
166 
551 
GI 
[703 


365/36& / 67 


3$41/621/623. 
259 /28)/395 
42 
643 
447 


AUSZUG SERIE 74 AS 
00/02/08 /08/10/11/20/2 
21/30/32/3 


135/157 /175/175 


160/161/162 

169/260 /285/3 
230/231 /240/261 
742/ Аз 

573 

1a " уза /6AQ/5A1 
(A2 /68 3/658 /64% 
576./580/620/621/6 9d 
6397515/571 je 10, 


млю SERIE 74 ALS 


чь 


LS 
3 565 5E ECO 


23 3/7373 
5 Kit 
24% /5A0/6A1 /641 
653/65 /6A*5 


70 ong /808,/852 


4002/5072/8075 
1a/76/71/107/109/12$ 
126/152/4066 Je 0,65 
75/112/115/113/378 
379/4045 /A050 je 0,75 
42/17/1319 даз Зав 


3/2% 
315/8n28 n Le 
3/160/162/163/16a 16 

n 2» 174/193/257 

je 1,00 
a5 182 190/191/192/198 
195/251/a025/4543 ja 1,10 
239/254 /2a5/213/91Y 
37a/17/910/ 93/523 
574/4530 Је 1,25 
250/14] /202/7a)/352/353 
540/54] /688 /5020/6022 /404%0 
4060/8098 2511/4526 je 1,30 
640/645/645, 
6235/4051 
1м 


AUSZUG SERIE 74 


B. 


so 


2/73/107/109/)112 

25/151/155/157/158. је 
161/162/163/16а 
/166/17)/174/175/251 
2157/258/404) је 1,35 


190/191 7192/1937194 


572/9/533/534/5a0754] 
573/574 /640/6a5/a017 
050/8066 /5094 je 1,80 


4017/4518 Dr? É 


4688/6020 
199 
64b 


AUSZUG SERIE 74 S 


kd 12 132 је1,15 

/ 153 1,40 
115/113/134/138 
159/140 

131 153/1$7/15A/260 


i LÀ 
Nun 


182/240/241 /244 
124/163/196/197 
189 
162/188/289/373 
37a /A 36 

724/785 /?88 
168/169 /181/299/381 


291 
J 
5 


"IU 


274/275 
AUSZUG SERIE 7' 
188/189 
851/452/4553/254 
150/461 /a62 /&63/ неа 20 
15a 

660/066 /467 /a68 /459 E = 
160/141 
AUSZUG SERIE C/M 00/03 
x 1 /02/07 / AV 12/23/25 


s 
Tu $ 


PET 


26/31 /33/65 /46 /54 RA 
937 96799 71031 /194 /4510 
516/ 


1252125-01 
252126-01 
252127-01 
252146-01 
251913-01 
0389-01 
315012-01 
HEI 
315020-01 


318027-0) 

151535-П2 
7501 KA 
2364-130 
7000-265 
23128 
Men, -Contr. 
Log, -Array 
IC 161. 8PAL 
б.-Агт.абр 


G.-Arr.20p 7У1829-01 


auve эуумм 
B5 83838 59587 898 


SHD - SERIE 7a Wc 
9 NNUS C 


1256-25 
270512-20 
ЕЕ 2816-25 
EE 2864-75 


58521.90 5; 
1793 
1797 
a 2793 
1797 
E 
45А10 
TP 282 n 
ic S11000-10 83.7 
THS 4500415 38,50 
INS 9902 — 25,90 
THS 9995 — 87,50 


Serie иро 


zi. 


mua 


41257-12 


HEISER 
45256-10 
55256-17 
A3256FLP12 
SUE 5, 
DNK 
£264 P12 
6264 F"12 
62256012 
62294LFP12 
$303 


8087- 8 Mir 5, 


70108- а van 13.30 
70100-10 " 29,90 
114-8 v30 16,90 
70116-10 " 32,50 
7020079 Vào 89,00 
10216-8 VD 39,00 

^3 v25 58 39 

t 


20 607 parallel 


1 ВПА СР 
o EI 
ПАЙТ ЛОМА je 6,50 
510-0 6,70 
51 21,20 
Zn0A CM CPU 5,95 


je 2,20 


FLAT-SCREEN 
OVERHEAD? 


PROJIZIEREN SIE DEN INHALT IHRES 


jetzt EGA-Auflósung 
d RGB-Anschluß 


$9 SMD - SERIE 74 НСТ 


8:99 Amar 


TAT, 1708711727730/32 

8e /125/1352/367 
138/151 22 157/178/17% 

A 


/161/205/168 
1 


3/280 


14/74/86 
132/1387139. 
24à/31/518 


1884374/115 


nu. 


558 3833 Ss 


00702708717 
04/14/74 
138/139/174 
sm 


STI 
e 
Ў 


ҮЛЇЛЇ 
71/72/13/75/78/81 

4009/10/13/14./19/ 
'0/66 


/ Ai 
2 4918/ $2 0/4555 /4*' 


3511/2532 
WEITERHINGLED"n, Trat., Dioden u.a. 
DATA-T-SWITCH SUB-D 25р Bu 
701 m. "nt GLED 
1 x 129.- 
702 | x IN/^ x QU! — 169.- 
707 o. T. IxIN/2xQUT — 48.- 
708 o. Т. IxIN/áxQUT 59,- 
713 Centr. 1«1N/2»001 АВ.- 
714 Centr. lxIN/àx0OUT 69,- 
X — SWITCH 2 x IN / 2 x OUT 
803 Bu SUB-D 25p 89.- 
806 Bu Centr. 99.- 
SMART - SWITCH SUB-D 25p 
605 1 x IN/à x OUT 239.- 
606 1 x IN/B x OUT 329, = 
INIERFACE-CONV. 8 Baudrates 
seriell 139.- 
608 seriell/paralle] 139.- 


*SGEFRAGTE. „STECKVERBINDER=* 
e 1,60 Bu 2,9% 
95 D 


Schnit 
IN/2 


ER 


ФЁРРЕРРРР 


NUN VN e Pu CODE 


338 


(25,50 
785508] 
wo 9216 


+ VERSANDSPESEN * ZWISCHE 
VERKAUF VORBEH. * FRF.-ORT: 
HAMBURG 


PLZ/Ort 


BILDSCHIRMES AN DIE WAND 

€ Ideal für Präsentation und Schulung 

© geeignet für kleine und große Auditorien 

Ф leicht zu transportieren (1500 g, 17 mm dick) 
© geeignet für die ganze IBM-Software 


KOMPATIBLE 

© platzsparend 

© ergonomisches Design 

© flimmerfrei 

© keine Strahlung 

© 5% Volumen eines PC Monitors 
© Darstellung von Text und Grafik 


D-8016 Feldkirchen, Telefon 089/9 03 84 88 


ASK electronics, Bahnhofstr. 3, 


c't 4/88 


Fragen Sie im Büro- und Computer- 
Fachhandel nach 

— FLAT-SCREEN und 

— FLAT-SCREEN-OVERHEAD, 
oder fordern Sie mit dem Coupon 
ausführliches Informationsmaterial 
und Händlernachweis an. 


ASK electronics 


ASK electronics Handelsgesellschaft mbH 
Bahnhofstraße 3, D-8016 Feldkirchen/München 
Telefon (089) 903 84 88 

Telex 5212933 ask d 

Telefax (089) 903 36 72 


COUPON 
Name: 
Abteilung 
Straße 
Adressieren an 
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Microsoft (R) Macro Assembler Version 4.00 2/7/88 16:07:38 


DUMPIT - Der erste Schritt in die 0S/2-Assenbler-Programmierung Page 


wo 0 Aug ta MO а 


0042 00501 
2 


- 0050 
0092 0010[ 
?? 


0000 R 

0026 

0059 R 

06 00A6 R 0000 
R 


R 
R 


0000 ---- E 


NAME DUMPIT 

PAGE 58,122 

TITLE DUMPIT - Der erste Schritt in die O5S/2-Assembler-Programnierung 

Eberh.Issendorff(Meyer), c't 3/88 

Dieses kleine Programm liest wie das Filter-Programm MORE Daten vom 
Standard Input Devíce und schreibt síe konvertiert nach Standard Output. 
Die eingelesenen Bytes werden als hexadezimale Zahlenkolonnen ausgegeben, 
ähnlichwie bei DUMP. 
Anwendungsbeispiel: DUMPIT «CHCP.EXE | FIND "CD 21” 
listet alle alten DOS-Calls (INT 21H) im Programm CHCP. 


; Zum Assemblieren des folgenden Programms kónnen Sie MASM 4.0 von MSDOS 
7 verwenden, zum Linken brauchen Sie jedoch die OS/2-Version von Link. 
t 
.286c rauf einer kleineren CPU láuft's sowieso nicht 


3 05/2 System Services: 
DOSREAD: FAR "Die Systemfunktionen werden nicht mehr über 
EXTRN DOSWRITE: FAR : INT 21 angesprochen, sondern als Unterprogram! 
EXTRN DOSEXIT:FAR 


; System Equates: 
u i : Nummer des Standard Eingabekanals 

EQU 1 E e g uf Ausgabekanals 

EQU 2 ; Ausgabekanal für die Fehlermeldungen 


Equates: 
EQU 10 
EQU 13 


DGROUP GROUP DATA "Das DGROUP-Statement ist unbedingt erforderlich, 


+ denn auf diese Group stellt 05/2 beim Aufruf 
ı des Programms später das DS-Register ein! 


[Die Segmentnamen DATA und TEXT wurden in Anlehnung 
an die Microsoft Complier-Konventionen gewählt.] 


_DATA SEGMENT WORD PUBLIC 'DATA' Im ФАТА 
SIGNON DB CR,LF."OS/2 File DUMP IE.Issendorff. c't)",CR,.LF : ] 


SIGNONL $-SIGNON 
EMSG CR,LF,'Schreibfehler!^,CR.LF 


EMSSL $-EMSG 
SIGNOF "Das war's!" 
SIGNOFL $-SIGNOF 


WBUF 80 DUP!* '] !Schreib-Puffer 


WBUFL $-WBUF 


RBUF 16 DUP(7) Puffer zum Einlesen der Daten 


RBUFL 


WCOUNT ;Variable für die Anz. der ausgegeb. Bytes 
RCOUNT : " für die Anz. der eingelesenen Bytes 
LCOUNT ? iSchleifenzühler 


„DATA a ER 2) 


ТЕХТ SEGMENT BYTE PUBLIC 'CODE' ; amu -ng „TEXT 
ASSUME CS: TEXT, DS:DGROUP das erledigt der Loader 


DUMPIT PROC FAR 
: zuerst sign-on-message ausgeben, 
AX,OFFSET SIGNON: Adresse des Strings 

CX, SIGNONL : Länge 

зоот igib aus! 


LCOUNT,Q :schleifenzähler 


AX,OFFSET ВЗОР Adresse des Einlesepuffers 

CX, RBUFL Länge 

SIN Hole! 

AX.RCOUNT Wieviele Bytes wurden gelesen? 
AX, AX 


ENDEX {бав war's! 
CONVLIN 'ganze Zeile füllen 


AX,OFFSET WBUF Die ganze Zeile ausgeben: 
CX.WBUFL Länge 

зоот :0%Ь aus! 

AX.AX 

ERREX :Fehler! 


LcouNT 'Schleifenzühler incrementieren 
MLOOP Schleife! 


Fehlermeldung ausgeben und abbrechen 

AX,OFFSET EMSG :Meldung 

CX,EMSGL "Länge 

SOUT zgib aus! 

1 :stoppe ggf. Unterprozesse (hier: keine) 
1 :Error Code 1 = Fehler zurückmelden 
DOSEXIT ‚aus! 


de 
AX,OFFSET SIGNOF:Meldung 
CX,SIGNOFL Länge 
souT igib aus! 
1 :stoppe ggf. Unterprozesse (hier: keine! 
H "Error Code 0 = Programm erfolgreich 
DOSEXIT ısät woas it! 


Dazu erstellt er eine Tabelle mit 
Segmentbeschreibern (Discrip- 
tor-Tables) und patcht die Seg- 
mentregisterwerte so, daß sie 
nun Vektoren auf diese Tabelle 
darstellen [2]. 


Der OS/2-Lader unterscheidet 
sich noch durch ein paar weitere 
Kleinigkeiten von dem des 
MSDOS: Er setzt einige zusátz- 
liche CPU-Register. So gerät 
der DOS-Programmierer beim 
Betrachten des DUMPIT-Li- 
stings in Verwunderung, wenn 
er sich Zeile 79 ansieht. Da wird 
an der Einsprungadresse des 
Hauptprogramms -gleich ein 
Datentransfer ausgeführt, ohne 
das DS-Register vorher zu set- 
zen. Das macht nämlich schon 
der Lader. Dafür muß im Quell- 
text eine Datensegment-Gruppe 
mit dem Namen DGROUP ver- 
einbart werden. Insgesamt wer- 
den die folgenden Register ein- 
gestellt: 


AX enthält die Segmentadresse 
des Environment-Blocks (Sy- 
stemvariablen). 


BX enthält einen Zeiger auf die 
Kommandozeile im Environ- 
ment-Block. 


DS Segmentadresse des Daten- 
segments 


CS:IP zeigt auf den Hauptein- 
sprung im Programm. 


SS:SP zeigt auf den Beginn des 
Stacks. 


Alter MASM, neuer 
LINK 


Zum Assemblieren des Pro- 
gramms können Sie den DOS- 
Assembler MASM in der Ver- 
sion 4.0 verwenden, Sie brau- 
chen also noch nicht die OS/2- 
fähige Version 5.0. Zum Linken 
allerdings reicht der DOS- 
Linker nicht mehr aus. Nehmen 
Sie statt dessen den Linker, der 
jedem OS/2-Paket beiliegt. 


Das neue LINK.EXE läßt sich 
praktisch genauso bedienen wie 
das alte. Einige Informationen 
über das zu erstellende Pro- 
gramm fordert er jedoch zusätz- 
lich an, in einer Datei mit der 
Namenserweiterung ‘DEF’. Im 
konkreten Fall heißt diese Datei 
also DUMPIT.DEF. Sie enthält 
die folgenden fünf Zeilen: 


NAME DUMPIT 
PROTMODE 
DATA MOVABLE 
CODE MOVABLE PURE 
STACKSIZE 4096 
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Hitech Produkte on SEWICO PUBLIC DOMAIN SOFTWARE 


Metzer Straße 28-30 5000 Köln 1 
Wir präsentieren Ihnen einige der schnell- ca. 1800 Disketten 


sten 286/386 Rechner auf dem Weltmarkt 


ALTHO MHz. 8 Slots, 256 KB ВАМ, 360 KB Floppy. Herk. o. Color- für IBM, Amiga, Atari ST, C64, CPM 
XT-QL KA «karte d em Аза! ‚su LED Statu: E wie AT nur 899,— 9 ^ 


AT-BABY Nostre teer wroiden a Kopiergebühr je Diskette inkl. Disk: 
Selen, Ra i n IBM 5⁄4” DM 8—, 3%” DM 10— 

Атна ware P Ue S 0090 - AMIGA/ATARI ST DM 10.— 

AT-HT х А аА а Т Sa e Gesten C64 DM 5—. CPM DM 10— (nur БУ, ) 
А nur 3595,- 


2 284 System, ERT. Siots, 18 zuzgl. Porto/Verpackung DM 10,— je Lieferung 
dE ep оис v ` Ле. (unabhängig v. d. Anzahl der Disketten) 


386-MAX 


NEC Multisync H neo Deutschland сеги, 28-Sunden-Service lieferbar Bei Nachnahme-Versand DM 5,—. 
EGA Set 14" EGA Monitor mit Schwenkfub + HEGA Karte 1349,- 
Genius-Mouse смемо inki. Treiber u. Software 99,—/139,- 
GENOA kompat. 800x600 Super EGA, Treiber, Gameloader VV 490,- 
Panasonic Drucker КХР 1081, 9 Nadel, 130 Z/s 489,- 
Panasonic Drucker КУР 1540, 24 Nadel DIN A3, 240 z's 1449,- PC 640 KB, 20-MB-Festplatten, LW 360 KB, 

NEC P6/P7 Drucker, 24 Nadel, 217 Z/s. alle Treiber lieferbar Herkuter K. 14" TTL Mon DM 1998. 


Disketten No Name, 05 DO, Superqualtt 8,90 mit Multi-I/O, AT-Tastatur, MS-DOS DM 2298,- 
Disketten Maxell, High Density, MD2-HO 55,— 


preisgünstige Hardware 


Alle Geräte in neuester Spitzentechnologie C-MOS-Kalttechnik, modernste Bauweise, hohe Zuverlässig 


keit. Alle AT/386 mit Uhr & Kalenderfunktion, Zu den aufgeführten Geräten können wir als Fachhändler Kopierservice Pu blic Domain Software 


natürlich alle Treibersoftware dazuliefern!!! — Auf NEC-Geräte 1 Jahr NEC-Garantie! Wir sind Speziali 
sten für CAD, DTP und Individuallósungen. Auch auf Unternehmensberatung und Brancheniósungen e 7 
sind wir spezialisiert. Außerdem bieten wir einen Programmierservice, Laserdruckdienst und einen CAD- Inh.: Dip! . Betriebswirt Christian Bel lingrat h 


Erfassungs-Service. Die Garantieleistungen unserer Geräte belaufen sich auf: 1 Jahr! Denn wir verwen ; 
den nur Bauteile 1. Wahl! Hándlerantragen erwünscht!!! Hans-Bóckler-Str. 55, 5860 Iserlohn 


Alle Geräte sind voll kompatibel zum Industriestandar Tel. 02371/421 92, Telex: 287937 
Tel. (02 21) 31 40 25 de Geneck vorbehalten. Alle Preise sind fe Kohn e 


KOMPAKT-AT 10 MHZ 


CPU 80286-10 (80287 Option) 
umschaltb. 6/10 MHz, 0 Wait State 
aufrüstbar bis 16 MB ( 1MB on Board) 
512 KB bestückt 

Uhr/Kalender batteriegepuffert 
Mono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) 
Parallele Schnittstelle 

DIN Tastatur mit sep. Cursor/Z.-Block 
1.2 MB Laufwerk 

Norton SI 11.5/Landmark 13 


stabiles Einschubgehäuse DM 798 
5 Monitor 1 EI e" 


KOMPAKT-AT 13 MHz 


@ Konfiguration wie oben ® CPU 80286-12 
@ SI 15.3, Landmark 17,3 2198,- 


TURBO-XT 4.77/10 MHz ger BT bi 


© voll PC/XT kompatibel eg 

: LR DRM T € Typenraddrucker Silver Reed/20 Z/sek. ..... DM 467,— 
€ EpsonLX-800/incl. Interface/Handbuch ... DM 599,— 

© 1x360 KB FDD © Mitsubishi 1471 ........ ceres DM 1498,— 
© 150 Watt Schaltnetzteil © 14" TTL Mon., entspiegelt, m. Standbasis ... DM 278,— 
© Color Graphic Karte o. HGC/P 
© Parallele Druckerschnittstelle 
© Serielle Schnittstelle RS-232/Game Port ` 
Ф Echtzeituhr/Kalender batteriegepuffert ELCO кестотс Components GmbH 
© DIN Tastatur mit sep. Cursor/Z.-Block D-6460 Gelnhausen-2 · Am Spielacker 18 
© Stabiles Einschubgehäuse/ DM ded + = 06051/66088 

LED/Schlüssel ohne Monitor a Telex: 4184524 hzbm 4. Fax: 06051/69205 


Andere Rechnerkonfigurationen auf Anfrage! 
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DUMPIT ENDP 


90A2 R 
0000 ---- E 


0044 R 
0000 ---- E 


0000 
FE 


0050 
85 0042 


85 007A 


00A6 R 
00Р5 R 
85 0042 
85 007А 


0042 


CONVEND: 
Mi 


CONVLIN 


AH 
BL, FLAGS 


CONNIB: 


imehrere Bytes aus Buffer an Standard-Ausgabe senden 
Adresse des Puffers 
Anzahl der zu sendenden Bytes 


vier Parameter auf den Stack: 

+1] Nummer des Ausgabekanals (STDOUT-1) 
"321 Adresse des Ausgabepuffers high Word) 
‚noch 21 (low Word) 

231 Anzahl der zu schreibenden Bytes 


141 Variable für Anz.d.tatsächl,geschrieb. Bytes 


; (low Word der Adresse) 

‚nun endlich der Aufruf der 08/2-Funktion: 

: als Far Call der externen Routine DOSWRITE, 
; die in der Bücherei DOSCALLS.LIB steht 

iiin AX wird Erfolg rückgemeldet! 


NEAR ;mehrere Bytes von Standard-Eingabekanal lesen 
Adresse des Puffers 

Anzahl der zu emfangenen Bytes 

Variable, die die Anz. der tatsächlich gelesenen Bytes empf. 


vier Parameter auf den Stack: 

:11 Nummer des Eingabekanals 

1:2! Adresse des Eingabepuffers (high Word) 
Н noch 21 (low Word) 

:31 Anzahl der zu lesenden Bytes 


OFFSET RCOUNT 
DOSREAD 


$ noch 4| [low Word der Adresse) 
rnun endlich der Aufruf der 05/2 Funktion 
zin AX wird Erfolg rückgemeldet {АХ=0) 


NEAR 
íUmzuwandelnde Werte stehen in RBUF und WBUF) 
(Kommunikation nur über Puffer) 


51,0 :Schleifenzähler und Zeiger auf Quell-Puffer 
01.31 Zeiger auf Schreibepuffer 

CX,WBUFL 

BYTE PTR WBUFIDI],' ';Puffer löschen 


AL,BYTE PTR LCOUNT*1 
MHEX 

WORD PTR WBUF[DI].AX 
WORD PTR ИВОР[01+56).АХ 
DI 

DI 

AL,BYTE PTR LCOUNT 
MHEX 

WORD PTR WBUF[DI],AX sAdresse low 
WORD РТК НИВОЕ [01+55),АХ tKopie 

DI 


"Adresse ausgeben (high) 
:Kopie für den ASCII-Teil 


DI 
WBUF[DI],BYTE PTR ':' 
DI 
Di 


SI,RCOUNT 
CONVEND 
AL,RBUF[SI] 
AL * 


;alle Bytes umgewandelt? 
Tl 


:darstellbar? 
:ja 
WBUF[SI*62].'.:" 


WBUF[SI*62],AL 
;Hex-Zahlen daraus machen 
WBUF [DI], AX 


WBUF(DI],' ' 


inee 


WBUF[60],BYTE PTR ':* 
WBUF[61],BYTE PTR '' 
WBUP[61*16],BYTE PTR 'ї!' 
WBUF [WBUFL-2].CR 
WBUF[WBUFL-1].LF 


NEAR :Byte in zwei hexadez. ASCII-Digits umwandeln 
zu wandelnder Wert 

hóherwertige Ziffer der HEX-Zahl 

niederwertige Ziffer 


BAL 
ıniederwertiges Nibble 


:der ursprüngliche Wert 
hochwertiges Nibble 


; Konvertiere Zahl (0..151 in AL in Hex-Digit in AL 
e 9* 


;Bereich A..F 
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Nachdem Sie DUMPIT zusam- 
mengebunden haben, kónnen 
Sie es unter OS/2 ausprobieren 
und zum Beispiel mit dem Pro- 
gramm FIND nach Zeichenfol- 
gen in bináren Dateien suchen 
lassen. Wenn Sie DUMPIT un- 
ter MSDOS aufrufen, erhalten 
Sie die Meldung: 


This program cannot be run in 
DOS mode. 


Woher kommt diese Meldung? 
Haben die MSDOS-Program- 
mierer die Einführung von OS/2 
schon vor Jahren verhergesehen 
und einen Test von EXE-Da- 
teien eingebaut? Die Erklärung 
ist einfacher: Da DOS die 
EXE-Dateien von OS/2 tat- 
sächlich nicht von seinen eige- 
nen unterscheiden — kónnte, 
würde es zu Problemen kom- 
men, wenn der Benutzer verse- 
hentlich einmal ein OS/2- 
Programm unter DOS aufriefe. 
Um dem Anwender Verdruß zu 
ersparen, setzt LINK einen 
EXE-File-Header ein, mit dem 
auch DOS etwas anzufangen 
weiß. Statt des Einsprungs ins 
Hauptprogramm zeigt der 
DOS-Teil des Headers aber nur 
auf ein kurzes Routinchen, das 
über INT 21һ die obige Mel- 
dung ausgibt und sich danach 
verabschiedet. 


Wie von Microsoft zu erfahren 
war, sollen die meisten Soft- 
warepakete, die der OS/2- 
Entwickler in der nächsten Zeit 
auf den Markt bringen wird, zur 
Family-Applikation gehören. 
Das sind Programme, die unter 
beiden Betriebssystemen laufen. 
Wer DUMPIT als Family- 
Applikation übersetzen will, 
braucht zusätzlich das Pro- 
gramm BIND.EXE und die Bi- 


Wer OS/2 von Grund auf 
kennenlernen will, kann mit 
diesem Konverter die ersten 
Programmier-Erfahrungen 
sammeln. et 
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Wenn ein Programm aut 
eine RAM-Adresse zugreift, 
die Ihm nicht ‘gehört’, 
beschwert sich 08/2. Diese 
Meldung läßt sich mit 
DUMPIT einfach provozieren, 
Indem man in Zeile 183 des 
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bliothek API.LIB. Diese Hilfs- 
mittel liegen den OS/2-Boot- 
Disketten nicht bei, sondern 
sind Bestandteile des Toolkits, 
das in der IBM-Preisliste mit 
1778,40 DM zu Buche schlágt. 
BIND fügt dem ursprünglichen 
Binárcode einige Routinen an. 
Außerdem ändert es den DOS- 
Einsprung auf eine Patch- 
Routine. Dadurch werden 
gleich nach dem Aufruf von 
DUMPIT unter DOS alle Func- 


Der GLUE überstand den Ver- 
such nicht, einen gänzlich art- 
fremden Monitor am ST+ zu 
betreiben. Anschließend liefen 
die Bilder in allen Auflösungs- 
stufen durch. Bei einer Kon- 
trolle mit dem Oszilloskop war 
an Pin 38 des GLUE der Verti- 
kal-Synchronimpuls nicht mehr 
zu inessen. 


Erst nachdem ich die Verbin- 
dung nach MMU und Ausgang 
durch vorsichtiges Hochbiegen 
des  Anschlufbeiochens ge- 
trennt hatte, zeigte sich ein win- 
ziger Nadelimpuls von 5 V ge- 
gen Masse (bei Benutzung einer 
1:10-Tastspitze). Dieser war so 
hochohmig, daß er bei Finger- 
berührung ganz zusammen- 
brach. 


Da der GLUE-Chip auch heute 
noch recht teuer ist, kam mir als 
altem ZX-81-Liebhaber ein 
Schaltungstip aus einem Leser- 
brief in c't 8/84 in den Sinn, in 
dem die Rettung einer ULA mit 


tion-Calls des Programmes auf 
die ihm 


guten alten INT 21h. (mw) 


Literatur 
[1] Нага! Großauer, EXEreien, 
c't 8/87, Seite 134 


ähnlichem Symptom beschrie- 
ben wo war, Nach dem 
Motto M € einen recht 
ist, ...' habe ich mit geringem 
Bauteileaufwand und einer sehr 
technisch aussehenden Hucke- 
packmontage auf einem Nach- 
barchip eine — hochohmige 
Kopplung mit nachgeschalte- 


Ühersichtsglan 


[2 Eberhard Meyer, Flaggschiff, 
et 3/85, Seite 22 

[3] Martin Ernst, Andreas Stiller, 
Der PC-Interrupt 15h, c't 1/88. 
Seite 233 & 


ten Verstärker und Inverter 
realisiert. Damit keine zufällige 
Verbindung zwischen Pin 38 des 
GLUE und der Fassung entste- 
hen kann, habe ich einen kleinen 
Streifen Isolierpapier unterge- 
schoben. Seit dieser Modifika- 
tion läuft mein ST + wieder ein- 
wandfrei. (cp) 


Programm 


Full Letter Quali 
für Atari 


Jaaa гола лана 


Brother CE findet Anschluß am ST 


Georg Viehöver 


Ob Laserdrucker, 
24-Nadel-Drucker oder 
Tintenstrahldrucker — alle 
diese Produkte 
modernster 
Druckertechnologie 
haben eines gemeinsam: 
sie sind teuer, drucken 
schön — aber eben doch 
nicht wie eine 
Schreibmaschine. Echte 
FLQ (Full Letter Quality) 
gibt es nur von 
Typendruckern, 
beispielsweise den 
elektrischen 
Schreibmaschinen der 
CE-Reihe von Brother. 
Und billiger als eine der 
obigen Traummaschinen 
ist die hier vorgestellte 
Lósung für den Atari ST 
und andere 
68000er-Rechner allemal. 
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Ob Sie es glauben oder nicht: Es 
gibt heute tatsáchlich noch Per- 
sonalchefs, die bei Bewerbun- 
gen auf echte Schreibmaschi- 
nen-Qualität achten. Leider se- 
hen die Ergebnisse eines Laser- 
druckers nach Fotokopien und 
die anderer Drucker — wenn 
auch erst beim zweiten Hinse- 
hen - nach Computer aus. Eine 
Schreibmaschine bietet jedoch 
immer das Schriftbild einer 
Schreibmaschine, und so man- 
che läßt sich recht einfach an 
den Computer anschließen. 


So beschrieben in c't 2/88 [1], 
allerdings beschránkt auf PCs 
einerseits und einige Modelle 
von Brother andererseits. Die 
letztgenannte Beschränkung 
wird hier aufrechterhalten, auf 
der Computerseite sollen nun 
jedoch auch der Atari ST und 
andere 68000er zum Zuge kom- 
men. Wem die hier enthaltenen 
Informationen zu mager sind, 


KBACK (7) 


0080000008800 
9—9—9—9—9—9—9—9 О о о о 
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der sei noch einmal mit Nach- 
druck auf den ausführlichen Ar- 
tikel in der Februarausgabe hin- 
gewiesen. 

Einige elektrische Schreibma- 
schinen der Firma Brother (bei- 
spielsweise СЕ 50, CE 51, 
СЕ 60 oder CE 550) können mit 
der Interfacebox IF60 an ver- 
schiedene Rechner angeschlos- 
sen werden. Brother läßt sich 
diese Aufrüstung jedoch kräftig 
vergolden. Mit einem Treiber 
(7407) und einer Buchse schafft 
man sich alle Voraussetzungen, 
um das Interface per Software 
nachbilden zu können. Diese 
Nachrüstung bereitet keine Pro- 
bleme [1]. Sie ist bei allen neue- 
ren Modellen überflüssig, da 
diese bereits ab Werk Treiber 
und Buchse eingebaut haben. 


Allerdings bereitet die von Bro- 
ther verwendete runde zwölfpo- 
lige Buchse Schwierigkeiten; ein 
Stecker ist nur komplett mit 
Kabel beim Hersteller zu be- 
kommen und kostet 30 DM. Es 
bietet sich an, parallel zur Spe- 
zialbuchse einen Standardan- 
schluß einzubauen, der minde- 
stens fünf Pole haben muß. 


Außer dem eventuellen Einbau 
der Buchse ist nur noch ein nach 
Möglichkeit abgeschirmtes Ka- 
bel zwischen Atari und Schreib- 
maschine anzufertigen. An- 
schluß findet es über den Prin- 
terport des mit Schnittstellen 
nicht gerade üppig ausgestatte- 
ten Atari. Daher wurde auch auf 
die Eingabe über die Schreib- 
maschinentastatur verzichtet; 
der Printerport ist zwar auf Ein- 


Die Verbindung zwischen 
Atari ST und Brother CE: 
Beide Stecker sind von der 
Lötseite her gesehen. Die 
Zahlen in Klammern 
geben die korrespon- 
dierenden Pins der 
Brother-Buchse an. 
Keinesfalls darf Pin 10 der 
Rundbuchse, wie in [1] 
angegeben, auf Masse 
gelegt werden (siehe 
auch Ergänzungen + 
Berichtigungen). 
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ZOI BONNINGSTE 


Meßwerterfassung & 
Anlagensteuerung 


per Computer 


7116-29 "UPCRPRETSMERT MITBESTELLEN: FAAL i 
N 1ч 


Sa Erweitern Sie Ihren АТ 
mit diesem 
neuen Graphic-Standard 


Preiswerte 8- 16-32 - BIT Computerbaugruppen 
und Komplettsysteme 
von der Stange und maBgeschneidert 


“ 


T 


€ 680XX-Steuercomputer 
© 1 MByte dynamische RAM-Karten 
© 1 MByte statische RAM-Karten 
€ 2 MByte EPROM-Karten 
Ф Farbgraphik-Karten © A/D-Wandler-Karten 
€ D/A-Wandler-Karten © Relais-Karten 
€ /0-Karten © u.a. Peripherie-Karten 


Für welche Computer? 
Durch neues Konzept 
EINZIGARTIG FLEXIBEL! 


ALLE SIGNALANSCHLUSSE SIND 
PROGRAMMIERBAR! 


Das spart uns Entwicklungszeit und Ihnen Geld. 
Wir fertigen alle Schaltungen auf Einfach- oder 
Doppeleuropa-Leiterplatten. Lieferbar für 
genormte BUS-Systeme (z.B. УМЕ, kws, ...) 
und nicht genormte Systeme (z.B. GEPARD, ...) 
in Industriequalität 


Schneller & besser 
konstruleren mit dem Computer. 

Das Komplettsystem besteht aus: 16/32-BIT- 
Rechner, CAD-Software und DIN АЗ Farb-Plotter 
ab DM 4.900,- auch als Einzelkomponenten 
erhältlich. Preise auf Anfrage 


HSK-ELEKTRONIK-TEAM 
Castroper Straße 129 «148, D - 4600 Dortmund 15 
Direkt am Autobahnknoten А2, A 42, A 45 
Telefon (02 31) 3336 67/3340 91 


чри! | ме Фә | 40у 
СУВУ ТУБ 3831185 


i 
ШЇ 


KEE 


deeem 


busEGBEEHSESERTSES |: 
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OEM8 UND OEM8-16, die VGA- 
Graphic-Karten mit unserem PVG A1- 
Chip als Herz, bringen Auflösung und 
Farbenpracht auf den Bildschirm: 


busssssaSESESER 


ОЕМ8 


© 16 Farben gleichzeitig aus 256 К, bei einer 
Auflösung von 800x600 

e 100% Hardware-kompatibel mit IBM VGA 

e VGA BIOS-kompatibel 

e 8.Bit-Bus 


Kurz und 
bündig 
aber 


umfassend. | 0 "eva 


rigo E Wendung e Wie DEM8, jedoch 8- oder 16-Bit-Bus bzw 


8- oder 16-Bit-BIOS (AutoConfigure«) 
e Anschlußmöglichkeit an TTL-Monitor als Option 


Weitere Standard-EGA-Karten von 
PARADISE SYSTEMS: 
e OEM3, AutoSwitch ЕСА 350 Card (640x350) 
© OEMG, AutoSwitch ЕСА 480 Card (640x480) 
Ein praktischer und leicht e OEM2, EGA 350 (640x350) 
verstándlicher Ratgeber für ? 
alle, die sich für F&A interes- . ARE 
sieren oder das Programm Fordern Sie unsere ausführlichen 
bereits einsetzen. Unterlagen an! 
Aus dem Inhalt: 
Leistungen im Überblick, 
Anleitung zur Datenverwal- 
tung und Textverarbeitung, 
Befehlsübersichten, 
Tasten-Kommandos 
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DM 14,80 Postfach 61 0407 
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Programm 


* Treiber für Brother CE50 

* тїї 1st Word plus 

* per INSTALL.PRG übersetzen 
Brother CE50, GV 


0, 0, c, 50, 0, 1 


1, А 
12, 1B, 
13, 1B, 
16, 1B, 
17, 15, 
1A, 1С, 
18, 1C, 
1f, 1C, 
22, 8 
23, D 
28, 1C, 
2А, 1C, 
26. 1€; 
1C, 


Linefeed-Return 
Superscript on 
Superscript off 
Subscript on 
Subscript off 
Underline on 
Underline off 
Horizontal init. 
BACKSPACE 
Carriage Return 
Pica (10 cpi) 
Elite (12 cpi) 
Cond. (15 cpi) 
Exp. (6 cpi) 
Termination Byte 


—— ————. w^ 


LIII 
* Interfaceprogramm CESQ/CE60-Atari 
* geschrieben mit Profimat ST 
* Anschluß der Schreibmaschine 
* an Parallel-Drucker-Schnittstelle 
Belegung CE: SI SCK ready KBACK Masse 
Atari: 2 3 4 11 18-25 
Dta® Dtal Dta2 BUSY Masse 


WERE EEE 


RESARRARERESEUEASKATARTRRRAMARATAMES 


;Adresse Soundchip 
;MFP 68901 
;Port B des MFP 


equ SFFFFFAOO 
equ 15 


gemdos equ 1 
bios equ 13 
xbios equ 14 


;Trapnummer GEMDOS 
;Trapnummer BIOS 
;Trapnummer XBIOS 


keep equ $31 
pterm equ $4C 
bconout equ 3 
bcostat equ 8 
prtdev equ 0 
setexc equ 5 
setprt equ $21 
supexec equ $26 


:Gendos Keep Process 
;Gemdos Pterm 

;Bios bconout 

;Bios bcostat 
;Devicenummer Printer 
;Bios setexc 

;Xbios setprt 

;Xbios superexec 


*-Definitionen für Ausgabe 

si equ 0 2:51 liegt auf Bit 0 
sck equ 1 ;SCK auf Bit 1 
ready еди 2 :Ready auf Bit 2 


*-Andere Definitionen 
equ 27 
equ $1C 
equ $A 


;Zeichen ESC 
‚Zeichen ESC*1 
"Zeichen LF 


WERE ehe 
section text 


resanf bra init ;residenter Teil 


;DO retten 
;Verzögerungszeit 


nove.l d0,-(sp) 
moveq 47,40 

delloop dbra d0,delloop 
móve.l (5р) +,90 ;р0 holen 


delay 


‚bis Kback stabil 

;DO mit Busy vorbesetzen 
;Busy = (Kbacks0)? 

;ja = 

;D0 = -1 (Ready) 


bsr delay 
с1г.1 40 

btst f0,ntp*1; 
beq.s endstat 
subg.1 #1,d0 


outport move.w sr,-(sp) ;Status retten 
or.w #50700,5г ;Interrupts aus 
move.b #pb,s_chip ;Port B selektieren 


ss ss 9» 9 РОВ » » 9» » » ә 9» » 9» 9» 9 » » тоф ЖО nn" 


Фан x mO—OXIIK 1 1m е ө тупчы ту 06 mh mann 


ТҮГЕЛ 


Hebräisch 


а єз 5 — 73» € amc DEN SAU HE Ham х 


move.b d0,s chip*2 "Ausgabe 
move.v (sp)+,sr ;alter Status 
bsr delay ;bis Daten stabil 


* Wartet eine Zeit lang auf -Busy 
* wenn -Busy -> D6--1, sonst D0-0 
* 
wready moveq #-1,81 
wreadyl bsr cestat ‚Status holen 

bne.s wend ;-Busy: DO = -1 

dbra di,wreadyl ;weiter warten 

;genug gewartet, Fehler 


‚Wartezeit auf -Busy 


^ 

. 

shiftout moveq #7,42 
move.b 40,41 
moveq #0,40 


;8 Bits senden 
‚Zeichen in Di 
;Ready-0 


Ьс1г feck, ag 
bclr #si,do 
asl.b #1,41 
bcc.s send 
beet #51,40 
bsr outport 
bset (eck, dg 
bsr outport 
dbra d2,sendip 


;SCK auf 0 

251 auf @ (auf Verdacht) 
;hóchstwert. Bit n. Carry 
;sende 0 

;sende 1 

;an Port 

;SCK=1 

гап Port 

‚nächstes Bit 


sendlp 


Synchronisieren der CE 

Gibt max. 17та1 51=1 (МОР) aus und überprüft, ob 
Kback auf 1 und 0 geht. 

Bei Fehler: D0-0, sonst -1 


cesync bsr wready 
bne.s syncon 
noveq #-1,d0 
bsr shiftout 


zwarten auf -Busy 
;synchronisieren 

;erst mal NOP versuchen 
;rausschieben 


moveq #17,di Zähler 

moveq #(1‹‹51),40 ;SI=1, Веайу=0 
belr feck, dé :5СК=0 

bsr outport 
bset feck, dg 
ber outport 
ber cestat 
beq.s ѕуЬѕ1 
dbra dl,synclp 
bra.s syncerr 


»SCK=1 


;Busy ? 

‚ja = 
;weiterschieben 
;-Busy blieb => Error 
sybsi bsr vready 
bne.s syncend 


;warten auf -Busy 
zok => 


syncerr clr.] 40 ;Fehler (Busy tot) 


* Gibt Zeichen in DO an CE aus; keine Übersetzung: 
* Abbruch, wenn eine Zeit lang auf Empfangsbereit- 
a schaft gewartet wurde, dann D0-0, sonst -1. 


move.b 40,42 
bsr wready 


ceout ;Zeichen wegspeichern 


;warten auf -Busy 


=ч, + н+м аон ө 


macron: 
Null Terminator 


Der Druckertreiber für 
1st Word Plus bearbeitet 
nur die Steuercodes. 


gabe programmierbar, aber nur 
alle acht Bit gleichzeitig. 


Umleitungen 


Natürlich soll der neue Drucker 
mit allen Programmen zusam- 
menarbeiten, die einen Drucker 
benutzen. Es ist also notwendig, 
Eingriffe ins Betriebssystem 
vorzunehmen. Im Programm- 
teil init wird zuerst geprüft, ob 
sich eine betriebsbereite 
Schreibmaschine am Rechner 
befindet. In diesem Falle wird 
der neue Druckertreiber instal- 
liert. 


Der verbogene BIOS-Vektor 
(Trap 13) leitet dann alle BIOS- 
Aufrufe auf den neuen Trap- 
Handler exc/3_neu um. Dieser 
filtert die für den Drucker rele- 
vanten Aufrufe heraus und 
schickt sie auf neue Wege 
(prtout und neustat). Alle ande- 
ren Aufrufe gehen den üblichen 
Weg. Der neue Trap-Handler 
muß herausfinden, ob sich die 
übergebenen Parameter auf 
dem User- oder dem Supervi- 
sor-Stack befinden. 


Falls Sie nicht zur Atari-Ge- 
meinde gehören, sondern ir- 
gendeinen 68000er Ihr eigen 
nennen, so müssen Sie das Pro- 
gramm in den entsprechenden 
Betriebssystem-Trap einhängen 
und die Funktionsnummern der 
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KNC-Baby AT.............. 2.598,00 


6/12MHz, 512 KB auf 1 МВ aufrüstbar, Hercules kompatible Graphik-Karte, 1,2 MB Floppy, 
2 parallele und 1 serielle Schnittstelle (zusätzlich 1 optional), Gameport, Kombi-Controller 
(für 2 Festplatten und 2 Floppys), Tastatur mit 101 Tasten und „click“, Schloß, Uhr, Kalen- 
der sowie Handbuch mit OPUS-Menüführung. Maße: 31x 16x42 cm (BxHxT) 


KNC-Baby ХТ.............. 1.298,00 


4,77/10 MHz, 256 KB, aufrüstbar auf 640 KB, 360 KB Laufwerk, Hercules kompatible 
Graphik-Karte, große Tastatur mit getr. Cursorblock, 2x parallel, 1х seriell (1x optional), 
Ix Game-Port, 150 W Netzteil, Uhr, Kalender sowie Handbuch und OPUS-Menüführung 


und Endlospapier ohne Wechsel.. 598,— 


STAR МКБ. 848,— 
STAR NB24-10.; ....: 5 eese. 1298,— 
STAR NB24-15 ..........::...:: 1598,— 
NEE ELA 
NEC P6752 d EEN enr 1098,— 
NEC. POL seen а: 1398,— 
SEIKOSHA SL-80AI ............ 748,— 
EPSON EX 800 cn еен 548,— 
EPSON EQ 500 аео» 898,— 
PANASONIC KX-P 1083 ........ 698,— 
20 MB Festplattenkit, bestehend 

aus: Seagate ST-225, OMTI 5520A, 
Kabelsatz und Einbauanleitung ... 580,— 
Seagate ST 251, 40 MB, 40 ms ... 848,— 
Seagate ST 251-1, 40 MB, 28 ms.. 948,— 
PRIAM V 185, 73 MB .......... 1798,— 
20 MB Filecard .............. ab 698,— 


| LC 10, 144 cps Multi-Font-Printer, Einzel- 


NEC 5146H, 40 MB, 40 ms ...... 1198,— 
ATI EGA Wonder, 800 x 560 .... 398,— 
ATI V.I.P., VGA-Karte.......... 698,— 
Hercules komp. Graphik-Karte ... 148,— 
Handyscanner ........... eere 598,— 
Schnittstellenkarte, 2xser., 

1храг., IxGameport ..... LR C. ES 
RS:232-MOUSE cvv 5500 mro 89,— 
Logitech C7, Plus Package....... 198,— 


XT/AT-Tastatur, 101 Tasten ..... 198,— 
1,2 MB AT-Floppy, Y-E-Data 380B 298,— 
360 KB XT-Floppy Y-E-Data 580B 248,— 
720 KB 3,5"-Floppy, 


YE-Data 645 C ................. 298,— 
1,44 MB 3,5"-Floppy, 

YE-Data 701 .............. s. 348, — 
IDEC-Multiflat (800x600), 

15" Flachbildschirm .............1598,— 
NEC MultiSync II, 800x560 ..... 1498,— 


NEC MultiSync + (960x720), 15" ..2098,— 


CPS Computer Peripherie-Shop GmbH · Mundsburger Damm 30 - D-2000 Hamburg 76 · Telefon (040) 2298333 


3 


COMPUTER 
PERIPHERIE 


SHOP 


NEC MultiSync XL (1024x768), 19"4598,— 


Alloy APT-40, 40 MB Streamer .. 798,— 
DTC 5280, AT-Kombi-Controller . 350,— 
DTC 3287, AT-RLL-Kombi-Controller 450,— 


KNC-Medley 
14"-Monochrome-Multisynchron-Monitor 
(1024x768), s/w, 75 Hz .......... 598,— 


KNC-Super VGA 1024 
Auflósung bis 1024x768 und 
voll hardware-kompatibel 


zum VGA-Standard ............ 998,— 
KNC 88 
baugleich mit LC 10............ 498,— 


Preise bei Drucklegung 
Versandkostenpauschale 

DM 10,— per Paket. 

Einige Geräte sind nur mit 
englischsprachiger Bedienungs- 
anleitung lieferbar 

Lieferung per Nachnahme, 


Lodenöffnungszeiten: 

Mo.—Fr 10— 18.30 
Samstags 10— 14.00 
Langer Samstag 10— 18.00 


Versandtelefon ab 10 h 


PUT TIGER POWER INTO YOUR COMPUTER 


Lead year's 40-350W range of switching power supplies — 
For IBM compatible PC/XT, PC/AT, Baby AT, and 386-based PS/9-microcomputer 


Lead Year Enterprise Co., Ltd. was founded in 
1973 to design and manufacture state-of-the-art 
switching power supplies for a variety of high- 
tech computer applications. CAE design ser- 
vices allow both design-in and design-out pro- 
jects. Original inhouse creations include super 
compact Mini Tiger for microcomputers; these 
SPSs are available in select wattages between 


100-180W and All SPSs are designed to meet 
UL, CSA, and TUV safety standards as well as 
FCC and FTZ noise standards. 
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Lead Year's main SPSs products are: 
— PS/2 models 

— 386 tower system models 

— 286/386-type PC/AT models 

— Mini Tiger’ super compacts 

— Cubic Baby AT models 

— PC/XT models 

— OEMS are welcome 


Model: BM-2150 
(Mini Tiger) 


SEMKO 


SWEDEN 
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Programm 


bne.s cesend 
move.b d2,-(sp) 
bsr cesync 
move.b (sp)*,d2 
tst.w 40 

beq.s endceout 


move.b d2,d0 
bsr shiftout 
noveq $-1,40 
endceout rts 


cesend 


ТОК => 

;D2 retten 

;versuche Synchronisieren 
;D2 holen 
»Synchronisieren ok ? 
;nein =) 


;Zeichen zum Senden 
;Zeichen rausschieben 
"Senden erfolgreich 


* Gibt Zeichenkette ohne Übersetzung 
* an CE aus. Länge in D3, Adresse in AO 


We dbra d3,outstrl 
bra.s endoutstr 
outstrl move.b (a40)*,d0 
bsr ceout 
bra.s outstr 
endoutstr rts 


.$ endnib 
D p'a'st9* 


;alles raus ? 
jja =>) 
;Zeichen laden 
;ausgeben 


;Bits maskieren 
;ASCII-Zahl 

:2-» 9:2? 

‚nein =) 


-1,d0 ;Hexziffer >= a 


* Gibt Hexcode des Zeichens in DD an CE aus, 
* Platzbedarf nur ein Zeichen 


move.b 40,41 
bsr hexnib 
move,b d0, hex? 
move.b 41,40 
lsr.b #4,d0 
ber hexnib 
move.b 40,һех1 
lea besi, að 


hexout 


moveq #textend- 


bsr outstr 


transout с1г.1 43 
move.l 40,42 
lea tabelle,a® 
and.w #Sff,do 


add.l d3,a0 
nove.b (a0)*,d3 
dbra 10, suche 


tst.b d3 
bne.s trout 
nove.l 42,40 
bsr hexout 
bra.s endout 


trout bsr outstr 
endout rts 


Gibt Zeichen in DO an 


Zeichen soweit móglich übersetzt. 


wird ohne Übersetzung 


;retten 

;2.2iffer 

;in Text 

‚wieder holen 
soberes nibble 
;1.2iffer 

‚in Text 

;Adresse des Textes 
hexl*l,d3 ;Lánge 
;ausgeben 


;alles auf 0 

200 retten 

;Start der Tabelle 
;auf 255 begrenzen 


{АФ auf nächste Länge 
;Länge laden 
sweitersuchen 


sLänge 0 ? 

;nein =) 

;Zeichen holen 

gib statt dessen Hexcode 


;Zeichenkette raus 


CE aus. Dabei werden die 
Nach ESC (27) 
gesendet. Nach $1C vird 


ohne Übersetzung mit gesetztem Bit 8 gesendet 
(für 1st Word, denn $1B $81 wird da als $iB $01 


gesendet). 
* 


charout tst.b escflag 
beq.s nescf 
bra out 


tst.b esciflag 
beq.s nescif 
or.b $$80,40 
bsr ceout 
clr.b escflag 
clr.b esciflag 
bra.s charend 


cnp.b #езс,40 
bne.s nesc 


Bei LF ($A) wird neu synchronisiert. 


;letztes Zeichen ESC ? 
;nein 
"Zeichen einfach raus 


:letztes Zeichen ESC1 ? 
;nein 

;Bit 8 setzen 

"Zeichen einfach raus 
;Flag lóschen 

;Flag lóschen 

;fertig 


;ESC? 
;nein => 


subq.b fl,escflag ;Flag = -1 setzen 


bra.s charend 


свр.Ь #еѕс1,40 
bne.s пеѕс1 


;fertig 


;ESC1? 
;nein => 


subq.b #1,esciflag ;Flag = -1 setzen 


bra.s charend 


cmp.b f1f,d0 
bne.s nlf 
nove.] 40,43 
bsr cesync 
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‚fertig 


"Line Feed ? 

;nein 

"Dä retten 

"peu synchronisieren 


nlf 
charend 


tst.1 40 
beq.s charend 
move,l 43,40 


;Fehler ? 
;ja =› 
;DÓ holen 
bsr transout ;Zeichen übersetzt raus 
rts 


move.w 4(a0),d0 ;Zeichen holen 

movem,l di-d3,-(sp) ;Register auf Stack 
bsr charout ;ausgeben 

moven.l (sp)+,di-d3 ;Register rückholen 
move.l (sp)*,a0 


bsr cestat ;Status holen 
move.l (sp)*,a0 ;A0 rückholen 


* Exc13 neu: Falls conout/costat auf PRT: verlangt 


* wird: 


exclà ne 


usern 


tstbios 


tststat 


abbruch 


. * fabell 


* Format: 


st weiter im BIOS. 

u move.l a0,-(sp) ;A0 retten 

btst $5,4(sp) ;war Prog vorher im Super- 
beq.s userm ;visormode? Nein => 

move.l sp, ag ;Stackpointer nach A0 
add.1 $10,a0 {58 und PC überspringen 
bra.s tstbios ;A® zeigt auf Parameter 


unleiten; 


move usp,a0 ;Paramter auf Userstack 
cmp.w #bconout, (a0) ;bconout verlangt ? 
bne.s tststat — ;nein =) 

cmp.w #prtdev,2(a0) ;Druckerausgabe ? 
bne.s abbruch ;пеіп =) 

bra prtout ;neue Druckerausgabe 


cmp.w fbcostat,(a0) ;bcostat verlangt ? 
bne.s abbruch ;nein =› 

cmp.w #prtdev,2(a0) ;Druckerstatus ? 
beq.s neustat ;neue Statusroutine 


move.l (sp)+,a0 ;A0 zurückholen 
move.l excl3 alt,-(sp) ;Adresse BIOS 
rts "kein Register verändern 


WERKE HE RR EHE 


Datentabellen 


;Hexziffer 1 
;1/2 Backspace 
;Hexziffer 2 


e zum Übersetzen der Zeichen des Atari 
Länge der Übersetzung, Zeichenfolge 


500-506 
е1 $07 
iBacksp. $08 
"Rer Tab $09 
ФЕ $0А 
;leer $0В-$0С 
;CR Did 
ileer $0E-$1F 

$20 
$21-$23 
$24-$26 
$21-$29 
$2А-$2С 
$20-$2Р 


dct; b 


‚1,$5c 
‚1,520 
,1,$28 
‚1,$2c 
,1,$26 
‚1.532 
‚1,935 

‚1,538 

.1,93с :9:; 939-538 
(851 z c=)? $3C-$3F 
42,1,$43 $40-$43 
:1,$46,1,847 ; 

5 y 
9 
1, 


$ 
$4a,1,54b ; 
$4e,1,84f ; 
$52,1,$53 ; 
‚1,956,1,$57 ; 
8, nr $52,1,$59 
2а,$14,$2е,$14,0 ; 
2е,$14,$28,$14 ; $5D 


$58-$5E 
$5B-$5C 
38; ^ 0,1,$3£ $5E-55F 
$60 
$61-64 
,1,866,1,567,1, 568 5 
,1,$6a,1,$6b,1,$6c ;ij 
,$6е,1,$6#,1,570 ; 
,$12,1,$13,1.$74 : 
,816,1,$177,1.$78 : 


zm benennen tt: 


$1719-$2А 


Routinen für Druckerausgabe 
und Abfrage des Druckerstatus 
abfangen. Außerdem müssen 
Sie die 'Low-Level-Routinen' 
cestat und outport anpassen. 


Die Routine outport gibt ein 
Byte über die parallele Schnitt- 
stelle aus. Bit null ist das 
Schreibmaschinensignal SI, Bit 
eins SCK, Bit zwei Ready. Die 
Leitung Ready kónnen Sie auch 
stándig auf Masse legen, sie 
wurde hier nur auf den Port ge- 
legt, um eventuell später die 
Eingabe von der Schreibmaschi- 
nentastatur realisieren zu kón- 
nen. Cestat fragt den Status der 
Schreibmaschine ab. Falls diese 
ein Zeichen empfangen kann, 
gibt die Funktion entsprechend 
den Atari-Gewohnheiten eine 
-l in Register DO zurück. 


Bitte ein Bit 


Da die Schreibmaschine die Da- 
ten seriell erwartet, wird in shift- 
out ein Zeichen bitweise heraus- 
geschoben. Dies erfolgt ohne 
Rücksicht auf die Empfangsbe- 
reitschaft, da diese bereits in 
ceout überprüft wird. Meldet die 
Schreibmaschine nicht nach ei- 
ner gewissen Zeit ‘busy = 0", so 
nimmt das Programm an, daß 
sie aus dem Takt gekommen ist, 
und synchronisiert neu. Dazu 
sendet cesync High-Bits, bis das 
Kback-Signal reagiert. 


Alle Routinen sind so program- 
miert, daß sie nicht 'ewig' (also 
bis zum Reset) hängen bleiben. 
Falls sie nach einer gewissen 
Zeit nicht zum Erfolg kommen, 
enden sie mit einer Null in Re- 
gister 00, sonst mit -1. GEM- 
DOS wertet diesen Rückgabe- 
parameter übrigens aus, was in 
der Dokumentation keine Er- 
wähnung findet. Alle anderen 
Routinen dienen dem Komfort: 
sie geben ganze Zeichenketten 
aus (outstr), wandeln nach 
Hexadezimal (hexout), überset- 
zen Zeichen anhand einer Ta- 
belle (transout) und behandeln 
Sonderfunktionen (charout). 


Dolmetscher 


Leider halten sich weder der 
Atari noch die Brother bei der 
Zeichenkodierung an irgend- 
eine Norm. Daher erfolgt in der 
Routine fransout eine Umset- 
zung. Transout bedient sich da- 
bei einer Tabelle, die einfach an- 
gepaßt werden kann. Für jedes 
Zeichen existiert ein Eintrag im 
Format ‘Länge, Zeichenkette'. 

Ist keine Übersetzung vorgese- 
hen (Länge = 0). so wird der 
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Variablen 
3 alt ds 
lag ds.b 1 
is 


flag 


Messen '88: Hannover CeBIT, 
Stuttgart, München 


TGRAF —TNET —TPLOT 


Die erwáhnten Produkt- und Firmennamen sind eingetragene Warenzeichen. 
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ev 15101101, - (sp) 
move.w #setprt (sp 
trap ixbios 
addq.1 #4,5p 


Fl 
1-Р 


esse 


;Druckertyp 


ag aus 
lag aus 


;alten Vekt 


lblatt 


der Routin 


TTT 


retten 


Hexcode des Zeichens gedruckt, 
was eine eventuelle Fehlersuche 
erleichtert. 


Das Programm ist speziell an 
die Bedürfnisse des Atari ange- 
paßt. Insbesondere für die Zu- 
sammenarbeit mit Ist Word 
wurden zwei Sonderfunktionen 
eingebaut: '$1B xx’ sendet ein 
Zeichen ohne Übersetzung, 
'$1C xx' tut das gleiche mit ge- 
setztem Bit 7, da es mit Zeichen 
oberhalb $80 Schwierigkeiten 
mit dem Ist-Word-Druckertrei- 
ber geben kann. Das Programm 
eignet sich für die Ablage im 
AUTO-Ordner, es installiert 
sich nur bei angeschlossener 
Schreibmaschine (ad) 


Literatur: 

[1] U. Schettler, D. Grell: Mit 
Draht und Tat, c't 2/88, Seite 
170 


Das Treiber- 

programm für die 

Brother CE installiert 

sich nur bei 
angeschlossener 

und eingeschalteter 
Schreibmaschine. ct 


In IHREM PC steckt 
mehr, viel mehr! 


Mit GRAFPOINT-Software emulieren 
Sie an Ihrem Host: 


E 
Ld 
+ 
+ 


Tektronix-Terminals bis 4115 
DEC-Terminals bis VT 100 
offline-Plotter 
Ethernet-Vernetzung 


Distributor — 


LOGOTEC® 


Computer Systeme GmbH 
Postfach 74 05 23 
2000 Hamburg 74 


Telex 21 64 999 logo d 
Ruf (0 40) 7 13 40 04 


Telefax (040) 3134008 
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Byte-Schieber 


Drucker-Spooler für den CPC 6512 


Christoph Heising 


Wer schon einmal einen 
langen Text — so etwa ab 
30 KByte aufwárts — auf 
einem lahmen 
Matrixdrucker 
ausgedruckt hat, weiß 
sicher, daß man sich in der 
Zwischenzeit erst einmal 
in Ruhe der Lektüre der 
allerneusten Ausgabe 
von c't zuwenden kann. 
Obwohl diese 
Beschäftigung nicht die 
schlechteste ist, wird es 
den einen oder anderen 
wohl doch ärgern, daß 
der Drucker den 
Computer blockiert. Ein 
Drucker-Spooler gilt als 
altbewährtes Mittel 
dagegen. 
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Die neu hinzugekommenen 368 


KByte im CPC 6512 ausschließ- . 


lich als RAM-Disk zu nutzen, 
sollte nicht deren einzige und 
letzte Bestimmung sein. Man 
kann ruhig ein paar Bänke für 
einen Drucker-Spooler opfern. 
Wenn dieser fähig ist, auch 
große Texte wie nichts wegzu- 
stecken, ist er die ideale Hilfe für 
Leute, die viel Drucken. Man 
kann zum Beispiel ganz neben- 
bei das Referat für die kleine 
Schwester ausdrucken und ver- 
liert nicht gleich eine halbe 
Stunde Zeit. 


Der hier vorgestellte Drucker- 
Spooler ermóglicht es, mehrere 
aufeinanderfolgende Bänke als 
Pufferspeicher zu verwenden, so 
daß eigentlich eine Puffergröße 
von 368 KByte möglich wäre. 
Aber da man ja auch noch mit 


der RAM-Disk arbeiten 
möchte, beschränkt man sich 
besser auf 32 bis 64 KByte für 
den Spooler. 


Puffer-Drängelei 


Um die TPA möglichst nicht zu 
belasten, ist eine Einbindung 
des Drucker-Spoolers in das 
CPM Plus als RSX nicht sinn- 
voll, zumal der Code des Trei- 
bers recht kurz ist. Deshalb ist 
er an einem altbekannten Plátz- 
chen untergebracht: im Sound- 
buffer. AuBerdem steht der 
Spooler-Treiber dadurch auto- 
matisch іп der richtigen Bank, 
um effizient auf den erweiterten 
Speicher zugreifen und die 
Drucker-Routinen abfangen zu 
kónnen. 


Aber aufgepaßt! Wer im Sound- 
buffer schon eine Zusatzroutine 


installiert hat, sollte diese in den 
Kassettenpuffer ab B118h ver- 
legen, oder er darf sich auf 
Überraschungen gefaßt ma- 
chen. Ist dieser Platz auch schon 
vergeben, ist es möglich, beide 
Routinen in den Soundbuffer zu 
quetschen. Man muß aber auf- 
passen, daß sie sich nicht über- 
schneiden, und bei Änderungen 
an einer der Routinen immer 
auf eine möglicherweise dann 
auftretende Überlappung ach- 
ten. Es ist jedoch nicht möglich, 
den Spooler im Kassettenpuffer 
einzuquartieren, denn dort ist 
der Platz etwas knapper. 


Den Pufferspeicher des Spoo- 
lers legt man am einfachsten 
"hinter der RAM-Disk an. 
Dazu muß man diese allerdings 
erst zurechtstutzen, ansonsten 
ist es nicht auszuschließen, daß 
man anstelle seiner Lieblingsda- 
tei einen 'gespoolten' Text wie- 
derfindet. Die Größe der 
RAM-Disk legt man im RAM- 
Disk-Treiber ('Byte-Hirte', c't 
11/87, Seite 146) mit der Varia- 
blen TRACKS fest. Ein ‘Track’ 
der RAM-Disk belegt 16 KByte 
und somit genau eine Bank. Für 
einen 32-KByte-Spooler muß 
man TRACKS auf den Wert 21 
setzen. Für die RAM-Disk blei- 


ben dann immer noch 336 
KByte. 

Beim Spooler legen die beiden 
Variablen STRTBNK und 


LASTBNK die Größe des Puf- 
ferspeichers fest. STRTBANK 
ist die erste freie Bank hinter der 
RAM-Disk, im Fall des 
32K-Spoolers ist das Bank 29. 
LASTBNK enthält die Num- 
mér der letzten Bank für den 
Spooler-Puffer, das ist norma- 
lerweise Nummer 30 und ent- 
spricht der letzten Bank der 
RAM-Erweiterung. Will man 
noch Speicher für eigene Pro- 
gramme freihalten, wáhlt man 
die RAM-Disk entsprechend 
kleiner und setzt LASTBNK 
auf den gewünschten Wert. 


Vom Biegen und 
(Ab)Brechen 


Der Spooler verbiegt die Ker- 
nal-Vektoren zu den Routinen 
MC BUSY PRINTER und MC 
SEND PRINTER zu eigenen 
Routinen um. Die ursprüngli- 
chen ROM-Routinen benutzt 
auch CP/M Plus bei jedem an 
den Drucker auszugebenden 
Byte. Und zwar testet MC 
BUSY PRINTER zuerst, ob der 
Drucker überhaupt bereit ist; 
wenn ja, dann wird das Byte 
über MC SEND PRINTER 
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| DISTRIBUTOR WELCOM 
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CHICONY ELECTRONICS CO., LTD. 

7FI., NO. 35, KUANG FU S. RD., TAIPEI 10552 , TAIWAN, R.O.C. 
TEL: 886-2-764-7277(REP) 

FAX: 886-2-7617237 TLX: 14465 CHICONY 


Die Sprache. c. 


MS-Quick-C - blitzschnelle, flexible, integrierte C-Entwicklungsumgebung mit vollem Funktionsumfang, kompatibel zu 
MS-C 5.0. Bestehend aus einem bildschirmorientierten, WordStar-kompatiblen Editor, einem Compiler, Linker, 
Sourcecode-Debugger, MAKE-Funktionen. Es werden vier Speichermodelle unterstützt: small, compact, medium 
und large. 

MS-C Version 5.0 - optimierender Compiler, enthált auch den MS-Quick-C Compiler für schnelle Entwicklung und 
den MS-Code View-Debugger für optimales Debugging. Die Funktions-Bibliothek wurde durch umfangreiche 
Grafikroutinen erweitert, und die Geschwindigkeit des Linkers wurde um das Zweifache erhóht. Erweiterte Fehler- 
meldungen und ausführliche Dokumentation zum Mixed-Language Programmieren runden die neue Version ab. 


und Die Tools dazu. 


BKS Graph - C-Implementierung des Grafikstandards СК. Erhältlich für die Levels ОА, OB und 2B. 

BKS Lister - Listen- und Formularverwaltung, variable Druckeranpassung, für MS-C und Lattice C. 

BKS STOP PLUS - Paket bestehend aus BKS WINDOW (Maskengenerator, Bildschirmhandling, Tastaturtreiber, etc.) 
und BKS ISAM (B-Baum ISAM und SORT) für MS-C und Lattice C. Auch mit Source erháltlich. 

C-Tree - B-Baum orientierte ISAM-Datenverwaltung mit komplettem Sourcecode für MS-C und Lattice C. 

авс ш Plus - C-Funktionsbibliothek für dBASE Ill Plus Dateizugriffe. Bildschirm- und Windowhandling, Grafik- und 
Statistikfunktionen und eine stand-alone ISAM-Datenverwaltung. 

Greenleaf Comm Lib - Library für asynchrone Kommunikation mit Sourcecode. 

Greenleaf Functions - 200 C Funktionen (z.B. BIOS, DOS) mit Sourcecode. 

PforCe - C-Bibliothek mit Header- und Datenbankdateien und Programmierwerkzeugen für MS-C 3.0 und 4.0. 

R-Tree - Reportgenerator mit Sourcecode. Keine Runtime-Lizenzen erforderlich. 

Windows for C - integrierte Windowfunktionen zur Bildschirm-Verwaltung. 

Windows for Data - Window- und Menüfunktionen für MS-C 5.0 und MS-Quick-C. Erháltlich mit oder ohne Source. 


erwähnte Warenzeichen: MS-Quick-C, MS-C 5.0 (Microsoft Inc.); BKS Graph, Lister, Stop Plus (BKS GmbH); C-Tree, R-Tree (Faircom); dBC 11 Plus (Lattice Inc.); Greenleaf Comm Lib, Greenleaf 
Function (Greenleaf Software); PforCe (Phoenix Computer Products); Windows for C, Windows for Data (Vermont Creative Software) 
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ausgegeben; wenn nein, er- 
scheint nach 30 Sekunden War- 
tezeit die bekannte Meldung in 
der Statuszeile 'R)etry I)gnore 
Cancel. 


Die neue Routine im Spooler 
signalisiert ein Busy allerdings 
immer erst dann, wenn der Puf- 
fer voll ist, und nicht schon, 
wenn der Drucker ein Busy lie- 
fert. Vorher wird jedoch eine 
kurze Zeit darauf gewartet, ob 
die Interrupt-Routine PRCHAR 
nicht noch ein Byte ausdruckt 
und damit Platz schafft. 


Ansonsten gibt die Busy-Rou- 
tine die Statuszeilen-Meldung 
aus. Auch hier hat die Entschei- 
dung ‘C’ für 'Cancel' den Effekt, 
daß alle folgenden Druckdaten 
weder in den Spooler-Puffer 
noch zum Drucker gelangen. 
CP/M Plus weist dem logischen 
Gerät LST nach ‘Cancel’ näm- 
lich das physikalische Gerät 
NULL zu. Mit dem Dienstpro- 


.z80 
сѕед 


gramm DEVICE.COM läßt 
sich die Zuordnung wiederher- 


stellen; Aufruf: DEVICE 
EST=LPT: 
Solange der Puffer, der als Ring- 


puffer angelegt ist, noch nicht 
voll ist, legt der Spooler das 
übergebene Byte hier ab. Die 
Ausgabe an den Drucker be- 
sorgt eine Interrupt-Routine, die 
in die Fast-Ticker-Chain einge- 
hängt ist. Die Fast-Ticker- 
Chain ist eine Liste, in die Rou- 
tinen eingetragen werden, die bei 
jedem Timer-Interrupt (300mal 
pro Sekunde) aufgerufen wer- 
den soll. (Zu diesem Thema fin- 
den Sie mehr in ‘Des Schneiders 
Kern, Teil 9”, c't 4/86, Seite 70.) 
Folglich versucht die Interrupt- 
Ausgaberoutine 300mal pro Se- 
kunde ein Byte an den Drucker 
zu senden, sofern dieser bereit 
ist. 


Wenn der Puffer leer ist, wird 
die Interrupt-Routine aus der 


;* Printer Spooler fuer CPC 6512 unter CP/M 3.0 * 


P Die Routinen sind im Soundbuffer abgelegt Ы 
HA HUTT 


Fast-Ticker-Chain ausgehängt, 
um Zeit zu sparen. Sie wird erst 
wieder beim Ankommen neuer 
Druckdaten aktiviert. Der 
Spooler frißt also nur Zeit, so- 
lange überhaupt Daten vorhan- 
den sind, ansonsten steht die 
volle Systemzeit zur Verfügung. 


In der Praxis 


Hat man sein System richtig 
konfiguriert, kann man anfan- 
gen zu arbeiten. Der Spooler 
gibt eine Einschaltmeldung aus 
und verhält sich ansonsten ru- 
hig, bis der Drucker angespro- 
chen wird. Leider muß man aber 
auch beim Betrieb des 
Drucker-Spoolers auf Wartezei- 
ten gefaßt sein, denn auch die 
Übergabe der Druckdaten an 
den Spooler braucht eine ge- 
wisse Zeit. Schließlich werden 
die Daten der Druckerroutine 
nicht blockweise, wie beispiels- 
weise bei der RAM-Disk, son- 


message:db 


;Spooler 


dern byteweise übergeben. Diese 
Wartezeit ist im Gegensatz zur 
Druckzeit jedoch minimal. 


Beim Betrieb eines Drucker- 
Spoolers kommt es auch immer 
wieder mal vor, daß der Text im 
Pufferspeicher gelöscht werden 
soll. Man erreicht diesen Effekt 
einfach durch den nochmaligen 
Aufruf des Spoolers. Dazu muß 
man zwar immer SPOOLER. 
COM in der RAM-Disk haben, 
aber was sind schon 2 KByte? 


Es ist übrigens auch nicht nótig, 
den Drucker bereits beim Sen- 
den der Daten an den Computer 
anzuschließen, man kann das 
auch spáter tun. Es dürfte auch 
kein Problem sein, während des 
Drucks den Drucker oder das 
Kabel zu wechseln. Wenn man 
den Drucker vorher ‘off line’ 
schaltet und hinterher wieder 
aktiviert, dürften dabei keine 
Daten verlorengehen. (bb) 


'PRINTERSPOOLER INSTALLEDS' 


IUSEERRARARATERRERERERERARRERARRAERRRASERRARARSARSSESESEEEHOAMEESATES 


$SStart: 

„phase SndBuf 
FTLink: ds 
EVBlck: ds 8h 


sAdressen relativ zu SndBuf generieren 
iKoppeladresse der FastTickerChain 
:Platz fuer Eventblock 


мә со 3 сч E wr 


equ etaosh 
equ etaodh 
equ 9#с57һ 
equ efcábh 
ЅузСа11 equ efc5ah 


iSystembank ein - veraendert nur Reg. A 
;beliebige Bank ein - dito 
iStart&Zielbank festlegen bzZiel c=Quelle 
:bankuebergreifendes Kopieren id 
;Sprung in Systembank e,a 


;GetChar - Zeichen ueber und in den Druckerpuffer laden 
OTTELE ECKE EE 


;Char retten 


SndBuf equ 0b2b6h ;Soundbuffer Startadresse a, (Enpty) ;?ist der Buffer leer 


a 
KLInitEvent z,gnempty ;!nein 
MdFastTicker 


DelFastTicker 


equ Obcefh 
equ Obce3h 
equ Obce6h 


zEventblock aufbauen 
iEventblock in FastTickerChain aufnehmen 


;Eventblock aus FastTickerChain entfernen pija - Char in Bank - Adresse erhoehen 


gschar 


McBusyPrinter ;Buffer ist jetzt nicht sehr leer 


McSendPrinter 


equ Obd2eh 
equ Obd31h 


;Printerstatus Abfrage a 

;Byte ausgeben (Eapty),a 
hl,FtLink 
AddFastTicker 


;PrChar zur Ausgabe einhaengen 
;*** Installiert fuer 96KByte Puffer und 272 KB RandDisc 
;*** d.h. Tracks in RanDiskTreiber = 17 

StrtBnk equ 25 ;erste Bank nach RanDisc 
LastBnk equ ;Nr. der letzten Bank (+1) 


gpexit 
030+1 


der & Patcher fuer CP/M 3 


hl,FtLink 
SysCall 
DelFastTicker 


bc,1 

XMove 

bc, Ende-SStart 
hl,SndBuf 
de,SStart 

Move 


bc,1 
XMove 
de, PATCH 


hl,McBusyPrinter;in die Sprungtabelle des Machine Pack 


be,6 
Move 


hl,EVBlck 
de,PrChar 
bc, 080ffh 
SysCall 
KlinitEvent 


c,9 
de,message 
5 


Busy 
GetChar 


a, (BData) 


OTTELE 


;alte Interruptroutine aushaengen wenn 
‚vorhanden 


‚a 
a, (TData) 
b 


nz,gschar 
hl, (TData*1) 
bc, (BData*1) 
;2iel = Bank 0; Quelle = Bank 1 a 
hl,bc 
;Laenge der Routine berechnen nz,gschar 
;Ziel ist der Cassettenbuffer 
;Quelle ist SStart a, 0ffh 
(Full),a 


gpexit 


gschar: 
a, (TData) 
SelMen 
hl, (TData*1) 
(hl), e 
5е10 


:2 Sprungadressen ab Patch werden kopiert 


"Adresse EventBlock 

"Adresse Interruptroutine hi 
"Adresse ist NearAddress a,080h 

h 
nz,gnnbnk 
h,040h 


;EventBlock vorbereiten 


;Installationsmeldung ausgeben 
a, (TData) 


;?beide Blocknr. gleich 


sinein-weiter bei Ausgabe 
;?beide Adressen gleich 


i!nein-weiter bei Ausgabe 


;Full = true 


;aktuelle Banknr. laden 
;und setzen 

"Adresse laden 
;Buchstaben abspeichern 
‚wieder Bank 0 ein 


;TData &180006 TData +1 
;?obere Bankgrenze erreicht 


;!nein 
;!ja, h = untere Bankgrenze 


;Banknr.1laden' 


a ;und Banknr. erhoehen 


Lastbnk 
nz,gnfbnk 
a,StrtBnk 
(TData),a 
(TData*1),hl 


:diese Spruenge werden in die 
; MC-Jumptabelle kopiert 


gnfbnk: 14 
gnnbnk: 14 


;?letzte Bank verlassen 

;!nein 

;!ja --> dann bei der ersten neu anfangen 
;Banknr. abspeichern 

;Adresse abspeichern 
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| microrep | 


HighTech aus AACHEN 


mehrere hundert verschiedene Standardsoftware — 
Produkte sowie Spezialanwendungen lieferbar ! 


PREH COMMANDER 
PC-AT 3* 


Die Keyboards mit dem 
besonderen Touch 


Clipper S 87 (Nantucket) 7.798 DM 
FoxBase + Ver. 2.0 698 DM 
dBx (dBase nach C) 848 DM 
Turbo Prolog (Borland) 195 DM 


-EEEEEEEEEEEL 
| - mamada 
| EE ef 
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Figaro 


Das Softwarepaket für den Kaufmann im 


; kreativen Friseur ! 3.990 DM 


unser deutschsprachiges Vertriebsnetz. 


microrep GmbH 
Jülicher Straße 338 (Am Technologie-Zentrum) 
5/00 Aachen 


Tel. 02417/163042 —43 


Auch morgen noch die 
innovative Lösung 
für anspruchsvolle Profis: 


" i i Einsatz am AT 3, an neuen XT-Typen etc. 
PC Mi onem ap en an PS/2-Systemen mit Adapter 


FS-Block an gewohnter Stelle - zusätzlich! 


Code-Wechsel zwischen F- und FS-Tasten 


LED für Power und Pause-Mode 


Zusatztasten für SYS, BREAK und RESET 


PC-Erweiteru | Adapterkarten 
en чо mau | CH © EPROM-Programmer- Programmierbarkeit durch Preh-Programmer 
— = т< Камеп 

keit ausgelegt. Jedes I eem Tu 

Produkt wird mitgroßer EEE MJ + |EEE-Bus-Controlier (Erhältlich im guten Fachhandel) 

Sorgfalt entwickelt, « Speichererweiterungs- 

Led und ge Karten (576 K, 2 MB, 

DDONICS-Produkte 4MB DRAM) 


kommen von Sertek, e Multi-l/O-Karten 


einem der führenden « Multi-Funktions-Karten 


Hightech-Unternehmen ч 
Sg und Mitglied der e Video-Controller-Karten i 
MSC-Gruppe e Monitore Preh verbindet crea 


Be e T Preh Elektrofeinmechanische Werke 
Lë | | | gegen Jakob Preh Nachf. GmbH & Co. 
ieferbar! > 


Eigener Ickstattstraße 22 - 8000 München 5 Vertrieb: Postfach 17 40 
Reparatur Tel. 089/201 42 43 - Telex 528 582 D-8740 Bad Neustadt 


Service! Telefon (0 97 71) 92486 
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127 gpexit: scf scy = 1 d.h. erfolgreich beenden 
128 
129 
130 


131 :PrChar - Interruptroutine - uebergibt Daten aus Puffer an Printer 
WE 


b,0r5h 
a, (c) 


;?Printer Busy 


c,pexit :!nein - dann raus 


a, (BData) ;Quellbanknr. in a 
a, cih 
b,07£h 
(c), a 


;Offset hinzuaddieren 
;I0-Mresse in b 
"bank selektieren 

de, (BData*1) ‚Adresse holen 

;Char aus Quellbank lesen 
"und in c retten 


"bank 0 einstellen 


;Char wieder in a 
;Char ausgeben 
;Strobe loeschen 
sAusgeben 

;Strobe setzen 
sausgeben 

;Strobe loeschen 
;Interrupt ein 
sausgeben 


a ;Full loeschen 
(Full),a 


de ;de erhoehen 
a, 080h :?Bankende erreicht 
d 


nz,pnnbnk 
4,040h 


;!nein 
;!ja --) neue Adresse = 04000h 


а, (BData) ;aktuelle Banknr, holen 

a ;Banknr. erhoehen 

LastBnk ;?letzte Bank verlassen 

nz,pnfbnk ;!nein 

a,StrtBnk ;!ja --> dann bei der ersten neu anfangen 
(BData),a "Bank setzen 

(BData*1), 


pnfbnk: 
pnnbnk: 


a, (BData) 
b,a 

а, (TData) 
b 


i?gleiche Blocks 


nz,pexit ;!nein --) raus 
hl, (TData*1) 
hl,de 
nz,pexit 


;?gleiche Adressen 
:!nein --> raus 


a,0ffh 
(Expty),a 


iEmptyflag setzen 


hl,FTLink 
DelFastTicker 


sAusgaberoutine aushaengen 


pexit: 


;Busy - koennen noch Zeichen aufgenommen werden 
9894229450249 9409805229292 092994942000009000440490044G0442040044400404*24429 
Busy: bc jist der Buffer leer? 
bc, 00101h ;Zaehler laden 
blp: a, (Full) Full Flag laden 
a 
nc,bexit 
blp 
c 
nz,blp 


;?cy = 9 --) raus.. 


{су = 1 fuer Busy 
bexit: be 


‚Zeiger und Flags 
;,55419000194046040402212002422290929999420242090944000004000020402209400490 44029 
TData: db StrtBnk,0,040h ;Zeiger auf die Spitze des Puffers 

BData: db StrtBnk,0,040h ;Zeiger auf naechstes Druckzeichen 

Empty: db etth iStartwert 6ffh = Buffer leer 

Full: db eoo ;Startwert (08h = Buffer nicht voll 


.dephase 


Ende: end 


Das Treiberprogramm des Drucker-Spoolers findet im 
Soundbuffer genügend Platz, der Spooler-Puffer wird 
hinter die RAM-Disk plaziert. 
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Praxistip 


BCB-Recycling 


Ergänzung zum 80-Track-Treiber für CPC 


Erhardt Kage 


Das Treiberprogramm für 80-Track-Laufwerke am CPC 
6128 wies einen ominösen Hang zu Datenverlusten auf, 
wie in Heft 11/87 bekanntgegeben. Der Fehler ist nun 
entdeckt und soll hier berichtigt werden. 


Der Treiber (‘CPC ruft Lauf- 
werk C', c't 6/87, Seite 150) 
führte in der Version mit normal 
langen Sektorpuffern ‘nur’ zu 
gelegentlichen Datenverlusten 
(insbesondere bei der Arbeit mit 
WordStar). Im anderen Fall — 
also mit verkleinertem Sektor- 
pufferbereich — konnte man oft 
erst nach mehreren Anláufen ei- 
nen Blick auf das Directory wer- 
fen. 


Bei näherer Betrachtung stellte 
sich heraus, daB zwar neue 
BCBs erzeugt und damit Sek- 
torpuffer initialisiert wurden, 
aber die eigens in den Registern 
DE und HL übergebenen An- 
fangsadressen des jeweils ersten 
Directory-BCB beziehungs- 
weise Daten-BCB wanderten 
nach Rückkehr aus der Initiali- 
sierungsroutine auf den Müll. 


Daß das nicht im Sinne des Er- 
finders ist, sieht man spätestens 
beim Durchsuchen der *.EMS- 
Systemdatei nach der Routine, 
von der die Initialisierung ur- 
sprünglich vorgenommen 
wurde. Dort werden dann die 
Zeiger auf die beiden BCBs in 
BEFBh und BEFDh (siehe auch 
DPH) eingetragen. Wird das 
unterlassen und verringert man 
die Anzahl der Directory-Puffer 
(von 8 auf 4 bei IK-Sektoren), 
dann zeigt der erste Vektor 


;** nach der Zeile 
;  "defv 19Ah 
; einfügen: 


14 (DIRBCB ADR),de 
14 (DATBCB ADR),hl 


14 de,ptchU 
PATCH U 


;** vor dem Label "ptchl:" eintragen 


ptchU: 
codeU equ 
DIRBCB ADR: 
defs 2 
DATBCB ADR: 
defs 2 


endeU: 


;Zeiger korrigieren 


;und eintragen 


móglicherweise auf einen ehe- 
maligen Sektor-Eintrag (von 5 
bis 8), der nun allerdings nicht 
mehr zum Directory-BCB ge- 
hórt. 


Im 80-Track-Treiber wird die 
Gesamtzahl der Puffer in jedem 
Fall verringert und die gesamte 
BCB-Kette neu organisiert. 
Weil die Anfangszeiger aber 
nicht neu gesetzt wurden, zeig- 
ten sie auf ehemalige Sektor- 
Eintráge, die meist nicht mehr 
die ersten in der Kette waren. 
Die Konsequenz war, дай einige 
BCBs sozusagen abgehängt wa- 
ren oder — schlimmer noch – 
zwei Zeiger auf ein und densel- 
ben Puffer zeigten. 


Um ein korrekt arbeitendes 
Treiberprogramm zu erhalten, 
sind an zwei Stellen im Assem- 
bler-Text einige Zeilen einzufü- 
gen. Die erste Stelle liegt im ab- 
gedruckten Listing ungefáhr in 
der Mitte der ersten Spalte, und 
zwar nach der Sektorpuffer- 
Initialisierung, das heiBt vor der 
Zeile ld de,ptchl, also vor dem 
Aufruf des Makros ptchl. 


Das neue Makro ptchU fügt 
man vor dem Makro ptchl ein, 
das ist wiederum im abgedruck- 
ten Listing genau gegenüber der 
ersten Stelle, in der mittleren 
Spalte. (bb) 


iSektorpuffer initialisieren" 


Nach der 
Initialisierung der 
Sektorpuffer 
müssen die BCB- 
Anfangszeiger 
korrigiert werden. 


‚Adresse DIR-BCB 


Das neue Makro 
ptchU stellt die 
Speicherplätze 

für die Zeiger 

zur Verfügung. ct 
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DAWICONTROL 
COMPUTER SYSTEME 


Au unserem Lieferprogramm. 


H 

und Sctwenktut 

od und Color-Kane verwendbar 
ma Game-Pon Руччи Port 
рола davon т ороли 


NEU... МЕО... NEU: 
VASTSCREEN 
Color-Graphic-Emulator Diskette 
Inclusive Source-Code — 


"e au 
vonstandıge Echter Emus 
ип mut der 


уату 
Testbericht in er 12787. sone 248/249 


DC-16 XT/1 DM 1390,— 0С-16 XT/2 DM 1640,— DC-16 АТ/1 ‚DM 2245,—  DC-16 АТ/120 ОМ 3195,— 


Komplettsystem mit 14 Monitor Komplettsystem mit t4 Monitor Komplettsystem mit 14 Monito Fa ma 14 
ar "x "E mper ww ОС-'6 AT 
werten Laufeers =i MO и Вие Spec h?erhapartal D s ^w aatzuch 20 MByle Festplatte ma Controle 


DC-16 XT/120 DM 2180,— Bee Sutang оа 1 My DC-16 AT/130 ОМ 3540,— 


Komplettsystem mit 14 Monitor у 2K астен Kompletisystem mit 14" Могу! 


we DC 168 хт. geng ww DC-16 AI? 
70 MBytw Festpiane m Cone Ge ssätzuch 30 MByte Festplatte ma Controde 


DC-16 AT/140 DM 3695,— 


Komplettsystem mit 14" Monitor 
wn DC- АТ 
unätzich 40 МВуе Festphatie m 


Dawicontrol GmbH Prospektmaterial 
Maschmühlenweg 8—10 noch heute anfordern! 
3400 Góttingen Preise zuzüglich Versandkosten. 


Telefon (0551) 45446 - Telex 96854 dwctrl d Bestellung und Beratung: 9—17 Uhr. 


Um ein sofortiges effektives Arbeiten zu ermöglichen, sind unsere Computersysteme grundsätzlich mit MS-DOS Betriebssystem, Textverarbeitung VASTTEXT, 
verschiedenen Softewareutilitys sowie deutschen Handbüchern ausgestattet. Alle Geräte sind auch mit 3%-Zoll-Laufwerken lieferbar 


_ MINISPIONE 


PHASER · LASE 
Raffinierte IC's nk 
für praxisbezogene 
KR Leser, die mehr xu L 
Best.-Nr. 365 DM 24,50 über Elektronik, Best.-Nr. 364 DM 16,- Best.-Nr. 382 DM 32,- 
A SE el Elektrotechnik | 
| Struktogromme. und Amateurfunk | 
Computer 
| spiele 
Bitte fordern Sie 
das Gesamt, ` ` 
verzeichnisan. 
Best-Nr359 ОМ28,- Best-Nr352 DM2750 Best.-Nr. 361 ОМ 20,80 Best-Nr374 DM21.- 
frecb-verlag 
Co. Druck KG 


| 7000 Stuttgart 31 - TurbinenstraBe 7 - Telefon 0711/832061 - Telex 7252156 fr d 
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Projekt 


Die Alternative zur 
Billiglösung’ 


PC-Harddisk auch am Universalinterface für Atari ST 


Achim Freimann 


Da gibt es nun die 
Möglichkeit, dem Atari ST 
durch Anschluß einer 
PC-Festplatte zu 
Massen(haft)speicher 

zu verhelfen (c't 2/88), 
doch muß man dafür leider 
auf den DMA-'Bus' 
verzichten. Wer nun 
aber dennoch einen 
PC-Controller nebst 
Festplatte anschlieBen 
und sich nicht die 
Chancen für 
Laserdrucker und Co. 
verbauen will, sollte sich 
auf das Universal- 
interface aus c't 7/87 
besinnen. 


Gelegentlich erreichten uns An- 
fragen mit der Bitte um Veróf- 
fentlichung weiterer Software 
für unser Universalinterface. 
Ein Beispielprogramm zur An- 
steuerung der beiden Bussy- 
steme haben wir zwar abge- 
druckt, und auch für die 'Me- 
ga-ROM-Disk' gibt es Treiber- 
programme, doch ansonsten 
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mußten wir bisher leider passen. 
Zu unterschiedlich sind die un- 
zühligen für den PC- und ECB- 
Bus angebotenen Karten. 

Was jedoch lag näher, als die in 
сч 2/88 beschriebene Treiber- 
Software für OMTI-Controller 
auch auf das Businterface anzu- 
passen. Bietet diese Lösung 
doch gleich drei Vorteile: Man 
kann das Treiberprogramm auf 
die EPROM-Floppy legen und 
braucht zum Booten dann keine 
Diskette mehr. Der DMA-Port 
bleibt frei. Und das Universalin- 
terface bietet einen höheren 
Grad an 'PC-Kompatibilitát', 
was sich darin äußert, daß auch 
Controller anderer Hersteller 
(nicht nur OMTI) funktionie- 
ren. Dazu spáter mehr. 


Nun wäre es müDig, alle Pro- 
gramme nochmals abzu- 
drucken, zumal es nicht so viele 
Abtippwütige gibt, die ihren 
Computer eigenhändig mit über 
1500 Zeilen Quelltext füttern 
wollen. Alle Interessenten kón- 
nen auf den Heise-Softwareser- 
vice verwiesen werden, der — wie 
schon in c't 3/88 kurz berichtet 

auf einer Diskette die Pro- 
gramme zu beiden Adapterva- 
rianten anbietet. 


Assembler-Programmierern 
dürfte bei einem Blick in die 
Listings in Heft 2/88 aufgefal- 
len sein, daB der Code nur an 
wenigen Stellen hardwareab- 
hängig ist und deshalb mit ver- 
tretbarem Aufwand an den 
PC-Adapter angepaßt werden 
kann. Nur die Lese- und 
Schreibfunktionen (hd_read 
und hd_write) aus dem Treiber 
*hdbios' müssen etwas mehr ge- 
liftet werden, daam ROM-Port 
kein DMA-Modus zur Verfü- 
gung steht und somit der Pro- 
zessor auch den Datentransfer 
erledigen muß. 


Schneller Trick 


Wer nun eine Datenübertra- 
gung 'mit angezogener Hand- 
bremse’ befürchtet, kann beru- 
higt werden: der 68000 kann auf 
seinen 64 Beinen doch ganz fix 
laufen, sofern man ihn mit dem 
entsprechenden Schuhwerk 
ausstattet. Der Software-Sprint 
gelingt, wenn man sich das 
Übertragungsprotokoll des 
Controllers einmal genau an- 
sieht. Normalerweise müßte 
nach jedem übertragenen Byte 
das REQUEST-Bit im Status- 
port abgefragt werden. 


Bei dem Transfer eines 
512-Byte-Sektors kann тап 
sich diese Warterei aber erspa- 
ren, da der gesamte Sektor 
schon im 2 KByte großen Puf- 
fer-RAM des Controllers steht 
und keine Kommandoreaktio- 
nen abgewartet werden müssen. 
Wenn man nun die überflüssi- 
gen Abfragen entfernt, darf 
man sich über einen 50%igen 
Geschwindigkeitsgewinn 
freuen. In der DMA-Variante 
der Software ist dieser ‘Trick’ 
übrigens nicht anwendbar, hier 
läuft der Datentransfer ohnehin 
vom Controller gesteuert mit 
maximaler Geschwindigkeit. 


Außer dem Treiber mußte sich 
aber auch das Bindeglied ‘cbind’ 
für die C-Programme an die 
neue Umgebung gewöhnen. 
Nur die C-Quelltexte ‘hdfor- 
mat (Formatierer) und 'hdpart? 
(Partitionierer) interessieren 
sich nicht für die Hardware und 
sind somit für DMA-Port und 
Universalinterface gleicherma- 
Ben zu gebrauchen, sofern sie 
mit den entsprechenden Binde- 
und Treiberroutinen übersetzt 
wurden. 


Den Geschwindigkeitswettlauf 
der beiden Adapter kann man 
schon mit einiger Spannung ver- 
folgen, denn wer glaubte nicht, 
der Transfer per Prozessor sei 
doch viel langsamer als der per 
DMA? Ein kleiner Test brachte 
dann das erstaunliche Resultat: 
das Kopieren von gut 580 Kilo- 
byte (41 Dateien, 1 Ordner) von 
der RAM-Disk auf eine leere 
4-MByte-Partition dauerte mit 
dem Universalinterface doch 
nur 14 Prozent länger. Dies gute 
Resultat ist aber natürlich nur 
mit dem oben beschriebenen 
Kunstgriff erreichbar. 


Software aufpoliert 


Die auf Diskette erhältliche 
Software ist in mehreren Punk- 
ten überarbeitet worden. Als 
Verbesserungen, die natürlich 
für beide Adapter-Lösungen 
gleichermaßen gelten, sind vor 
allem ein bedienungsfreundli- 
cherer Partitionierer und eine 
Erweiterung des BIOS-Treibers 
für Platten mit mehr als 32 Me- 
gabyte zu nennen. Jetzt können 
Festplatten mit bis zu 16 Köp- 
fen und 1024 Zylindern benutzt 
werden, das entspricht bei ei- 
nem MFM-Controller etwa 
140 MByte, bei RLL-Aufzeich- 
nung sogar 210 MByte. Wir ha- 
ben unser Taschengeld geschont 
und zum Test ‘пиг eine 
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Bitte rufen Sie 
uns an! 
06172 / 46485 


6380 Bad Homburg 6 
Wetterauer Str. 12 


Lattice C-Compiler V 3.04 


Die Features: 


- neuer Compiler 

- neuer Link/Loader 

= symbolischer Debugger 

- symbolischer Disassembler 

- Resource Construction Editor 

- Make Utility 

- Bildschirmeditor unter GEM 

- grafische Shell MENU+ 

- Uber 320 Libraryfunktionen 

- Handbuch über 600 Seiten 
vollstándig in deutsch 


Den Lattice C-Compiler kann man іп dieser 
neuen und stärksten Version als den Stan- 
dard in der Welt des Atari ST, Commodore 
Amiga und IBM-PC nennen. 


DM 298,- 


Lattice C-Compiler 


KNUPE 


Gerhard Knupe GmbH & Co KG 


Güntherstraße 75 
4600 Dortmund 1 


Um aus einem PC ein intelligentes 
Terminal für Datenkommunikation 
zu machen, braucht man: 


Eine SmartBox 
А Mit einem entspreci Anschluß 
ч 3 von der Post kann die NK 
m үтү d h wählen ut nn 
NN 515151515151313) ent ‚ Mif ЗОО, 1200 hx 
und 1200/75 bit/s 
Ein Verbindungskabel 


N Damit Sie nicht zum Lôtkolben 
\ greifen müssen. 


Ein Terminal-Programm mE 


Ls mihini ao teli Terminol-Pr 
отут ermöglicht einfachen. КАР, 
ch zu Mallboxen, Dat 
und anderen PCs 


Drei Handbücher 


Drei Handbücher erklären die 
Benutzung der SmartBox und 
des Terminal-Programms. Und 
geben praklische Tips zur но. 
fessionellen Datenkommuni 
tion - auch für Einsteiger 


Alles zusammen ist von der Post zuge- 

Beste biben hehe mehr als ein e Gar 7. 
ELSA 
STandard BASE Ill 


Der Datenbank-Standard der IBM-Welt ist 
nun auch auf dem AtariST verfügbar. STan- 
dard BASE Ill entspricht in der Syntax und 
dem Datenbankformat voll dem bekann- 
ten dBASE Ill’. Die integrierte strukturierte 
Programmiersprache ist speziell auf die 
Datenbankumgebung zugeschnitten. 


Zum einfachen Erstellen der Programm- 
dateien ist ein vollständiger Editor in das 
STandard BASE Ill eingebaut worden. Das 
Programm wurde in Deutschland speziell 
auf dem Atari ST geschrieben und nutzt so 
den groBen Speicher und die Geschwin- 
digkeit des Systems voll aus. 


"dBASE III ist eingetragenes Warenzeichen von Ashton Tate Inc. 


Gesellschaft für elektronische Systeme mbH 


Monneimsallee 53 D 5100 Aachen ei (02 41) 2 99 92 - Tx 8 329 791 esa d 


STandard BASE Ill DM 698,- 
Maskengenerator DM 98,- 
Run-Time-Paket DM 198,- 


Telefon 02 31/52 75 31-32 
Telex 8227 878 knup d 
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Neu- 
erscheinung 


Sofort 
lieferbar! 


Erst durch Resources 
bekommen Programme 
auf dem ATARI ST das 
richtige „GEM-Ausse- 

hen“. Hier wird alles be- 
schrieben, was mit Drop- 

Down-Menüs, Icons 
und Dialogboxen zu tun 
hat. An vielen ausführlich 

dokumentierten Beispie- 
len wird gezeigt, wie ei- 


gene Programme benut- 53 
Gr zerfreundlicher gestaltet $ 
werden kónnen. $ 
€ Heinz Heise 
Broschur, 168 Seiten ' GmbH & Co KG 
DM 29,80 Postfach 61 04 07 
ISBN 3-88229-157-5 3000 Hannover 61 


Sofort 
lieferbar! 


OCCAM ist die erste Pro- 
grammiersprache für 
Computer der 5. Genera- 
tion mit parallel arbeiten- 

den Prozessoren. 

Wer den Aufbruch in ein 
neues Computerzeitalter 
nicht verpassen móchte, 
findet hier die Grundla- 
gen zur OCCAM-Pro- 
grammierung. 


Dieser Titel ist die erwei- $ 
terte Übersetzung des N 
d $ Verlag 
Inmos-Tutorials. & ТАЗА 
DM 34,80 S GmbH&CoKG 
Broschur, 127 Seiten Ei Postfach 61 04 07 
ISBN 3-88229-001-3 ZS 3000 Hannover 61 
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Projekt 


* Adressen auf dem Businterface (Universalinterface) : 


$fb0101 
$fb0300 


rd_data equ 
stat_wr2 equ 


lea rd_data,a5 
lea stat_wr2,a4 


; Daten lesen 
; Statusbyte 2 schreiben 


Beispiel für Übertragung eines Sektors vom Kontroller 
zum Rechner. Die auskommentierten Zeilen sind für's 


"herkómmliche" Protokoll da, 


sie kónnen zum Beschleunigen 


aber entfernt werden, da sie dank des Controller-RAMs 
überflüssig sind. 


lea ziel,a3 


#511,d3 
wait req 
rd err 

$70 (a4) 

move.b (а5), (а3) + 

tst.b $£0(a4) 

dbf d3,rd byte 


move 
* bsr 
* bne 
tst.b 


rd sect: 
rd byte: 


(Fehleraussprung) 


Eine Schleife mit nur drei 
Kern-Befehlen: so wird ein 
kompletter Sektor gelesen. 


40-MByte-Platte verwendet, 
eine Miniscribe MS3650. 


Zusätzlich gibt es jetzt auch 
noch ein Parkprogramm, damit 
die Platte nach dem Abschalten 
nicht die Datenspuren als Kopf- 
kissen mißbrauchen muß. Im 
Prinzip sind jedoch auch andere 
‘fremde’ Utilities verwendbar, 
sofern sie nur die offiziellen 
BIOS-Aufrufe ‘rwabs’ und 
*getbpb' verwenden. 


Wer zwei Platten an den Con- 
troller anschließen möchte, 
sollte zwei Treiberprogramme 
installieren, von denen jedes 
eine Harddisk anspricht. Hierzu 
sind in dem zweiten Treiber alle 
Kommandoaufrufe auf das 
zweite Laufwerk umzuändern. 
Hilfe gibt in diesem Fall das 
Handbuch zum Controller. 


Ob auch andere Controller oder 
Festplatten als die bisher ge- 
nannten sich für den Anschluß 
an den Atari eignen, läßt sich 
nicht mit Sicherheit voraussa- 
gen. Bislang konnten wir erst die 
beiden Controller WD 1002S- 
WX2 und WD1002A-WX]1 von 
Western Digital testen und wa- 
ren etwas enttäuscht. 


Erstens funktionieren sie nur 
am  Universalinterface, aber 
nicht am DMA-Port. Zweitens 
fehlt eine Verwaltung defekter 
Spuren. Wer keine fehlerfreie 
Harddisk erhalten hat, müßte 
sich die unterschlagene Funk- 
tion im Treiberprogramm nach- 
bilden. Man kann aber auch die 
gesamte Platte beschreiben und 


(Siehe Text!) 


! Zieladresse für Daten 


: Bytezähler 
; auf Ready warten 
; ==> timeout 
; Lesesignal ein ... 
. Daten lesen ... 
2 . Lesesignal aus 
; wir brauchen nur 3*1 
; Befehle in der Schleife! 


verifizieren. Falls eine oder 
mehrere Dateien sich nicht kor- 
rekt lesen lassen, gibt man ihnen 
die Namen BAD.l, Bad.2,... 
und versieht sie mit einem 
Schreibschutz. Alle anderen 
Dateien werden gelóscht. Als 
Ergebnis erhált man eine Platte, 
bei der die fehlerhaften Spuren 
vom Zugriff ausgeschlossen 
sind. Die Testdateien kónnen 
Sie sich übrigens mit einem klei- 
nen BASIC-Programm selbst 
erzeugen. Jede Datei sollte etwa 
10 KByte groD sein. 


Unsere Treiber-Software sollte 
in der Lage sein, alle gángigen 
PC-kompatiblen MFM- oder 
RLL-Controller zu bedienen — 
soweit man dies aus den Con- 
troller-Handbüchern schließen 
kann. Auch hinsichtlich der 
Wahl der Festplatte gibt es 
kaum Einschränkungen. Aller- 
dings können wir natürlich 
keine Gewähr für das Funktio- 
nieren aller möglichen Kombi- 
nationen übernehmen. Wie er- 
wähnt, erfordern einige Con- 
troller die exakte Nachbildung 
des PC-Bus und damit den Ein- 
satz des Universalinterface. Wir 
können unsere Leser hier nur 
einladen, uns ihre Erfahrungen 
mit weniger alltäglichen Kom- 
binationen aus Interface, Con- 
troller und Laufwerk mitzutei- 
len, damit wir die gesamte Le- 
serschaft aufdem laufenden hal- 
ten können. (cp) 
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„VON EMUFs & EPACs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir 
Ihnen preisgünstige Einplatinencomputer 
anbieten. 


Die Auswahl reicht vom EMUF 6504 
(6504 CPU) bis zur KAT’ce (68000 
CPU). Auch für Ihre Anwendung 
werden Sie bei uns den rich- 


tigen Zielrechner finden, ., 
denn folgende CPUs 
stehen zur Auswahl: 


6504, 6502, 280, NSC 800, 
64180, 6805, 8052 AH (jetzt auch in CMOS), 
68 008, 68 000, 8086, V 30. 


Die Broschüre senden wir Ihnen gern zu. 


EMUFs & EPACSs erhalten Sie auch von unse- ` 
ren Verkaufsstellen: 


1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, Tel.: 030/392 30 11 
4400 Münster, Hammer Str. 157, Tel.: 0251/7951 25 
5100 Aachen, Vaalser Str. 148, Tel.: 0241/87 0081 
8000 München 19, Schulstr. 28, Tel.: 089/1679499 


oder direkt von: 
ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18, Tel.: 05232/8171 


Verständnisprobleme? 


Mit PORTEX kein Problem mehr! 


PORTEX ist ein völlig neuartiges Softwarewerkzeug zur Ver- 
waltung von Dialogtexten in Programmcode. Sie können jetzt 
sämtliche Dialogtexte Ihrer Software beliebig editieren und 
verwalten (z.B. in eine Fremdsprache übersetzen). Dazu be- 
nötigen Sie keinen Quellcode! PORTEX sucht alle Texte 
aus Ihrem Programmcode (COM, EXE, OBJ oder was immer 
Sie wollen) und stellt sie Ihnen zur Bearbeitung zur Verfügung. 
Anschließend arbeitet Ihre alte Software mit neuen Texten. 


Damit ist PORTEX ein unentbehrliches Werkzeug für 
e Softwarehändler 


Von einem BARON 
wird in vieler Hinsicht 
mehr verlangt. 


Modernste Technik der Spitzenklasse und 
Voll-Kompatibilität zum Industrie Standard. 
Und dennoch ein vernünftiges 
Preis-/Leistungsverhältnis. 


Sie können jederzeit die Ausstattung wählen, 
die Ihren Ansprüchen gerecht wird 
und gegebenenfalls mit Ihrem Geldbeutel wächst. 


BARON Computersysteme sind im Fachhandel 
als XT oder AT in den unterschiedlichsten 
Ausstattungen erhältlich. 


Der neue BARON 12 MHz AT macht es deutlich: 
Typisch BARON 


2.299,00 DM unverbindliche Preisempfehlung 


€ Kompakt AT-Gehäuse € Schlüsselschalter für Tastatur @ 


€ Reset-Taste © Turbo-Schalter © LED-Anzeige für Power, Turbo und & 
€ Festplatte & Taktfrequenz 6/12 MHz € Mainboard aufrüstbar auf 1 MB 
€ 512 KB RAM bestückt @ 200 Watt Netzteil @ 8 Slots (6 AT + 2 XT) e 


• Softwarehersteller 
« Anspruchsvolle Anwender 


PORTEX kostet nur DM 480,- 
Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne! 


€ Batteriegepufferte System-Uhr und Kalender € Parallele und serielle & 
€ Schnittstellen @ 1,2 MB Diskettenlaufwerk @ Diskettenlaufwerk Controller & 
€ Mono-Grafik-Karte (Hercules kompatibel) & 
€ Deutsche Tastatur mit sep. Nummem-'und Cursorblock & 
€ Deutsches Handbuch & 


Hàndierpreisiiste anfordern 
ON 


fl EDV Büro REINHARD PINTASKE 
ndividual рись z = ARON ает ш 
4400 MÜNSTER 3400 Göttingen 
oftware TELEFON 0251/77 8220 Tel. 0551/486092/93 
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Kurzschluß 
im Programm 


‘Short Circuit Evaluation’ logischer Ausdrücke 


Stefan Willer 


Kurzschlüsse bei 
elektronischen 
Schaltungen sind ja 
hinreichend bekannt. 
Gemeint ist hier aber 
kein elektrischer 
Kurzschluß, sondern eine 
besondere Form der 
Auswertung logischer 
Ausdrücke, die im 
Englischen mit 
‘short-circuit evaluation’ 
(wörtlich: ‘Kurzschluß- 
Auswertung’) 

bezeichnet wird. Dahinter 
verbirgt sich eine Methode 
zur Steigerung der 
Ausführungs- 
geschwindigkeit, die in 
Sprachen wie Fortran, 
Pascal oder C vom 
Compiler angewendet 
werden kann. 
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Stellen Sie sich vor, ‘p’ und 'q' 
seien zwei logische Ausdrücke, 
im einfachsten Fall zwei Varia- 
ble vom Typ ‘boolean’. Wie 
geht der Computer vor, wenn er 
feststellt, ob eine Bedingung der 
Art 


p ODER q 


zutrifft (also wahr ist) oder 
nicht? Nun, er stellt fest, welche 
Wahrheitswerte ‘p’ und 'q' ha- 
ben, und bestimmt entspre- 
chend der Wahrheitstafel für die 
‘oder’-Verknüpfung den Wert 
des gesamten Ausdrucks. Für 
die Suche in der Wahrheitstafel 
muß der Rechner in jedem Fall 
den logischen Wert von "p und 
von 'q' ermitteln. 


Es geht aber wesentlich einfa- 
cher! Der Gesamtwert hängt gar 
nicht in jedem Fall von *p' und 
von ‘q’ ab. Die ‘oder’-Verknüp- 
fung ergibt als Resultat *wahr', 
wenn mindestens einer der Ope- 
randen ‘wahr’ ist. Wenn 'p' also 
‘wahr’ ist, weiß der Rechner, 
daB der gesamte Ausdruck 


‘wahr’ ist, und braucht sich um 
‘q? überhaupt nicht mehr zu 
kümmern. Der Vorteil dieses 
*KurzschluB"-Prinzips liegt auf 
der Hand: Bei komplizierten 
Bedingungen fällt die Entschei- 
dung schneller, es wird somit 
Zeit gewonnen. 


Leider hat die Sache aber einen 
Haken. Betrachten wir dazu 
eine Bedingung, in der die 
Funktion *Q' aufgerufen wird: 


p ODER QX.. .) 


Wenn ‘p’ den Wert ‘wahr’ hat, 
wird ‘Q’ gar nicht erst aufgeru- 
fen und es bleiben vielleicht 
wichtige Aufgaben dieser Funk- 
tion unerfüllt. Die Funktion 
kónnte beispielsweise Anwei- 
sungen zur Ausgabe von Daten 
(siehe Programm Elektriker") 
enthalten, welche dann nicht 
ausgeführt würden. 


Entsprechend verhält es sich 
übrigens bei ‘und’-Verknüpfun- 
gen. Bedingungen mit ‘und’ 
werden nur so lange ausgewer- 
tet, bis zum ersten Mal der Wert 
‘falsch’ auftritt. 


Elektriker hilft 


Die größte Steigerung der Aus- 
führungsgeschwindigkeit ег- 
reicht man, wenn die Auswer- 
tung eines Ausdrucks schon 
nach der ersten Bedingung ab- 
geschlossen werden kann. Sor- 
gen Sie deshalb dafür, daß bei 


IF p OR q THEN Anweisung 


Normalfall 


ой 
JUMP FALSE. Li 


Anweisung 


t "Kurzschl ua" 


‘oder’-Verknüpfungen die Be- 
dingung an erster Stelle steht, 
die am häufigsten *wahr' wird. 
Entsprechend sollte bei "und. 
Verknüpfungen die Bedingung 
vorgezogen werden, die oft 
‘falsch’ wird. 


Um das Überspringen wichtiger 
Funktionen zu vermeiden, kann 
man diese vorher aufrufen, ihre 
Resultate Variablen zuweisen 
und die Funktionsaufrufe in den 
Bedingungen durch diese Varia- 
blen ersetzen. 


Bevor Sie sich aber den Kopf 
zerbrechen und Ihre Pro- 
gramme umkrempeln, sollten 
Sie feststellen, ob Ihr Compiler 
überhaupt nach dem Kurz- 
schluß-Prinzip vorgeht. Die Li- 
stings enthalten ein entspre- 
chendes Diagnoseprogramm als 
Pascal- undals C-Version. Nach 
der Ausführung erscheint ent- 


weder die Meldung ‘Kurz- 
schluB" oder ‘Kein Kurz- 
schluß!’ auf dem Bildschirm. 


Die erstere ist das Indiz für den 


schnelleren (kurzschlüssigen) 
Compiler. (be) 
Literatur 


[1] Waite, W. M., Goos, G.: Com- 
piler Construction, Springer 
Verlag, New York 1984 

[2] Hahn, R.: Höhere Program- 
miersprachen im Vergleich, 
Akademische Verlagsgesell- 
schaft, Wiesbaden 1981 


Das macht der 
Compiler aus 
einer ‘oder’- 
Verknüpfung. 


LO: Anweisung 
L1 Li 


Die (fiktiven) Maschinenbefehle haben folgende Bedeutungen 


LOAD p hole den Wert von 
он 


wende die logische Verknüpfung ODER 


auf die beiden zuletzt geholten 
Werte an und merke dir das Ergebnis 


JUMP FALSE. LO 


wenn das letzte Ergebnis bzw, der 


letzte Wert logisch "falsch" 
entspricht. dann fahre bei LO: fort 


JUMP TRUE, LO 


PROGRAM Elektriker 


CONST wahr = TRUE: 


FUNCTION Q: BOOLEAN 


BEGIN 
write('Kein ') 
END; 


BEGIN 
writein: writeln 
r 


“short-circuit evaluation anwendet 


U 
ir wahr OR Q THEN: 
writelni'Kurzschluns! ') ; 
writeln 

END 


Der Funktionsaufruf "Q" in der nächsten 
Zeile wird übersprungen. wenn Ihr Compiler 


wie oben, aber für logisch "wahr" 


“define ELEKTRIKER main! 
“det in» WAHR A 


ELEKTRIKER í 
printf (Anni: 
/* 


** Der Aufruf von "Q^ wird 
** wahrscheinlich übersprungen 


11 (МАНЯ бо); 


printf i "Kurzschiuss! \n\n") 
u 


QO t 
printfi"Kein "N: 
) 


Zwei Programme fühlen 
dem Compiler (Pascal 
oder C) auf den Zahn. ct 
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Products 
Worldwide Buyers 
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A complete Range of Computer 
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ndable 8MB page-mode access 


with 0 wait state 
storage devices. 
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size & deflection-44" 


resolution pic 


* With flat surface tube display & high 
* CRT 


board 


х1 set 


.D.D. 
* HDD/FDD controller 
power, HDD, TURBO LED 


200W POWER SUPPLY 
* MGP/CGPIEGA card (optional) 
indicator 


EC-7090A BABY AT SYSTEM 
* METAL CASE with keylock & 


* 80286-10 CPU 6/10/42 MHZ 
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AT SYSTEM 
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* 4.2 MBF 
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P434 
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site 
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sum 1.5 Pr/Pım 


ее 
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Projekt 


Sonderanfertigung 


20-MByte-Festplatte für 600 DM am Amiga 


Jürgen Lachmann 


Eine Festplatte am 
Amiga ist einfach 
herrlich. Es gibt Platz en 
masse, das Laden und 
Sichern großer 
Programme erfreut nicht 
nur die geplagten 
Floppyisten: Ein intuitives 
Arbeiten wird möglich. 
Und die letzte Hürde – der 
sonst so hohe Preis — ist bei 
einem OMTI-Controller 
mit Platte so niedrig, daß 
auch Sie sich dieses 
Gespann sicher bald 
leisten kónnen. 
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Die Festplatten fallen im Preis 
immer weiter, ein Ende läßt sich 
nicht absehen. Dieser fast trau- 
rig klingende Satz sollte aber ein 
Grund zur Freude sein, denn die 
an sich für den PC-Bus gedach- 
ten OMTI-Controller der Firma 
Scientific Micro Systems sind 
derart einfach anzusteuern, daß 
man für den Anschluß an den 
Expansionsport nur drei ICs 
benötigt. 

Was Sie also brauchen, sind ein 
Lötkolben, eine gewisse Menge 
Geld und ein Amiga. Die Trei- 
bersoftware haben wir auch 
nicht vergessen, es kann also 
losgehen. 


Für alle Amigas 


Beim Autor funktioniert das In- 
terface in einem Amiga 2000 mit 
1,5 MByte RAM. Der Control- 
ler ist mit einem OMTI 5527 


bestückt, der einem 5520 weit- 
gehend gleicht (Anschluß und 
Befehlssatz laut Datenblatt 
identisch). Der RLL-Controller 
5527 beschert dem Besitzer einer 
40-MByte-Festplatte (zum Bei- 
spiel Fujitsu M 2227, 3,5 Zoll) 
nach dem Formatieren aber ei- 
nen freien Speicherplatz von gut 
62 MByte, weil er - im Gegen- 
satz zu anderen Controllern 
mit dem RLL-2.7-Aufzeich- 
nungsverfahren arbeitet. 

In der Redaktion betreiben wir 
eine 20-MByte-Tandon-Fest- 
platte mit einem 5520 am Amiga 
1000. Sie läuft bisher ohne Pro- 
bleme. 


Einfach... 


Der OMTI-Controller ist eine 
Einsteckplatine für IBM XT 
und kompatible Rechner und 
hat deswegen einen nur 8 Bit 


breiten Datenbus. Da der 
Amiga jedoch eine 16-Bit-CPU 
als Hauptakteur enthält, muß 
man sich entscheiden, welche 
Hälfte des Datenbus dem 
Transport von Daten und Kom- 
mandos dienlich sein soll. Ich 
habe dazu die niederwertigen 
Bits 40 bis 47 gewählt, da die 
68000-CPU genügend Befehle 
kennt, die mit dem unteren Byte 
schnell und universell umgehen 
können. 


Am Adreßbus sind die Leitun- 
gen a0 bis a9 des OMTI mit 
denen des Amiga verbunden, da 
diese zur Port-Adressierung 
vollkommen ausreichen. Die 
übrigen AdreBleitungen 
а10-а19 benötigt ein XT-Kom- 
patibler Rechner, um sich der 
ROM-BIOS-Routinen des 
OMTI zu bedienen. Diese Rou- 
tinen sind für den Amiga jedoch 
nutzlos; die Leitungen sind des- 
halb alle auf Masse gelegt 
(Wichtig: das ROM muß durch 
Stecken des Jumpers W7 ausge- 
blendet werden!) 


Die höherwertigen AdreBleitun- 
gen al6-a23 wählen die Adresse 
aus, unter der der Amiga dem 
Controller Daten und Kom- 
mandos übergibt oder ab- 
nimmt. Auf eine vollständige 
Dekodierung der Adressen habe 
ich verzichtet, da einerseits der 
Amiga Erweiterungskarten so- 
wieso nur in 64K-Blöcken ver- 
waltet, zum anderen die Schal- 
tung dadurch hübsch simpel 
bleiben konnte. Die Ports des 
OMTI treten in dem Segment 
deshalb mehrfach gespiegelt 
auf, 

Auf einen DMA-Betrieb habe 
ich ebenfalls verzichtet, da im 
Chip-RAM ein solcher DMA- 
Wirrwarr herrscht (besonders 
schlimm bei hohen Auflösun- 
gen), daß die Schaltung für den 
direkten Speicherzugriff größer 
als die restliche Elektronik aus- 
gefallen wäre. Eine meist brach- 
liegende DMA-Logik wie im 
Atari gibt es im Amiga nicht. 


... арег wirkungsvoll 


Bedingt durch den Prozessor 
hat der Amiga auf seinem 
Adreßbus keine AdreDleitung 
AQ. Statt dessen gibt es die bei- 
den Leitungen UDS (Upper 
Data Strobe) und LDS (Lower 
Data Strobe). Mit ihnen selek- 
tiert der Prozessor jeweils die 
obere (D8 bis DIS mit UDS) 
oder die untere Hálfte (DO bis 
D7 mit LDS) des Datenbus. 
Arbeitet er wortweise, liegen DO 


c't 1988, Heft 4 


Datenfernübertragung 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 0 70 63/70 57 (KEIN LADENVERKAUF) 


е; e 
(W) Vë | —> EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. e 
ч E Computer aus eigener Fertigung. Unser Service endet nicht mit der Garantie. 
= Wir bieten für Meß- und Betriebsdatenerfassung die gesamte Sensorik von 
mit FTZ-Zulassung Näherungsschaltern bis Thermoelementen, alles ! 
Nur bei uns erhällich: Unsere derzeitigen Angebotspreise für unsere Computer: 
DFÜ-Paket 21/23 ici gängigen Rechnersysteme AC 88/03, XT-kompatibel mit 1х 360 KB FDD und 1x 20 MB HDD, 512 KB RAM, 
Sagre m SECH 4,7718 MHz, 8 Slots, 150 Watt Netzteil, Monoch./Graphik/Karte Centronics-Port, 
(300, 600, 1200/75, 1200/1200 Baud halbduplex mit unserer HDD-, FOD-Controller, AT-Look Geh. mit Turboled, Schlüsselschalter, MS-DOS 
KERMIT-Anpassung) mit 12” Monitor Grün TTL Preis DM 1849,— 
— KERMIT-Kommunikationsprogramm mit ausführlicher deutscher mit Farbkarte und 14” Farbmonitor Preis DM 2249,— 
Anleitung 
— Spezial-Anschlußkabel nur 468,-DM AC 286/03, Baby AT-kompatibel mit 1x 1,2 MB FDD und 1x 20 MB HDD, 1 MB 
| ica ; RAM, 6/12 MHz, 8 Slots, Phönix-BIOS, Clock, HDD-FDD Controller, 101 Tasten 
Einzelpreise für Akustikkoppler , N ' t М А dr 
dataphon 821 d-2 nur Se DM - dataphon 521/23 nur 358 DM Deutsch, 200 Watt Netzteil, MS-DOS, Baby-Gehäuse mit 14" Monitor Bern- 
stein Preis DM 3099,— 
NEU: BTX-Term AC 386/03, 80386 CPU, 1x 1,2 MB FDD und 1x 20 MB HDD, Phönix-BIOS, 
für PC nur 268,— DM 6/16 MHz, 0 Waitstate, 1 MB RAM, 8 Slots, Kombicontroller parallel und seriell, 
ослона it 101 Tasten Deutsch, HEGA-Karte, Towercase (Standgehäuse) mit 14" EGA Mo- 
2 z aketpreis m Р it F Prei M - 
Eildschirmt£xt] dataphon 521/230 nur 578,— DM ла: Gë ` any 
е Portables ХТ ab 1850,— DM mit 9" САТ AT ab 2699,— DM mit 9"CRT 
Mailbox unter (0241) 34962 außerhalb der Geschäftszeiten 


Disketten: 51/4" DSHD 96 ТР! ab 3,98 DM/Stk., ab 100 Stk. 3,48 DM/Stk. 


Lieferung ab Lager, solange der Vorrat reicht. Diese Angebote werden nur im 
Rechner von SANYO + Drucker von Brother + Netzwerke von Molecular Versandhandel geliefert. Händler fordern bitte unsere Preisliste an. 
Disketten von FUJI + Erweiterungskarten für PC + Logimouse C 7 


Software für alle Anwendungen Wir suchen Stützpunkthändler mit Gebietsschutz, auch im Ausland. 
Hándleranfragen erwünscht! 


Geschäftszeiten: Mo-Do 9-13, 15- 18.30 Uhr, Fr 9—13 Uhr ALBATROS-COMPUTER GmbH 


T БӘ 74 RISC H E R 7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 0 70 63/70 57 (KEIN LADENVERKAUF) 
ndreas Krischer, NoppiusstraBe 1 
5100 Aachen, Telefon (0241) 32896 COMPUTERTECHNIK | > EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. <= 
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Projekt 


x1 
Amiga 
Expansionsport 


x2 
OMTI- 
Controller 


LN 
жн iow 
DS 
IC1 7415 32 
TX B | 75 
L^ 


bis D7 jeweils auf ungeraden 
Adressen, D8 bis D15 auf gera- 
den. 


Es wáre hier naheliegend gewe- 
sen, einen Multiplexer zu ver- 
wenden, um die Leitung A0 mit 
UDS und LDS nachzubilden, 
aber es geht auch erheblich ele- 
ganter: Der AdreBbus wird um 
eine Leitung versetzt ange- 
schlossen, also A1 des Amiga an 
А0 des OMTI, A2 an Al und so 
weiter. Die Ports des OMTI be- 
finden sich deswegen nicht unter 
der Adresse 320h, sondern ab 
640h. Es ergibt sich somit die in 
der Tabelle angegebene AdreD- 
lage. 


Geschaltet 


Die AdreD-Dekodierung über- 
nimmt der 8-Bit-Komparator 
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74HC688. Die Basisadresse des 
OMTI-Controllers liegt bei 
8X0640h, wobei ‘X’ mit den 
DIL-Schaltern eingestellt wer- 
den kann. Ist ein DIL-Schalter 
OFF, muß die entsprechende 


Die drei ICs lassen sich 
leicht auf einer 
Lochraster-Platine 
aufbauen. Mit den 
DIL-Schaltern kann man 
die Adreßlage des 
Controllers in 
64-KByte-Schritten 
verändern. ; 


AdreDleitung gesetzt sein, um 
den OMTI anzusprechen. 


Beim meinem Gerät habe ich die 
Basisadresse 810640h gewählt 
(DIL-Schalter: OFF-ON- 
ON-ON); müssen Sie auf eine 
andere Adresse ausweichen, so 
sind lediglich die Schalter zu än- 
dern und im Treiber die Angabe 
hinter ‘OmtiAddress’ in der Da- 
tei harddisk.i anzupassen. 


Der Enable-Eingan des 
74HC688 ist mit der KE 
tung verbunden, die die Gültig- 
keit einer Adresse auf dem Bus 
anzeigt. Ist sie aktiv (Null-Pe- 
gel), vergleicht der 74HC688 die 
beiden Adressen und zieht den 
‘="-Ausgang (Pin 19) nur dann 
auf Null, wenn die Adresse in 
dem 64-KByte-Segment liegt, 
das für den OMTI reserviert ist. 


Der Ausgang erzeugt in Ver- 
knüpfung mit der R/W-Leitung 
des Amiga-Bus durch die zwei 
OR-Gatter eines 74LS32 die 
Signale IOR und IOW für den 
OMTI-Controller. Auch die 
Reset-Leitung gibt es auf dem 
Amiga-Bus; sie muß allerdings 
noch invertiert werden, da der 
OMTI ein positives Reset- 
Signal verlangt. 


Beim Anschluß an einen der 
100poligen Erweiterungsplätze 


Die vier Register des OMTI-Controllers 
werden nicht wie üblich unter der Adresse 320h, 
sondern ab 640h angesprochen. Die Jumper W5 
und W6 müssen hierzu offen bleiben. 


des Amiga 2000 hat man zusätz- 
lich noch die SLAVE-Leitung 
zu beschalten. Sie dient dazu, 
bei einem Lesezugriff die Rich- 
tung der Datenbuspuffer des 
Steckplatzes umzuschalten, so 
daß die Daten vom Controller 
zur CPU gelangen können. 
Diese Leitung ist für jeden 
Steckplatz getrennt vorhanden, 
so daß kein Open-Collector- 
Treiber benötigt wird. 


Die Interface-Schaltung erzeugt 
kein eigenes DTACK. Im ge- 
wählten Adreßbereich (810000h 
— 81 FFFFh) erledigt das bereits 
eine entsprechende Logik auf 
der Hauptplatine. Dies liegt 
daran, daß der Bereich von 
200000h bis A00000h für 
RAM-Erweiterungen freigehal- 
ten ist und der Speicher im 
Amiga das DTACK nicht selbst 
erzeugt. 


Versorgt 


Im Amiga 2000 ist der Anschluß 
der Platte denkbar einfach. Die 
Stromversorgung des Netzteils 
reicht für den Betrieb der Platte 
und des Controllers völlig aus. 
Einer der Stromversorgungs- 
stecker, die innerhalb des Ge- 
háuses 'rumfliegen', verbinde 
man mit der Festplatte. Der 
Controller erhált die nótigen 
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*FD 35GFN £f 6,200DM $1 , *DIL16PZ 0,72*DIL16PX 0,2% 
310,00 trenankunenennn00287-6Mhz 370,00DM жтг у8ру 0.81%DIL18PX 0,27 
«ўз». _ Quarze $80287-8Mhz 639,00DM Zort zopz ol 90*DIL20PX 0,30 
FD135 FN fvon 3,000Mhz-280287-10Mhz 645,00DM $DIL22PZ oi 99EDIL22PX 0/33 

* * * H * a 

EE EE Edu E 
FD 55 FR $ *DIL2UPZS1,l0£fDIL28PX 0,42 


1,35DM *68020-RC16 549,00DM 


244,00 Znnnns сияние TATSU RC12 *DIL28PZ 1,26%DIL4OPX 9,60 


LXZZLILIZZXI 359, OODM M 

FD 55 BR ee LE -RC16 549,00DM ees A SO EPGA- Sockel f. 
244,00 $Tex *68230-8 14’ 00DM $ 8168020 = 12,00 
ккк к Тех С?П 15,90 68000-8 26 Tus &DIL6APZ 2 ‚8 168881 - 19,50 


283,00 £Text!lO 23, '90 f 


* 
TEE Eet ee К Т ТТТ ТТТ ТТТ ТГ BE E AE GE F AR ТТТ, 


FREE a a 
—— жж 2 32 32 02 32 2 32 22 12 12 12 12 127 12 12 127 2 2 27 2712 2 2 2 2 212 2 2 2 2 2 22 2 2 2 2 22 


Sub-D-Connectoren + Ram’s a Eprom’s “Liefer u. Zahl- 
SLLKO9 0,60 BLLKO9 0,65#4164-120ns аи 2716-350ns 9, 80$ lungsbed. Angegeb£ 
SLLK15 0,95 BLLK15 0,95%41256-150ns f 2732-250ns 9,90%Preise in DM/St. 
SLLK19 2,10 BLLK19 2,05£11256-120ns A 2732-450ns 9.80*Die Lieferung 
SLLK23 2,10 BLLK23 2,05%41256-100ns e 2764-250ns 7,60%erfolgt per NN. 
SLLK25 0,85 BLLK25 0,85%41256-80ns е 27128-250ns 8,80%Ausgenommen:Sch. 
SLLK37 2,25 BLLK37 2,35%41464-120ns S 27256-250пѕ 11,80$Behörden/Instit. 
Posthauben $43256-120ns e 27512-250ns 23,50%zzg.Porto u. VP. 

„PSS09 0,85 PSS23 2,20%511000-150ns e 27C64-250ns 11,50$5,50DM.Ausland: 
[Bim T PSS25 0, 905211000. 120ns e 27C128-250ns 9, 9079, 80DM.Preisünde$ 
$PSS19 Lë. PSS37 2,50$6116 u.6264, © 270256-250ns11 ,75$run H WE behal tens 


\ LECH-TECHNICS 


Gesellschaft zur Herstellung 

und Vertrieb von elektrischen Geräten 
und Microcomputem mbH 
Alfred-Nobel-Str. 21—25 

5014 Kerpen-Türnich 

Telefon: 022 37/6 16 95/8171 
FAX: 022 37/616 95 

BTX: 022 37/17 09 


in Norddeutschland: 


ETE TEE Ы =з 
аа БЕШ CE 


MICROCOMPUTER „ATLAS 386“ 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine: 2 MB RAM, Prozessor 80386, Takt: 16 
MHz, 8 Enweiterungssteckplátze: 4 x 62 Pin u. 4 x 62/36 
Pin, Sockel für 80287, eingeb. BIOS, Echtzeituhr (Batterie 
gepuffert). 

Monochrome-Graphik-Printer-Karte (Hercules): Ал- 
schlüsse für TTL Monitor und Printer, Diskcontroller Karte 
mit Anschluß für 2 Diskettenlaufwerke (1.2 MB o. 360 KB), 
1 Diskdrive 1,2 MB auch für 360 К, Schaltnetzteil 200 
Watt, deutsche Tastatur, Stahlbiechgehäuse, Handb 

wie zuvor beschrieben Preis: 4100,— DM 
mit FOD/HDD Controller 

mit 44 MB Harddisk (28 mS) 


Preise ohne Monitor. 


MICROCOMPUTER ,,ATLAS AT" 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine: 512K RAM (aufrüstb. 1 MB), Prozessor 
80286, Takt: 6/10 MHz umsch., 8 Erweiterungssteckplät- 
ze: 2 x 62 Pin u. 6 x 62/36 Pin, Sockel für 80287, eingeb 
BIOS, Echtzeituhr (Batterie gepuffert), Monochrome-Gra- 
phik-Printer-Karte (Herkules komp.). Anschlüsse für TTL 
Monitor und Printer (Centronic), Diskcontroller Karte mit 
Anschluß für 2 Diskettenlaufwerke (1,2 MB o. 360 КВ), 1 
Diskdrive 1,2 MB auch für 360 K, Schaltnetzteil 200 Watt, 
deutsche Tastatur. Stahlblechgehäuse, Handbücher 


wie zuvor beschrieben 
mit FOD/HDD Controller 
mit 21 MB Harddisk 


MICROCOMPUTER 


„ATLAS portable LCD“ 


LCD Display mit regelb. Hintergrundbeleuchtung 


schübe, technisch wie ATLAS 16, AT und 386 


XT, 1x360K LW, 640K RAM 


MICROCOMPUTER „ATLAS 16“ 
voll IBM XT-kompatibel 


Hauptplatine: 256K RAM (aufrüstb. 640K), Prozessor 
8088. Takt: 4.77/10 MHz umsch., eingeb. BIOS (Eprom 
2764), 8 Erweiterungssteckplätze, Sockel für 8087, Mo- 
nochrome-Graphik-Printer-Karte (Herkules komp.), An- 
schlüsse für TTL Monitor und Printer (Centronic), Multi- 
funktionskarte: GAME Port, Echtzeituhr (Batterie), parallel- 
seriell Port, 2. seriellen Port (Option). Diskcontroller für 2 
Disk (360K), 1 Disk 360K, Schaltnetzteil 150 Watt, deut- 
sche Tastatur, Stahlblechgehäuse, englische Handbücher 


wie zuvor beschrieben 
mit 2 Diskettenlaufwerken 
mit 21 MB Harddisk 


Preise ohne Monitor. 


Kieler Straße 6 
2350 Neumünster 
Telefon: 043 21/4 63 65 


Zu jedem Rechner wird 
kostenlos ein Textverarbei- 
tungsprogramm und ein Daten- 
bankprogramm mitgeliefert. 


Eigene Servicewerkstatt. 


Technische Änderungen vorbe- 
halten. 


Endpreise zzgl. Porto- und 
Verpackung. Preisliste und Ka- 
talog anfordern. 1,30 DM 
Rückporto beilegen. 


MICROCOMPUTER ATLAS Р“ 
voll IBM XT-AT-kompatibel 


Technische Ausstattung wie ATLAS 16, AT oder 
386, mit 5, 7 oder 9 Zoll Monitor (DUAL Mode), 2 
Slime Line Einschübe, Schaltnetzteil 180 W, Mo- 
nochrome-Graphik-Printer-Karte 


voller Speicher, ser/par Preis: ab 1900,— DM 


AT, 1x1,2MB LW, 1MB RAM Preis: 3400,— 
386 1x1,2MB LW, 2 MB RAM Preis: 5500,— 
Mehrpreis 21 MB Harddisk . Preis; 650,— 
Kit bestehend aus Gehäuse. Netzteil, Tastatur 
Display m. Controllerboard . Preis: 1650,— DM 


Kit besteht aus Geháuse, Netzteil, 
B 1 Monitor und Tastatur 
Б e - Kit mit 5 Zoll Monitor Preis: 
Preis: 


ааль. 8 


Kit mit 9 Zoll Monitor 


Preis: 2500,— 


DM 
DM 
DM 
DM 
und 
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Spannungen über das Interface, 
das in einem Zorro-Bus- 
Steckplatz sitzt. 


Am Amiga 1000 und Amiga 500 
wird die Platine an den Erwei- 
terungsbus angesteckt. Aller- 
dings braucht die Platte noch 
ein Netzteil, das den nötigen 
‘Saft’ abgibt. Ein gebrauchtes 
PC-, XT- oder AT-Netzteil tut 
es in jedem Fall. Wichtig sind 
die Angaben zur Leistungsauf- 
nahme, die man bei einigen Her- 
stellern auf der Platte, bei ande- 
ren in der Dokumentation ent- 
decken kann. Das Netzteil sollte 
fast doppelt soviel leisten, wie 
die Platte benötigt (in bezug auf 
Ampere, nicht Volt!), da Fest- 
platten im allgemeinen beim 
Anschalten recht durstig sind. 


Saft-Ware 


Soweit die Dinge, die man an- 
fassen kann. Dienicht greifbare, 
aber erhältliche Software glie- 
dert sich in zwei Teile: in ein 
Formatierprogramm in BASIC, 
das die Platte physikalisch for- 
matiert, und in einen Device- 
Treiber, der die Festplatte 
AmigaDOS-gemäß bedient und 
verwaltet. 


Das BASIC-Programm ist aus 
einem Pascal-Programm [2] ent- 
standen. Es hat lediglich den 
Zweck, die Platte zu formatie- 
ren. Die Formatierfunktion in 
den Treiber einzubauen, hielt 
ich für zu riskant — wie schnell 
tippt man 'dh0:' statt d Es 
enthält darüber hinaus noch 
Prozeduren zum Lesen und 
Schreiben von Sektoren, die 
dazu benutzt werden können, 
das Interface auf Funktions- 
tüchtigkeit zu testen. 


Der Treiber für die Festplatte ist 
aus dem ‘Skeleton Device Dri- 
ver’ [1] entstanden. Leider er- 
wies sich das Beispiel-Device als 
recht — fehlerhaft. Dennoch 
glaube ich, alle Fehler gefunden 
zu haben, denn das Device läuft 
seit einiger Zeit einwandfrei. 


Der Kopf bewegt sich 


Bei der Initialisierung des Trei- 
bers und beim Reset-Kom- 
mando wird ein Selbsttest des 
OMTI-Controllers ausgelöst 
und das Laufwerk auf Spur Null 
gebracht (rekalibriert). Dies 
kann man sehr gut hóren, das 
Laufwerk schnurrt dann wie 
eine Katze. Ist kein Laufwerk 
angeschlossen oder fehlt dessen 
Stromversorgung, wird dies als 
Fehler erkannt. Die Funktion 
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*OpenDevice()' kehrt dann mit 
einem Fehlercode zurück. 


Es wird nicht geprüft, ob tat- 
sáchlich ein Controller vorhan- 
den ist. Fehlt er, wartet der Trei- 
ber auf eine Antwort, die er 
nicht bekommt. Und das kann 
sehr lange dauern... 


Die Format-Routine formatiert 
nicht, sondern schreibt einfach 
die übergebenen Daten auf die 
jeweilige Spur. Damit funktio- 
niert der DOS-Befehl ‘format’ 
hervorragend, formatiert die 
Platte aber nur logisch. 


Die Routine zum Lesen von 
Sektoren arbeitet mit einem 
Spurpuffer, allerdings habe ich 
das Pufferprinzip gegenüber 
dem ‘trackdisk.device' etwas 
modifiziert. Angeforderte 
Blöcke, die aus mehr als einem 
Sektor bestehen, werden immer 
von der Platte gelesen, nie aus 
dem Puffer. 


Da das AmigaDOS jedoch nur 
einzelne Sektoren anfordert, er- 
folgt hierbei erst eine Prüfung, 
ob sich ein geforderter Sektor 
nicht schon im Puffer befindet. 
Ist das nicht der Fall, wird er 
sofort von der Platte gelesen. 
Schließt sich der nächste ange- 
forderte Sektor an den letzten 
an (soll beispielswiese nach dem 
Sektor 683 der Sektor 684 gele- 
sen werden), holt der Treiber 
gleich die ganze Spur in den Puf- 
fer. 


Ausgepufft 


Dadurch vermeide ich, daß 
während der endlosen Direc- 
tory-Jagd des AmigaDOS — bei 
der es die über die Platte ver- 
streuten Kopf-Sektoren der ein- 
zelnen Dateien zusammensucht 
— ganze Spuren gelesen werden 
müssen. Andererseits wird beim 
Laden von am Stück aufge- 
zeichneten Programmen und 
Daten der Puffer gut genutzt. 


Das Nadelöhr der Datenüber- 
tragung von und zur Festplatte 
ist das Lesen und Schreiben der 
Bytes vom und zum OMTI. 
Ohne DMA muß man sich na- 
türlich noch mehr als die Puffe- 
rung einfallen lassen, um noch 
einigermaßen in Schwung zu 
kommen. 


In der Leseschleife habe ich des- 
wegen nach anfänglichen Ver- 
suchen dasselbe Verfahren wie 
in [3] angewandt und warte nur 
vor der Übertragung des ersten 
Bytes eines Sektors auf das 
REQ-Statusbit des OMTI. Gibt 
der OMTI sein O.K., wird der 


Sektor in einem Rutsch eingele- 
sen, ohne vor jedem zu holenden 
Byte extra noch zu fragen: ‘Bist 
du da? Das klappt selbst bei 
Betrieb mit einem 68020 (PAK- 
68) bisher ohne jede Stórung. Es 
geht auch beim Schreiben, ist 
allerdings nicht risikolos. Beim 
Schreiben einzelner Sektoren 
kann nichts passieren, da der 
OMTI intern einen Puffer be- 
sitzt und einen Sektor zwischen- 
speichern kann. Benutzen Sie 
die Platte also nur über das 
AmigaDOS, kann nichts passie- 
ren. Kritisch wird die Schreibe- 
rei nur, wenn man das harddisk. 
device direkt anspricht und 
mehrere Sektoren auf einmal 
schreibt. Fehler sind hierbei 
aber noch nicht aufgetreten. 


Weiterhin holt der Treiber beim 
Lesen stets vier Bytes auf einmal 
ab, um die Dauer für das Dekre- 
mentieren des Schleifenzählers 
und Verzweigen möglichst ge- 
ring zu halten. Die Schreibzu- 
griffe erfolgen im Gegensatz 
zum ‘trackdisk.device’ transpa- 
rent. Die Bytes werden also in 


ren mit dem BASIC-Programm 
vorzunehmen. Dazu sind aller- 
hand physikalische Werte der 
Platte zu bestimmen, die Sie 
dem Handbuch zum Laufwerk 
entnehmen können. Die Daten 
werden interaktiv erfragt. 


Der beste Wert für den einzu- 
stellenden Skew-Faktor (Sek- 
torversatz, auch Interleave ge- 
nannt) läßt sich nicht eindeutig 
bestimmen; Der Faktor zwei 
führt jedoch in den meisten Fäl- 
len zum schnellsten Zugriff 
(knapp 150 KByte pro Sekunde, 
wenn man den Treiber direkt 
benutzt). 


Diese Werte sollten auch dem 
Treiber einverleibt werden. Die 
Tabelle dazu befindet sich am 
Ende der Datei harddisk20.i. Es 
sind die Anzahl der Zylinder, 
Köpfe und die Sektoren pro 
Spur des Laufwerkseinzutragen 
sowie eine kodierte Zahl für die 
Steprate (Dauer für einen Spur- 
wechsel) anzugeben. Die Zuord- 
nung der kodierten Zahl zur 
Steprate kann man der neben- 
stehenden Tabelle entnehmen. 


Die Steprate ist 


"S E › 
+ kodiert anzugeben. 
Nummer | Zeit des “He 
Qr чш m Welcher Wert nun zu 
gs айти а 1 welchem Code 
Е HE Mire Жаы Een 4i gehört, ist in dieser 
E 3 i x. Bez Tabelle aufgeführt. 
i 41200 us, zn 
lk М Eh 2: Step i 
Кл) { | 
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jedem Fall auf die Platte ge- 
schrieben und nicht nur in ei- 
nem Puffer veründert. 


Es geht los 


Hat man den Treiber auf der 
Diskette vorliegen und die Pla- 
tine aufgebaut, kann man an 
das Zusammenstecken und An- 
schalten gehen. Hierbei beachte 
man unbedingt die Reihenfolge 
*Erst die Platte, dann den Com- 
puter' (beim Ausschalten natür- 
lich in umgekehrter Reihen- 
folge). Offensichtlich kommt es 
zu unkontrollierten Schwan- 
kungen auf den Adreß- oder 
Datenleitungen, wenn man die 
Platte aus- oder anschaltet. Mei- 
stens quittiert der Amiga solch 
ungehóriges Verhalten mit ei- 
nem Warmstart. 


Um die Festplatte in Betrieb 
nehmen zu kónnen, gilt es einige 
Vorbereitungen zu treffen: Ist 
sie noch nicht physikalisch for- 
matiert, hat man das Formatie- 


Als Assembler habe ich den 
ASM68K verwendet, der als 
Public-Domain-Programm auf 
der Fish-Disk 81 zu finden ist 
(die Version von Disk 66 hat 
noch einige Macken). Ist das 

bersetzen und Zusammenbin- 
den (Linken) mit der amiga.lib 
(nicht Public Domain) gelun- 
gen, muB der Treiber nur noch 
harddisk.device genannt und in 
das Verzeichnis DEVS: kopiert 
werden. 


Damit kann man in eigenen 
Programmen bereits mit dem 
Device arbeiten. Das DOS 
(Disk Operating System) des 
Amiga verlangt aber noch ein 
paar Angaben, um richtig mit 
dem neuen Treiber umgehen zu 
kónnen. Diese Angaben sind in 
einer speziellen Datei, der 
Mountlist im Verzeichnis 
DEVS:, zu machen. Zwei Bei- 
spiele kann man nebenstehend 
finden. 


Wichtig sind die markierten 
Einträge. Bei 'BlocksPerTrack' 
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LOYALTY FOUNDER ENTERPRISE CO., LTD. 


No. 297, Chung Shan Ist Rd 
Telex: 35363 LOYALTY 


Monitore: 

EIZO 80608, Multisync 

Monitor, 0,28 mm Maske, 

820P x 620 Zeilen, 

brillantes Bild ........ 1598 DM 
14" TTL-Monitor 295 DM 
14" ADI DM-14 ...... 359 DM 
14" ADI DM 1400 .... 379 DM 
VISA FM 1400 359 DM 


EGA Karten: 


... 769 DM 
Genoa HiRes......... 628 DM 
EIZO 80608 mit 


GENOA EGA HiRes .... 2089 DM 


Festplattencontroller: 

für XT 

NCL 5127 ........... 149 DM 
OMTI 5520 ..... 158 DM 
AT-Kombicontroller 

(2xFloppy u. 2xFestplatt.) 

NCL 5425 (bis 25 MHz, auch, 
unter NOVELL) 

OMTI 8620 (Vorformat.- 
Software im ROM) .... 


Festplatten: 
20 MB 57225. 
20 MB Microscience .. 578 DM 
40 MB NEC 5146H. ... 1235 DM 
40 MB / 40 ms Seagate 
SE e 899 DM 
80 MB / 28 ms Seagate 
4096 16 


389 DM 


539 DM 


98 DM 


Diskettenlaufwerke: 


1,2 MB / 360 kB NEC . 
1,2 МВ / 360 kB ..... 
360 


kB 
720 kB, 3,5" NEC ... 
mit 5,25” Rahmen... 


1,44 MB 3,5" Teac ... 
mit 5,25" Rahmen .... 


Baugruppen: 
Multi 1/0 f. XT 
M-G-P 


(Herkules kompatibel). . 


RS-232 Karte . 
Parallel Print. . . 


1,2 MB F-Controller . S 


Mini-AT Board, 
8/10 MHz, OWS 
XT-Board 10 MHz. 
Netzteil 150 W 
Netzteil 200 W 


Eingabegeräte: 
Tastatur XT/AT 
umschaltbar 

mit zusätzlichem 
Cursorblock 

RS-232 Maus 

Handy Scanner 
Handy Painter (Softw.) 
Handy Scanner + 
Handy Reader 
SCH GER für 
ATARI 

0087/10... 


Schützen Sie Ihre Daten vor unbefugtem Zugriff! 
RICOH Wechselplattenlaufwerk 20 MB, 107 ms 


Disk-Cartridge 20 MB 
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318 DM 
249 DM 
199 DM 
289 DM 
348 DM 
449 DM 
499 DM 


159 DM 


109 DM 
67 DM 
57 DM 

139 DM 


Lu Chou Hsiang, Taipei Hsien, Taiwan, R.O.C 
Fax: 886-2-2818817 


Tel: (02) 2819967-9. 2831656-7 


Die Profi Computer: 

AT-286-Mini/20HDU-S 

Turbo Mainboard 8/10 MHz, OWS (Norton — 11,5, Land- 
mark — 13), 1 MB bestückbar (512 kB bestückt), Uhr, 
parallele und serielle Schnittstelle, 1,2 MB / 360 kB Disket- 
tenlaufwerk, 20 MB Festplatte, M-G-P-Karte Apo kom- 
patibel), Tastatur mit zus. Cursorblock. . 


Reto-AT/M3-20 

Turbo Mainboard 6/8/12,5 MHz, 0,5 WS (Norton — 12,9, 
Landmark — 14,1), 1 MB Ram bestückbar, (512 kB be- 
stückt), Sockel für 80287, Uhr, parallele Schnittstelle, 1,2 
MB/360 kB Diskettenlaufwerk, 20 MB jesus. M-G-P- 
Karte, Tast. mit zus. Cursorblock } 


Reto-AT/M4/40 

Turbo Mainboard 10/13 MHz, OWS, (Norton = 15, Land- 
mark = 17), 1 MB Ram bestückbar, 512 kB Ram bestückt, 
serielle und zwei parallele Schnittstellen, Game Port, Uhr, 
Sockel für 80287, 1,2 MB/360 kB Diskettenlaufwerk, 40 
MB/40 ms Festplatte, M-G-P- up Tastatur mit zusätzli- 
chem Cursorblock . 


Händleranfragen erwünscht. 


Profitieren Sie von unserer Erfahrung! 


Retosoft GmbH 


98 DM 


2948 DM 


. 3648 DM 


Bieberer Straße 209 
6050 Offenbach 


Mo.—Fr. 16.30— 18.00 h Telefon (0 69) 85 16 30 
9.00—11.30 h Telefon (06 71) 41243 


Die aufgeführten Artikel erhalten Sie auch bei: 


Deutzer Elektronik 
6050 Offenbach, Bleichstr. 43, Tel.: 
6100 Darmstadt, Kranichsteinerstr. 7, Tel.: 


(069) 888683 
(06151) 713315 
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/* Mögliche Partitionierung einer Festplatte in zwei logische 
Laufwerke. Die 20-MByte-Festplatte hat 4 Köpfe, 614 Spuren 
und 17 Sektoren pro Spur. Bei einem 5527 (RLL-Controller) 
sind 26 Sektoren pro Spur anzugeben. */ 


Device = 
Unit = 1 
Flags = 0 
Surfaces = 4 


BlocksPerTrack = 17 


Priority =5 
Reserved = 2 
Interleave = 0 
LowCyl = 0 
HighCyl = 306 
Buffers = 5 
BufMenType - 1 


harddisk.device 


Name des Device */ 


Anzahl Laufwerke (immer 1) */ 


hier ohne Bedeutung */ 
Anzahl der Kópfe */ 
Sektoren pro Spur */ 


Priorität des Treiber-Prozesses */ 


Das 
Partitionieren 
einer Festplatte 
ist denkbar 
einfach: es muß 
lediglich die 
erste und letzte 
Spur angegeben 
werden, die zu 
der Partition 
gehören soll. 


Reservierte Sektoren (Bootsektor) */ 
keine Übersetzung durch das DOS */ 
erste Spur der Partition */ 

letzte Spur dieser Partition */ 


nicht kleiner wáhlen */ 


nutzt Chip-RAM oder Fast-RAM */ 


Device = harddisk.device /* Name des Device */ 
/* Anzahl Laufwerke (immer 1) */ 


Unit = 1 
Flags = 0 
Surfaces = 4 


BlocksPerTrack = 17 


Priority = 5 
Reserved = 2 
Interleave = 0 
LowCyl = 307 
HighCyl = 613 
Buffers = 5 
BufMenType = 1 


gibt man die Anzahl der Sekto- 
ren je Spur an (17 bei einem 
5520, 26 bei einem 5527), bei 
‘Surfaces’ die Anzahl der Köpfe 
des Laufwerks. ':LowCyl' und 
*HighCyl' legen die niedrigste 
und hóchste Spur fest, die mit 
diesem logischen Laufwerk ge- 
nutzt werden soll. Móchte man 
zum Beispiel die Festplatte in 
mehrere logische Laufwerke 
partitionieren (einteilen), um 
nicht im Wurzelverzeichnis an 
Unterverzeichnissen zu er- 
sticken, kann man folgende Ein- 
teilung wählen: 'dh0:; verwalte 
die Spuren 0 bis 300 und “аһ: 
die Spuren 301 bis 613. Ist das 
geschehen, muß (!) jeweils neu 
formatiert werden (mittels ‘for- 
mat’). 


Bei größeren Festplatten ist das 
Partitionieren unumgänglich, 
da das AmigaDOS nur Platten 
bis 51 MByte am Stück verwal- 
ten kann. Für jeden Block, der 
512 Byte groß ist, wird nämlich 
in einer Bitmap festgehalten, ob 
er frei oder schon belegt ist. Für 
ein Laufwerk kann das DOS 
maximal 26 solcher Bitmaps be- 
reitstellen, die jeweils für 508 x 8 
— 4064 Blócke stehen. Bei 26 x 
4064 — 105 664 Blócken ist das 
Ende der Fahnenstange dann 
erreicht. 


Die 'Unit' muß zur Zeit immer 
auf Eins stehen, mehrere Hard- 
disks unterstützt der Treiber 
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/* hier ohne Bedeutung */ 
/* Anzahl der Kópfe */ 
/* Sektoren pro Spur */ 


/* Prioritát des Treiber-Prozesses */ 


/* Reservierte Sektoren */ 


/* keine Übersetzung durch das DOS */ 
/* erste Spur der Partition */ 

/* letzte Spur der Partition */ 

/* Puffer, je mehr desto schlechter */ 
/* nutzt Chip-RAM oder Fast-RAM */ 


momentan nicht. Nach Abspei- 
chern der geánderten Mountlist 
kann mit "mount hd0^ die 
Harddisk angemeldet werden. 
Den Treiber lädt AmigaDOS 
aber erst beim ersten Zugriff 
mittels *dir' oder 'cd' ein. So- 
lange die Platte nicht formatiert 
ist, führt das zu irgendwelchen 
Fehlermeldungen des Disk- 
Validators (der jede neue Dis- 
kette — also auch ein frisch an- 
gemeldetes Laufwerk — prüft); 
diese können Sie getrost ignorie- 
ren. 


Das Formatieren der Festplatte 
erfolgt genau wie bei einer Dis- 
kette entweder vom CLI aus 
oder über die Workbench. Das 
dauert allerdings ziemlich lange 
(mehr als 5 Minuten pro 10 
MByte). Eine Kaffeepause bie- 
tet sich also an. Danach besitzt 
man ein weiteres Laufwerk, das 
sich wie eine RAM-Disk oder 
ein Diskettenlaufwerk verhält. 


Es empfiehlt sich, eine (oder 
mehrere) spezielle Startdisket- 
ten anzufertigen, bei denen in 
der 'startup-sequence' die Platte 
angemeldet (mount hd0:), aus- 
gewählt (cd hd0:) und anschlie- 
Bend eine weitere Execute-Datei 
ausgeführt wird. 


Wo gibt es was? 


Der Treiber mit allen nötigen 
Include-Dateien hat gut 2000 


So kann die startup-sequence 
der Start-Diskette aussehen: 


mount dhl: 

cd dhl: 

assign c: dhl:c 

ex dhl:s/harddisk 


Und das wäre dann die passende 
Hälfte auf der Festplatte: 


assign c: dhl:c 
assign 1: dh1:1 
assign s: dhl:s 
assign libs: dhi:libs 
assign devs; dhl:devs 
assign fonts: dhi:fonts 
assign sys: dhl: 


assign SAS: dhl:sas 


mount dh0: 
mount vd0: 


path asm bin vd0: dh0: add 
addbuffers df0: 50 


BindDrivers 

Stack 16384 

setmap d 

setclock opt load 

run Uhr 

conman 

blitzfonts NIL: 

loadwb 

echo "Festplatte eingebunden" 
echo "" 


So kónnte die 
'startup-sequence'-Datei 
aussehen, die nach einem 
Warmstart die Festplatte 
automatisch in das 
Betriebssystem einbindet. 


Zeilen. Das ist bei weitem zuviel, 
egal ob man es abzutippen hátte 
oder überblättern wollte. Des- 
wegen gibt es den Treiber im 
Heise Softwareservice auf Dis- 
kette, fertig assembliert in meh- 
reren Versionen (für 20, 30, 40 
und 60 MByte), im Quelltext 
und mit ` Public-Domain- 
Assembler und -Linker. Plati- 
nen wird es für den Amiga 1000 
und 2000 geben. Die Bestell- 
nummern und Versandbedin- 
gungen sowie den Umfang kann 
man dem Heise Platinenservice 
entnehmen. 


Die Schaltung ist allerdings so 
simpel, daß sie sich leicht auf 
einer Lochraster-Platine auf- 
bauen läßt. Die drei ICs kann 
man in jedem Eletronikladen 
für ein paar Mark kaufen. Als 
Festplatte eignet sich jede, die 
von einem OMTI-Controller 
gesteuert werden kann. Achten 
Sie also beim Kauf solch einer 
Platte unbedingt darauf, daß Sie 
eine Controller-Platine mit ei- 
nem 5520 oder 5527 bekommen. 
Der Treiber arbeitet nur mit die- 
sen beiden. 


Probleme 


Ein Problem möchte ich dem 
Leser nicht vorenthalten, das 
beim Betrieb der Platte auftre- 
ten kann: Passieren während der 
Ausführung eines Kommandos 
durch den Controller Fehler, so 
gibt der Treiber zur Zeit die 
Fehlercodes des OMTI-Con- 
trollers an das DOS weiter. 
Wenn einige Programme daraus 
die falschen Schlüsse ziehen, 
sollte man den Treiber noch so 
erweitern, daß er die gleichen 
Fehlernummern wie das 'track- 
disk.device' zurückgibt. 


Ich hoffe, in der zweimonatigen 
Testphase alle Fehler des Trei- 
bers gefunden und behoben zu 
haben. Einem ungetrübten Ar- 
beiten mit der Fetsplatte steht 
also nichts im Wege. (dg) 


Literatur 


[I] Amiga ROM Kernel Refe- 
rence Manual: Libraries and 
Devices, Anhang F. Addison- 
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[2] Е.  Keldenich, Harddisk- 
Controller einmal anders, c't 
4/87, S. 138 


[3] K. Kuhn, Megabytes für einen 
Veteranen, c't 11/87, S. 120 
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TURBO PASCAL SOURCE CODE 


Einzelpakete jeweils DM 224,- 
Scheck oder Nachnahme / Infodiskette anfordern 
TURBO PASCAL ist Warenzeichen von Borland Int. 


Zippelhaus 4 Telefon: 
2 Hamburg 11 0401337478 


CED 


COMPUTER-INFORMATIONS-DIENST GMBH 


Renner & 
Queisser 


DATENTECHNIK SOFTWARE 


CONTROLLER HDD / KOMBI 


OMTI 5520 MFM 
OMTI 5527 RLL 
OMTI 8620 MFM 
OMTI 8627 RLL 
OMTI 5100 SCSI 
OMTI 3100 SCSI 
NCL 5425 MFM 


FESTPLATTEN 


SEAGATE 
SEAGATE 
SEAGATE 
SEAGATE 
SEAGATE 
PRIAM 

PRIAM 


DISKETTENLAUFWERKE 


TEAC 4 
MITSUBISHI A KB DM 
MITSUBISHI " .4 MB DM 


ELEKTRONIK 


298. 
298. 
358, 


Renner & Queisser ` Vorstadt 25a - 6370 Oberursel 
0617155999 
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Ihr Gesprächspartner: Frau Schneider 
Preisänderungen vorbehalten. М stellwert OM 20.-. 


Sockel für 8087, 
OKB, 640KB be- 
stückbar 99; 
Geháuse XT 98,00 
Gehäuse AT 129,00 
TOWER-Gehäuse 575,00 
M 
4116- 2,90 
4164-120 6,90 
4164-200 4,20 
41256-120 19,95 
42128-150 14,50 
56-120 24,90 
43256-100 7, 
511000-120ns 65,00 
4018С32Кх8=150пв 4, 
62541Р1580х8=15008 12,95 
6264-15flatpack 14,95 
2 А-4 9,90 
2732 A-250 10,90 
2764 A-2. 9,95 
2764-2 7,95 
27128-250 10,80 
27256-25012,5V 12,95 
27512-250 26,00 
27513-200 39,00 
C-Mos E-Prom 
27064-250 8,50 
27C256-150 13,95 
27C512-250 29,90 
Mikroprozessoren 
280 A-CPU, 
Z80A-CTC/PIO  je1,95 
280 A-SIO-0/ 
DMA/DART je7,50 
Z80A-STI 26,50 
IB-CPU/CTC/PIO je 6,50 
Је 15,50 
ZBOB-STI 38,00 
Z80H CPU ,95 
Z80A-CPU-C-MOS 8,20 
Z80A-PIO-C-MOS 8,20 
Z80A-CTC-C-MOS 8,20 
Z80A-SIO-0-C-MOS 36,00 
БАС 3,95 
7220AD1/7MHz 59,90 
LC ‚30 
8039 HLC ‚40 
Intel 8052 AH 1.1 77,00 
8085 AHC 4,90 
8155 HC 4,95 
8156 HC 7,30 
8237 АС:5 9,95 
38C 12,50 
8251 AFC 5,40 
8253C2 4,90 
8255AC-2 4,50 
8257 C-2 6,70 
8279 5.20 
8282C 7,50 
B741AD 22,00 
48H 26,00 
8749 HD 35,00 
8755 AD 23,90 
6502 A2 MHz 6,10 
6504 A2MHz 10,40 
6511Q 29,50 
6520A2MHz 10,50 


Set f. XT 57 
M MESA LKT 85000 
ni 


10 MHz, 80286, Sockel 


für 80287, ОКВ, 
1MBbestückbar 8997 


——« 
Netzteil 150W 1 
200W 1 


Disketten im 10er Pack 


rr Mr 


20KO 525729, 


SONDERANGEBOT: 
80186-3,5 MHz, inkl. Chip- 
Carrier, Sockel 68-pol 
29; 
AM 7911 39,00 
CA31 3,20 
Sa — IB 
CA3161E 2,90 
CA3162E 9,80 
3240E 4,00 
ICL7106/7107 je 8,00 
7106R B; 
1CL7116/7117  je10,00 
ICL7126 CPL 10,00 
CL 7135 CPI 25,50 
CENA "M 
L 
ICM 71701PG 21,90 
16M 7217 AIPI 28,20 
ICM 7217 LJ 31,00 
ICM 7224 IPL 39,75 
1СМ75551РА=Т\ 2555. 90 
ICM?556IPD-TLC556 4,30 
232 50 
MC 1377 8,95 
МС 1458 0,95 
MO1488=8N75188 0,95 
MC 1489=3N75189 0,95 
MC 3403N 10 
MO 3470 7,10 
3479 17,95 
MC 14411 29,90 
MC 14433 16,50 
MK 50398 29,00 
ML 928/929 je 9,95 
MSM 5832 6,90 
OP07 4,95 
OP50 38,00 
НТС 58321-10 10,90 


SL440 6,50 
SL480/486/490 je 9,50 


Handscanner+ _, 
Software 7 99; 
P2200 24 Nadoldrucker 
deutsche Version 949,00 
ХТ/АТ 84Taston 1 
XT/AT 101 Tasten 159.00 
6522 A2 MHz 5,95 
6532 A2 MHz ,95 
6551A2MHz 6,90 
6800P 6, 
6802P 7,50 
6803 10,50 
6809P 9,50 
6821Р 3,50 
6845 P 9,90 
6850 P 4,90 
EF 9367 89,00 
1771 29,95 
1772/PH02 29, 
1791/1793/1797 je 19,95 
2793/2797 
8250 BPL 00 11,50 
2143 
1691 30,50 
9216-01 14,00 
9229 BTP 22,00 
8087 5 MHz 260,00 
8087 8 MHz 349,00 
7 10 MHz 499, 
80287 6 MHz 399,00 
80287 8 MHz 599,00 
80287 10 MHz 699,00 
V20-8MHz (7010808) 17,9 
-10 MHz KD 
VS0-8MHz (701 1608) 22, 
68000-8 MHz 23, 
68000-10 MHz 55,10 
68008-8 MHz 25, 
68010-88 MHz 57,30 
68230-8 MHz Й 
68230-10 MHz 25,20 
68661Р 10 5,50 
1 ,50 
64180 ROP 29,95 
C64/C128 
10 6,90 
6526 16,90 
6569 54,00 
6581 34,00 
325302 26,00 
325572 24,00 
901225 24,00 
901226 24,00 
901227 4,00 
1 * 26,00 
906114 16,90 
8502 28,00 
8701 14,00 
8721 35,90 
8722 28,00 
8563R9 168,00 
8566 R3 ‚00 
N 1064 69,00 
Netzteil C128 158,00 
l Bitte senden Sie mir unverbindlich 
O ANGEBOTSZEITUNG 


FRANK AKTUELL 1/88 
O HALBLEITER-KATALOG '88* 


C COMPUTER-PERIPHERIE- 
KATALOG '88* 


SN 28654 N 2,50 
SP 0256-AL2 19,90 
ST28A=SN 75136 1,50 
8T28N+P 3,50 
STP35B 4,95 
XR 2206 5,20 
XR 2264 4,60 
ZN 404 1,60 
ZN409CE-419CE 3,95 
ZN425E-8 12,90 
ZN426E-8 7,90 
ZN427E-8 17,50 
ZN428E-8 8,90 
ZN429E-8 7,50 
ZN432E 57,80 
ZNA234E 39, 

Name 

Straße 


“Bitte pro Katalog DM Zr in Briefmarken beige Ort 


Programm 


Platzanweiser 


Verwaltung residenter Utilities für Atari ST 


Peter Glasmacher 


Für den ST existiert eine 
Unmenge von 
Hilfsprogrammen, die 
beim Booten von Diskette 
geladen werden und 
dann resident im 
Speicher verweilen, bereit, 
bei Bedarf ihre Arbeit 
aufzunehmen. So füllt 
sich die Boot-Diskette 
allmählich mit nützlichen 
Dingen von RAM-Disk 
über Bildschirmschoner 
bis hin zum 
Hyper-Accessory, das fast 
eine Sekretárin ersetzt. 
Und irgendwann macht 
sich dann - Megabyte hin, 
Megabyte her - ein 
entscheidender Nachteil 
dieser Progrämmchen 
und Programme 
bemerkbar: Sie belegen 
hartnáckig einen Teil des 
Speichers und lassen 
sich nur durch den Griff 
zum Schalter oder Taster 
zum Rückzug zwingen. 
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Warum soll man residente Uti- 
lities nicht ebenso wie normale 
Programme beenden und aus 
dem Speicher entfernen kón- 
nen? Genügt es nicht, sich Lage 
und Umfang des residenten Pro- 
gramms zu merken? Im Prinzip 


ja, aber: Residente Programme 


haben die Eigenart, auf be- 
stimmte Ereignisse zu reagieren. 
Dazu biegen sie meist Vektoren 
von ` Betriebssystem -Routnen 
auf eigene Unterprogramme zur 
Exception-Behandlung um. 
Wehe dem, der ein solches Pro- 
gramm einfach aus dem Spei- 
cher lóscht. Spátestens beim 
nächsten Auftreten einer 'ver- 
bogenen' Exception wird er sich 
deftigen  Bombenhagels er- 
freuen. 


Man benótigt daher ein residen- 
tes Super-Utility, das die ande- 
ren kontrolliert. Ihm müssen 
alle geánderten Vektoren ein- 
schlieBlich der ursprünglichen 
Adressen mitgeteilt werden, da- 
mit es beim Entfernen eines Pro- 
gramms den Ausgangszustand 
wiederherstellt. Hierzu bietet 
sich ein Accessory an, das man 
bei Bedarf aktivieren kann - so- 
fern gerade Zugriff auf die Me- 
nüleiste besteht. 


Ermóglicht wird dies durch eine 
recht begrenzte Fähigkeit von 
GEM, mehrere Programme zu 
kontrollieren (mir widerstrebt 
es, diese Einrichtung ‘Multitas- 
king' zu nennen). Immerhin ist 
man in der Lage, wáhrend eine 
Anwendung den Rechner be- 
legt, etwas anderes zu tun; bei- 
spielsweise residente Tools zu 
laden oder zu lóschen. 


Weniger ist mehr 


*Rescntrl' wird beim Start des 
ST in den Speicher geladen und 
belegt dort je nach verwendetem 
C-Compiler inklusive aller Ob- 
jekte wie Dialog- und Alertbo- 
xen nur etwa 8,7 bis 10 KByte. 
Das Programm so kompakt zu 
halten, setzte einige zusätzliche 
Arbeit voraus. So war es nótig, 
die Objektbeschreibungen von 
Hand zu optimieren. Eine 
RSC-Datei ist zwar mit einem 
entsprechenden Editor schnell 
und bequem zu erstellen, 
schwillt dann jedoch unabhän- 
gig vom Inhalt auf etwa 
40 KByte an. 

Deshalb habe ich die aus der 
Künstlersitzung entstandene 
C-Quelldatei manuell von allem 


überflüssigen Ballast befreit. 
Was zu tun blieb, war die Neu- 
berechnung aller Zeichen- in 
Pixelkoordinaten — eine zugege- 
ben lästige Tätigkeit, die sonst 
die rsrc. xxx-Routinen des AES 
übernehmen. Vielleicht macht 
sich mal jemand die Mühe und 
schreibt dafür ein Programm; 
als Belohnung winkt der wesent- 
lich verringerte Speicherbedarf 
für GEM-Applikationen. 


Nach der Festlegung des äuße- 
ren Erscheinungsbilds galt es 
auch bei den Routinen auf móg- 
lichst kompakten Code zu ach- 
ten. Wer etwas Erfahrung im 
Umgang mit ‘seinem’ C-Com- 
piler hat, kann den erzeugten 
Code in gewissen Grenzen be- 
einflussen. Im Falle des Compi- 
lers aus dem Entwicklungssy- 
stem von Atari sollte man, so- 
weit móglich, mit Registervaria- 
blen und Zeigern arbeiten. 


Wie alle Accessories wartet 
Rescntrl die meiste Zeit seines 
Lebens auf irgendwelche Ereig- 
nisse. Dabei kann man es sich 
als Programmierer ziemlich 
leicht machen, indem man den 
AES-Aufruf evnt_multi() ver- 
wendet, so daß sich das Pro- 
gramm bei allen im System 
möglichen Ereignissen ange- 
sprochen fühlt. In diesem Fall 
muß das Accessory prüfen, ob 
es auf das Ereignis reagieren 
will. Das ist jedoch völlig über- 
flüssig, soll Rescntrl doch nur 
auf ein bestimmtes Ereignis 
warten: das Eintreffen einer 
Nachricht. 


Diese wird abgesetzt, wenn sich 
der Mauszeiger über den Ein- 
trag im DESK-Menü schiebt; 
nur dann soll sich Rescntrl aus 
dem Schlaf erheben. Daher 
dient im vorliegenden Pro- 
gramm ein evnt mesag()-Auf- 
ruf zum Wachküssen des Acces- 
sory. Das Ergebnis ist ein we- 
sentlich kürzeres Programm, 
welches zudem den System- 
durchsatz nicht übermäßig nie- 
derknüppelt, da es die meisten 
Ereignisse im System verschläft. 
Wer schon einmal die maximale 


Anzahl Accessories geladen und 
gestartet hat, weiß, was ich 
meine. 


Ansonsten birgt das Programm 
für den C-Programmierer keine 
Fallen. Gemein ist allenfalls die 
Routine testret(). Dort betritt 
der arme Return-Code ah- 
nungslos die CASE-Anweisung 
und stolpert von Stufe zu Stufe, 
um sich dabei lediglich zu ver- 
ringern. Am Ende enthält er 
dann den Offset für die Fehler- 
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80386 -Hi- Tech 


ICO 386-1 4494.— 
80386 CPU, 20 MHz. 1,2 MB-Lauf- 
werk, deutsche Tastatur, serieller, 
paralleler Port. 


ICO 386-40 MB 5595.— 
wie ICO 386-1 jedoch mit einer 
schnellen 38mS 40 Megabyte Fest- 
platte und volle 2 MByte RAM. Hóch- 


ste Rechenleistung für extreme 
Anforderung! 

Monitor Grün 199.— 
(BAS-Anschluß für 12°”) 

14 Zoll- Monitor (s/w 14") 299.— 
EGA - Monitor (14) 798.— 
Multisync - Monitor 1199.— 


696.— 


| 
010604 


Barcodeleser 272 
liest EAN, JAN, UPC, Codabar (NW7), 2 of 5 Inter- 


lave, Code 3 of9, Anschluß an Tastaturschnittstelle, 
dadurch keine Anpassungsprobleme 
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kompatibe 


ICO AT-1 1799.— 
80286-CPU, 6/8/10 MHz, 640 K 
RAM, Color-Karte, 1,2 MB-Disk, deut- 
sche Tastatur 


ICO AT-20 2599.— 
Der Standard-AT: AT-1 m. 20 Mega- 
byte Festplatte. 


ICO AT-30 2699.— 
Wie AT-1 jedoch mit 30 MB-RLL- 
Platte. 


12-MHz-Speed 
-1MByte — 292.— 
(statt der 640 KB) für obige ATs. Die 
12 MHz vertragen sich durch neuarti- 
ge Taktanpassungsschaltung. (DSC) 
auch mit Zusatzkarte. 


AT-Konfigurationen 

statt Color-, eine Monokarte +10.— 
statt Color-, eine EGA-Karte + 180.— 
extra serielle + parallele 


Schnittstelle +99.— 


‚schließen 


— 777 80286-Speed-Karte für XT 359.— 


HP Laserjet Serie Il 
und Canon LBP 8 11 


Maus 139.— 7 Monate Garantie 
mechanisch MS- Versand erfolgt per NN 
kompatibel an Händler: Bitte günstige 


seriellen 
Port anzu- 


Händlerpreisi. anfordern 


klausyeschke 


Hard-, Software 
Adelheidstr. 2-16 
ICO 360 g.— 6240 Königstein 
IBM XT kompatibler Rechner mit 8088 CPU 256 КВ (06174) 3041 
RAM, 360 KByte Laufwerk, Colorkarte, deutsche 
Tastatur, im stabilen Metallgehäuse im original- 
look 


ICO 20MB 1499.— 
Der XT-Profi. Wie ICO 360 jedoch mit einer 20 Me- 
gaByte Festplatte eingebaut 


Andere XT -Konfigurationen 

Monochromkarte statt Colorkarte +10.- 
Extra Drucker-, Serielle-, Game-Port, Uhr +70.- 
8 MHz-Fastspeed (statt 4,77 MHz, original) +40.- 
Extra 2. Laufwerk +249.- 


AT-Power aut dem XT! 6/8 MHz 


VGA - Karte 696.— 
alle VGA Modes bis 640x480 (bei 16 aus 256 Far- 
ben) PS/2- Modell 30-kompotibel. 


EGA-Karte (хт, Ат) (40350 ` 279.— 
Super-EGA-Karte (640x480) 289.— 
Genoa kompatibel (XT, AT) v ye 
Super-EGA-Karte (800x600) 299.— 
Genoa kompatibel (XT, AT) | 
Seriell- Parallel- Karte (xr. Ат) 99.- 
22-MB Festplatte 628.— 


mit Controller u. Kabel für XT $ 
22-MB Festplatteonne Controller 498.— 


40-MB Festpl. (40 m/Sek.) 999.— 
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Programm 


meldung, die in der Alertbox 
anzeigt wird. 


Leser, die mit C nicht so ver- 
traut sind, seien auf die Kom- 
mentare verwiesen. Diese zeich- 
nen den Programmablauf aus- 
führlich nach. Pascal-Program- 
mierer würden die beliebte Be- 
zeichnung cp für eine lokale Zei- 
gervariable ja am liebsten in 
CurrentPtrToCharacter umtau- 
fen, aber sie sollten den gestreß- 
ten C-Programmierern doch 
noch etwas Individualität las- 
sen, nachdem das ANSI-K omi- 
tee der Sprache C bereits eine 
etwas strengere Typenbindung 
verordnet hat. 


Zur Sache 


Doch zurück zum eigentlichen 
Problem. Will man Kontrolle 
über die geladenen Programme 
haben, so ist es unumgänglich, 
Manager und Utility einander 
anzupassen. Im Klartext: resi- 
dente Tools, die von Rescntrl 
verwaltet werden sollen, müssen 
bestimmte Voraussetzungen er- 
füllen. Nur so kann der Mana- 
ger, also Rescntrl, das Setzen 
der Vektoren übernehmen. 


Das Utility muB dazu die nóti- 
gen Daten in einer Form enthal- 
ten, die das Accessory versteht. 
Dabei handelt es sich um eine 
Liste, die direkt am Anfang des 
Text-Segments stehen muß, da 
Resentrl sie dort leicht über In- 
formationen aus der Basepage 
aufspüren kann. Achtung, 
Platzsparer: Die Basepage darf 
jetzt nicht mehr mit anderen 
Daten überschrieben werden. 


Die Liste enthält für jeden zu 
setzenden Vektor einen 32-Bit- 
Eintrag, bestehend aus der Vek- 
tor-Adresse, der Adresse der 
neuen Routine und einem Lang- 
wort, in dem Resentrl den ur- 
sprünglichen Inhalt des Vektors 
ablegt, um ihn später wieder re- 
staurieren zu können. Der Weg- 
fall einer Initialisierungsrou- 
tine, in der das Programm alle 
Vektoren selbst umbiegt, spart 
mehr Platz ein, als die Liste be- 
legt. An der Byte-Konstanten 
‘RESU’, die vor der Liste stehen 
muß, erkennt Resentrl ein Uti- 
lity, das die Vektoren nicht 
selbst verbiegt. Ihr folgt eine 
Wort-Konstante, welche die 
Anzahl der zu verbiegenden 
Vektoren enthält. 


In den meisten Fällen muß ein 
Utility selbst auch Einstellun- 
gen vornehmen oder beispiels- 
weise die Kommandozeile ab- 
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*--- Vektor zum Verbiegen ---* 


gemdos еди $84 * Vektoradresse für Trap 1 


*--- So muß jedes residente Utility beginnen ---* 


.text 


start: bra.s init * immer short ! 

dc.b 'RESU' * Kennung für RESCNTRL 
dc.w 1 * einen Vektor verbiegen: 
dc.1l gemdos,neuvec * gemdos nach neuvec 


altvec: ds.] 1 * Ablage für den Orginal-Vektor 
*--- Die einzubindende Routine ---* 


neuvec: moven.l d0-a6,-(sp! * Registerinhalte sichern 


; move.w HSFFFF,dO 
wait: nop 
dbf dO,wait 


* Leerschleife 


ende: movem.l  (spl*,d0-a6 * Register restaurieren 
move.l altvec,-(sp) * Gemdos-Aufruf in Auftrag geben 


rts * zurück an RESCNTRL 
*--- Alles ab hier wird nach der Initialisierung gelóscht ---* 
init: move.l 4(sp).d0 * Programmlänge ausrechnen 
lea init(pc),a0 * und in DO an RESCNTRL 
exg a0,d0 übergeben 
sub.l  a0,d0 
rts zurück an RESCNTRL 


Residente Utilities 
müssen bestimmte 
Informationen enthalten, 
damit Rescntri sie 
verwalten kann. 


fragen, ob irgendwelche Para- 
meter übergeben wurden. Da- 
nach darf es jedoch nicht wie 
üblich die Kontrolle mit der 
GEMDOS-Funktion ` Pterm- 
res() an das Betriebssystem zu- 
rückgeben, sondern muß mit ei- 
nem Unterprogramm-Rück- 
sprung (RTS) zu Resentrl zu- 
rückkehren und dabei über das 
Register DO seine Länge an den 
Manager übergeben. 


Die Methode, in der Vektorliste 
die Adressen und nicht die Vek- 
tornummern einzutragen, ist 
recht tolerant gegen  Mif- 
brauch. Sie erlaubt ohne weite- 
res, die Drive-Bits beim Einbin- 
den einer RAM-Disk dort ab- 
zulegen. Diese spezielle Adresse 


Diese Vektoren kann 
Rescntrl verbiegen. 


muB jedoch vom Utility selbst 
initialisiert werden; das Zurück- 
setzen erledigt dann Resentrl. 
Selbst Vblank()-Routinen [2] 
darf man in die Liste mit auf- 
nehmen. Resentrl erkennt diese 
Sonderfälle und behandelt sie 
dementsprechend. Da die Initia- 
lisierungsroutine des betroffe- 
nen Utility zuerst aufgerufen 
wird und Resentrl erst anschlie- 
Bend die Vektoren verändert, ist 
es sogar möglich, eine Vektor- 
Adresse während der lintialisie- 
rung zu errechnen und abzule- 
gen. 


Den Kontakt zum Benutzer hält 
Rescntrl über Dialogmenüs auf- 
recht, die aus den erwähnten 
Objekten aufgebaut sind. Ein 
Hauptmenü erlaubt das Laden 
und Entfernen von Utilities, die 
Dateiauswahl wird mit Hilfe des 
bewährten File-Selektors be- 
werkstelligt. Damit man sich die 
geladenen Tools jederzeit anse- 
hen kann, bringt Rescntrl auf 
Anforderung eine Liste auf den 
Bildschirm. Die Liste findet 
auch beim Lóschen eines Pro- 
gramms Verwendung; es kann 
allerdings nur der letzte Eintrag 
entfernt werden. 


Ein Bonbon 


Da das Laden einer normalen 
Anwendung im Grunde ähnlich 
abläuft, besitzt das Hauptmenü 
noch einen weiteren Eintrag: 
Tosprog erlaubt es, über die 
File-Select-Box ein beliebiges 
TOS-Programm zu starten — so- 
fern die aktuelle Anwendung 
genügend Speicher übriggelas- 
sen hat. Kritisch wird die Sache 
allerdings beim Beenden des 
Programms. Hier richten nur 
sauber programmierte Anwen- 
dungen keinen Schaden an. So 


Adresse Vektor Bedeutung Adresse Vektor Bedeutung 


Bus-Fehler 
Adreßfehler 

Illegaler Befehl 
Division durch Null 
CHK-Vergleich 
Überlauf bei Trapv 
Privilegverletzung 
Trace-Modus 
Line-A-Vektor 
Line-F-Vektor 
Co-Prozessor-Fehler 
Format-Fehler (68020) 
nicht initial. Interrupt 
ungültiger Interrupt 
HBL-Interrupt 
VBL-Interrupt 

Trap 1(GEMDOS) 
Trap 2(AES & VDI) 
Trap 13 (BIOS) 


Trap 14 (XBIOS) 
Centronics Busy 

RS-232 DCD 

RS-232 CTS 
Blitter-Interrupt 

Timer D (Baud-Rate) 
Timer C (Systemtakt) 
Tastatur und MIDI 
Floppy und DMA 
Zeilenrücklauf (HBL) 
RS-232 Sendefehler 
RS-232 Sendepuffer leer 
RS-232 Empfangsfehler 
RS-232 Empfangspuffer leer 
Timer A 

RS-232 Ring-Indicator 
Monochrom-Detect 
Anzahl der VBL-Routinen 
VBL-Sprungtabelle 
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LLLLLLLLLLLL 


L r&p gmbh 
== L 


boxgraben 131-133 
= tel. (0241) 402471/402479 {| 


Г 


d-5100 aachen 


D 


L Unser Sortiment umfaßt mehr Ф 
als 1000 verschiedene (| 
Softwareprodukte! L 


Clipper S’ 87 deutsch 1698 DM 
Foxbase + 2.0 648 DM T 
798 DM 
898 DM L 


MS C-Compiler 

dBX (dBase nach C Übersetzer) 

Arity Prolog Compiler/Interpreter 1548 DM 
Clipper S' 87 US 1198 DM 


Lattice C-Compiler 648 DM 
MS Cobol Compiler 1298 DM 
GEM Developer KIT 998 DM 
Genifer 698 DM 


ГЫ Alle Borland Turbo-Produkte 198 DM L 
Preisliste anfordern! A 


OOCLOCCOOOOČ 


UU! 


DE 


COMSYS Computer Systeme GmbH 
Akazienstraße 19 
D-1000 Berlin 62 
el.: 030/782 40 01/02 


SIE SUCHEN DOCH EINEN DRUCKER, Moment 
ODER? ACHTEN SIE ABER AUF QUALI- Mall 
TÄT! BEI UNS BEKOMMEN SIE QUALI- 
TÄTSPRODUKTE! ZUGÜNSTIGEN PREISEN! 


NL 10 Matrixdrucker von STAR, 120 

Z./sec., NLQ, incl. Interface 

und Zubehör. DM 598: 
Р 2200 Matrixdrucker уоп NEC, 24 

Nadeln, LQ, incl. Parallel- 


Interface, Traktor und Zube- 
hör. DM l 298: 


LX 800 Matrixdrucker von EPSON, 
180 Z./ sec., NLQ, incl. 
Parallel-Interface und zx 


hór. м 698: 


ACK-  Akustikkoppler-Bausatz, 

KIT FTZ-zugelassen, 300 Baud, 
V24-Interface, (braucht nur 
noch verschraubt zu wer- 


den!). DM 160: 


Wir liefern selbstverstándlich nur Qualitätsware. 
Setzen Sie sich noch heute mit uns in Verbindung. 
Wir beraten Sie gerne. 


aaa electronic Neue Preise #3 lt 


Auszug aus unserer HITPARADE weltbekannter SOFTWARE f.XT/AT 


WORDSTAR-86 3.4, dt 659 PARADOX 2.0, dt 1599 GEM WORDCHART 1.0, dt 335 
WORDSTAR EXTRA 3,45, dt 789 GENIFER 1.0E, е 995 GEM PRESENTATION TEAM 2.0, dt 809 
WORDSTAR 4.0, át 819 LOTUS 4-2-3 2 01, dt 865 TURBO PASCAL 4.0, due 249 
WOROSTAR EXTRA 4.0, dt 949 MULTIPLAN-85 3.02,0t 585 MS-PASCAL COMPILER 3.32, e 699 
WORDSTAR 2000 + 2.0, dt 1019 SMART KALKULATION, dt 1298 MS-BASIC COMPILER 5.36, & 825 
MS-WORD 4.0, dt 1039 JAVELIN 1.1, dt 1475 MS-FORTRAN COMPILER 4.0, e. 945 
WORDPERFECT 4.2, dt 1049 SYMPHONY 1.2, dt 1269 MS-C-COMPILER 5.0, в 979 
MULTIMATE 3.6, dt 1288 OPEN ACCESS II 2.05, dt 1469 MS-COBOL COMPILER 22, е. 1529 
SMART TEXT, dt 839 FRAMEWORK 11 1.1, dt LA DATUS, dt 389 
EUROSCRIPT, dt 876 ENABLE 2.0, di DISK OPTIMIZER, dt 169 
F&A22,dt 888 SMART SYSTEM 3.1, dt FASTBACK, dt 359 
TEX-ASS-PLUS, dt 1099 BYLINE DTP, 0 PC TOOLS, е 119 
DBASE Ш PLUS 1.1, dt 1488 GEM Desktop Publisher 1.0, dt Norton Commander Ver. 10,6 187 
CLIPPER Н 86, dt/a 1799 PAGEMAKER 1.1A DTP, dt Norton Utilities Ver. 4.0, e 185 
Я:ВАЅЕ SYSTEM V 1.1, dI 1147 VENTURA PUBLISHER 1.1, dt Norton Advanced Edit. Ver. 4.0, 2298 
SMART DATENBANK, di 1299 MS-WINDOWS 2.0, dt Psion Chess (Schach), e 119 
DAIAEASY 2.53, dt 1488 MS-WINDOWS 386 2.0, dt 658 MS-Flight Simulator, e 137 


Industrie-Standard IBM-PC/XT + AT-compatible COMPUTER 
+ Zubehör in Industrie-Qualität (X= XT, A=AT, X/A=XT +AT) 


135W/150W- Netzteil 1.X195/215 

200W-Netzteil A 

360 KB HS/TEAC/NEC, 5 WA 

720 KB-Diskdrive 

1,2 MB HS/TEAC/NEC, 5 K/A 

3,5 NEC-720 KB-Drive. X/A 399 

Harddisk, K/A M 21 MB Seagate = 

21 MB Microscience = 21 MB NEC = 

256 KB-RAM- $T-251-1 30MBRLLSeagate- 

Disk-Controller 71 МВ Micropolis. 

Disk-Contr ‚ х\га К 21 МВ 

Disk-Contr К 31 MB-Steckkarte 

Disk-Contr D Joystick f. IBM + Compatible Х/А 

Harddisk-Controlier A 167/197 Maus + 

HD + FO-Contr 427/487 GENIUS GM-6 

Monochrome WA GENIUS 6M-6 PLUS 

Monochr, Graph.* par. Print.(H 55/158 Handy Scanner, X/A 

80/132 Zeichen/Z. Monachr. 178 Handy Scanner 

Color RGB X/A 5/118 X RAFI 

Parallel Printer! x Met.-Gehäuse а X/A 1 

2xRS 232 Intert KA 3 a-PC/XT+AT ~ KOMPLETT-SYSTEME 

2xRS 232 t AUFGEBAUT UND GEPRUFT 

512K-RAM XT-640, 8088 CPU, 4.77/8MMz- Turbo, 

512K-RAM.! 

3 MB-RAM-Erwe: белан 2 

2,5 MB-MF-Karte, OK, AS 232. par. Printer, A 35 

2 MB-EMS-Standard X/A XT-640. ‚ 

384K-Multifunktionskarte, OK, f XT-640 MB-H 
ү XT-640 


M-board TURBO XT-640 


M-board Turbo XT-640 


M-board AT-IMB, 6/8 MHz YA 337 


M-board AT-1MB, 6/10/12 MHz 
64KB-RAM 


lonk-like Met.- 
Netzt..XT-640,w 


x 

Disk-Multi-1/0 AT-1MB 6 8 MHz 80286 CPU. (Sockel t 80287) 512 
K-RAM 
k ab 1.675 
Clock/Kalender-Karte AT-1MB ab 2595 


1/0 Plus-Il-Karte, 2x RS 232 386-Al 


1/0 Plus-Karte, 2xRS 232 
X/A E d MB+HI 
k as3-Setup-Programm-Diskette 
Aufpreis für Turbo XT ! 
für XT н 
м.о. f. Turbo XT-10-RAMs 
für 8/10/12 MHz 
Rutpr. f. ЕВА 
Aufpreis f. TEAC-360 K-Drive 
Aufpreis f. TEAC-1.2 MB- Drive 
IEEE-Karte MS-DOS 3.1 Diskette 
Eprom Writer, 8087 5 Mi; X- 249 
Eprom Writer 3 80287 A- 439 
Prototype V 20-Prozessor, 8 MHz. X 
Prototype Streamer 
Extender Board, X/A Streamer 
Profi-Funktionstast DC 600 A :! 


EGA-comp. Karte 


Orig. GENOA 
AD/DA-Wandler 
AD/DA-Wandler 
Option Board 


128K-Speicher-Karte + Software + Manual 29/255 
ga Ramcard 11, 256 KB best. + Softw. +01. Hb. 398 

Меда Ramcard 11, 1 MB best.  Softw.* Hb 078 

A orks Anpassung !. o.g.Karte 1, АМ 1.3 69 

eicher- Karte g eprüft E Burner (2716/32/64) 24/119 

2-80 PU- Karte (CP od Lei Man. = 69) 6522-VIA Karte 24/147 

Controller DOS 3.3 / Clock Karte + Software + Manual 24/ 99 

Auto-Controller Us 3: 32/3.3-Karte 497 8 Karte, Leerplatine 

Erphi AFDC 2 Controller + Autopatch HD., usik Karte + Software + Manual 

Parallel-Drucker-Karte (Extra Kabel = 45) Wild Karte + Software Manual (nicht f. lle) 

Par.-Int.-Grappler (Extra Kabel= 45) AD/DA-BBIt Karte + Software + Manua! 

Par. int., w.o.+ 64K- * Kabel 9 ich f. П/+/е 

Serlell-Interface-Karte V24 7 UHE/TV-Modulator universell 

Super-Seríell-interface Karte 34 Lüfter anch ES (220 V) 

80 Zeichen/24-Zellen- Karte APOLLO//( + UHF-Mod. + Gr/Kl 

802/242-Karte + Softswitch-Schalter Disk//F-H$ ` gh Speed 1/2 Höhe) 3 

802/242 + 64K + Saftsw.-Karte f. Пе Disk//F-H$-80 + Contr. + DOS + CP/MPatch-Softw 489 

IEEE-488 Karte (Extra Kabel=45) rn -Disk 11-2x80 Track 640KB f. Erphi Controller 

PAL-Modulator/Color-Karte + UHF Mod ] iliziert, o. Gehäuse 299 

R6B- Color Karte (nur 1. I+), Leerplatine Erphl DuoDisk 1,2 MByte + Erphi-AFDC 3-Contr.898 

EPSON FX 800. EPSON 19- 1050. 

EPSON FX 1000 

EPSON LỌ 500 

EPSON LO 850. 


bit / par. 24 Nadel 216 21 
führen verschiedene Monitore von Zeni 
eingang, sowie umfangreiche Comput 


95 
Netzteil — kurzschlußfest 5A =115, 7A 


sync ЕВА, Farbmonitor 1598 
NI GA und Sanyo mit Video ~ TTL (IBM Komp. ) C 
f 500 versch. Titel) — Bitte Preisliste anfordern! - 


pd data 
systems 


Die 100% Computer 


Disketten in Box + Aufkl. I. Wahl, 10er/100er Pack./ Stückpreis 
5 BASF 3M FUJI NEUTRAL 


3M-Happy Text 
Prg.+ 10er Pack 


20 47,50 eazy pc zu interessanten Preisen 


ab z.B. 1398 komplett 


Das 


IX, Hard 449/ 439 6,88/ 6,48 і 
3 ý sind 
Einseitig 


Zweiseitig Preise! 


in Vorauszahlung frei bd gom in der ВАО, ausgenommen Papier und Etiketten, sonst М.М. + V.S. ab DM 50 
ni v. 10-18 h, Mi u. Sa v. 10-14 h, la Sa v. 10-18 h., Telef. Best.: Mo, Di, Do, Fr bis 19 h 
GEW. Der b pi auf alle bei uns gekauften Geräte, durch unsere eigene Service- 

REPARATUREN an Apple + compatiblen Geräten + Zubehör führt unser Spezialistenteam 7 ess zuverlässig + 
besonders kostengünstig aus. Sprechen sie mit uns, Kostenvoranschlag auf Wuns 


2000 electronic: 
Computer +Elektronik b 


St. Georgener Straße 9, 7800 he i. Br. Import Export h 
Telefon (0761) 475028 - Telex 772642 aaad 


Computersysteme +Peripherie - Fachliteratur – Disketten - Zubehör 
Fachgeschäft f. Elektronik + Mikrocomputer ~ Landenverk. + Versand 


2000 81 Tabpapier 
4000 Et.-Aufkl 


4000 Ek But) 


Programm 


läßt sich der GFA-BASIC-  zeile nur sehr eingeschränkt ar- 
Interpreter ohne weiteres beiak- beitsfähig. Versuche haben zu- 
tivem Degas starten. Auch die sätzlich gezeigt, daB der Herr T ncn 
beiden Kommandointerpreter Screen-Manager immer im fal- fdefine PLSIZE sizeof (PLIST) 
ExtCommand und UniShell schen Moment zuschlägt und | |. 7. 000000000 00000 
können problemlos zugeladen per Postwurfsendung eine Re- | +---------------------Ż-----------------------------------------------—- 
werden. draw-Meldung an alle aktiven | Мм eser intern ener 
E och " Tos Applikationen schickt, worauf m close мог!) quien) T /* close v-workstation si 
s ist j och sinnvo ,nur K jede von ihnen versucht, den efine Pload(a,b,c "ëss os (0x4b.3,a,b,c) 
Programme nachzuladen; А ИИО uM Neue) Der аа НЕТ 
GEM-Applikationen sind auf-  neuern - die Ergebnisse sind im 
grund der verriegelten Menü- besten Fall recht putzig. (ad) 


BASE *base; ` Basepage 


(define CTNAME " c't Utility Control " 
#define CTHl " Utility laden" 

#define CTH2 " Urility entfernen " 
Kdefine CTH3 " $tatus anzeigen " 
#define CTH4 " Programm starten " 
#define CTHS " Programm verlassen 
#define TITEL "Name Start Länge » 


RESCNTRL 


* Geschrieben in Alcyon-C (Entwicklungspaket) e Є char sol = 3 scd A ee ай 
* Linken: accstart osbind, gemlib, vdibind, aesbind e char ai = " 
/* GEM Datentypen-OBJEKT TEDINFO etc.*/ A ES 
finclude «osbind.h» bar sél] a 
fdefine FALSE 0 char ssl] » " 
#define TRUE !FALSE char së =" 
#define forever for(;;) CERE 270 5 $ 
i - D * beggen NÉI 
Pre reden е fi p NM INCOME А char *s(] = | s0,51,52,53,54,55,56,57 |; /* Nur ein Trick Ni 
pdefine EFILNF -3)L /* Datei nicht gefunden */ Se "n ú waria — — * ^". 
#define EPTHNF -)4L /* Pfad nicht gefunden */ =" XXXXXXXXXXXXXXXXXX"; ——— 
Mefine CVECMF -50L /* Vektorliste nicht gef*/ Y PUn d nein zei 
(Armand nennen nme Alles für die Dialoge------------------—--- */ char sex)[] =” 
fdefine EDT 8 /* editierbar U M es ee MÀ 
#define RSEL 17 
Bis E Y^ t MM AES as y "[1][Fehler:|Basepage konnte nicht erstellt werden] [ Ok ]", 
define DISA 8 Je disabled ei "[1] [Keine Vektorliste gefunden][ Ok ]", 
Mdefine OUTL 16 /* usrandet z реа Зрезс заррае ок, 
fdefine SCHD 32 /* Schatten DI EE 
Metine BOX 20 je Box si "[1] [Datei/Pfad nicht gefunden] [ Ok ]". 
ddetine BUT 26 /* Knopf ./ "[1][Programm nicht gefunden oderinicht das letzte in Liste][ Ok ]", 
fdefine STR 28 /* String Pr) "[1][Bitte zuerst ein/Programn entfernen] [ Ok ]", 
fdefine РТХТ 29 Ae Text ei "[1][Prograzm ist resident][ Ok ]", 
detine AC ОРЕН 40 /* in MSGBUF ./ "[1][Anzahl der Vektoren war 0!5ре1сһегуегвсһмепдипр!][ Ok ]", 


"[1][Programs nicht geladen) [ Ok ]" 


Adefine Begrüssung si N Ye . OR IRR RE RUNE RA C Я 
#define TLRQ 3 /* Hauptnenue ./ TS SIDE EditInfo H 
fdefine DISP 18 /* Liste st ре 


" c't RESCONTROL ", "075 ,3:6,2,0x1190,0, -2. 17, 1, 
" (c) Copyright Heise/glasi 1987 ","","",3,6,2,0x1180,0,-2,22, 1, 
. Р2.р3,3.6.0,0х1180,0,-1,28.39 


tdefine Parametereingabe ЫА 


tdefine LOAD 2 Ze Utility laden 
Mdefine REMOVE 3 /* Utility entfernen uas УРЕ Dn cau EEE S ADU PORE ts VER 
Fefine QUERY 4 /* Liste anzeigen Ni 1 
OBJECT rp obj[] = I 
fdetine CORMAND 5 EE Eent GA -1. 1,72, BOX,NORM,OUTL,ÓXFElF91L, 0, 0,312, 96, 
Hei іле END 6 /* Accessory verlassen */ 2.-1.-1. 22 НОВМ NORN 210] 96, 16.128. 16 
define LOK 12 /* entfernen Ok Ni dert ‚тре, 68. 91 
fdefine LCAN 13 /* entfernen Abbruch Wi S t 
dofine РОК 2 /* Paraeter Ok Vi 
fdefíne PCAN 3 /* Parameter Abbruch D ei p BOX, NORN, OUTL, 0x21100L, 0, 0,296,272, 
#define 36 Objekte vorhanden */ , 2, 6, BOX,NORN,SCHD,OxFEI121L, 16, 80, 88,176, 
4 3,-1,-1, BUT,Ox15,NORM," LOAD ", 8, 16, 64, 16, 
4,-1,-1, BUT,Ox15,NORM," REMOVE ", 8, 48, 64, 16, 
5,-1,-1, BUT,Ox15,NORM," QUERY ", 8, 80, 64, 16, 
typedef struct base | 6,-1,-1, BUT, 0x15, NORM, " TOSPROG ` 8,112, 64, 16, 
long *lowtpa; /* Start ТРА ./ 1,-1,-1, BUT,Ox17,NORM," END ", 8,144, 64, 16, 
` m. $,-1,-1, STR,NORM,OUTL,CTNAME, 56, 16,168, 16, 
long *hitpa: /* Ende TPA Wi 
ee 9,-1,-1, STR. NORM, NORM, delim, 8, 48,264, 16, 
long *tbase; /* Start Textsegnent */ 
» 10,-1,-1, STR,NORM,NORM,CTH1, 120, 96,112, 16, 
long tlen; /* Codelánge Ni 
s S 11,-1,-1, STR, NORM, NORM, CTH2, 120,128,152, 16, 
long *dbase; /* Start Datensegment */ 
" P 12,-1,-1, STR,NORM,NORM,CTH3, 120,160,136, 16, 
long dlen: /* Datenlänge / 
13,-1,-1, STR,NORM,NORM,CTHS, 120,224,160, 16, 
long *bbasé; /* Start BSS St 14.-1.-1. STR 8 56 
log bien: /* Länge BSS D icr chen 128, e ‚ 16, 
struct ОТА *dta; /* * aut ОТА DI ve BEER, A А жш кы щл 
long *parent: /* ' auf Vaterprogramn si 
long resvd; je vassrviert DN BOX, NORN, OUTL, 0x21100L, 0, 0,368,240, 


12, 2,11, BOX,NORM,NORM, OxFE1100L, 8, 16,344,176, 


gt Asi E 3,-1.-1, STR,NORM,NORM, TITEL, 8. 0,264, 16. 
Ac due EIER En LE E ee ne EUST RII TIAS 4,-1,-1, STR NORM, DISA, delim, g, 16,264, 16; 

e 5,-1,-1, STR,RSEL,NORN,sO, 8, 32,320. 16, 

Ne a Me Sat 6,-1,-1, STR,RSEL,NORM, 81, 8. 48,320. 16. 
typedef struct vblock I 7,-1,-1. STR. RSEL, НОКИ, #2, 8, 64,320, 16, 
long vaddr; /* Vektoradresse Wi Lë ee ei Et v t» it 
long newvec; /* ` auf neue Routine */ 10.-1.-1. E EE 8.112.320. 16. 
long oldvec; /* Adresse der alten Rtn*/ Lo Ad , , ed „2520309, 285 
uni ELI NES T 
rl, А ,NORM, e", ‚144,320, 16, 

(define VBSIZE sizeof(VBLOCK) 13,-1.-1, BUT 0x15 NORK.“ OK ", 40.208. 64, 16, 


Te 


* Ein 'C' genehmes Abbild der Informationen, die ein Utility geben muß. * 


9,-1,-1, BUT,0x37,NORM," CANCEL ", 248,208, 64, 16, 


typedef struct resblock 7-1, 1, 3, BOX,NORM,OUTL, 0x21100L, 0, 0,336, 80, 
short branch: /* bra starti 2 2,-1,-1,FTXT, EDT,NORM,rp ted[2]. 8, 16,312, 16, 
char id[3]: I» 'RESU' H 
short ent: /* Anzahl Vektoren Ni 
VBLOCK vbik[]l: /* Vektorliste SE IU MA Leer ree ГҮ" 0 Cu eraot s 
(amp "rer ШШ ж ww A" | » & wh s Ze Жыш EI Eee er ERE e Et E 


#define RBSIZE sizeof (RESBLOCK) 


short contr1[12], intin[128] unter [128] ; /* GEM Globals Me 
BE ee ee eege ee har EE short ptsin[128], ptsout[123], work in[12], work out [57]: 
char ipath[32], f11e[20] , tosparn[40] : /* Dateinamen si 
ah 
D e /* ' zum nächsten ./ short asgbuf [8], gen id; /* menu id for умы ЫА 
har name[]: /* Progrananane D extern int gl_apid; /* declared as extern Mi 
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CONFIDENT VERTEX 286/386 TOWER SYSTEM 


VERTEX-286 VERTEX-386 
BIOS AMI AWARD "TON 
CPU 80286-10 80386-16 d 
6/10 Mhz 0WS 6/16 Mhz OWS \ —— i 


RAM 1MB (640/384) 32-Bit 2MB RAM Card 
(opt) 4MB on board 8мв 
Controller Kombicontroller Kombicontroller 
2xFDD/2xHDD 2xFDD/2xHDD 
FDD 5,25", 1,2MB/360K 5,25", 1,2MB/360K d 
YE-DATA YE-DATA \ m 
(opt) 3,5" 720K/1,44MB 3,5" 720k/1,44MB V 
HDD Alle gängigen Fabrikate Alle gángigen Fabrikate 
optional optional 
Tastatur PS/2 kompatible 102er PS/2 kompatible 102er 
mit Tastenklick, mit Tastenklick, «54 
deutsch deutsch Л кее AYAS 


Monochrome Grafikkarte mit Druckerport ү "TE 
2x RS232, ı x Centronics on board N ‹ 
Alle Tower Systeme werden mit ausführlichen Bedienerhandbuch und Ver- 


längerungen für Tastatur und Monitorkabeln geliefert. 
CONFIDENT VERTEX TASTATUREN ` ` 


Тое: 525—1 


Postfach 11 48 
| s тт; 2806 Oyten 1 
таана за e tuni Telephon (04207) 818 
LE Telex 245680 vasco d 


Б. иии 
DL 
= Telefax (04207) 4623 


VERTEX-102 VERTEX -84 
Mechanischer ALPS Schalter Mechanischer ALPS KCM-MMA-803 
KCM-MMA-903 mit Tantenklick mit Tastonklick 
kompatibie Systeme und PS/2 Anwendung 
Zahlen- und Curserblock Aufbau 
102 Tasten,12 F-Tasten 84 Tasten 10 F-Tasten 
abgeschirmtes Ganzmetaii- Gehluse abgeschirmtes Ganzmetali- 
gehäuse gehäuse 
2-fach höhenverstellbar 2-fach höhenverstellbar 


DER ÄLLES Inklusiv AT 


1 MB RAM (100ns) ГЛ 
640 / 384 KB Memory Splitting [A 
2 Serielle Schnittstellen Er 
2 Parallele Schnittstellen LY 
20 MB Festplatte (formatiert) 4“ 
1,2 MB/ 360 KB Disketten LW 5,25" [Y 
16 Bit - Kombicontroller 
Herkules kompatible Grafikkarte ` [4^ 
PS/2 kompatible Tastatur mit 
102 Tasten, deutsch 

14" - TTL Monitor, amber mit 
Dreh-/ Schwenkfuß 
Benutzerhandbuch mit 
Setup-Diskette 


KUNZE Hardware Software Komplettlösungen Unverb. Preisempfehlung 2 О - 
Hollerallee 24, 2800 Bremen, Telefon 0421 - 34 62 94  abLager Bremen DM 5 


^ 


NV NS 


fun = bp-;tbase; 
if ( (ret = (*fun) (Ьр)) » 0) ! 
Kshrink(bp,ret); 
if (паке pl(bp,rindex(path, '\\')+1)) 
alert(7); 
else alert(8); 
return (0L); 
| else alert (9); 


ja anspringen 
execute 

Speicher freigeben 
Listeneintrag 

und Vollzugsneldung 
Unfug 111 


short bandle,pcnt = 0; 
PLIST plist; /* die erste Liste 
/* —À— 55 —————————————— ——————— nn —— — e — * 
Die Applikation anmelden. Danach in die ACC-Endlosschleife gehen. 
————— 7 
| 


I register PLIST freprg (bp) : 


registér short 
appl init(]); 
strcpy (pp-?nane, "rscntr1"): 
pp- base = OL; 


die zentrale Liste 

die GEM Mailbox 

Appi anmelden 

name-) PLIST 

keine BASEPAGE 

**pent; set count = 1; 

menu id = menu register(gl apid,” Resctrl1");/* Menüeintrag 

sant tizer(5000,0); /* warten bis Desktop ok*/ 


“pp = &plist: 


Speicher freigeben 
“ns = nsgbuf; 


run_pro(nane,arg) 
register char *name,*arg: 
| register long ret; 


open vvorkt); 

dialí&rp obj,GREET, TRUE) : 
close vwork(); 

forever | 


evnt _mesag (as); 


/* öffnen zi 
/* Begrüssung (3 sek) 

{* schliessen 

/* endlos warten 

/* message genügt 


zovenenu (1) ; 

ret = Рехес (nane,arg,""); 

if (ret > 0) forn error (ret); 
if (ret ‹ 0) testretíret); 
zovenenu(0) : 


/* Menüzeile retten 
/* Programs starten 


/* Menüzeile zurücksp. 


if ( (tms == AC OPEN) && /* Accessory ? 
(^(ns*4) == menu_id)) sind wir gemeint ? 
doit (pp); 


movenenu(f) 
short f; 
сн | static char men[1281]; 
doit (pp) if (f) bincpy(men,xbios(2),sizeof (nen]); 


PLIST *рр; else — bincpy(xbios(2),zen,sizeof (men)); 
| register long ret; 


open vwork(); 
wind update(1); 
forever | 
setnorn(&rp obj); alle Objekte normal */ 
make map(pp): Liste erstellen 
sprintf (monl, "40614", Ма110с(-11)); /* Speicher errechnen 
fn --Hauptdialog anzeigen und auf Auswahl warten. 
switch( dial(&rp_obj,TLRQ, FALSE) ) 1 
case END: /* Workstation schließen 
close vwork(): /* und Kontrolle an 
wind update(0); /* GEM-Dispatcher geben 
return; 
case COMMAND: Je TOS-Progranm laden 
loadprog(0,"TOS"); continue: 
case LOAD: /* residentes Utility laden */ 
if (++pent’=9) I /* Maxius erreicht ? “ 
alert (6): continue; /* ja, Hinweis */ 


öffnen 
Bildschirm einfrieren*/ 


make, pl (bp, nane) 
BASE *bp: 
register char *nane; 
| register short len; 
register PLIST *pp; 
for(pp= &plist;pp-^next;ppspp-?next); /* das Ende suchen 
рр = pp->next = (char *lgetzmen(PLSIZE); /* Speicher anfordern 
len = rindexíname,'.']-name; 
strncpy(pp->nane,nane,len); /* Dateinamen einfügen 
pp-?base = bp; /* Basepageadress« 
return(setvec(ppl): /* 


| 
loadprog(1,"RES"); 
case QUERY: 
dial(&rp obj,DISP,FALSE); continue; 
case REMOVE: /* Utility entfernen Wi 
if(dial(&rp obj,DISP,FALSE) == LCAN) continue; 
if (remove(&rp 9bj)) --pecnt; /* entfernen 
alert (5); 


/* versuchen vir's Mi 
/* Liste anzeigen */. 


continue; #define DRVBITS Oxdc2L 


#define VBLPTR 0x456L 
define VBLSEM @х4521 
define VBLNUM 0х4541 
setvec(pp) 
PLIST •рр; 
| register VBLOCK *vp; 
register RESBLOCK *rp; 
register long *vec, num, oldstack; 


loadprog(typ,ext) 


m + Parameter 


rp = pp->base-ıtbase; 

num = rp->ent; 

vp = rp->vblk; 

if (num == 0) return(FALSE): 
oldstack = Super (OL); 


Liste anwählen 
Anzahl feststellen 
Anfang Vektorliste 


In Supervisormodus 


short typ: 
char *ext; 
| char buf [64]: 
unsigned short d,but; 
register char *cp = pl: 
register char *tp = tosparn; 
register char *ip = ipath; 
«ір = Dgetdrv() + 'A'; 
вїгсрү(1р+1,":\\*."); 
streat (ip. ext) ; 
fsel input (ip,file,&but) ; 
if (but != 1) return; 
if (dial(rp obj,PARM,FALSE) 
return; 
if («ср != '@') | 
strepyltp + 1,ср); 
*tp = strlenitp * 1): 
“cpt+ = '@'; 
while(*cp Isi ') sept sti: 
else *tp = 0: 


O*TOS, І=ВЕЅ 


die Extension Drivebits überlesen. 


for (;nun--; 
vec = vp vaddr; 
if (vec == DRVBITS) 


/* Vektoradresse 


` auf Parameter /* Drivebits, weiter 


* auf Dateifad 
Dateipfad erzeugen 


continue; 


Bei einer VBL-Routine einen freien Eíntrag suchen. 
(S NES SS ATO EPA NUS siano qu Корен 
if (vec == VBLPTR) | 

vec = "vec: 

while (*vect*); 

*--Vec = vp —nevvec; 

vp->oldvec = vec; continue; 


6-6-0 


PRG oder RES hinzu 
Filebox anzeigen 
falle Ok 
Paraneterbox 


Anfang der Liste Ni 
Ende anwählen ./ 
und einklinken und */ 


merken 
Parameter in argument®/ П 


string umwandeln */ 
und löschen St B 


/#-----------— 


Bei normalen Vektoren lediglich unladen. 


vp-)oldvec = *vec; 
«үес = vp-Inewvec; 
І 
Super (oldstack): 
return (TRUE); 


Dateifad bauen und zusammen mit dem aufbersiteten Arguzentstring 
an run res() oder run_prgi} übergeben $ 


Usernodus 


и ———-— |]. |) e nn nn nn D 
* Vektoren zurücksetzen, diesmal auch die Drivebits anfassen. * 


*"------------ 
resvec(pp) 
PLIST *рр; 
| register VBLOCK *vp; 
RESBLOCK *rp; 
register short nur; 
register long oldstack, 
rp = pp-?base-^tbase; 
num = rp-?ent; 
vp = rp->vblk; 


/* rückwärts bis Pfad- 
/* Ende 
/* Dateinamen kopieren 


d = (rindexlip, "\\') - 1р+1); 
strncat (cp.ip,d); 
strcat (cp,file); 
(typ) ? run resicp.tp) 


————— ———— ——— —— 9 a a e A 
: run prgí(cp,tp!: 


Programe laden (nicht starten), Vektorliste über Basepage suchen. 


Wenn ja, initilialisieren und Vektoren setzen. je Progtasranfang 


/* Anzahl Einträge 
run res(path,arg) 


char *path, *arg: 
! register long ret, (*fun]) (7 
register BASE *bp; 
bp = Pload(path,arg,"10"]:; 
if (!testretibp)) return; 
if (!isres(bp)) testret (CVECNF! ; 
eise ! 


* Alle Einträge wieder zurücksetzen, bei VBL ist das Lager "pe NULL. 

[vere xac dace e eo cu occi cuc ce ap ER BE p ELLE mm 

oldstack = Super (0); 

for (;nus--;vp**) 1 
vec = vp-)vwaddr; 


/* Prograzc laden 
/* Test auf Vollzug 


/* RESUTIL ? /* Vektoradresse 
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Netzwerk für AtariST 


\ Bio Net 02 
A Das PROFI-Netz 
\ MIT ETHERNET- 
STANDARD 


C 


Bue CET 
Tel. 06128/73001 


: жа ~ ы e 
e aen ka 
INN N N H 


Das Netzwerk Bio Net 02 wurde speziell für den professionellen Einsatz entwickelt. 
Es bietet die Vorteile eines echten Mehrbenutzersystems unter voller Beibehaltung 
der GEM-Oberfläche. Der Zugriff auf das Netzwerk erfolgt über das Desktop Icon. 


Bio Net 02, das Profi-Netz von Biodata 


COMPUTER GmbH _NUR nm Hándler ! ! 
— & WALTER 
Ihren Computer 
BERATUNG VERKAUF - SER MET 
= 0531-69 10 72 Ви 0531 691076 


GroBhandel, 


Vertrieb von 


Import- & Markenartikeln! 


Wir verwalten mehr als 10000 Computerhändler 


Eine Gemeinschaft kauft besser !! 


Fordern Sie noch heute unsere kostenlosen Preislisten an . 
Achtung : Versand der Preislisten nur bei Anforderung mit Gewerbenachweis !! 


^ preis acf Áffrage 
ho ee 


ku - ле 
D adip aeren veer anto 


Auf einer Fläche von 1700 qm lagern wir für Sie ein breites Warensortiment 
Unsere Leistung und unser Angebot: 
Computer & Zubehór von A-Z. 
Preisanpassung 
Eigener Werkstattservice 
Verkaufsberatung 
Technische Beratung 
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Programm 


if, (vec == VBLPTR) i /* VBL ? Wi Të ———— —— —À——"À———À MÀ MÀMÀ H 
vec = vp-?oldvec; /* lóschen Wi * Objektbaum in Grundstellung bringen. . 
ayec = 0; continue; Ee fa nuoc ДАГ TEEN eu eu c e WE oc er 

| *vec = vp-?oldvec; /* Vektor unladen Wë sstnorz (obj! 


| Super(oldstack); register OBJECT *obj; 


| register short i; 


: for (i = MAXOBJ; 1--:) 1 /* alle Objekte s7 
Programminformation aus der Parameterliste und aus der Objektliste * obj-»ob state &= Oxfffe: /* Bit 0 löschen D 
* entfernen. Den Eintrag GEM-like nit ' ' füllen. Progr entladen. * e*obj; — /* der nächste... m 


S c IDEST. WESS — MENU DE]S,A'Sv———————————»—-—-——— M ee 


register OBJECT *obj; H open_vwork . 
[R^ ао ее“ Роне аа Lom p Nu ee re ./ 
register short 1; "wi *оре t-vorkstation ,/ 
for (i = DISP + 1; і * (DISP + 9); i++) /* Programm ausgewählt? */ mcm SR 
if((obj + i)-Pob_state == SELECTED) break; appl init(): 
ср = (obj + í)-:0b, spec: /* Leerstring ? */ handle = дга!_һҺап41е(&1,&1,&1,&1); /* nicht benötigt Sr 
if (*cp == ' *) return(TRUE) ; /* ja, keine Aktion e for (i = 0; i (10; vork in[ie*] = 1); 
ip * index(cp,' '); *ip * 0; /* Namen extrahieren */ work in[10] = 2; и 
if (rmv(toupstr(cp))z7 0) return(EALSE); /* Programm entladen еу. v. opnvwk (work, in,&handle,work out): /* aufmachen !! H 
NN: /* String reparieren */ graf mouse (6, 0x0L) ; /* und anschalten si 
clear(cp); /* und löschen 8 E 


онт ccr. "s Iul c A [ -————— E Irre PP ER RETI E EE 


AÁ r IIIA --———- H 


* Programm entladen. e alert (nua) 
PENTR ЗЫ Р ЫЫЫ + = Ee a iic SE A short num; 
rav (ар) | return(forzm alert(1,al(nun])): 
register char *ap; 
f cagister ИЗҮ Noc ud 27 12 ESL MU cm 
while (pp->next) 1 /* letzer Eintrag Ni 
op = pp: 


рр = рр-›пехі: clear (s) 
register char *s; 
if (stremp(pp-?name,ap)) Sind vir gemeint ? */ | while( sg && *s != ! ') sgt = ' *: Ze bis zum Stringende */ 
return (FALSE); /* nein..... Ni if (*(s*1)ss 3 21 7 esst; /* und die NULL Ni 
resvec(pp); /* ja Vektoren unladen */ = = 
frépraltpol bap DL FE N en N En mam pm m itti mt eid i a Ec 
op->next *(char *)Mfree(pp); 


Тобот) -naa T uus s шс з em am AR mm um бє Бап 1] Leet une recap dl tirar mu d 
char *getzmen(b) 

register unsigned short b; 

| register char *adr, stet: 


Listdialog zwecks Anzeige aufbereiten. Bei Accessories ist der 


Zugriff auf globale Variablen vertretbar, da sie im derzeitigen Be, e ret = adr = (char *)Malloc((long)b): /* anfordern si 
weitgehend isoliert von anderen Dingen laufen. if (adr) 

MEE A. ШЫН» MTS C Манн ДО” Co d, comu > cow REM ER while (b--) *adr** = '\0'; /* ausnullen L/ 

make map(pp) return(ret); 

register PLIST *рр; 

I register short i; el Mee 
register char *cp; /* running ptr »/ * Falls wait == TRUE, wird das Objekt nur etwa eine Sekunde angezeigt.* 
register BASE *bp; * Die letzte FORM DIAL Anweisung erzwingt ein komplettes Redraw. . 

і = 0; /* ganze Liste neu Wi Ee 
de 1 : dial(obj,offs,wait) 
ср = sli); /* erster Eintrag d OBJECT *obj: 
bp = pp-?base; /* &Basepage Wé short offs,vait; 
sprintf(cp,"^-8s ", ы S | struct size | int x,y.w.h; ISIZE; /* Size macht Code via si 
((pp-?name)?pp-name:;" --- ")); /* ausgeben 7 register struct size *s = &SIZE; /* Registeradressierung */ 
cp *-strlen(cp) : /* weiterschalten Ni register OBJECT *adr; /* kürzer. ml 
if (bp) ! /* falls Daten vorh. St register short ret; 
sprintf(cp,"M061x N061x Эз ", adr * obj * offs; /* Objektadresse si 
bp-^tbase, fors, center ladr ,&s-Ix,45 y, &s-) v, sh); /* Objekt zentrieren Ni 
(bp->tien + bp-:dlen + bp->blen], form dial(0,1,1,1,1,5 x, s y,sw,sh) ; /* Platz errechnen ./ 
(сһаг *) (bp) + Ox$1): / s objc draw(adr,0,.8,s—x,s-^y,sv,s-h): /* Zeichnen Ni 
| else sprintfícp," -- E <- "); /* ausgeben А it (wait) ret = form do(adr,0); /* User-interaction si 
ep = sli] + strlenis[i**]); /* Stringende d else evnt, tiner(1000.0); /* oder nur zeigen a7 
ep = H form_dial(3,0,0,0,0,0,0,640,400); /* löschen Ni 


|while (pp= pp-^next); /* nächster Eintrag xd return(ret); 


Kleinbuchstaben in grofe vandeln. 


аа Ü 


char *toupstr(s) 


testret (ret!) 


register long ret; char *s: 
| register short num = 5; /* Anfangswert * 1 ol | register char *ер; 
switch (ret) | register short c; 
case 0: /* keine Basepage 2 for (ср = s; *cp; ++ср) | 
-num; E с = *ср; 
case CVECHF: /* keine Vektorliste Ki if (с ò= 'a' kk c t= '2') sep -=32; 
--nun; | 
сазе ЕН$МЕМ: /* kein Speicherplatz */ returnis): 
--nun: 
case EPLFMT: /* ungültiges Fornat "P O3 ep (E 
-7nun; X i i jede bessere Standard-Libary.  * 
case EFILNF: MODEM ЖОЕ ЖОЛИ ЗУ, T 0 Ve E E E / 


case EPTHNF: bincpy(d,s,len) 
--num; alertí(num); return(FALSE): register char *d, *s; 
! short len; 


returniret); | for(;len--;) *de* = reg? 


anna nun nn nun nm nn nn = жоя чот ж-т ч-т ты тт ж-ы ж-ы ж жы Н _-* 
Ы Environment und Basepage löschen um keinen Müll zu hinterlass: 


[s ПОСЕН жж ж 44 Шш a шш ш ® ШО ШЫ ш ОШ ЫШ ШШ Mi 

freprg (bp) 

BASE «р: 

Г. Miree(bpoeny): /* environment : Rescntri lädt residente Literatur 


Mfree (р): /* Basepage 


Tools, die spáter wieder [1] Das Betriebss : 
ae N MAE ud s ERE LEY VA Eo ystem des Atari 
gelóscht werden kónnen. ST: Behandlung von Excep- 

tions, c't 12/86, Seite 144 


[2] Das Betriebssystem des Atari 
ST: Systemvariablen und In- 
terrupts, c't 1/87. Seite 136 


ct 


156 c't 1988, Heft 4 


isres (bp) 

BASE *bp: 

| if (istrnezplbp-?tbase-^11,"RESU", 41) /* Markiert ? St 
return (TRUE): 


return'FALSE) ; /* dann eben nicht 


PLANT 


Der springende Punkt 


К ` 


PT-286 AT 
mit 64 MB Festplatte 
und Super-EGA-Karte 


— 80286 CPU, 8/10 MHz schaltbar 

— 640 KB RAM (bis 1 MB on Board) 

— Sechs 16-bit- und zwei 8-bit-Slots 

— CMOS-Speicher mit Uhr/Kalender 

— Parallele und serielle Schnittstelle 

— Festplatten-/Diskettencontroller 

— 1.2 MB Diskettenlaufwerk 

— 64 MB (netto) Festplatte 

~ Super-EGA-Karte bis 800 x 600 Punkte 
(GENOA Level 5 kompatibel) 

— Große DIN-Tastatur 

— Erweitertes MS-DOS 3.20 und GW-BASIC 

— FTZ-Zulassung 


DM 4998.- 


Alle Computersysteme werden mit ausführlichen deutschen Handbuch geliefert 
PLANTRON-Produkte erhalten Sie nur im autorisierten Fachhandel, Bitte 


Rödermark 


an 
Alle Preisangaben sind unverbindliche Preisemptehlungen ohne Monitor. 


PLANTRON Computer GmbH, D-6380 Bad Homburg, Telefon: 061 72/251 88*, Telex: 417 410 placo d, Telefax: 061 72/8 1033 


Projekt 


G QURE 


| N Mr 
ШИГ 


c't-Super-EGA 


Hochleistungs-EGA-Karte für PCs zum Selbstbau, Teil 1: Hardware 


Wolfgang Kamp 


Was ist heute schon ein PC ohne hochauflósende 
Farbgrafik? Bereits Low-Cost-PCs, wie sie von Atari 
oder Schneider angeboten werden, verfügen 
serienmäßig über EGA-Fähigkeiten. Die hier 
vorgestellte Karte zum Selbstbau, die auf einem 
Chip-Satz von Genoa basiert, geht aber weit über die 
Standards hinaus und bringt es mit guten 
Multisync-Monitoren auf eine Auflösung von 800 x 600 
Bildpunkten bei 16 aus 64 Farben. Im ersten Teil dieses 
Beitrages geht es ausschlieBlich um die 
Hardware-Bestandteile und die Schaltung der Karte. 
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Zwar hat IBM nun mit seinem 
VGA (Video Graphics Array) 
und den zugehórigen Analog- 
monitoren einen neuen und si- 
cherlich guten Standard ge- 
schaffen, aber noch sind auch 
sehr leistungsfáhige und vielsei- 
tige EGA-Karten preiswerter 
als VGA-Kopien und lassen vor 
allem die Verwendung unter- 
schiedlicher und damit auch re- 
lativ preiswerter Monitore zu. 


Historie 


Als IBM den EGA-Standard 
vor etwa zwei Jahren einführte, 
bestand der EGA-Controller 
aus fünf Custom-ICs plus Vi- 


deo-RAMs und einer beträcht- 
lichen Menge herkómmlicher 
Logik-Chips. Alles zusammen 
füllte eine lange Slot-Karte, und 
anfangs mußte das Video-RAM 
sogar noch mittels Huckepack- 
Platine auf den heute üblichen 
Maximalausbau von 256 K Byte 
aufgerüstet werden. 

Die wichtigste neue Betriebsart, 
der die Karte ihre Bezeichnung 
"Enhanced Graphics Adapter’ 
verdankt, wartet mit einer Auf- 
lósung von 640 x 350 Bildpunk- 
ten bei gleichzeitiger Darstel- 
lung von 16 aus 64 Farben auf. 
Weiterhin beherrscht dieser 
Adapter auch den monochro- 
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men Modus (MDA, reine Text- 
darstellung, 720 х 350 Bild- 
punkte), der auf IBM PCs weit 
verbreitet ist. IBM unterstützt 
jedoch keine Grafik mit dieser 
Auflösung. Diese stellte ja nur 
die Hercules-Karte bereit, die 
nicht aus dem Hause IBM 
stammt. 


Außerdem bietet eine EGA- 
Karte nach IBM-Spezifikation 
noch eine CGA-Emulation. 
Dieser alte Farbgrafikmodus 
mit 640x200 Bildpunkten 
funktioniert aber nur dann, 
wenn die Anwendungssoftware 
‘brav’ programmiert ist und die 
internen Register in Frieden 
läßt, da der legendäre Video- 
Controller 6845, der in der 
CGA-Hardware seinen Dienst 
tut, der IBM-EGA fehlt. 


Viele Anwender machte diese 
halbherzige Lösung nicht glück- 
lich, und schon bald brachten 
einige Clone-Hersteller kurze 
Slot-Karten mit weniger Con- 
troller-ICs heraus, die dennoch 
völlige Hardware-Kompatibili- 
tät zur IBM-EGA sicherten. 
Um vor allem auch CGA, MDA 
und Hercules auf Registerebene 
unterstützen zu können, be- 
diente man sich anfangs eines 
faulen, aber relativ wirksamen 
Tricks. 


Der Schaltung wurden eine An- 
zahl PALs und ein statisches 
RAM hinzugefügt. Greift Soft- 
ware jetzt direkt auf 6845-Regi- 
ster zu, so wird dies von den 
PALs erkannt und die 1/0- 
Daten werden in das statische 
RAM umgeleitet. Anschließend 
sorgt eine NMI-Routine (Non 
Maskable Interrupt) für die In- 
terpretation der Registerdaten 
und veranlaßt eine Umpro- 
grammierung der EGA-Regi- 
ster, um die geforderte Betriebs- 
art zu emulieren. 


Die Problematik dieser Vorge- 
hensweise liegt in der NMI- 
Routine, die in der Lage sein 
muß, die ‘unmöglichsten’ Um- 
programmierungen der Register 
richtig zu interpretieren. Der 
recht aufwendige Emulations- 
prozeß kostet insbesondere viel 
Rechenzeit und verlangsamt da- 
durch den ohnehin schon ge- 
plagten PC noch mehr. 


Super-EGA-Chips 


Besser als alle Emulationstricks 
ist es, den 6845 einfach mit in 
den EGA-Chip-Satz zu integrie- 
ren. Dieser elegante Weg wurde 
unter anderem auch von Chip- 
Hersteller Genoa beschritten, 
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dessen IC-Satz hier verwendet 
wird. 


Der Chip-Satz ‘Genoa Super 
EGA’ besteht aus zwei kunden- 
spezifischen CMOS-VLSI-ICs 
im PLCC-Gehäuse, dem 84po- 
ligen GN006001 und dem 68po- 
ligen GN006002. Diese beiden 
Chips stellen bereits alle Funk- 
tionen zur Verfügung, um einen 
voll kompatiblen EG-Adapter 
für den PC-Bus zu realisieren. 


Der GN006001 übernimmt die 
Funktion des CRT-Controllers 
und des Sequenzers, kurz 
SEQCRT, während der 
GN006002 den Grafik- und At- 
tribut-Controller in sich vereint, 
kurz GRAT. Wer seine EGA- 
Kenntnisse in dieser Richtung 
etwas auffrischen möchte, dem 
sei die Lektüre der Kartei zum 
Thema EGA-Programmierung 
in c't 12/87 empfohlen [1]. 


Die Leistungsmerkmale der 
c't-Super-EGA können sich se- 
hen lassen. Alle im folgenden 
aufgeführten Modi werden be- 
reits vom EGA-ROM-BIOS un- 
terstützt: 


— Der integrierte 6845 garantiert 
Registerkompatibilität bei den 
CGA-Betriebsarten, also bei 
"Grafik 640 х 200 Pixel’ und 


Beide ICs des 
verwendeten EGA-Chip- 
Satzes von Genoa sind im 
sogenannten PLCC- 
Gehäuse untergebracht, 
das üblicherweise nur in 
SMD-Technik direkt gelötet 
werden kann und für das 
auf unserer Platine daher 
eine Fassung benötigt wird. 


"Text 80 x 25 Zeichen’ mit nor- 
malem RGB-TTL-Farbmoni- 
tor ebenso wie mit aufwärts- 
kompatiblen Bildschirmen. 
Auch hartnäckige ältere Spiel- 
programme (zum Beispiel 
Nightmission Pinball) laufen 
problemlos. 


- MDA-Betriebsart (nur Text, 
80 х 25 Zeichen in 9 x 14 Pixel) 
und Hercules-Grafik (mono- 
chrome Grafik in 720 x 350 Pi- 
xel, Text.80 x 25 Zeichen) mit 
monochromem TTL-Monitor 


—EGA-Grafik mit 640 х 350 
Punkten bei 16 aus 64 Farben. 
Korrespondierend dazu farbige 
EGA-Textmodi in gleicher Auf- 
lósung mit bis zu 132 Spalten 
und 44 Zeilen, wobei all diese 
Modi noch mit einem (inzwi- 


schen relativ preiswerten) 
EGA-Monitor nach IBM- 
Spezifikation wiedergegeben 


werden können. 


Mit einem Multinorm-Monitor 
geht's aber erst richtig los: 


- Erweiterter EGA-Modus mit 
640 x 480 Bildpunkten (gleiche 
Auflósung wie VGA) 


— Erweiterter EGA-Modus mit 
800 x 600 Bildpunkten 


- Die CGA-Darstellung kann — 
wie bei VGA - im sogenannten 
‘Double Scan Mode’ gefahren 
werden. Das bedeutet, jede Pi- 
xel-Zeile wird doppelt wiederge- 
geben: eine CGA-Grafik 
(640 x 200 Punkte) wird also 
mit 640 x 400 Bildpunkten dar- 
gestellt. Dadurch erhöht sich lo- 
gischerweise nicht die echte 
Auflösung, aber das ansonsten 
so arg ‘уоп Riefen' geplagte 
CGA-Bild wirkt dadurch weit- 
aus geschlossener und ansehnli- 
cher. 


Gegenüber dem VGA in IBMs 
PS/2-Rechnern bietet die 
c't-Super-EGA aber einen deut- 
lichen Vorteil: Durch die Regi- 
ster-Kompatibilitát, die IBMs 
Produkt leider abgeht, lassen 
sich auch hardwarenah pro- 
grammierte Spiele per ‘Double 
Scan' visuell verschónern. 


22 ICs 


Die gesamte EGA-Schaltung 
besteht sage und schreibe aus 
nur 221Cs, die drei Quarz- 
Oszillatoren eingerechnet. Alles 
findet Platz auf einer kurzen 
Slot-Karte mit den Maßen 
133,5 mm x 106,5 mm. 


Es liegt nahe, daß bei einer solch 
komplexen Schaltung — ófters 
hört man den Ausspruch ‘Regi- 
stergrab, das kaum von einem 
Programmierer zu beherrschen 
ist’ — das 'Eingemachte' in den 
beiden Vielfüßlern zu suchen ist. 
Aus diesem Grunde läßt sich für 
ein gewisses Grundverständnis 
der Schaltung in diesem Beitrag 
eine detaillierte Pin-Beschrei- 
bung nicht vermeiden (siehe 
Kasten). 


Es ist eine Einteilung in vier Si- 
gnalgruppen möglich. Das sind 
einmal die Adreß-, Daten- und 
Steuersignale für die Video- 
RAMs. Dann das Bus-Interface 
zum PC, um der CPU den Zu- 
griff auf die internen Register 
und den Bildspeicher zu ermög- 
lichen. 


Es handelt sich vom Prinzip her 
(und aus Sicht der CPU im PC 
beziehungsweise AT) zwar um 
eine memory mapped Video- 
Grafik, aber in Wirklichkeit 
wird jeder Speicherzugriff völlig 
von den Controller-Chips ge- 
handhabt. Auf diese Art läßt 
sich das Chaos der verschiede- 
nen Betriebssarten mit unter- 
schiedlichsten Anforderungen 
am einfachsten in den Griff be- 
kommen. Denn selbstverständ- 
lich benutzt jede Betriebsart ih- 
ren eigenen Registersatz und ei- 
nen eigenen Adreßbereich im 
Video-Speicher. 


Eine andere Signalgruppe be- 
steht aus den Ausgangssignalen 
zur Ansteuerung eines Moni- 
tors. Und da es Genoa offen- 
sichtlich noch nicht geschafft 
hat, alle notwendigen Funktio- 
nen einer EGA-Karte in nur ei- 
nem IC-Gehäuse unterzubrin- 
gen, sind noch eine Handvoll 
Verbindungssignale zwischen 
GRAT- und SEQCRT-Chip 
nötig. 
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Signale am SEQCRT-Chip 


ADO. ..AD7 

Daten und Adressen vom PC-Systembus, 
Bits 0 bis 7, müssen speziell für SEQCRT 
gemultiplext aufbereitet werden. 


А8. . .A16 
AdreBbits 8 bis 16 des PC-Systembus 


ААО. ..AA7 
Adrefbits für interne Speicherebene 0 
und 1 


ABO. ..AB7 
Adreßbits für interne Speicherebene 2 
und 3 


CAS, Column Address Strobe 

Mit der fallenden Flanke von CAS werden 
die Spaltenadressen des AA- und AB-Bus 
in die Video-RAMs übernommen. 


RAS0...RAS3, Row Address Strobe für 
Speicherebene 0 bis 3 

Mit der fallenden Flanke von RAS werden 
die Reihen-Adressen des AA- und AB-Bus 
in die Video-RAMs übernommen. Mit 
den RAS-Signalen wird die Hardware- 
Adressierung der einzelnen Bildspeicher- 
ebenen realisiert. 


моро. . .M0D7 
Bits 0 bis 7 des Datenbus der Ebene 0 


M1D3 

Datenbus-Bit 3 der Ebene 1. Wird ge- 
braucht, um im Textmodus den alternati- 
ven Zeichensatz zu wählen. 


OBIOW, On Board I/O-Write 

Dies ist das dekodierte I/O-Schreibsignal, 
das den Zugriff der CPU auf die internen 
Register freigibt. 


OBIOR, On Board I/O-Read 

Dies ist das dekodierte 1/O-Lesesignal, 
das den Zugriff der CPU auf die internen 
Register freigibt. 


OBMW, On Board Memory Write 
Dieses dekodierte Signal zeigt einen 
Schreibzyklus der CPU in den Bildspei- 
cher an. 


OBMR, On Board Memory Read 
Dieses dekodierte Signal zeigt einen Lese- 
zyklus der CPU aus dem Bildspeicher an. 


ROMCE, ROM Chip Enable 

Ein Low-Pegel an diesem Eingang des 
SEQCRT sorgt dafür, daß die Transfer- 
richtung des Datentreibers auf Lesen ge- 
stellt wird. 


CPUL, CPU Latch 

Ausgang, um während eines CPU-Lesezy- 
klus Bildspeicherdaten in den GRAT zu 
latchen. 
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CRTL, CRT Latch 

Ausgang, um während eines CRT-Lesezy- 
klus Bildspeicherdaten in den GRAT zu 
latchen. 


AS/L, Attribute Shift/ Load 

Bei aktivem Signal werden alphanumeri- 
sche Bildspeicherdaten in den GRAT ge- 
laden. 


S/L, Shift/Load 
Es werden Grafikdaten in den GRAT ge- 
laden. 


DOTCK, Dot Clock 
Taktsignal für den GRAT 


OBCLK, On Board Clock 
Gepufferter Systemtakt für den GRAT 


WE, Write Enable 

Dieses Schreibsignal gibt den GRAT für 
Video-RAM-Speicherzyklen frei und liegt 
gleichzeitig in invertierter Form an den 
Video-RAMSs an. 


READY 

wird bei Bildspeicherschreib- und Lese- 
vorgángen aktiviert, um die CPU gegebe- 
nenfalls zum Warten zu zwingen. 


BLANK 
Ausgang zum GRAT, um den Bildschirm 
während des Strahlrücklaufs zu löschen. 


HSYNC, Horizontale Synchronisation 
Die Polarität kann über das Misc-Register 
an I/O-Adresse 3C2h eingestellt werden. 


VSYNC, Vertikale Synchronisation 
Die Polarität ist hier ebenfalls wählbar. 


VS (GRAT-SEQCRT-Verbindung) 

wird vom GRAT als Blink-Takt verwen- 
det und als Eingang für den Status-Kanal 
an Adresse 3xAh. 


DE, Display Enable 

ist ein Ausgang für den GRAT, um den 
Bildschirm zu aktivieren. Sind DE und 
BLANK aur gleichen Zeit inaktiv, so wird 
der Bildrahmen angezeigt. 


CURSOR 

ist ein Ausgang für den GRAT. Wenn DE 
aktiv ist, zeigt er eine gültige Cursor- 
Position an. 


CRTINT, CRT 

Dieses Signal ist mit dem Pin IRQ2 des 
PC-Bus verbunden und lóst bei vertikalem 
Strahlrücklauf einen Interrupt aus. Ist 
CRTINT ‘disabled’, so bleibt es im Tri- 
State. 


DIR, Direction 
steuert die Signalrichtung des bidirektio- 
nalen Bustreibers zum PC. 


DATA 

wird benutzt, um vom (intern) gemulti- 
plexten AdreB-/Datenbus auf den Daten- 
bus zu schalten. 

ADDR 

wird benutzt, um vom A/D-Bus auf den 
AdreBbus-Modus zu schalten. 


EXTIO, External 1/0 

Dies ist ein interner Adreßdecoder für ex- 
tern beschaltete L/O-Ports, um den Deko- 
dieraufwand zu verringern. Aktiv wird das 
Signal bei Zugriffen auf die Ports bei 
xBAh (xDAh), xC2h und xB8h (xD8h). Es 
wird nur mit /OBIOW ‘enabled’. 


RESET 
Rücksetzen aller Register 


VCLK 
Oszillatortakt, von dem alle anderen 
Clocks abgeleitet werden. 


LPIN, Light Pen in 
Signal vom Lichtgriffel-Interface 


LPSW, Light Pen Switch 
Signal vom Lichtgriffel-Interface 


Signale am 
GRAT-Chip 


MODO. . .M0D7, М1р0. . .M1D7, 

M2DO. . .M2D7, M3D0. . .M3D7 

Die vier 8 Bit breiten Datenbusse für die 
internen vier Speicherebenen 0 bis 3 (eine 
Ebene je Farbe im EGA-Modus) 


Die einzelnen Farbausgänge. Bei CGA 
gibt es nur diese drei, bei EGA stellen sie 
das hóherwertige Bit der jeweils zwei Bits 
zur Farbansteuerung dar. 


SR, Secondary Red 

58/1, Secondary Green/ Intensity 

SB/V, Secondary Blue/monochrom 
Video 

Im EGA-Betrieb liegen an diesen An- 

schlüssen die sekundären, also niederwer- 

tigen Bits des Farbsignals an. Beim Betrieb 

mit monochromem TTL-Monitor oder 

CGA-Schirm liefert SG/I das Intensitäts- 

Signal. SB/V ist im CGA-Modus unbe- 

nutzt und gibt nur bei Monochrom-TTL- 

Monitoren hier das Video-Signal aus. 


Diese Signale wurden bereits bei der Be- 
schreibung des SEQCRT aufgeführt. 
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МЕЙ: 
T1200-FF 


© 2 Floppy-Laut- 
werke 3,5" (ohne Festplatte) 

€ 80C86, 9,54 MHz, 80C87 option, 

€ !MB-RAM batteriegepuffert - 

LJ 


nicht flüchtig ! Davon 384 KB EMS 
2 - 6 Std. Akkubetrieb: Akku- 
wechsel mit Software-Resume- 
funktion 

Supertwist Display 640 x 200 P. 
Centronics, V.24, CGA, ext. FDD 
numeric Key-pad. ext. Erweite- 
rungseinheit, Tragegriff, nur 5,0 kg 


T 1000 — T 1100 PLUS — 

T 1200 FH 20 

T 3100 FF — T 3100 FH 20 

T 3200 — T 5100 
Wir liefern alle TOSHIBA-PC's mit 
Zubehór ab Lager ! 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


kommazahlen 


Unix-kompatibel 


MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) . 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) 
MI-C Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020) . . 
MI-C Crossassembler (Ziel 2280). ... 
Schnelle binäre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,— DM 


Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (020 43) 2 49 12 oder 4 35 97 


Vertrieb in Österreich 


Dr. Willibald Кгаті, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 


NE U a 


Der EPROMMER, 
der Ihnen 
keine Wünsche 
offenläßt 
für IBM PC/XT/AT und Kompatible 


H-Soft EDV-Beratung 


T 1100 & T 2100 FF/FH 10 
Jetzt günstige Preise für 
Gebrauchtmodelle 


Ext. Festplatte m. Erweiterungs- 
einheit 20 MB nur 2480,- 
für T1100 PLUS/T 2100 


NEU: 
P341SL ` 


P321 SL 

24-Nadel-DRUCKER m. Super- 
Letter-Quality LQ 

216/72 Z./Sec.; 32 KB-Buffer, 
RS-232 -- Centronics, Motor- 
Traktor mit autom. Einzelblatt- 
Bypass; LCD-Display für Setup & 
Selection, 2 Modulscháchte für 
div. Fonts. 


COMPILER 


Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 


Erzeugt kurze und schnelle ROMfáhige Programme 
Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 
Kompatibel zu M80/L80 (Z80), MASM (8086) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace móglich 
Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 
für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 
AMD 9511 Unterstützung erháltlich 


Deutsche oder englische Version lieferbar 
8"-/5,25"-/3,5"-/3"-Disk + deutsches Handbuch 
MI-C für CP/M (280/8080) 
MI-C für CP/M 86, MS-DOS 
MI-C Crosscompiler (Ziel 280/8080) . 
MI-C Crossassembler + Linker (Ziel 280/8080) . 


TT 445,— DM 
"nr eegent, EE d 575,— DM 
ај а абе 745,— DM 

645,— DM 

. 1495,— DM 

are 1495,— DM 

795,— DM 

te 795,— DM 


Autorisierter TOSHIBA-Fachhändler + Distributor, 
Libanonstr. 6, 7000 Stuttgart 1, Tel. 07 11/46 8181, 
IHR SPEZIALIST FÜR TOSHIBA-PORTABLE 


NEU: Direktankopplung von Toshi- 
ba-PC's ап IBM/34/36/38, 3270 

per Akustikkoppler — 
teressant für Ihren AuBendienst 


Zubehör: Wir lietern 

€ 80287 - Nachrüstung f. T3100 
12V - 220V Wandler 100 Watt 
(AUTO) nur 450 gr! 
Geeignet für alle Portable 
Kompakt-Akkupack f. T3100 
bis T5100 Schnelladen + 
Betrieb auch im Auto 
günstige ext. 5,25-Floppy- 
Laufwerke für alle Portable 
DICONIX-Minidrucker mit 
Akkubetrieb - nur 1,8 kg 
Pilotenkoffer mit Innenteilung 
u. Polsterung f. alle Portable - 
auch für T3200 
NEU: Internes Modem für alle 
Laptops 300 - 2400 Bd., 
Bell + CCITT 
NEU: Zweite V.24 f. a. Laptops 


Textverar 
nather 


besonders in- 


€ 1 MB-RAM + MODEM intem 
für T3100 und T1100 PLUS 

€ 1-SLOT Erweiterungsmodule 
für T1100 PLUS bis T5100 


SOFTWARE: 

BROOKLYN BRIDGE: 
Portabler-Desktop-PC-Kopplung 
über V.24, 115 000 Baud-Master- 
Slave-Betrieb. 

Mit Verbindungskabel. 
DIRECLINK: KOMFORTABLE 
FILETRANSFER-SOFTWARE, 
V.24 m, 115 000 Baud PC-PC. 
Neu: LAP-LINK 

VOPT: Optimierung/beschleunigt 
Ihre Festplatte, Empfehlenswert 
vor allem bei 10 MB-Platten. 
LEASING: Interessante Móglich- 
keiten durch 24-Monate-Ab- 
schreibung, Raten-Anzahlung 
oder individuelle Leasing- 
Laufzeit. 


TOSHIBA 


IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT. 


UNSER SERVICE: 


€ Wir haben uns seit 
21/2 Jahren auf den Vertrieb 
von portablen PC-Systemen 
spezialisiert 
Umfassende Beratung, 
welches Modell für Ihre An- 
wendung am geeignetsten ist. 
Schnelle Warenlieferung 
bundesweit. 
Günstige Preise — 
groBer Lagerbestand 
GroBes Zubehórprogramm für 
den mobilen PC-Einsatz 
12 Monate Vollgarantie 
für alle TOSHIBA-PC's. 
Eigener Reparatur- 
Schnellservice. 


Ersatzteilversand — 
im Notfall rund um die Welt ! 


Math CAD ү, 


Das Formelpaket 


tung dokumentieren 


Die mathematische Software Ravowton 


2, denn ab sofort kön 
( Formelrechnungen 
гаеп 

von mathema 
imme mit der 
cken. Die Form 
irzeln, Integrale 


)Xtizblock 


Produkt des Jahres 1987 gewáhlt von CHIP 
Die Arbeitserleichterung für Ingenieure, Techniker und For- 


scher und alle, die mit Formeln umgehen. Empfohlen für alle 
Forschungs- und Entwicklungsabteilungen und Labors. 


Postf. 14 3106 


/perboli 
>-Funktionen 
und Gauss) 
urven 
und 


Grafik 


!Demo-Disk 40,-DM 


7602 Oberkirch 


@ 07802/3707 - Telex 752 637 


ж М EU +* NE U 


ө Programmiert 2716-27512, 27513 und 27011, 
EEPROMs, 25er und CMOS-Typen, 

* ab Okt. 87 opt. 27010, 27210, 8048, 8051, 8096, 
€ intelligente Schnellprogrammier-Algorithmen, 
© 8-, 16-, 32-Bit-Verarbeitung, INTEL-HEX-Format, 
* Dateiauswahl im Directory-Fenster. 
е Leistungsstarke Editiermöglichkeiten wie: 

— Anzeige, Druck, Eingabe in Hex und ASCII 

— Einfügen/Löschen von beliebigen Blöcken 

— Suchfunktion und Checksummenberechnung 


Unser 1000fach bewáhrter Standard-Eprommer bis 27512 zu neuen Preisen: 


Bausatz komplett mit 
Textool und Software 


Fertiggerát, Software 
und externes Gehäuse 


Bar-Code-Leser, 
liest alle gángigen Codes, 
Anschluß zwischen Tastatur 
und Rechner 
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Frank GroBe-Wilde 


Computer-Service 


ScharnhólzstraBe 52, 4250 Bottrop 


Telefon 0 20 41/68 89 17 


Fertiggerát, Software 


ohne ext. Geháuse 


Eprom-Löschgeräte 


Floppy, 5%", 360 К 


Floppy, 5%”, 1,2 MB 
-Sockel 28р 
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Eine wirklich bis ins letzte De- 
tail reichende Schaltungsbe- 
schreibung würde durch die 
Verwendung der beiden hoch- 
komplexen Genoa-Chips im 
wesentlichen in deren Beschrei- 
bung untergehen — und für das 
Verständnis der Karte, etwa für 
eine Fehlersuche, dennoch we- 
nig bringen, da man intern ja an 
nichts herankommt. Ihr Innen- 
leben - vornehmlich die unzäh- 
ligen Register — ist außerdem 
weitaus interessanter für den 
Programmierer, und so werden 
wir erst im zweiten Teil dieses 
Beitrages auf diesen Aspekt ge- 
nauer eingehen. Hier wird nur 
eine Einführung in das Zusam- 
menspiel der Chips auf der 
Ebene der Verschaltung gege- 
ben. 


Fast alles in zwei 
Chips 


Für die Detailbesprechung ge- 
hen wir gleich zum ersten Teil- 
schaltbild über, das Video- 
RAMs, SEQCRT, СКАТ und 
Video-Ausgang zeigt. Acht dy- 
namische RAM-Chips ~ 
64 KBit x 4 organisiert, 120 ns 
Zugriffszeit — sind nötig, um alle 
Möglichkeiten der EGA voll 
auszuschópfen. Insgesamt ste- 
hen also 256 KByte Video- 
Speicher zur Verfügung. Sie 
werden in vier Ebenen (Plane 0 
bis Plane 3) organisiert, so daB 
je zwei Chips eine Plane mit 
64 K Byte bilden (also 8 Bit Da- 
tenbreite). Daraus resultieren 
vier interne Datenbusse MxDx, 
die allesamt vom GRAT ver- 
sorgt werden und auf die er 
gleichzeitig, also quasi mit 32 
Bit Wortbreite, zugreifen kann. 


Mit vier Planes (auch Farbebe- 
nen genannt) lassen sich maxi- 
mal 65535 Bildpunkte mit 
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24 = 16 Farben gleichzeitig dar- 
stellen. Der  Video-Ausgang 
stellt jedoch pro Farbe (Rot, 
Grün, Blau) zwei Bit zur Verfü- 
gung, so daß mit diesen insge- 
samt 6 Bit 64 verschiedene 
Farbtóne an den Monitor gege- 
ben werden können — durch die 
Begrenzung auf vier Farbebe- 
nen aber eben immer nur 16 da- 
von gleichzeitig. 

Bei der EGA-Standard-Auflö- 
sung von 640x350 Punkten 
kommt man ‘пиг’ auf 28 000 
Bytes pro Bildebene, so daß bei 
der maximalen Auflósung der 
hier vorgestellten Karte 
(800 x 600, entspricht 60 000 
Bytes) die RAMs pro Ebene 
noch nicht 'überlaufen', also 
auch dabei noch 16 Farben dar- 
stellbar sind. 


Es existieren zwei interne 
Adreßbusse AA und AB, die je 
vier RAM-Chips zusammenfas- 
sen und vom SEQCRT bedient 
werden. Wie bei dynamischen 
RAMS üblich, werden mit CAS 
(low aktiv) die ‘Column Addres- 
ses’ und mit RAS (low aktiv) die 
‘Row Addresses! gelatcht. Da 
vier RAS-Signale (0 bis 3) aus- 
gegeben werden, erfolgt hier- 
über die Freigabe (enable) der 
einzelnen Planes. WE wird von 
einem LS04 invertiert und läutet 
einen Schreibvorgang an den 
RAMS ein. 


Der TTL-kompatible Video- 
Ausgang wird über einen Trei- 
ber (IC 21, LS245) gepuffert 
und anschlieBend jede seiner 
Leitungen über einen Тіеѓраб 
(33 Ohm, 120 pF) an die 9polige 
Sub-D-Buchse für den Moni- 
tor-Anschluß geführt. 


Ganz wichtig und nicht jeder- 
mann geläufig ist, daß der Vi- 
deo-Ausgang für die diversen 
Adapter, die die EGA-Karte 


nachbilden kann, nicht nur in 
den technischen Parametern wie 
etwa horizontaler und vertikaler 
Ablenkfrequenz umgeschaltet 
wird, sondern sich auch die An- 
schlußbelegung des Steckers er- 
heblich ändert. All diese Um- 
schaltungen erledigt рго- 
grammgesteuert der GRAT. 


Beides, also technische Daten 
und Anschlußbelegung, müssen 
aber exakt auf den verwendeten 
Monitor abgestimmt sein. Da 
die Hochspannung von Moni- 
toren aus der horizontalen Ab- 
lenkfrequenz gewonnen wird, 


PAL20L8 
SUPEREGA 
PAL20L8 
W. Kamp 


СЕТ-ВАМ. 


-1/0 DEKODER SUPEREGA 


Selbst so kritische 
Programme wie 
Nightmission Pinball, die 
Register des 6845 direkt 
programmieren, laufen 
auf der c't-Super-EGA, 
sowohl in echter 
CGA-Auflósung (links) als 
auch im ‘schicken’ 
Double-Scan-Mode 
(rechts). 


kann beispielsweise eine für den 
angeschlossenen Monitor zu 
hohe Frequenz seinen Transfor- 
mator zur Hochspannungser- 
zeugung regelrecht abbrennen 
lassen. 


Die technischen Daten und die 
Anschlußbelegung des Steckers 
bei verschiedenen Monitoren 
sind als Tabellen angegeben. 
Für eigene Experimente zur op- 
timalen Nutzung vorhandener 
Monitore, die aus den genann- 
ten Gründen aber wirklichen 
Fachleuten überlassen bleiben 
sollten, sei noch darauf hinge- 
wiesen, daß auch die Polarität 
der Synchron-Signale nicht ein- 
heitlich ist. 


Dekodieren 


Das zweite Teilschaltbild infor- 
miert über den Busanschluß 
zum PC und die damit verbun- 


7.12.87 


A19 A18 A17 А16 А15 А9 А8 АЗ Al /DACKO /MWR CND 
/IOW AEN /OBMR /Q3C2 /QIORW /OBMW /NMI NC /MRD /ROMCE EXTIO VCC 


OBMR 
OBMW 
ROMCE 
QIORW = A9 * AB * /AEN 


Q3c2 


= А19 * /A18 * A17 * /DACKO * MRD 


= А19 + /A18 * A17 * /DACKO + MWR 


= А19 * А18 = /A17 * /А16 = /A15 * MRD = /DACKO 


= A9 * AB * /A3 * Al * EXTIO * /AEN 


IF(A9 * AB * АЗ + /Al + /AEN * IOW * EXTIO) NMI = 
A9 + AB * АЗ * /Al = /AEN = IOW * EXTIO 


PAL16RP4 
EGABB8PIO 
PALIG6RP4 
W. Kamp 


I/O PORTS SUPEREGA 


/W3C3 OLDM MONO 2YDIP CRTINT NC NC NC /R3C2 GND 
GND AD7 AD4 CKSELI CKSELO NC NC AD3 AD2 VCC 


CKSELO := Ар2 


CKSELl := AD3 


IF(R3C2)AD2 = OLDM 


IF(R3C2)AD3 = MONO 


IF(R3C2)AD4 = 2YDIP 


IF(R3C2)AD7 = CRTINT 


Obwohl die beiden Genoa-Chips reichlich komplex sind, 
wird noch eine Portion Extra-Logik benótigt. PAL 20L8 

(IC 7) hilft ein wenig bei der Adreßdekodierung, PAL 16RP4 
(IC 1) assistiert bei der Betriebsartenerkennung und 


-umschaltung. 
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[ Hinfem Dore 21.3325 langede Telefon: 051741037 HAS! 


Prospero Software 


LANGUAGES FOR MICROCOMPUTER PROFESSIONALS. 


Pro Fortran-77 

volistándiges FULL-ANSI X3.9-1978 Fortran 

für MSDOS ab Version 2.1 (validiert), ATARI ST, 
SINCLAIR QL 


Pro Pascal 

vollständiges ISO 7185 Pascal 

für MSDOS ab Version 2.1 (validiert), ATARI ST, 
CP/M-Z80, CP/M-86, CPC6128, SINCLAIR QL 


Pro Fortran-66 
vollständiges FULL-ANSI X3.9-1966 Fortran 
für MSDOS, CP/M-Z80, CPC6128, CP/M-86 


Prospect Graphikbibliothek 
für Pro Fortran/Pro Pascal mit GSX für MSDOS, 
СР/М-280, CPC6128, CP/M-86 


PL FloatST 
Funktionsbibliothek für MC68881-Coprozessor und 
ATARI ST mit Pro Fortran / Pro Pascal 


NAG-Workstation Library 
verfügbar für Pro Fortran-77 (MSDOS) 


Aus unserer Preisliste: 
tür ATARI ST 


Pro Fortran-77 Version 2.1 DM 317,— 
Pro Pascal Version 2.1 DM 217,— 
PL FlostST DM 180,— 
GST Macro Assembler DM 129,— 
tür Schneider PC und 

kompatible mit GEM 

Pro Fortran-77 DM 317,— 
Pro Pascal DM 217,— 


Lieferung per Nachnahme zzgl. 7,50 DM für Versand. 
Folgende Kreditkarten werden akzeptiert: 

EuroCard, Access, Master Card, Diners Club 
Abholung nur nach Absprache möglich. 


Von Ihrem Prospero Distributor 


AME 


ei PERO | 
PLÜNNECKE 


Der Eprommer 
für IBM und kompatible 
Apple lle, ligs, 1+, 
m GPC 064166416128 


# Programmiert alle gängigen EPROM- und EEPROM-Typen (7. B.: 2716, 
27C16, 2732, 2732A, 27032, 2758, 2764, 2764A, 27064, 27128, 
27128A, 270128, 27256, 270256, 2508, 2516, 2532, 2564, X2804A, 
X2816A, X2864A . . 1 # Menügesteuerte Software auf Diskette/Kassette 

4 32 KByte frei für EPROM-Daten (Brennen des 27256 ohne Nachladen) 

$ Kein Umschalten, Stecken oder Löten nötig # Programmlerspannun- 

gen werden im Gerät erzeugt # Verbindung zum Rechner über Flach 
bandkabel # Rote und grüne LED zur Betriebs-Art-Anzeige # Komplett 
mit 28 pol. Textool-Sockel # IBM- und CPC-Version mit Interface-Karte 

(durchgeführter Expansionsport bei CPC-Version) # 

Preise für IBM Fertiggerät DM 399,50 # Bausatz DM 349,— 
für Apple: Fertiggerät DM 269,50 # Bausatz DM 219,— 
für CPC 464/564: Fertiggerät OM 289,50 # Bausatz ОМ 239, — 
für CPC 6128: Fertiggardt ОМ 319,50 # Bausatz OM 269.— 

CPC-Software auf 3"-Diskette statt Kassette: +DM 15,— 


CPC-EPROM-Karte 64 KByte 


# Wahlweise bestóckbar mit 2—64 KByte EPROM-Kapazitàt и Für 
EPROM-Typen 2716, -32, -64, -128 # Durchgeführter Expansionsport # 
Wahlweise mit Software zum automatischen Erstellen von Programm 
modulen (BASIC-Programme) $ 

Fertiggerät lür CPC 464/664: DM 99,— # für CPC 6128: DM 119,— 
Bausatz für CPC 464/664: DM 79,— # für CPC 6128: DM 99,— 
# Software auf Kassette: DM 80,— 4 auf 3"-Diskette: DM 95,— 4 


CPC-EPROM-Karte 224 KByte 


# Für EPROM-Typen 2764, -128, -256 # ROM-Nr. 0—15 frei wählbar 
4 7 Sockel # Bei 27256 2 ROM-Nummem pro Sockel # Durchgelührter 
Expansionsport # Wahlweise mit Software zum automätischen Erstellen 
von Programmodulen (BASIC und BIN-Dateien) # 


Fertiggerät für CPC 464/664: ОМ 145,— # für CPC 6128: DM 169,— 
# Software auf Kassette: DM 80.— # auf 3"-Disketfe: DM 95,— # 


Zubehör für EPROM-Karten 


и МАХАМ: ОМ 129,— # PROTEXT DM 129,— # UTOPIA: DM 99,— 
# ALPHA-ROM: DM 35,— # TIME-ROM (Echtzeituhr): DM 109,— # 


DOBBERTIN стьн 


INDUSTRIE-ELEKTRONIK 
BrahmsstraBe 9, 6835 Brühl, Tel.: (062 02) 71417 


— 


m o 


0% 


und mehr spart der Selbermacher! Wie, das er- 
Ew ul ан, 


Westfalia Technica-Kunden erhalten den Farb- 
katalog automatisch! Ansonsten kostenlose 


Erstanforderung bei: 
WESTFALIA TECHNICA GMBH 


5800 Hagen Fach 268 
Tag+Nacht-Telefon: 0 23 31-3 55 33 


GmbH 


Print-Technik-Universal-Scanner 
für IBM-PC-XT-AT M 


Unsere Neuentwicklung ermöglicht es, Text. Grafik und Halb- 
tonvortagen in 10 Sekunden іп den Rechner zu übertragen 
Dies geschieht mit einer Auflösung von 200 doi und bis 
zu 16 Graustufen. Weiterhin kann der Flachbett-Scanner als 
Fotokoplerer und  Thermodrucker verwendet werden 
Nachdem das Bild gescannt wurde. kann man mit der Zoom 
Funktion verschieden große Ausschnitte betrachten 

Die Software unterstützt die Grafikkarten Hercules/CGA/EGA 
Die eingebaute Skalierfunktion in der Software ermöglicht 
es, beim Abspeichern die Bilder oder deren Ausschnitte 
für (Nadel- oder Laser-) Drucker mit 150 — 300 — 500 doi 
anzupassen Durch die Verwendung des PCX-Formätes 
werden PC-Paint-Brush, Publishers Paintbrush, Pagemaker 


Ventura Publisher etc unterstützt 
DM 2.598,- 


Hard Software 

Dieser Scanner ist auch für Atari ST erhältlich 

Dieser Scanner 

(Drucker, Kopierer) auch für Atan DM 1.998,- 


WELTNEUHEIT 
отто DM 398,- 


Videotextmodul für Atari 
8000 MUNCHEN 40. NIKOLAISTR. 2 
TEL. 089/36 8197. TELEX 523203 d 


OSTERREICH 


1060 WIEN - STUMPERGASSE 34 - TEL. 02 22/597 3423 
NOH1O0HNO2!IN 


6z9ZL8/C£0 131 Z H1S4OHNHVB NI31H313Id 2952 


7ZI3MH2S 


IBM-XT-kompatible 
IBM-AT-kompatible 


Apple-Kompatible + Zubehör 


abDM 998,— 
ab DM 1998,— 


ab DM 99,— 


und natürlich alle Erweiterungen wie: 


Genius-Mouse 
RAM-Karten für XT und AT 
bis 12MHz bestückt 2MB 
Harddisk 20MB 
Floppy 2x40 Track ab DM 
TTL-Monitor 14"Flatscreen... ab DM 
Matrix Drucker .... ... ab DM 
. ab DM 
ab DM 


118,— 


ab DM 
ab DM 


998,— 
498,— 
198,— 
398,— 
498,— 
398,— 
598,— 


Und Service in der eigenen Werkstatt! 


Fordern Sie für einzelne Produktgruppen unse- 
re Preisliste an. Händleranfragen erwünscht. 


ASC-ELEKTRONIK-VERTRIEBS-GMBH 
HIRSCHGRABEN 9—11 - 5100 AACHEN 
TEL.: 02 41/2 52 26 
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Computertechnik 


A GmbH 


Halmstr. 3 - 2820 Bremen 77 
Telefon (04 21) 37 13 59 


Ladenverkauf: 
Münchener Str. 58, 
2800 Bremen 1. 


AD Turbo AT 


11 verschiedene АТ, z.B. 

10 MHz/0 wait ab DM 1799,- 
12 MHz/0 wait ab DM 1999,- 
15 MHz DSC ab DM 2399,- 
386 20 MHz DSC ab DM 4999,- 
386 25 MHz 0 w. ab DM 6999,- 


Alle AT inkl. Hercules komp, Karte + Color- 
grafikemulation, AT-Gehäuse für 4 Einschübe 
Slimline-Schlüsselschalter, Resettaster, Tur- 
boschalter bzw. Waitstateschalter, parallelem 
Printerport, 200-Watt-Netzteil, RT-Tastatur 
mit 12 Funktionstasten — separatem Cursor- 
block (deutsch oder ASCII, NEC Diskdrive 1.2 
MB (liest und schreibt 360K), 80287 Sockel, 
512K (max. 1 MB onBoard) 


10 MHz Gatearray ab DM 929,- 


Genius GM-6 Mouse DM 85,- 


(inkl. Software) 


GM-6 plus Mouse DM 119,- 


Handy Scanner DM 520,- 
(inkl. Software) 


mA LEE 234 c7 3 ow ©] ч ШОЧЕШ 
Handyscanner + 


Texterkennung DM 1179,- 
HN aD Lee DR MUERE xar EIS E 


20 MB Seagate Harddisk DM 479,- 
NEC P7 Drucker DM 1450,- 


Weitere 200 Erweiterungskarten, Monitore, Festplatten, 
Drucker, Netzwerke, Laserdrucker zu Superpreisen 


Sofort KATALOG anfordern! 


(Bitte DM 1,— in Briefmarken beifügen) 
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Projekt 


> @ 
DEBER 
Ооо 


= о 

H 3 

15+ 
а 
H- 


[m 


SEQCRT 


GN006001 
GN006002 GRAT 


ШЕ 
ERS EE 


== 
Ge Laser) men 


Wit: E Up is 0) FEI ОЕ ШЕЙ) БҮЛӨ E) Oe ДЇ ЙИ ИЙ sl III 


x 
WvutX179 71 21 
35 


WvH7X»*S ШОТ 
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k т 
2388332313 
ун ?хя?9 0221 
BB. В-- = Б a 
БЕ 555 S 5 ы НЕ 
- 
RRE ШЕ uj lii 5: 
жоюн П eg S ERIT ER ШШ M 8 LL IL 
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AB-A16 
1/0 CH ROY 
CRTINT 
ESE 
VELK 
IZ? 
08109 
BM 
JEMW 
Ap. AD? 
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бб 
ODATA 
ADOR 
ETIO 
RESET 
sv 
ШАКА 
A -AY 
А07 
CRTINT 
08108 
П 
rj 
GBMw 


ADi- 
5 


wc 0521 
16,257 MHz 

wc 0522 
26,824 MHz 


a d 
9 Ф 


sees mecs MM М 


HIT 
RB 
$102 12 
TE 7 


ER 


й Я 
4 4 


— 921 


em ZC S 


PC E/A Kanal 

9 
gu 

An 
au 
Ам 
А 15 
А16 
А 17 
an 
ph 
ps 
А22 
А23 


Ein wenig Unterstützung zur Realisierung des 
PC-Interface, die Ansteuerung des BIOS-ROMs und die 
Betriebsartenumschaltung müssen mit herkömmlicher 


4 Logik erstellt werden. 


Der wesentliche Teil der Schaltung verbirgt sich in den 
beiden Genoa-Chips SEQCRT und GRAT. Sie steuern 
komplett das Video-RAM und stellen alle Signale zur 
Monitor-Ansteuerung bereit. Ihre Geháuseform 
beziehungsweise AnschluBbelegung entspricht der 
Darstellung im Schaltbild. 
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dene Dekodierung, die Taktauf- 
bereitung und die Einbindung 
des BIOS-EPROMs. 


IC7 (PAL 20L8) und IC3 
(74LS32) übernehmen die De- 
kodierarbeit. Speicherzugriffe 
der CPU auf den Bildspeicher 
werden mit OBMR und OBMW 
bewerkstelligt. Die Signale wer- 
den aktiv bei Schreib- oder Le- 
sezugriffen auf die Segment- 
Adressen A000h bis B000h (А 19 
bis A17). Dieser Bereich, also 
maximal 128 KByte, kann in 
den verschiedenen Betriebsar- 
ten als Video-RAM in Erschei- 
nung treten. 


Um diesen Bereich vollstándig 
verwalten zu können — wie er- 
wähnt ist der Speicherbereich ja 
nur scheinbar direkt in den 
AdreBraum der CPU eingeblen- 
det -, analysiert der SEQCRT 
die AdreBleitungen A0 bis A16 
vollständig selbst. Während ei- 
nes Refresh-Zyklus (DACKO 
aktiv) müssen die Signale natür- 
lich ‘ruhig’ bleiben. 


ROMCE blendet das BIOS- 
EPROM bei einem Lesezugriff 
auf die Adressen C000:0000h 
bis C000:7FFFh іп den Adreß- 
raum der CPU ein und weist den 
SEQCRT an, den Datentreiber 
IC 6 (LS245) auf Lesen" zu stel- 
len. 


I/O-Zugriffe auf die internen 
Register steuern die Signale 
OBIOW und OBIOR. Der 
SEQCRT selbst interessiert sich 
dabei nur für die unteren acht 
Bit der I/O-Adressen, die er 
selbst dekodiert. Die Ergánzung 
zur PC-üblichen I/O-Dekodie- 
rung mit 10 AdreBbits wird da- 
her im PAL vorgenommen, das 
die Adressen A9 und А8 auf 
High-Pegel prüft und Zugriffe 
während DMA-Zyklen verhin- 
dert. Die Gültigkeit von 
QIORW wird über die CPU- 
Signale  I/O-READ und 
-WRITE im LS32 geprüft. 


Modus-Umschaltung 


Q3C2 bedient eine I/O-Bau- 
gruppe, die im IC 1 (PAL 
16RP4) untergebracht werden 
mußte, da sie nicht in den beiden 
Controller-ICs enthalten ist. 
Hilfestellung bei der Dekodie- 
rung leistet aber immerhin das 
Signal EXTIO in Kern. 
mit den Adressen A9, A8, A 
(siehe auch PAL-Listings) und 
Al. 


Im PAL 16RP4 ist ein Ausga- 
beregister implementiert, wel- 
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ches mit Hilfe der kombinierten 
Daten-AdreBleitungen AD2 
und AD3 die Leitungen 
CKSELO und CKSELI! bedient. 
Beide Signale adressieren den 
zweifachen 4-zu-1-Multiplexer 
IC 19 (LS153). Am Ausgang 1 Y 
liegt das Signal VCLK, das dem 
Systemtakt (Bildpunktrate) ent- 
spricht (DOTCK). 


Es besteht die Móglichkeit, vier 
Taktfrequenzen auszuwählen: 
14,318 MHz für CGA-Betrieb 
(vom PC-Bus-Anschluß OSC, 
dreifacher Systemtakt); 
16,257 MHz für MDA, Hercu- 
les und ЕСА 640x350; 
26,824 MHz für ЕСА 640 x 
480; 39MHz für EGA 
800 x 600. 


Mittels DIP-Schalter SWI in- 
formiert der Benutzer das 
EGA-BIOS über die ge- 
wünschte Betriebsart beim Sy- 
stemkaltstart. Die Schalterstel- 
lungen 1 bis 4 lassen sich über 
Ausgang 2Y von IC 10 nachein- 
ander an AD4 legen, wo das Bit 
bei einem Lesezugriff an I/O- 
Adresse 3C2h für die CPU zu- 
gänglich ist. Daß bei dieser 
Schalterabfrage auch die Be- 
triebsfrequenzen umgeschaltet 
werden, ist nicht kritisch, da die 
Video-Signal-Logik erst lange 
nach dieser Schalterauswertung 
aktiviert wird. 


Die Schalter 5 und 6 werden bei 
einem Lesezugriff an 3C2h di- 
rekt auf die Datenbits AD2 und 
AD3 gelegt. Sie sind ebenfalls 
wichtig für den korrekten Mo- 
dus beim Systemkaltstart, und 
zwar, wenn es darum geht, die 
sogenannten ‘Backward Mo- 
des’ CGA und Hercules einzu- 
stellen. Diese braucht man, um 
etwa selbstbootenden Spielen 
von Anfang an eine register- 
kompatible 6845-Nachbildung 
vorzusetzen. 


Treiber 


IC 4 und IC 6 schalten die un- 
teren acht Adreß- und Datenlei- 
tungen wechselweise auf den in- 
ternen Bus durch. SEQCRT 
und GRAT verfügen nämlich, 
um Pins zu sparen, über einen 
gemultiplexten Adreß- und Da- 
tenbus ADO bis AD7. Quasi in 
Ruhestellung ist immer der 
AdreBtreiber IC 4 mit ADDR 
‘low’ aktiv. 


Der SEQCRT lauert geradezu 
auf einen möglichen CPU- 
Zugriff. Wird eines der OBxx- 
Signale gültig, so wird zunáchst 
die Adresse gespeichert und de- 


166 


4LS245 
EPROM 27256 (EGA-BIOS) 
PAL2OL8 


7418153 


GRAT GN006002 (Genoa 
SEQCRT GN006001 (Goo) 
RAMs 64 K x 4, 120 ns 

(zum Beispiel НМ50464Р-12) 


ІС12 
IC13 bis 20 


RI bis R8 
SIP 1,2 


Kondensatoren 
8 x 120 pF (keramisch) 
eramisch 


16 x 100 nF (k 
3x 104F/16 V (Tantal) 


СІ bis C8 
CB 
CB+ 


IC 16 
RAM 54Kx4 


о 
m 


H 


IC 14 
"TI RAM $4Kx& 


3.468 


H 


JF 1 
1 


IC 20 
"T |. RAMS4Kx& 


IC 19 
T| RAM 64Kx4 


Ge 


o 
mo 


ls IC 18 


T| RAM 84Kx4 


o 
m 


33 Q 
8 x 4,7 KQ (9polig, SIL-Array) 


16,257 MHz (wie Aen x 
26,824 MHz (wie l4poliges I 


39, 000 MHz (wie l4poliges IC) 


6poliger DIP-Schalter, abgewinkelt 


3polige Pfostenstiftreihe 


1С 12 


GN005001 


SEQCRT 


6polige Pfostenstiftreihe 
9polige Sub-D-Buchse, abgewinkelt 
S га x 84polig PLCC 


68polig PLCC 
1x 28polig DIL б, 10 Zoll) 
1x 24polig 7 3/10 Zoll) 


2x I4polig DIL 


1x Slot-Karten-Halter 
Ix Platine c't-Super-EGA 


es 


27256 
EGA - BIOS 


1С 11 


GN006002 
GRAT 


CH c2 C4 C! 


22 св 


ca c6 c3 CS 


RI R4 R2 R7 


1.0000 


ТЕТТЕ T 


x IC 17 AMA AA 7 ic А 
"TI RAM 64кхА AMA AA 2018 LS А 


CB« qu 


22 ICs machen schon eine 
EGA-Karte, so daß es nicht 
sehr eng auf der Platine 
zugeht. Lediglich beim 
Einlóten der Fassungen 
für die Genoa-Chips sollte 
man gut aufpassen, da die 
ICs sich nur in einer 
Position einsetzen lassen. 


kodiert (A0 bis A7). Spricht der 
interne Decoder an, so wird an- 
schlieBend mit ODATA auf den 
Datenbus umgeschaltet (diese 
Methode kostet leider etwas 
Zeit). Mit ODIR wird in Ab- 
hängigkeit von der Zugriffsart 
die DatenfluBrichtung vorberei- 
tet. 


Ein Pull-up-Widerstandsnetz- 
werk (4,7 k(2) sorgt beim Um- 
schalten des AD-Bus für einen 


stórungsfreien Betrieb (Spikes 
durch Tri-State). 


Lóten 

Das Lóten bleibt beim Selbst- 
bau keinem erspart, begeisterte 
Lóter werden aber eher ent- 
täuscht sein, müssen sie doch 
feststellen, daB sich der Auf- 
wand bei der bescheidenen An- 
zahl der Bauteile sehr in Gren- 
zen hält. Der Aufbau ist recht 
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VEEE-488, RS 232, V24 
Vorverstärker-Einheiten für 


rho-Modul-BUS 
f£. ATARI ST 
& /EEE-488 Interface 


rho-Compact 
Untertischgehäuse 


für alle ATARI ST 


HARDWARE-ERWEITERUNG 


PC-COMPUTER-TECHNIK-WAGNER 


Inh. Peter Wagner 
Verkauf, Service und Beratung von kleinen und mittleren Systemen 
Leasing, Mietkauf, Mehrplatzsysteme, Terminal u. Btx-Anlagen 


Eiffestr. 420 Tel. 040/25 31 62 
2000 Hamburg 26 Fax. 040/258434 BTX. 040/252309 


Markenfabrikat 99% IBM kompatibel. 


Auf alle Rechner 1 Jahr Garantie 


1) Turbo XT System 101 
150 Watt Netzteil, V20 CPU, 4,77/10 MHz (bootet mit 10 MHz), 
640 KB Ram und Bios, Herkules Karte, parallel Port, Tastatur mit 84 Tasten, 
XT/AT umschaltbar, 2*360 KB Diskettenlaufwerk, 14” TTL Monitor, Norten-Faktor 3.3 
2) Turbo XT System 102 2697,— 
wie ХТ 101, jedoch mit 20 MB Festplatte und einem Laufwerk, Norten-Faktor 3.3 


3) Baby AT System 202 
200 Watt Netzteil, 80286-2 CPU, 6/8 MHz, 640 KB Ram, Herkules Grafikkarte 
mit parallel Port, FDD/HDD Kontroller, Tastatur mit 84 Tasten, XT/AT umsch., 
20 MB Festplatte, 1,2 MB Laufwerk, 14” TTL Monitor, Norten-Faktor 7.7 


1966,— 


4) Baby AT System 202/12, wie 202, jedoch mit 8/10/12 MHz 4448, — 
Norten-Faktor 13.6 
5) AT 20388 GS, 220 Watt Netzteil 10990,— 


80386 CPU, 16/20 MHz, Super EGA Karte, 1 MB Ram, 44 MB Festplatte, 28 ms, 
1,2 MB Laufwerk, FDD/HDD Kontroller, AT Tastatur 101 Tasten, ser/par Port, 
14" NEC Multisync Monitor, Norten-Faktor 23.0 

6) Software sowie Zusatzhardware auf Anfrage 

7) Drucker und Hewlett-Packard Produkte auf Anfrage 

8) Hardware und Software-Schulung auf Anfrage, Finanzierung móglich (heute kaufen, 
in 6 Monaten bezahlen) 


Händleranfragen erwünscht 


GETRONICS FM 1400, 14° TTL weiß mit Flachschirm 380,-- 
GETRONICS MC 54 EGA Monitor der Spitzenklasse 1050,— 
NEC MULTISYNC - neues Modell 1495,-- 


VICTOR COMPUTER 
Wir tühren das kpl. Programm von VICTOR zu unseren bekannt 


OKI LASER- und MATRIXDRUCKER: 
OKI LASERLINE 6 HP-Laserjet plus kompatibel . 3.695,— 
OKI 393 - 24 Nadeln, 450 Z/Sek. Epson LO komp. .. 2.990, 


PANASONIC MATRIXDRUCKER: 

KX-P 1081 - 120 Z/Sek. IBM + ASCII Zeichensatz 495,— 
KX-P 1083 - 240 Z/Sek. neues Modell - sofort lieferbar 795,-— günstigen Bedingungen. Bitte fordern Sie unser Angebot an! 
KX-P 1592 - 180 Z/Sek. Breitformat 360 mm 1245,-- стоя Produkte kelen et nicht an Wiederverxauten 

KX-P 1595 . 240 Z/Sek. Breitformat 360 mm 1395,-- 

Alle Modelle mit hervorragender М.О Schrift 18x18 PANASONIC COMPUTER: 

Matrix. Traktor und Walze für Einzelbl. serienmäßig! FX-600/A voll PC komp., mit 8086 CPU. Takttreq. 4.77/7.16 
Vollautomatischer Einzelbiatteinzug für KX-P 1083 .390,-- MHz. Uhr/Kalender eingebaut. Floppy 360 KB, Centronics IF., 
Auch die neuen Panasonic 24-Nadeldrucker mit große Tastatur mit sep. Cursorblock. MS-DOS und BASIC 


Zubehör sind sofort lieferbar!. Bitte anfragen! FX-600/A ohne Monitor und ohne Grafikkarte 1850,-- 
= 9 FX-600/B mit 12" BAS Monitor und CGA Grafikkarte . 2095,-- 
NEC Matrixdrucker: 


FX-600/C mit 12° TTL Monitor und Herk. kom. Grafik 2245,-- 
Bitte fragen Sie nach unseren sehr günstigen Preisen - Wir lie- Zweites Diskettenlaufwerk 360 KB - eingebaut - 295,— 
tern nur Originalgerate mit Seriennummer und 1 Jahr Garantie 


RAFI BTX DECODER 
KABEL + DRUCKERINTERFACES BTX PC/AT Einbaukarte mit Software und Modemkabel , 995, 
Druckerkabel 200 cm geschirmt an PC / AT 


BTX DEKODERTASTATUR - zum Betrieb mit FS-Gerät ..975,— 
Druckerkabel 200 cm beidseitig Stecker 36 polig 


WW Interface 92000/G für C64 / C128 FESTPLATTEN / STREAMER - A-Qualitát! 
WW seriell RS232/Centronics mit Buffer 8 KB SERIE : A = RE а 

я В - ` ms 
Apple Il Grafikinterface inci. Centronics Kabel SEAGATE ST251 - 43 MB. 40 ma. mit Ontac Sow 
MONITORE (wir liefern alle Typen) SEAGATE ST4096 - 80 MB, 28 MB mit Ontrac 
PANASONIC ST120 12" mit BAS Eingang RODIME RO203E - зз MB 65 ms, volle Bauhöhe 
ОМТІ 5520 PC Controller einschl. Kabeisatz 
WD 1002A-WX1 PC Contr. mit Superbios u. Kabels, 
OMTI 8120 - AT Controller mit Kabels., Interleave 1! 


39,-- 

. 49,-- 

115,— 

285,-- 

‚ 155,— 


495,— 
.575,-- 
.995,— 

2250,— 

925,— 

145,— 

165,— 

345,— 


145,— 
PHILIPS BM 7513. grün, 25 MHz, TTL Eingang mit Kabel 289,— 
VICTOR 14° TTL mit Schwenktuß, Flachschirm, mit Kabel 


sehr gute Qualitát! Amber: 380,-- Grün: 360,-- 


Back-Up-Streamer Zusatzkarten 
4 Festplatten 20 40, 60 MB für VME-BUS 
QN Oe rho-BUS, rho-Modul-BUS 
eot А/О, D/A-Wandller bis 16 bit 
E RES //O-Karten (TTL, Optokoppler, 
po - Transistor-Out, Relais-Out) 


Was sagt Charlie wohl 
Compatible Rechner 


PC XT-Turbo Norton SI 4.0, 4,77 - 10 MHz, 640 KB RAM 8088 
CPU Multi UO. 1 x 360 KB-Floppy, dtsch. Tastatur, 20 MB-Fest- 
platte, Monochrom-Grafik-Karte, 14 Zoll-Monitor, Resetschalter DM 2498,— 
PC AT-286 Norton SI 11.2, 10 MHz, 0 Wait, MS-DOS 3,2 GW 
Basic, 1024 KB RAM 80286 CPU Multi 1/0, 1 x 1,2 MB-Floppy, 
dtsch. Tastatur, 20 MB-Festplatte, Monochrom-Grafik-Karte, 14 
Zoll-Monitor, Turbo + Resetschalter, VLSI-Technologie 

14 Zoll Monitor bernstein flatscreen 

Harddisc-Seagate mit Controller 20 MB 


rho-BUS 
für ATARI ST 


Forschung u. Entwicklung 


С 


VME-BUS für ATARI 
ST 


im professionellen Einsatz 


D-6650 homburg/saar, entenmühlenstr. 57, tel. 06841/71805 


rhothro 


^9 


dazu? 


DM 3998,— 
DM 348,— 
DM 698,— 


LEO 80386 TOWER 

32 Bit Bus, 8 Layer Motherboard, 
2048 KB on board, 80 ns, 5 М Zoll- 
Laufwerk mit 1,2 MB NEC, 2 parallele, 
2 serielle Herkules komp. Grafikkarte, 
Monitor 14 Zoll Flatscreen (bernstein 
oder weiB), Western Digital Controller 


ehe 8998.- 
Auf alle Geräte gewäh- 
ren wir 1 Jahr Garantie. 


Personal-Computer-Systeme Joachim Ontyd 
Bahnhofstr. 7 7515 Linkenheim · Telefon (0 7247) 3008 


WD 1003 - AT Controller für zwei HD, mit Kabelsatz ...375,— 
GOLDCARD Einsteckplatte 21 MB, mit Lapine Platte. .845,— 
GOLDCARD Einsteckfestplatte 33 МВ (RLL) . . .995,- 


ARCHIVE FASTAPE Backupsystem 20 MB für ХТ/АТ 1395,— 
ARCHIVE FASTAPE Backupsystem 60 MB für ХТ/АТ 1895,— 


PLOTTER + SCANNER 

HANDY und MICROTEC Scanner ...bitte anfragen! 

SEKONIC SPL-410 АЗ Plotter, 0.025 mm Schrittweite 2490,— 
(400 mm/Sek. voll HP/GL kompatibel) 

SEKONIC SPL-430 A3 Friktionsplotter, HP/GL komp. 3290,— 
(mit Centronics und RS 232 Schnittstelle) 

NC-Tablett ARISTO Digitalisiertablett A3 mit hoher 

Auflösung, einschl. Fadenkreuzcursor und Datenkabel 2490,— 


GRAFIKKARTEN - Sonstige Karten: 

EGAWONDER . neue Universalkarte für alle Monitore 545,— 
> > jetzt auch mit HiRes Modis bis 800 x 560 Punkte < < 
GENOA Super EGA HiRes - 800 x 600 Punkte - 
Paketpreis Genoa Super ЕСА HiRes mit GEM GRAF 
Addonics EGA/PGA/HGC max 640x480 . . 

Grafikkarte 720x348 Herkules kompatibel ....... 
Grafikkarte mit Centronicsport 720x348 - 12 MHz 
Uhrenkarte mit Kalender - mit Akkupufferung - 

Ein- Ausgabekarte 48 Bit parallel mit 3 Timer 8253 

AD/DA Wandlerkarte, 16 AD und 1 DA Kanal 

Bitte fordern Sie unseren en Computer- 
und Zubehörkatalog sofort an! Wir liefern ein umfas- 


sendes Programm vieler führender Hersteller. 


THEO WEBER ELEKTRONIK 8700 WÜRZBURG EISENBAHNSTR. 22 - Tel.: 0931 - 701441 
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einfach anhand des Be- 
stückungsplans vorzunehmen 
und birgt keinerlei Tücken, wie 
etwa übereinander liegende 
Bauteile. 


Selbst komplizierte Meßgeräte 
für die Inbetriebnahme werden 
an sich nicht gebraucht, da kei- 
nerlei Abgleich- und Einstel- 
lungsprozeduren nötig sind. 
Wenn sich aber Fehler einge- 
schlichen haben, wird man für 
Vielfachmeßgerät und Oszillo- 
skop sicher dankbar sein. Wenn 
man alle ICs (möglichst mit ge- 
drehten Präzisionsfassungen) 
sockelt, besteht auch nur eine 
geringe Gefahr, Bauteile durch 
intensives Löten zu ‘schmelzen’. 


Bei GRAT und SEQCRT bleibt 
ohnehin keine andere Wahl, als 
sie in entsprechende PLCC-Fas- 
sungen zu stecken. Man sieht es 
nicht auf den ersten Blick, aber 
eine Ecke innerhalb der 
PLCC-Fassungen ist etwas aus- 
gefüllt. Dadurch passen die 
Chips nur in einer einzigen Po- 
sition in die Fassung, nämlich 
mit ihrer abgeschrägten Ecke in 
just dieser aufgefüllten Ecke. 


Deshalb muß die richtige Posi- 
tion der PLCC-Fassungen beim 
Einlöten peinlich genau einge- 
halten werden. Ein Fehler hätte 
fatale Folgen, denn eine Fas- 
sung mit 84Pins aus einer 
durchkontaktierten Platine aus- 
zulöten, ist allenfalls mit Entlöt- 
werkzeug zu schaffen, das ein 
Mehrfaches der Platine kostet. 
Eher könnte man wohl die ge- 
füllte Ecke aus der Fassung her- 
ausfräsen. 


Die Blockkondensatoren von 
100 nF sollten nicht ‘eingespart’ 


werden, denn ohne die dürfte 


nichts laufen. 


Einen geeigneten Kartenhalter 
(gelegentlich auch 'Slot-Blech' 
genannt) kann man sich aus ei- 
nem der Blanko-Halter, von de- 
nen wohl immer ein überzähli- 
ger vorhanden ist, leicht selbst 
anfertigen. Als Befestigung rei- 
chen die beiden Bohrungen an 
der Video-Buchse, so daß nur — 
aber an richtiger Position — zwei 
Lócher zu bohren sind. Die 
Aussparungen für Video- 
Buchse und DIP-Schalter (der 
gewinkelt ausgeführt sein sollte) 
kónnen mit einer kleinen Stich- 
ságe und einer Feile angebracht 
werden. 


Wir haben das Blech für unsere 
Prototyp-Karte problemlos auf 
die beschriebene Art hergestellt. 
Wer Wert drauf legt, kann auch 
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Max. Auflósung 


Video-Stecker 
9polig Sub-D 


Pin 9 


erreichen. 


LichtstiftanschluB 


Lichtstift- 
Eingangssignal 
frei 
Lichtstift-Schalter 
Masse 

+ 5 Volt 

+ 12 Volt 


noch den Anschluß für den 
Lichtgriffel (S2) berücksichti- 
gen, obwohl er meistens keine 
nn Bedeutung hat. 

brigens haben wir auch aus 
Kostengründen den sogenann- 
ten Feature-Connector, den 
eine EGA-Karte nach IBM- 
Meinung eigentlich haben 
sollte, völlig entfallen lassen, da 


720 x 350 Punkte 


V-Sync (neg.) 


Jumper J1 Positon 2-1 Position 2-1 
auf c't-EGA 


Multinorm-Monitore werden an EGA-Karten mit der gleichen Steckerbelegung wie EG A-Monitore betrieben. Ihre 
Horizontalfrequenz reicht üblicherweise von 16 bis 36 kHz, die Vertikalfrequenz von 50 bis 70 Hz. Die Video-Band- 
breite beträgt meist 35 MHz. Je nach Fabrikat läßt sich damit eine Auflósung von 640 x 480 bis 800 x 600 Bildpunkten 


Technische Daten und AnschluBbelegung verbreiteter PC-Monitore 


Monochrom- Einfache Farb- 

Monitor monitore (CGA) 
Horizontalfrequenz 18,432 kHz 15,75 kHz 
Vertikalfrequenz 50 Hz 60 Hz 
Video-Bandbreite 16,257 MHz 14,318 MHz 


640 x 200 Punkte 


Pin 1 Masse Masse 

Pin 2 Masse Masse 

Pin 3 frei Video-Signal Rot 
Pin 4 frei Video-Signal Grün 
Pin 5 frei Video-Signal Blau 
Pin 6 Intensität Intensität 

Pin 7 Video-Signal frei 

Pin 8 H-Sync (pos.) H-Sync (pos.) 


V-Sync (pos.) 


uns keine Anwendungen dafür 
bekannt sind. 


Los geht's 


Sind alle Lótarbeiten erledigt 
und alle ICs in den Fassungen, 
empfiehlt sich noch einmal eine 
intensive Sichtprüfung des eige- 
nen Werkes. Hierbei sollte man 


Die Karte ist so 
konstruiert, daB sich sehr 
einfach eines der 
vorhandenen 
Verkleidungsbleche als 
Kartenhalterung umbauen 
läßt. 


Hochauflösende 
Farbmonitore (EGA) 
21,850 kHz 

60 Hz 

16,257 MHz 

640 x 350 Punkte 


Masse 

Video-Signal Rot’ (LSB) 
Video-Signal Rot (MSB) 
Video-Signal Grün (MSB) 
Video-Signal Blau (MSB) 
Video-Signal Grün’ (LSB) 
Video-Signal Blau’ (LSB) 
H-Synchronimpuls (pos.) 
V-Synchronimpuls (neg.) 


vor allem nach unerwünschten 
Kurzschlüssen durch Lót- 
brücken und möglicherweise 
beim Löten vergessenen Pins 
von Bauteilen mit vielen Bein- 
chen suchen. Aber auch aufeine 
Kontrolle, ob alle ICs richtig 
herum eingesetzt sind, sollte 
man nicht verzichten. 


Nun steht einem ersten Praxis- 
test nichts mehr im Wege, vor- 
ausgesetzt, es ist ein Monitor 
vorhanden, der wenigstens ei- 
nen der Modi beherrscht, die die 
Karte unterstützt. Ein her- 
kömmlicher BAS-Monitor, mit 
dem man über Cinch-Stecker 
die monochrome Wiedergabe 
an einer CGA-Karte erhält, ist 
nämlich völlig ungeeignet. 


Abhängig davon, welcher der in 
den Tabellen aufgeführten Mo- 
nitore angeschlossen werden 
soll, muß der Jumper J1 gesteckt 
werden. Für monochrome 
TTL-Schirme und einfache 
CGA-Farbmonitore muB Jum- 
per Jl in Position 2-1 gesteckt 
werden. Entsprechend der Be- 
triebsart muß auch der DIP- 
Schalter SW1 korrekt eingestellt 
werden. Bei EGA-Monitoren, 
die bereits die echte EGA-Auf- 
lösung (640x350) schaffen, 
und bei Multisync-Monitoren 
gehört Jumper Jl in Position 


Dazu ist anzumerken, daß die 
Software des EGA-BIOS zwar 
erkennt, wenn im laufenden Be- 
trieb per Software in einen Mo- 
dus umgeschaltet werden soll, 
der zum Monitor nicht passen 
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Hermann-Josef Miele 
А, Datentechnik GmbH 


Bergfreiheit 60 
5788 Winterberg-Silbach 
Tel. (02983) 8307 u. 8337 


04 
EE 
N 
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оза H se 
woe 


кыы ENT MIDI "HL АГ 


umtangraiehp, Libre cnn Multi-Mode & Flatscreen Farbmonitor 
Library für Standaloneanwendung 


Wirth'sche Library usw. 
verschiedene Toolboxen lieferbar: 
numerische Mathematik 
Maskeneditor 


Maskengenerator 
OS-9.version Preis ab DM 1368,00 


UNIX. version s Preis ab DM 2850,00 


für HP9000 300er Serie, Convergent Technologies, 
NCR, Olivetti u.v.a. 


Des weiteren haben wir ein Riesenangebot an 
Software für OS-9 und UNIX. Bitte fordern 
Sie unseren Katalog an. 


Mehrplatz-Systeme 
mit 08-9 oder UNIX 
VME-bus oder ECB-bus 


RAIL-electronic GmbH 


Auszug aus unserem Liefer- u. Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 
8087 — 5MHz 259, DM — NEC-Drucker und Monitore Entscheiden Sie sich schon heute 


8087 — 8MHz 340,— DM Wir liefern nur Originalgeráte mit für den Standard von morgen. 
8087 — 10 MHz 453,— DM Seriennummern. u. 1 Jahr Garantie Wählen Sie die optimale Darstellung 


80287 — 6 MHz 380,— DM $ WT a a 
red et WEE Ihrer CAD- und Desktop Publishing-Software. 


agin ie QA mie ee а оа - 15" Flachbildróhre (Flatscreen) 
164 — 150 ns lieferbar P7 Parallel 1498,— DM 
4164. — 120 ns lieferbar P9 Parallel 3150,— DM - CGA-, EGA-, PGA-, 
41256 — 150 ns lieferbar ` Multisync Il 1498,— DM MDA/Hercules-Standard kompatibel 
41256 — 120 ns lieferbar Optionen für NEC Drucker sowie Color- - PC, XT, AT und PS/2 kompatibel 
41464 — 1201 — 895 DM drucker bitten wir anzufragen. Wir führen - Auflósung 800 x 600 Bildpunkte 
we Agent ^ — app ` еп putes Lager! - TTL und Analogeingang 

н EGAWONDER — Grafikkarte 456,— DM 
V20 — 8MHz 19,50DM wo 5125 _ AT Kombicontr. 340,— DM 
V20 — 10MHz 53,50DM wp 1003 - AT Kombicontr. 299,— DM Unsere Händler sind in Ihrer Nähe. 
V30 — 8MHz 22,50 DM 43 MB/40ms NEC 5146H 1380,— DM Rufen Sie uns an. 
14"-Мопйог TTL ^ 298,— DM Seagate ST 225 490,— DM 
14”-Monitor ADI TTL 368,— DM 43 MB/40ms Seagate 251 850,— DM 


Wir führen lagermáBig 74LS, S, НС, НСТ, Е. ..Serie. 
DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. 
PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie an!! 


RAIL-electronic GmbH 


GroBer Biergrund 4, 
6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/882072, Tx. 4152890 
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kann, und eine entsprechende 
Warnung ausgibt. Aber die 
beim Kaltstart ermittelte Schal- 
terstellung wird ‘gnadenlos’ 
übernommen und kann — wie 
oben erwähnt — durchaus den 
Monitor beschädigen. EGA- 
Karten können nicht am Moni- 
tor selbst erkennen, was für eine 
Sorte da gerade angeschlossen 
ist. 

Für XT-Besitzer sei bemerkt, 
daß vor der Installation am 
DIP-Schalter-Block 1 des 
XT-Motherboards Schalter 5 
und 6 auf ON-Position zu stel- 
len sind. AT-Besitzer brauchen 
hier an sich nichts zu tun. Um 
im EGA-Modus aber ohne 
*Maulerei' an der Konfigura- 


tion booten zu kónnen, sollte - 


man gelegentlich mit SETUP als 
Video-Adapter 'reserved' ein- 
stellen. 


Also Rechner ausschalten und 
zur Sicherheit alle Karten ent- 
fernen, auf die ohne weiteres 
verzichtet werden kann, speziell 
andere Video- und I/O-Karten. 
Dadurch kann man den Video- 
Adapter ungestórt durch Wech- 
selwirkungen als primären 
Adapter starten und sucht nicht 
nach Fehlern, die móglicher- 
weise durch eine mangelhafte 
Ausdekodierung einer anderen 
Karte entstehen. Unbedingt 
sind eventuelle RAM-Erweite- 
rungen, die in den Bereich zwi- 
schen A000:0000h und 
B000:FFFFh hineinreichen, zu 
entfernen. 


Nun die Karte einstecken und 
den richtigen Monitor anschlie- 
Ben. Nach dem Hochfahren des 
PC sollte die Bildschirmmel- 
dung 'GENOA SuperEGA 
BIOS V. . .' erscheinen, dann ist 
das Gróbste überstanden. Das 
BIOS führt einen Selbsttest der 
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EGA-Grafik durch und meldet 
eventuelle Fehler. 


Voraussetzung ist 
daB das EPROM auf Adresse 
C000:0000h 
ROM-BIOS-Erweiterung vom 
XT- oder AT-BIOS erkannt 
wurde und daß zumindest eine 
Betriebsart der c't-Super-EGA 
funktioniert. Dann hat man 


Kleine Kostproben der 
Super-EGA-Fühigkeiten: 
links 80 x 66 Zeilen bei 
640 x 528 Bildpunkten, 
rechts 100 x 75 Zeichen in 
der Spitzenauflósung 

800 x 600 Pixel. 


natürlich, 


überhaupt als 


Betriebsartenwahl für c't-Super-EGA 


1. ct-Super-EGA als primärer Adapter 
Schalter 
SW] SW2 SW3 


Sekundärer 
Adapter 


Primärer 
Adapter 


EGA Farbe, 40 x 25 
EGA Farbe, 80 x 25 
EGA CGA-Emulation 
EGA hochauflösend 
EGA monochrom 
EGA monochrom 


2. c't-Super-EGA als sekundárer Adapter 
Schalter 
SWI SW2 SW3 S 


Sekundärer 
Adapter 


Primärer 
Adapter 


MDA 
MDA 
MDA 
MDA 
CGA 40 x 25 
CGA 80 x 25 


EGA Farbe, 40 x 25 
EGA Farbe, 80 x 25 
EGA CGA-Emulation 
EGA hochauflösend 
EGA monochrom 
EGA monochrom 


Schalter SW5, SW6 sind insbesondere bei selbstbootenden (älteren) 
Spielen wichtig, etwa Flipper. 

Schalter 
SWS  SW6 


Konfiguration 


On On 
of On 
Off Off 


EG A-Betrieb und Spezialmodi 
abwärts CGA-kompatibel 
abwärts MDA-/Hercules-kompatibel 


Die Einstellung am DIP-Schalter der c’t-Super-EGA wählt die ver- 
schiedenen Kaltstartbetriebsarten aus, wobei sowohl der primäre 
als auch der sekundäre Video-Adapter von Bedeutung ist. Ist kein 
zweiter Video-Adapter vorhanden, so muß die EGA immer als pri- 
märer Adapter eingestellt sein. Die Tabelle gibt durch die Auswahl 
der möglichen Einstellungen implizit darüber Aufschluß, welche 
Adapter-Typen beziehungsweise Emulationen anderer EGA-Karten 
überhaupt gleichzeitig im System betrieben werden dürfen, damit 
es zwischen diesen nicht zu Konflikten kommt. 


schon einen recht guten Anhalt 
für die weitere Fehlersuche. 
Bleibt der Bildschirm dunkel, so 
liegt mit hoher Wahrscheinlich- 
keit ein Bestückungs- oder Löt- 
fehler vor, der sich normaler- 
weise durch eine genaue visuelle 
Kontrolle aufspüren läßt — oder 
durch interessante Erwär- 
mungseffekte an einem hin- 
scheidenden ІС... 


Wenn nicht, bleibt einem eine 
genaue Untersuchung der Karte 
mit Oszilloskop und Vielfach- 
meßgerät nicht erspart. Damit 
man den Adapter mit Hilfe des 
Rechners untersuchen kann, 
sollte man nun doch auf den 
Einsatz als sekundärer Adapter 
wechseln und die alte Video- 
Karte als primären Adapter 
wieder einsetzen. Achten Sie 
dann aber darauf, daß sich be- 
stimmte Betriebsarten zweier 
Adapter gleichzeitig ausschlie- 
Den, also beispielsweise EGA- 
und CGA-Modus, wenn noch 
ein weiterer CGA-Adapter im 
System ist, denn dabei überlap- 
pen sich Bereiche des Video- 
RAMs. Die Tabelle der Schal- 
terstellungen zeigt Ihnen, wel- 
che Modi zusammenpassen. 


Erscheint auf dem primären 
Adapter ebenfalls kein Bild, so- 
bald die EGA-Karte im System 
steckt, ist die Schnittstelle zum 
PC hochgradig verdächtig. Sie 
muß nun allerdings ‘trocken’, 
also ohne Rechnerhilfe, unter- 
sucht werden. Läuft der "alte 
Adapter jedoch, empfiehlt es 
sich, zunächst mit kleinen Pro- 
grammen Zugriffe aufs Video- 
RAM oder EGA-BIOS-ROM 
durchzuführen und dabei die 
Select-Signale auf der EGA- 
Karte zu prüfen. 


Im nächsten Teil wird es um die 
Programmierungs-Aspekte der 
Karte gehen, vor allem um die, 
welche vom Standard der IBM- 
EGA-Karte abweichen und in 
c't noch nicht beschrieben wur- 
den. Weiterhin kommt natür- 
lich auch die von Genoa zu ih- 
rem Chip-Satz mitgelieferte 
Software zur Sprache, also das 
EGA-BIOS und die Utility- 
Disk. (gr) 


Literatur 


[1] Dirk Meiners, Regie über Re- 
gister, Programmierung der 
Original-IBM-EGA-Karte, 
c't 12/87, Seite 231 ff. 

[2] GENOA Super EGA CHIP 
SET, DATA SHEET Ver- 
sion 1.2 
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Broschur, 108 Seiten 
DM 18,80 
ISBN 3-922705-37-5 


So geben 
Sie den 
richtigen 
Ton an 


Boxen-Selbstbau — ein faszi- 
nierendes Hobby. Von einem 
erfahrenen Fachmann werden 
hier sowohl theoretische 
Grundlagen als auch prakti- 
sche Tips für den Selbstbau 
von Lautsprecher-Boxen ver- 
тінен. Neben zahlreichen 
Tabellen enthált das Buch 
auch ausgereifte Konstruk- 
tiansvorschläge für unter- 
schiedliche Boxentypen 


Broschur, 152 Seiten 
DM 29,80 
ISBN 3-922705-30-8 


Die elektro- 
technische 
Programm- 
bibliothek 


Eine Softwarebibliothek von 
112 Turbo-Pascal-Program- 
men, die auch zum Erlernen 
der Programmiersprache 

Pascal dient. Gut ein Drittel 
der Programme ist für die 

Lösung mathematischer Pro- 


Q (29 Мете geschrieben, und zwei 
Drittel helfen bei der Berech- 

nung elektrischer und siek- 
© SCH tronischer Schaltungen 


Programme des Buches auch 
auf 2 Disketten erhältlich, 

99, DM 49,80 

ISBN 3-88229-102-8 


c't 1988, Heft 4 


Broschur, 368 Seiten GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
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Einplatinencomputer 


Technische Kurzdaten: 
32-K-Assembler-EPROM, 16-K-Basic-EPROM, 32- 
K-RAM, Uhr, V.24 für Terminal u. Drucker, va mined 
le Ein-/ , Voliduplex-V.24- - 
stelle, 2 '/Zeitgeber, Batterie für Uhr und RAM. 


ING. BURO W. KANIS GMBH 


Lindenberg 113 34 Pócking 
Telefon 081 5 08157-7799 


aa NENNEN УЛУ, 


VIDEODIGITALISIERER 

für IBM PC, XT/AT u. kompatible 
VD 1951: Schneller, hochauflósender 1 Bit Echtzeitdigitalisierer 
Scanfrequenz 12 MHz. Digitalisierung in 1/50 Sec. Hochwertiger 70 
MHz Eingangsverstärker. 3 Eingangskennlinien, 2 Graumuster (grob 
u. fein) über Tastatur wählbar, Kontrast, Helligkeit, Graustufen 
(Max. 5) stufenios regelbar. Auflösung: Hor. 770 Pixel / Ver. 311 Zei- 
e? 512 KBit RAM on Board. Option: Externe Triggerung. Karte belegt 
1 Slot. 
Umfangreiche Softwareunterstützung in Turbo-Pascal (teilw. Sources) 
für IBM-CGA, Hercules- und EGA-Grafikkarte 
Best.-Nr.: VD 1951 (Digitalisierer u. Software) DM 2100,— 
VD 2000/8: 8 Bit Echtzeitdigitalisierer. 256 Graustufen. Input Look- 
Up-Table (LUT), Ausgangsfarbgenerator (CLUT). 256 KByte Ram on 
Board. Alle anderen Daten wie VD 1951 
Umfangreiche Sottwareunterstützung in Turbo-Pascal (teilw. Sources) 
für Hercules- und EGA-Grafikkarte 
Best.-Nr.: VD 2000/8 (Digitalisierer u. Software) DM 4100,— 


Info gratis, Demo-Disk DM 20,— (V-Scheck o. Schein). 


DIPL.-ING. OTTMAR WEGNER 
Adalbertstraße 25, 2300 Kiel 1, Tel.: 04 31/33 38 77 


& C - COMPILER MANX 


- Native-Compiler für MS-DOS, CP/M80, СР/М86, Apple, Amiga 
7 Cross-Compiler für 80186/286, 280/8085, 6502 und 68000 
- Compiler, Assembler, Linker, Hex-Converter, HLL-Debugger 
- alle Tools zur Eprom-Erzeugung sind enthalten 


Schema H Schaltplan - CAD 


~ superschneller Bildaufbau mit Zoom und Scrolling 
- DESIGN-RULE-CHECK, Stücklisten- und Verbindungslisten 
- Bauteile - Bibliotheken für Elektronik und E - Technik 


[ШИШ HEN Platinen - Layout 


SPITZENLEISTUNG ZUM SUPERPREIS !!! 
= manueller Router mit 1/1000 Zoll Auflösung 


- unterstützt Multilayer, SMDs, Gerberplots und Excellon 
- automatische Netzlistenkontrolle mit Soil/Ist - Vergleich 
= Interaktiver Autorouter als Erweiterungspaket 


Demodisketten für SCHEMA und PROTEL je DM 50,-- 


INGENIEURBÜRO DIPL.ING. MANFRED SUCHY 
Gottlieb-Daimler-Str. 12 8037 Olching 
Telefon 08142/12360 und 08142/28028 


Die Expertensystemtechnologie 
der nächsten Generation. 


Der Einsatz induktiver Systeme hat es der Brain- 
ware GmbH in der Entwicklung zahlreicher Ap- 
plikationen für Industriekunden ermöglicht, selbst 
hochkomplexe Wissensdomänen in einsetzbare 
Expertensysteme zu transformieren, 

Diese Applikationen dienen der Lösung komple- 
xer Konfigurations- oder Diagnoseprobleme und 
verarbeiten zu diesem Zwecke in bis zu 30.000 
Regeln abgelegtes Expertenwissen. 


In den durch die Brainware GmbH realisierten 
Consulting-Projekten werden standardmäßig die 
induktiven Shells Rulemaster und Fusion zur 
maschinellen Unterstützung der Wissensakquisi- 
tion eingesetzt, 


Einbettbarkeit in bestehende Verfahren, Optimie- 
rung eingegebener Regelstrukturen durch Lern- 
algorithmen, excellentes Zeitverhalten und Sour- 
ce-Code-Generierung sind die hervorstechenden 
Merkmale dieser in benutzerfreundlicher Win- 
dowtechnik angelegten Tools zur Entwicklung 
von Expertensystemen auf Unix-Workstations 
oder dem PC. 


Unser Know-How - Ihr Erfolg 


Wir unterstützen Sie bei der Entwicklung kom- 
plexer Expertensysteme und schulen Sie im 
Umgang mit dieser neuen Technologie. 

Wir führen die professionellen Entwicklungs- 
werkzeuge für Anwendungen in der Wissens- 
verarbeitung. 


Rufen Sie uns an oder fordern Sie ausführliche 
Informationen an: 


Brainware 


Ihr Experte in Expertensystemen 
Consulting * Schulung * Software 


Brainware GmbH . Gustav Meyer-Allee 25ct 
1000 Berlin 65 . Teletex 308 145-BIG 
Telefax 030/469 46 49 


Tel. 030 / 463 30 58 - Consulting 

G. von Drabich-Wächter 
Tel. 030 / 463 30 48 - Vertrieb / Schulung 
T. Dórffeldt 
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GePAKt 


Oder: Was tun, wenn Ihr 68000-Rechner die PAK nicht mag 


Johannes Assenbaum 


Daß die Prozessor- 
Austausch-Karte für 
68000-Rechner — PAK-68 
genannt — nicht mit jedem 
Computer oder 
bestimmten 
Konfigurationen 
einwandfrei 
zusammenspielen wollte, 
hat einige Interessenten 
bislang noch von dieser 
Investition abgehalten. 
Inzwischen haben wir 
jedoch nicht nur die 
mehrfach 
angesprochenen 
Probleme mit den 
RAM-Erweiterungen 
eines Amiga gelóst, 
sondern den 68020 der 
PAK auch in anderen 
Fällen von 
'Befehisverweigerung' 
zur Mitarbeit bewegt. 
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Im letzten Heft haben wir das 
68020-fähige Blitter-TOS vor- 
gestellt, eine Software-Lósung 
für die Probleme, die bis dato 
Atari-(Mega-)ST-Usern die 
PAK-68 verleidet hatten. Dies- 
mal sollen nun ein paar kleine 
Hardware-Anderungen be- 
schrieben werden, die anderen 
‘Problemkindern auf die 
68020-Sprünge helfen. 


Amiga 


Hatten wir zunächst gedacht, 
die Schwierigkeiten, die die 
PAK-68 im Amiga aufwarf, 
seien auf die kürzeren Zugriffs- 
zeiten infolge der verkürzten 
Speicherzyklen der 68020-CPU 
zurückzuführen, sahen wir uns 
getäuscht. Denn wir konnten 
die Zugriffe verlängern wie wir 
wollten (durch Hinauszögern 
des DTACK- beziehungsweise 
DSACKI-Signals für die CPU) 
- eine grundsátzliche Verbesse- 
rung trat nicht ein. 

Aber jetzt ist es raus, woran es 
lag: Damit die Verkürzung der 
Zyklen von vier auf drei Prozes- 


sortakte nicht in vollem Um- 
fang deren aktiven Teil trifft, 
also den eigentlichen Zugriff, 
hat Motorola beim 20er den 
Beginn eines Zugriffs (AS wech- 
selt von High auf Low) um einen 
halben Takt vorverlegt. Aus 
Gründen, auf die ich hier nicht 
näher eingehen kann, ist die 
Speichersteuerlogik des Amiga 
damit aber nicht ganz einver- 
standen. Sie war erst dann be- 
reit, der PAK alle Speicherbe- 
reiche zu óffnen, als ihr ein ver- 
zögertes AS-Signal angeboten 
wurde. 


Da die notwendige Verzóge- 
rungszeit nur ein paar zig Na- 
nosekunden beträgt, reicht eine 
einfache RC-Kombination vor 
dem AS-Treiber (siehe Schalt- 
bild, Anderung 1). Die beiden 
Bauteile werden, wie auf dem 
Foto zu sehen ist, am besten 
direkt an die beteiligten ICs ge- 
lótet (IC10, 74AS32, und ICI1, 
74LS125), zumal diese auf der 
Platine unmittelbar nebenein- 
ander liegen. Bei gesockelten 
ICs darf Pin 5 des 74LS125 
dann nicht mit in der Fassung 


stecken; sind die Bausteine ein- 
gelótet, wird dieser Pin abge- 
zwickt und hochgebogen. Wer 
die PAK noch bauen muß, kann 
genauso gut die Leitung zwi- 
schen IC10, Pin3 und ICII, 
Pin 5, die auf der Bestückungs- 
seite der Platine verläuft, durch- 
trennen und das RC-Glied auf 
der Lótseite montieren. 


Im übrigen mag es für den einen 
oder anderen auch interessant 
sein, die CPU der PAK mit der 
doppelten Systemtaktfrequenz 
des Amiga zu betreiben. Vor- 
aussetzungen sind eine 
16-MHz-Version des 68020 so- 
wie hinreichend Know-how, um 
das 14,31818-MHz-Signal an ei- 
nem der 74F74-ICs auf der 
Grundplatine aufzuspüren, da 
es an den Erweiterungssteckern 
nicht zur Verfügung steht. Al- 
lerdings sollte man von dieser 
Maßnahme nicht zu viel erwar- 
ten, denn die Speicherzugriffe, 
mit denen die CPU nun einmal 
hauptsächlich beschäftigt ist, 
haben ihr eigenes festes Zeitra- 
ster. 


Macintosh 


Für Versuche mit diesen Rech- 
nern konnten wir bislang leider 
nur aufältere Versionen zurück- 
greifen. Sie zeigten zunächst den 
‘traurigen Mac’ — was auch die 
Mundwinkel unserer Entwick- 
ler nach unten bewegte, bis sie 
die im Schaltbild mit der Num- 
mer 2 versehene Änderung an- 
brachten. Damit war jeder Ver- 
suchs-Mac dann wieder ganz 
der alte... naja, doch nicht 
ganz, denn er hatte schließlich 
einen 68020 im ‘Bauch’. 


Das Betriebssystem des Macin- 
tosh gibt sich also ähnlich 
68020-freundlich wie das des 
Amiga, wenn maneinmaldavon 
absieht, daß Apples Systempro- 
grammierer dem höchstwerti- 
gen Byte der Adreßregister 
(noch) keine Beachtung ge- 
schenkt haben. So geht der PAK 
zumindest in einem älteren Mac 
die Möglichkeit verloren, eine 
PAK-MEM-Erweiterung ап- 
steuern zu können; eine solche 
würde aber wegen der beengten 
Platzverhältnisse ohnehin nicht 
mehr auf die PAK passen. 
(Schreiben Sie die FPU bitte 
nicht gleich mit ab. Deren An- 
steuerung als Coprozessor 
funktioniert nach wie vor!) 

Die Änderung für den Mac be- 
trifft ebenfalls einen Pin 5, dies- 
mal jedoch den von IC9 
(74AS32). Um die Dekodierlo- 
gik für das PAK-MEM unwirk- 
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(zum 68000 - Sockel ) X1 
ПРО ПРІ XP; ТЕО 
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DSACKramó 
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Das Schaltbild der 
PAK-68 mit den 
Ánderungen, die beim 
Amiga (1) und beim 
Macintosh (2) zum Erfolg 
geführt haben. 


sam zu machen, wird er schlicht 
und einfach auf Masse gelegt 
(Pin 7 desselben ICs). Auch die- 
ses kann direkt am IC9 gesche- 
hen, wobei man nicht vergessen 
sollte, die Verbindung zur übri- 
gen Schaltung zu kappen (Pin 5 
abbiegen beziehungsweise 
-kneifen), da sonst IC6 Schaden 
nehmen kónnte. 


mc68000 


Das PAK-Fieber packte aber 
nicht nur Besitzer fertiger 
68000-Computer, sondern die 
von  Selbstbaurechnern  ge- 
nauso, was sich in einer kleinen 
Zusatzschaltung für den 
mc68000 niederschlug. Dessen 
größtes Problem mit der PAK 
ist die Steuerlogik für das 
schnelle RAM (2149), das als 
selbst bei eingelóteten ICs Adreßdecoder dient: Dem 

noch gut montieren. Schreibsignal für dieses RAM 
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Der beste Platz für die 
AS-Verzógerung ist direkt 
vor Ort. Dort läßt sie sich 


Projekt 


BR/W 


IC 43, Pin 13 
(BUDS) 


(8105) 
IC 55, Pin 23 


Mit drei zusätzlichen 
NAND-Gattern verträgt 

auch der mc68000 den 68020 
der PAK. 


fehlt die Verknüpfung mit den 
Data-Strobes, was mit dem 
68000 noch gehen mochte, beim 
68020 aber nicht mehr tragbar 
ist, da dieser die Daten nicht so 
lange stabil hält wie sein Vor- 
gänger. Infolgedessen speichert 
das Decoder-RAM irgendwel- 
che mehr oder minder zufälligen 
Konfigurationsdaten, und das 
sind nur selten die gewünschten. 


Abhilfe schaffen genau drei 
NAND-Gatter, die den Bildern 
entsprechend in die bestehende 
Schaltung einzufügen sind. Da- 
mit ist immerhin die Hauptpla- 
tine 68020-fest — ein wichtiger, 
allerdings nicht der einzige 
Schritt zum 'verPAKten' 
mc68000. Weitere hardware- 
technische Schwierigkeiten be- 
reitet unseres Wissens die 
2-MByte-RAM-Karte, die ganz 
offensichtlich durch den vorge- 


So bringt man die 
Erweiterung sicher und 
ohne Leiterbahnschnippelei 
im mc68000 unter. 


1500 


LS 32 
(1С 43) 


1С 52, Pin 10 


IC 54, Pin 19 


Fassung 
IC 43, Pin 6 


zogenen Address-Strobe des 
68020 aus dem Takt gerát. Móg- 
licherweise kann man dem mit 
der beschriebenen AS-Verzóge- 
rung auf der PAK begegnen; 
eine Bestätigung oder Nicht- 
Bestátigung steht jedoch noch 
aus. 


Auf der Softwareseite kommen 
sowohl der Monitor als auch die 
Betriebssysteme ` CP/M-68K 
und OS-9 grundsätzlich mit dem 
68020 klar. Anpassungsbedürf- 
tig sind in jedem Fall die Trei- 
berroutinen für die seriellen 
Schnittstellen, da sich sonst 
ziemlich unübliche Baudraten 
ergeben. (Ohne parallele bezie- 
hungsweise IBM-Tastatur steht 
man leider ausgesprochen 
dumm da.) Für die notwendigen 
Warteschleifen in den Floppy- 
Routinen gilt ähnliches, sofern 
man nicht den Cache dauerhaft 
ausgeschaltet läßt, was wohl 


kaum erstrebenswert sein 
dürfte. 
Exception $08 


Daß das Betriebssystem eines 
68000-Rechners, wie immer es 
heißen mag, klaglos unter einem 
68020 arbeitet, bedeutet aber 
noch lange nicht, daß jedes An- 
wenderprogramm dasselbe tut. 
Das ‘beliebteste’ Problem in die- 
sem Zusammenhang ist die Pri- 
vilegverletzung (Excep- 
tion $08), als welche der 68020, 


Fassung als Träger 


Fassung auf der 
——————== Ee 
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Trágerfassung 


LS32 (IC 43) 
LS 06 


wie bereits der 68010, im User- 
Modus den Assembler-Befehl 
empfindet, wogegen der 68000 
daran nichts auszusetzen hat. 
Die meisten Betriebssysteme 
reagieren auf diesen Fehlerzu- 
stand ziemlich grob und been- 
den das Programm, das ihn ver- 
ursacht hat. 


Wer sich jedoch ein bißchen in 
der Programmierung seines 
Rechners auskennt und vor al- 
lem weiB, wie man Routinen 
dauerhaft und gegen Über- 
schreiben geschützt im Speicher 
installiert, kann durchaus etwas 
gegen dieses unerwünschte Ver- 
halten unternehmen. Das abge- 
druckte Listing ist der Kern zu 
einem  Assembler-Programm 
(für den Amiga siehe [2] und [3] 
sowie Public-Domain-Diskette 
Nr.18), welches die normale Ex- 
ception-Behandlung des Be- 
triebssystems für die Privileg- 
verletzung verhindert. Statt des- 
sen wird geprüft, ob der bean- 


standete Maschinenbefehl eben 
jener MOVE-Befehl ist. Wenn 
ja, modifiziert die neue Excep- 
tion-Routine die entsprechende 
Speicherstelle so, daß anschlie- 
Bend MOVE ССА, <еа> 
darin steht — ein fast immer wir- 
kungsgleicher, in jedem Fall 
aber nicht privilegierter Befehl. 
Hat die Exception $08 einen an- 
deren Grund, ist sie 'echt', und 
die Routine gibt an das Be- 
triebssystem ab. (ja) 


Literatur 


[1] J. Assenbaum, Mehr CPU, 
PAK-68 - die Prozessor- 
Austausch-Karte für 68000- 
Rechner, c't 8/87, Seite 68 


[2] L.-C. Wiese, Amiga Tuning, 
Was die 68010-CPU wirklich 
bringt, c't 1/87, Seite 80 

[3] Ergänzungen und Berichti- 
gungen zu [2] c't3/87, 
Seite 11 


; Exception-Handler für die Privilegverletzung 


durch MOVE SR,<ea> 


; (68010/68020, auch mit 68000 zu gebrauchen) 


PrivVect EQU $20 


oldprivv,A® 


PrivVect, (A0) 


privviol,AO 
A0,PrivVect 


privviol: 
movem.l D0/AQO,-(SP) 


moveq 
movec 


#9,D0 
DO, CACR 


10(SP),A0 
(A0) , DO 
#5с0,р0 
#540с0,р0 
privviol 
32, (A0) 
(SP) *,D0/A0 


move.l 
move.w 
and.b 
cmp.w 
bne.s 
or.b 
movem.l 
rte 


privviol: 
moven.l 
move.l 
rts 


(SP) *,D0/A0 


oldprivv: dc.l 0 


oldprivv,-(SP) 


; Adr. des Vektors 


; Einbindung 


; (Vorbereitungen 
je nach System) 


; Alten Exc.8-Vektor 
retten 

; Vektor auf neue 
Routine setzen 


; (Nachbereitung 
; dto.) 


; Neue Exc.-Routine 
; Register retten 


! clear cache ! 
! nur 68020 ! 


; Adr. des Befehls 
; Ist der Befehl 
; (ohne ea-Feld) 
ein MOVE SR,<ea>? 
; Nein. 
; Ja, SR --? ССА 
; Register rückladen 
; Befehl wiederholen 


; Kein MOVE SR,... 
ist schlecht 

; Nimm Original- 

; Routine 


; Speicher für 
alten Vektor 


Mit wenigen Assembler-Befehlen wird der ‘tödliche’ 


MOVE SR, «ea^ in einen MOVE CCR, <еа > 


umgewandelt. 


ct 
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schirm zwischen max. 15 virtuellen Terminals umgeschaltet werden. 

- Task-Kommunikation durch Austausch von Meldungen und 
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Praxistip 


CP/M fremdelt 


nicht mehr 


Diskette automatisch einloggen unter CP/M 2 


Marco Pries 


CP/M-2.2-User werden CP/M-3.0- und MSDOS-User 
sicherlich um deren Auto-Login beim Wechseln von 
Disketten beneiden. So mußten sie doch immer 1C 
drücken oder erhielten einen ‘BDOS Err . . .'. So soll es 


nicht bleiben. 


Verantwortlich für das halsstar-, 
rige Verhalten von CP/M 2 ist 
das  Write-protect-Flag. Er- 
kennt CP/M 2 einen Disketten- 
wechsel anhand der Directory- 
Eintráge, hat es nichts Besseres 
zu tun, als dieses Flag zu setzen. 
Dadurch ist die Diskette 
schreibgeschützt, und ein Zu- 
griff hat die Meldung ‘BDOS 
Err On...’ zur Folge. 


Die Lósung besteht darin, die 
Routine, die auf Schreibschutz 
prüft, vor der Fehlermeldung- 
ausgabe abzufangen und in die 
Reset-Disk-Routine umzuleiten 
(JP AB90). Deren Befehlsfolge 
wird vertauscht, so daß es, nach- 
dem das Write-protect-Flag 
und der Login-Vektor auf Null 
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gesetzt sind, direkt in die Lo- 
gin-Routine geht. Diese frischt 
dann die Bitmap für das neue 
Laufwerk auf. 


Als Konsequenz dieses Patches 
kann eine Diskette nicht mehr 
softwaremäßig schreibge- 
schützt werden, aber das dürfte 
das kleinste Problem sein. Da- 
für beschränkt sich der Patch 
auf das BDOS und ist dadurch 
auf allen CP/M-2-Systemen an- 
wendbar. 


Um CP/M aus seinem Versteck, 
den Systemspuren, herauszuho- 
len, benötigt man das Pro- 
gramm MOVCPM. Damit läßt 
sich CP/M als normale Datei 
auf Diskette schreiben. Von 
dort holt man es in den Debug- 


ger zum Patchen. Nach dem Ab- 
speichern mit SAVE verpackt 
man es mit SYSGEN wieder in 
die Systemspuren. 


Die hier angegebenen Patch- 
Adressen beziehen sich auf ein 
179-Seiten- beziehungsweise 
44K -CP/M (CP/M auf Schnei- 
der CPC). Bei anderen Konfi- 
gurationen verschieben sich die 
Adressen nach einem festgeleg- 
ten Verschiebungsfaktor (b). 
Die Grundkonfiguration geht 
von einem 20K -CP/M aus, wo- 
bei das BDOS bei 3C00h be- 
ginnt. Der Verschiebungsfaktor 
b betrágt hier 6300h, das BDOS 
liegt also bei 9F00h. Pro Seite 
mehr oder weniger verändert 
sich der Faktor folglich um 
100h. 


Wollen Sie den Patch hinterher 
im RAM überprüfen oder die 


A»movcpm 179 * 


CONSTRUCTING 44k CP/M vers 2.2 
READY FOR "SYSGEN" OR 

"SAVE 34 CPM44.CON" 

А›вате 34 cpmdd.com 

A»ddtz cpmdd.con 

DDT/Z [8101] 

High = 22FF Мах = 22РГ 

> 11e03,1e16 

1E03 HL,0000 

1Е06 (ACAD) , HL 

1Е09 (АСАР) ‚HL 

1E0C A 

1E0D (A242) ,À 

1810 EL, 0080 

1813 (АСВ1) ‚BL 

1E16 АЈА 

››а1ед3 
1Е03 
1Е04 
1Е07 L 

1ЕФА А 

1E0D (A242), A 
1210 HL,0080 
1813 (ACB1) ‚BL 
1216 A4DA 

1E19 AB21 
»»al6d8 


HL,0000 xor a 
14 (a242),a 
ld h1,80 

14 (acbl),hl 
call a4da 

1d h1,0 

ld (acad),hl 
14 (acaf),hl 


1608 LD 
16DB ЈР 
) °С 
A»save 34 cpm44.con 
A»sysgen cpm44.con 


HL,9F0D 


jp ab90 
AZAA e 


Routinen dort suchen, müssen 
Sie mit weiteren Offsets rech- 
nen. Für CP/M-Systeme größer 
als 20K ergibt sich aus der Rech- 
nung D580h-b ein negativer 
Faktor ‘n’, hier: D580h-6300h 
— 7280h. Mit dem Faktor n läßt 
sich jede Adresse ‘a’ hin und 
zurück rechnen. Die Übertráge 
müssen ignoriert werden, wes- 
halb man die Rechnung am be- 
sten mit DDT oder DDTZ aus- 
führt. Mit Ha,n erhált man in 
der ersten Spalte a -- n und dar- 
unter a-n. H1E03,7280 ergibt 
die Ausgabe ABS83 in der zwei- 
ten Zeile: die RAM-Adresse des 
Patches. Umgekehrt findet man 
die RAM-Adresse AB2Ih іп der 
System-Datei nach HAB2l, 
7280 in der ersten Zeile: IDAI, 
dort liegt die Login-Routine. 


(bb) 


;Generieren der CP/M-Datei 


;CP/M abspeichern und 
; in den Debugger laden 


;Den zu patchenden Bereich listen 


sund jetzt patchen 
;der Patch vertauscht 
;die Befehlsfolge 


;noch einen Jump patchen 
;die Adresse errechnet sich 
;aus 9F0D + (C83 = AB90 


sgepatchtes CP/M abspeichern 
‚und mit SYSGEN auf die 
:Systemspuren übertragen 


Wenn Sie diese protokollierten Anweisungen nicht auf die 
CP/M-Originaldiskette anwenden, kónnen Sie nichts falsch 


machen. 


(* alte Werte *) 
7d1e03,1e18 


1E03 21 00 00 22 AD AC 22 АР 


AC АР 32 42 А2 


1E10 21 80 00 22 B1 АС CD DA А4 


(* neue Werte *) 


Wer keinen Z80-Debugger besitzt, kann mit dem 
DDT den Patch als Hexdump eingeben. 


1E03 AF 32 42 A2 21 80 00 22 
1E10 21 09 00 22 AD AC 22 АР 


(* den Jump patchen * 
1608 21 @р ap (* 
1608 C3 99 AB (* 


Bl AC Ср DA M 
AC 


alt *) 
neu *) 


ct 
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Kein Ladenverkauf, nur Versand 
Disk Mechanic 5.31 298 DM 
Unlock Album A/B 148 DM 
Copywrite 178 DM 
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Copy II PC 4.xx 98 DM 
Option Board 228 DM 
Norton-Util. 4.0 178 DM 
Norton Commander 148 DM 
Norton Adv. 288 DM 
Desk View 2.0 278 DM 
Fastback plus 348 DM 
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Turbo-Prolog US 198 DM 
Turbo Pascal 4.0 US 248 DM 
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Über ca. 2000 Disketten schon lieferbar!!! Preis ab 5 DM 
pro Diskette, Katalogdisketten gegen 5 DM Schein/Brietm 


Information + Wissen 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Helstorfer Str. 7 


3000 Hannover 61 


HEISE 


Die Turbo Tools 


Turbo Analyst: Nachfolger der Program- 
mer's Utilities. Weiterhin mit Structure 
Analyzer, Execution Monitor, Timer & 
Profiler, Source Code Beautifier, 
Program Indexer und Interface Analyzer 
DM 195,— 


T-DebugPlus 4.0: Symbolischer De- 
bugger für Turbo Pascal 4.0 mit vielen 
Breakpointmóglichkeiten auf Source- 
codeebene und ,Watch* Variable 

ab DM 99,-- 


Overlay Manager: Die drei vergessenen 
Befehle für Turbo Pascal 4.0: OverLay, 
Chain und Execute zum Erzeugen klei- 
nerer Turbo Pascal Programme 

ab DM 99,-- 


Turbo Optimizer: Beschleunigt und ver- 
kleinert Turbo Pascal 3.0 Programme – 
deutsch, inkl. Source Code DM 145,-- 


Turbo Power Tools Plus 4.0: Die 
Programmiertools zu Turbo, Netzwerk, 
Betriebssystem, Windows DM 294,-—- 


Turbo Asynch Plus 4.0: Unterstützung 
zur Programmierung der seriellen Adap- 
ter bis 9600 Bd. DM 294,-— 


Screenmaster: Leistungsfähiger 
Maskeneditor, einfach handzuhaben, 
für TP 4.0 DM 149,-— 


Tom Rettig's Library ~ die Programm- 
sammlung in Sachen dBase/Clipper 
dBase II! Edition: Über 140 ausgetestete 
Zusatzfunktionen zu dBaselll+ 

Clipper Edition: Die Advanced Extended 
Library enthält mehr als 175 Zusatztools 
zum Clipper Compiler DM 295,-- 


Super PC-Kwik: Superschnelles Disk- 
caching Programm, bis zu 7* schnellere 
Platte V.2.13, dt. Handbuch DM 245,-- 


Disk Technician: Das tägliche „Zähne- 

putzen" für Festplatten, die Vorsorge um 
allen eventuellen Schäden auf der Platte 
vorzubeugen DM 222,30 


Disk Technician + DM 345,—— 


dAnalyst: dBase Analyse - logische 
Darstellung der Programme und 
Konvertierung von Ill nach Ill+ mit File- 
und Recordlocking DM 345,-— 


Option Board: Hardware Board, kopiert 
alle nicht physikalisch veränderte 
Disketten, bitte auf die CopyRight- 
Bestimmungen achten DM 295,—— 


Norton Utilities: neu in der Advanced 
Edition mit SpeedDisk und 


| UnFormat DM 395,-- 


Direc-Link: Schneller Dateitransfer 

zwischen Rechnern (auch Laptops) mit 

unterschiedlichen Laufwerken 

3'73" <=> 5!/," mit 110 KBaud über die 

serielle Schnittstelle, Kabel enthalten 
DM 345,-- 


Maxit Board: Bis zu 896 KB unterer 
Hauptspeicher, Hardware Board 
DM 599,-- 


Periscope: Neu in der Version 111 mit 

Hardware Breakpoints, kleinste Aus- 

führung 11-Х, die reine Softwarelósung: 
ab DM 345,—— 


PC TOOLS De Luxe DM 135,-- 


H+B EDV 
H. Auerbach 


Olgastr. 4 - 7992 Tettnang 1 
Telefon (07542) 6353 
Tx 734236 - Fax (07542) 52510 
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Gemeinsam 


Effiziente Programmierung auf mehreren Transputern 


Peter Eckelmann 


Der Einsatz mehrerer 
Transputer in einem 
Rechner führt, gemessen 
an einem Computer mit 
nur einer CPU, zu 
enormen Geschwindig- 
keitsgewinnen. 
Allerdings entsteht die 
Leistungssteigerung nicht 
von allein. Der 
Programmierer muß 
allerhand überlegen, ehe 
sich die Mutation der 
lahmen Ente zum 
blitzschnellen Falken 
vollzieht. Wie man ein 
Programm möglichst 
gewinnbringend auf 
mehrere CPUs verteilt, 
ist Thema dieses Artikels. 
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Ohne Übertreibung kann man 
sagen, daß die Sprache Occam 
mit der Möglichkeit, parallele 
Vorgänge sehr einfach zu be- 
schreiben, der bisherigen Pro- 
grammierpraxis eine weitere 
Dimension hinzugefügt hat. 
Diese neue Dimension kann 
man auf zwei Arten nutzen: Ei- 
nerseits lassen sich parallele 
Prozesse dazu verwenden, ein 
komplexes Problem in über- 
sichtliche Teilmodule aufzu- 
spalten, auch wenn das Pro- 
gramm nur aufeinem Transpu- 
ter abläuft. Andererseits kann 
ein Occam-Programm, auf meh- 
rere Transputer verteilt, wesent- 
lich schneller als auf einer rein 
sequentiellen Maschine ablau- 
fen. 


Warum denn parallel? 


Im ersten Fall ist die Parallelität 
fast schon Selbstzweck oder ein 
akademisches Instrument zur 
Schärfung des Geistes — zwingt 
sie doch den sequentiell geschul- 
ten Programmierer, ausgetre- 
tene Pfade zu verlassen, auch 


wenn dies durch die gegebene 
Hardware keine Geschwindig- 
keitsvorteile bringt. 


Die dabei entstehende Modula- 
rität eines Occam-Programms, 
die besonders bei der Fehlersu- 
che hervorragende Dienste lei- 
stet, ist nur ein Nebeneffekt, da 
man auch rein sequentielle Pro- 
gramme durch Prozeduren und 
Funktionen so modular gestal- 
ten kann, daß ein komplexes 
Problem zu vielen einfachen 
Unterprogrammen führt. 


Der zweite Fall ist ein Sonder- 
fall des ersten, da ein Occam- 
Programm nur dann auf mehre- 
ren Transputern ablaufen kann, 
wenn man das Problem in paral- 
lellaufende Prozesse zergliedert. 
Und es kommen weitere 
Aspekte in Betracht, die beim 
ersten Fall völlig unter den 
Tisch fallen: Die Hardware mit 
ihren Einschränkungen und 
Vorzügen soll möglichst ökono- 
misch genutzt werden. Die teuer 
erkaufte Multiprozessor-Lei- 
stung soll ja zu einer erheblichen 


Verkürzung der Programmlauf- 
zeiten führen. 


Je mehr man ein Occam-Pro- 
gramm optimieren möchte, de- 
sto weiter hat man sich also 
auch in das ‘Innenleben’ eines 
Transputers einzuarbeiten. 
Wenn sich dieser Artikel zwar 
im wesentlichen auf die Pro- 
grammierung in Occam be- 
schränkt, so nehme ich doch ab 
und zu Bezug auf den Transpu- 
ter und dessen Spezialitäten. 
Verweise auf weiterführende 
Lektüre finden Sie am Ende des 
Artikels. 


Zahlen gesiebt 


Programmierer, die es gewöhnt 
sind, einen Algorithmus direkt 
in den Computer zu hacken, 
müssen – jedenfalls was Occam 
angeht — umdenken. Mag das 
heuristische "Drauflos-Pro- 
grammieren’ vielleicht ganz 
lehrreich sein, führt dies beim 
Ausarbeiten und Testen von 
parallellaufenden, voneinander 
abhängigen Prozessen sehr 
schnell in eine Sackgasse. Hat 
man sich dagegen vorher genug 
Gedanken gemacht und den 
Kern des Problems erkannt, ist 
die Lösung schnell gefunden. 
Die Umsetzung des Algorith- 
mus in Occam ist dann nur noch 
eine vergleichsweise einfache 
Fingerübung. 

Da der Einstieg in die Technik 
der Programmierung paralleler 
Prozesse nicht ganz einfach ist, 
möchte ich Probleme und Lö- 
sungen anhand leichtverständli- 
cher Beispiele erläutern. Viele 
solcher Beispiele kranken 
daran, daß sie zwar didaktisch 
gut aufgebaut, aber meist von 
nur wenig praktischem Nutzen 
sind. Das erste Beispiel macht 
da leider keine Ausnahme: die 
ersten tausend Primzahlen sind 
sicher schon mehr als einmal 
ausgerechnet worden — und es 
sind auch schon viele schnelle 
Algorithmen bekannt, um selbst 
auf einer 8-Bit-Maschine in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit ein 
Ergebnis zu erhalten. Dennoch 
soll zuerst die 1001. Primzahl 
bestimmt werden (die folgenden 
Beispiele werden 'sinnreicher' 
sein). 


Das 'Sieb des Eratosthenes' 
baut nàmlich auf einem Algo- 
rithmus auf, der für die Pro- 
grammierung mit parallel(lau- 
fend)en Prozessen sehr interes- 
sant ist. Er basiert auf der Tat- 
sache, daB man allein durch 
Kenntnis der Primzahlen unter 
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den ersten n-1 Zahlen eine Art 
Filter für die n-te Zahl aufbauen 
kann, der absolut sicher alle 
Nicht-Primzahlen sperrt. 


Primzahlen sind nur durch sich 
selbst und die Eins teilbar, sonst 
entsteht bei der Division ein 
Rest. Esist nun aber nicht nötig, 
die n-te Zahl nacheinander 
durch alle kleineren Zahlen zu 
teilen, um sie auf ‘prim’ zu te- 
sten. Denn unter den Zahlen, 
die kleiner als n sind, gibt es 
allerhand Vielfache kleinerer 
Primzahlen wie vier, sechs, neun 
oder vierzehn. Deshalb ist es 
günstig, den Test auf die unter 
n liegenden Primzahlen zu be- 
schränken. 


Die Zeichnung zeigt schema- 
tisch die Lösung des Problems: 
ein Zahlengenerator pumpt im- 
merfort ganze Zahlen in aufstei- 
gender Reihenfolge in eine 
Kette (Pipeline) aus Siebprozes- 
sen, die alle identisch sind. Sie 
haben eine keineswegs kompli- 
zierte Aufgabe: zuerst müssen 
sie die von links eintreffende 
Zahl speichern — denn das ist 
‘Ihre’ Primzahl, die das Filter 
bisher ungeschoren durchquert 
hat — jede weitere durchge- 
reichte Zahl durch diese Zahl 
teilen und nur dann weiterge- 
ben, wenn nach der Division ein 
Rest übrigblieb. In Occam ver- 
faBt sieht das so aus: 


PROC sieb Mey OF INT ein, aus) 
INT prim, D 
SEO 


ein ? prim 
WHILE TRUE 
8 


ein ? x 


Р 
(x \ prin) €» 0 
aus ! x 


Es ist wohl verständlich, daß die 
erste Zahl, die ein Prozeß von 
seinem ‘linken’ Nachbarn be- 
kommt, eine Primzahl sein muß, 
da sie alle vorherigen Tests 
überstanden hat. Der erste Sieb- 
prozeB muß deswegen vom 
Zahlengenerator zuerst mit der 
kleinsten aller Primzahlen ge- 
füttert werden, der Zwei (und 
nicht etwa der Eins oder gar 
Null!). Dieses Glied der Kette 
leistet richtige Schwerarbeit, 
denn es filtert alle geraden Zah- 
len aus dem Strom heraus, die 
der Zahlengenerator nachein- 
ander produziert. 
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kanal [1] 


PROC zahlGen (CHAN OF INT aus) 
INT zahl : 
SEQ 
zahl := 2 
WHILE TRUE 
SEO 


aus ! zahl 
zahl := zahl + 1 


Was nun noch fehlt, ist der Auf- 
ruf dieser Prozeduren in der 
richtigen Weise und Reihen- 
folge. Durch die geschickte Art 
der Parallelisierung ist das je- 
doch eine leichte Übung: 


EE OF INT kanal : 


teg (kanal [0]) 
PAR i = 0 FOR 1000 
sieb (kanal[i], kanal[i*1]) 


Die Prozesse sind zwar mit 
WHILE TRUE zum immer- 
währenden Arbeiten verdammt, 
jedoch kommt die gesamte Pipe- 
line ins Stocken, wenn man 
Ausgang des 1000. Siebprozes- 
ses kein Abholer für die dort 
bereitstehende und uns bren- 
nend interessierende 1001. 
Primzahl existiert. Daß dies 
nicht der zum Bildschirm füh- 
rende Kanal sein kann, ist hof- 
fentlich einsichtig. Wenn nicht, 
empfiehlt sich ein Test. 


Zur Anzeige verwende ich der 
Einfachheit halber einen weite- 
ren parallelen Prozeß, 'zahl- 


. Wandel’ genannt, der die Prim- 


zahl entgegennimmt, sie von ei- 
ner Bibliotheks-Routine in ei- 
nen darstellbaren String wan- 
deln läßt und sie unverzüglich 
auf dem Bildschirm darbietet. Je 
nachdem, ob Sie das TDS oder 


'OCS verwenden, kommen hier 


andere Aufrufe zum Tragen, so 
daB dem Leser die Programmie- 
rung dieses Teils überlassen 
bleibt. Der Rahmen des Ganzen 
kónnte so aussehen: 


.. PROC ze 
. PROC $ 

ROC zahlWandel 
[1001]CHAN OF INT kanal : 


P. 
zahlGen (kanal[Q]) 
PAR í = 9 FOR 1000 
sieb (kanal[í], 
zahlWandel (kanal[19000],. schirmi| 


kanal[i*1]) 


Wer nun schon einen Blick für 
die Parallelität entwickelt hat, 
der erkennt sicherlich unschwer, 
daß im Unterschied zur sequen- 
tiellen Programmierung durch- 
aus schon neue Zahlen vom 
Zahlengenerator auf den Weg 


kanal [999] кер 
= = = — sieb 999 


Das ‘Sieb des 
Eratosthenes’ kann 
geschickt in parallele 
Prozesse aufgeteilt 
werden. 


geschickt werden, während die 
vorherigen noch ihren Weg 
durch die Pipeline suchen. Die 
automatische Synchronisation 
der Kanäle in Occam sorgt für 
den geregelten Ablauf, ohne daß 
man noch steuernd eingreifen 
muß. 


Dieses erste Beispiel ist aber un- 
geeignet, sich ernsthaft den 
Kopf über eine sinnvolle Vertei- 
lung der 1002 Prozesse auf meh- 
rere Transputer zu zerbrechen: 
der Aufwand, der für die Kom- 
munikation getrieben wird, ist 
im Vergleich zur Rechnung bei 
weitem zu hoch. Die Transputer 
wären in der Hauptsache mit 
dem Verschieben von Werten 
beschäftigt. Auch sind die Teil- 
prozesse sehr ungleich ausgela- 
stet: der erste Siebprozeß fängt 
schon die Hälfte aller Zahlen 
des Generators ab, das nächste 
Kettenglied filtert jede sechste 
Zahl heraus und so fort. Für 
eine halbwegs ausgeglichene 
Lastverteilung müBte man nicht 
nur einen Prozeß pro Transpu- 
ter anordnen, sondern mehrere, 
je gróBer die Primzahlen wer- 
den, desto mehr. 


Wer gern mit diesem Beispiel 
weiterexperimentieren möchte, 
der kann sich überlegen, wie 
man auf elegante Weise die 
Kette der Siebprozesse nach 
Ausgabe der 1001. Primzahl zu 
einem geordneten Stillstand 
bringt. Es gibt mehrere Mög- 
lichkeiten, aber es ist kein ganz 
so triviales Unterfangen, wie es 
auf den ersten Blick er- 
scheint . . . 


Praxis 


Nach dieser Einstimmung sind 
Sie (hoffentlich) ausreichend ge- 
wappnet, ins tiefe Wasser zu 
springen und sich einige Bei- 
spiele für konkrete Anwendun- 
gen vorzunehmen. Derartige 
Beispiele zu finden ist nicht etwa 
schwer, es gibt lediglich Unter- 
schiede in der Qualitát und An- 
schaulichkeit. 


Gerade dort, wo ein Mikropro- 
zessorsystem Geräte in der rea- 
len Umwelt steuern muß, 
kommt man um die Parallelität 
nicht herum. Ein Roboterarm, 
der üblicherweise aus mehr als 
nur einem Gelenk besteht, läßt 
sich nur optimal (im Sinne des 
kürzesten Weges) steuern, wenn 
alle Glieder gleichzeitig bewegt 
werden. 


Vor den Zeiten von Multipro- 
zessor-Systemen hat man sich 
deshalb mit einem 'Kunstgriff 
beholfen: dem Multitasking. 
Dem Benutzer wird hierbei 
weisgemacht, mehrere Prozesse 
arbeiten wirklich parallel, ob- 
wohl die Hardware dazu gar 
nicht in der Lage ist. Dennoch 
lassen sich natürlich auf diese 
Weise parallele Prozesse streng 
voneinander trennen. 


Doch anstatt sich nun in die 
Details der Programmierung ei- 
nes Industrieroboters mit fünf 
Freiheitsgraden zu versenken, 
bleibe ich lieber bei vertrauten 
und einfacheren Dingen, die 
auch dem Verfasser konventio- 
neller Programme schon einmal 
untergekommen sind. Die digi- 
tale Signalverarbeitung ist zum 
Beispiel ein weiteres klassisches 
Gebiet der Parallelverarbei- 
tung: 


Mischfrequenz 


Tiefpass 


vom 
A/D- 
Wandler 


Die komplexe, 
digitale Signal- 
verarbeitung bietet 
viele Ansatzpunkte, 
mehrere 
Transputer 
einzusetzen. 


Bandpass Komparator 
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Im allgemeinen besteht eine An- 
lage zur digitalen Verarbeitung 
von analogen Signalen aus einer 
Analog-Digital-Wandlerstufe 
(A/D-Wandler) und ange- 
schlossenen Funktionsgruppen 
für die speziellen Signalverar- 
beitungen. So, wie in der Ana- 
logtechnik die Filter, Mischer 
und Korrelatoren gemäß der 
Zeichnung separat aufgebaut 
wären und gleichzeitig arbeiten 
würden, so kann man auch in 
der digitalen Realisierung dieser 
Funktionen die einzelnen 
Blöcke als parallele Prozesse 
beschreiben und durchaus auf 
mehreren Prozessoren ablaufen 
lassen. Ist ein Prozessor allein 
schnell genug, kann er die Funk- 
tionen auch quasi-gleichzeitig 
(im Multitasking-Betrieb) aus- 
führen. 


Viele Schmetterlinge 


Dort, wo das abgetastete Ana- 
logsignal aus dem Zeitbereich in 
den Frequenzbereich transfor- 
miert wird, kann man die 
schnelle Fourier-Transforma- 
tion (FFT) zur Anwendung 
bringen, die (hoffe ich) keiner 
weiteren Erläuterung bedarf. 
Für acht Abtastpunkte ergibt 
sich ein Signalfluß (siehe Bild), 
bei dem jeder der 12 als Block 
gezeichneten Prozesse eine 
‘Schmetterlingsoperation’ aus- 
führt. 


Jeder dieser Butterfly-Prozesse 
verknüpft zwei komplexe Ein- 
gangsgrößen A und B zu den 
Ergebnissen (А + B) sowie (A – 
B) х Wu, die von den folgenden 
Stufen als Eingangswerte über- 
nommen werden. Der komplexe 
Wichtungsfaktor Wy enthält 
eine Exponentionalfunktion mit 
komplexem Argument. Er wird 


zur Berechnung üblicherweise 
in Real- und Imaginärteil ‘twr’ 
und 'twi' aufgespalten und als 
Konstante in einer Tabelle ab- 
gelegt. 

Wie man sieht, kann man die 
FFT in so viele parallele Pro- 
zesse zerlegen, wie man Schmet- 
terlingsoperationen auszufüh- 
ren hat. Bei 8 Punkten sind es 
schon 12, bei 16 werden es sogar 
32, und bei noch mehr Abtast- 
werten erreicht man schnell 
astronomische Größen. Auch 
wenn man viele oder alle Ope- 
rationen von einem Transputer 
durchführen läßt, ändert sich 
nichts an der Struktur des Pro- 
gramms. 


Aber immer der Reihe nach. 
Zuerst einmal habe ich einen 
SchmetterlingsprozeB ausge- 
führt (siehe Listing). Die Rou- 
tinen für das Einlesen und Aus- 
geben von Werten sollten selbst- 
verstándlich im Parallelbetrieb 
zur eigentlichen Rechnung ge- 
schehen. Wenn pro Butterfly ein 
Transputer Verwendung findet, 
ist das sogar ein Muß. 


Transputer können nämlich 
ohne weiteres gleichzeitig kom- 
munizieren und rechnen. 
Warum sollte also der Prozessor 
nicht Werte entgegennehmen, 
während er die ‘alten’ multipli- 
ziert und anschließend ausgibt? 
Dann stünden doch gleich wie- 
der neue Operanden zur Verfü- 
gung, wenn man mit der Aus- 
gabe fertig ist... Moment, zur 


` Ausgabe braucht man die CPU 


auf dem Transputer auch nicht! 
Die könnte doch schon während 
der Ausgabe alter Werte mit 
neuen weiterrechnen. 


Richtig, das ist das einzige und 
immer richtige Patentrezept 


PROC butterfly (CHAN OF INT a, b, x, y. INT twr, twi) 
INT aReal, aImag, bReal, bImag : 
WHILE TRUE 
SEQ 
PAR 
a ? aReal; almag 
b ? bReal; bImag 
AR 


Р, 

SEQ 

x ! aReal * bReal 

x ! almag + bImag 
SEQ 
y 


y! 


! (емге (акеа1-ЬКеа1)) - (twi*(aImag-bImag)) 
(twr*(aImag-bImag)] + (twi*(aReal-bReal)) 


Auch so kann ein Schmetterling aussehen, wenn er in 


Occam beschrieben wird. 


der Transputerei: Während der 
Kommunikation sollte man die 
CPU rechnen lassen, wann im- 
mer das nur möglich ist. Die 
FFT ist ein Paradebeispiel für 
diese Faustregel: Man muß das 
Programm nur mit einigen Puf- 
fern versehen, und schon ist das 
Problem gelöst [2]. 


[]INT eingabePuffer : 
[]INT rechenPuffer : 
[]INT ausgabePuffer : 
PAR 


-. werteEinlesen 
^^. produkteErrechnen 
.. ergebnisseAusgeben 


Denkt man über diese drei par- 


allelen Prozesse etwas nach, 
wird einem ziemlich schnell der 
PferdefuB an der Lósung auffal- 
len: In Occam sollte es keine 
gemeinsamen Speicherbereiche 
zwischen parallelen Prozessen 
geben — doch wie sollen die ein- 
gelesenen Werte vom Eingangs- 
puffer in den Rechenpuffer des 
Multiplikationsprozesses gelan- 
gen? Durch Kopieren etwa? Das 
ist unnótig, da sie doch schon 
einmal im Speicher des betref- 
fenden Prozessors stehen. Oder 


Die Verknüpfung 
der parallel- 
laufenden 
Schmetter- 
lingsprozesse einer 
FFT (Fast Fourier 
Transformation) ist 
nicht gerade trivial. 


PAR 


PAR 


gar durch interne Kommunika- 
tion? Dasist auch nichts anderes 
als  Speicher-zu-Speicher-K o- 
pieren und kostet nur Zeit! 


MuB man wirklich gegen die 
guten Occam-Sitten verstoßen 
und in den Speicherbereichen 
anderer paralleler Prozesse her- 
umstochern? Das bringt auch 
keine Vorteile, sondern nur Pro- 
bleme: Wie soll der einlesende 
Prozeß feststellen, wann der 
Rechnende fertig ist, um dessen 
Puffer erneut zu füllen? 


Nicht verzweifeln, es gibt eine 
Lösung, die sowohl den Occam- 
schen Trennungsbestrebungen 
der Speicherbereiche wie auch 
dem Optimierungs-Fetischis- 
mus des Verfassers Genüge tut: 
Man führe eine Sequenz aus je 
drei parallelen Prozessen ein, die 
mit jeweils anderer Speicherzu- 
ordnung via formale Parameter 
arbeitet. Da ein PAR-Zweig nur 
beendet ist, wenn alle Teilpro- 
zesse ihre Aktivität eingestellt 
haben, kann keine Konfusion 
oder Mehrdeutigkeit beim Puf- 
ferzugriff auftreten. 


[JINT pufferA, pufferB, pufferC : 
SE! 


„+, initialisieren 
WHILE TRUE 
SEQ 


.. werteEinlesen (pufferA) 
^. produkteErrechnen (pufferB) 


s ergebnisseAusgeben (pufferC) 


.. werteEinlesen (pufferC) 
.. produkteErrechnen (pufferA) 


S . ergebnisseAusgeben (pufferB) 


.. werteEinlesen (pufferB) 


rt produkteErrechnen (pufferc) 
.. ergebnisseAusgeben (pufferA) 


Sinnvollerweise werden die drei 
Prozeduren Einlesen, Rechnen 
und Ausgeben nur einmal defi- 
niert und dann mit den jeweili- 
gen Pufferbereichen als Para- 
meter aufgerufen. Dieses wie 
auch die Initialisierung der Puf- 
ferbereiche und die Berechnung 
im einzelnen überlasse ich dem 
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ATARI: 
Mega 51 2 mit Monitor me. — 


Mega St 4 mit Monitor 3598 — 


520 STFM mit Geng Foppy a зы und Modatator für Fernsahunschiub = = 


520 STM ohne L 
520 STM mit hoop Sf. Sr 354 F4 - 
520 STM mit Poppy SF 314.. 1049.— 
1040 STF mit Monitor SM 124 1498.— 
1040 STF mp Monitor SM 125. 1529,— 
1040 STF ohne Monitor 109. — 
1040 STF me 

SC 1224 122, 
COMMODORE: 
Amiga 500 KE 
Set 500 mit Monitor 1064 1709,— 
Furbmontor 1084 in,- 
Amiga 2000 LGE 


Set Amiga 2000 mit Monitor 1084 09. 
PC/XT Karte mki. Laufwerk 5.25* 1179,— 


2. Laufwerk A 2000 3,5 33,- 
Externes Lautw. 2.5“ м. – 
Externes Lauw. 5.25" éi. 
Externes Lautw. 1010 KE 
Doopellaufwerk 2 x 3,5" 6и. — 
RAM-Erweiter. 512 КВ mit 

Шу Kalender 1 А 500 31,— 
RAM Erweiterung 2 MB 

für Amiga 500/2000 ss,- 
Midi. Anterface m- 
Commodore PC 10 1 UK 
Commodore PC 20 I! ?090.— 
Commodore PC 40 AT 4198, — 
20 МВ.Рдесагі Lapioe LT 200 

Vaid. Controller KC 
SCHNEIDER: 

Keyboard CPC 464 13. 
Момо! GT 64 grün 198.— 
Monitor СТМ 644 5%. 
Keyboard СРС 6128 649 – 
CPC 6128 grün KE 
CPC 5128 color WE 
Zwesttaufwerk 3" Cumana D 
F tX Zweitautwerk 5v» GE 


Epson LX-800 


Epson PX A Le 
Epson FX-1000 breit 12%,— 
Epson E am 1398.— 
Epson EX-1000 breit 1993, 
Epson 10-500 GE 

poon 10-850 H 
Epson 10-1050 1929, 
Epson 10-2500 breit 2998.— 
Epson 90-2500 Tinte зи, 
Epson НІ-80 Printer Plotter 1249,- 
Color-Kit EX 800/1000 GG 
NEC P.6 1298.— 
NEC P 6 color 1649.— 
МСР? 1598, – 


SH 206 Festplatte 20 МВ 


Monitor SM 124 ua 
Monitor SM 125 LCE 
Color-Monitor 5С 1224 898 — 
Maus Aun опта! VE 
Poppy SF 314. 720 KB 59 — 
dito LT 2000 ohne Тако off KE 
20 MB-Filecard Tandon 
inkl. Controller me-— 
30 MB-Filecard Lapine Titan WE 
20 MB Senge ST 225 49.— 
30 MB Seagate ST 238 519.— 
40 MB Seagate ST 251 sse- 
Controtier Ота $520 Mus -— 
Controller От ALL 5527 Go 
Commodore C 64 11 mit Geos 9 
сїз ыз. 
1280 m- 
МС 154) C 39.— 
vC 1571 57%,— 
Farbmoodor 1802 t. С64 4398 — 
Farbmonitor 1064 1. 128 m- 
Grònm. m. Ton und Kabel 229,— 
Monitor 1900 grün 12 GE 
Monitor 1901 für C128 m,- 
Commodore MPS 1000 6- 
Commodore MPS 1200 ыз — 
F qu EE 
ты AS: м — 
r reed 10 Stück n- 
1640 SW 2 Lautwerke 1998.— 
1640 SW / 20 MB-Piatte 7098.— 


1640 Color / 20 MB-Platte 349 — 
1540 EGA-Color / 2 Laufwerke  349.— 
1640 EGA-Caior / 20 MB-Platte 2098, — 


Druckerparade +*+ — * еро: * 


NEC P 7 color - 


Bid Traktor t. P & pm 
Bid Traktor ! P 7 309 — 
Einzeiblatteinzug P 6 m 
Einzeibkatteinzug Р 7 - 


Farbband P 6 schwarzicolor 24, sa. s 
Farbband P 7 schwarzicoor 29,9565, — 


Star NL 10 mit Interface DK 
Star ND 10 - 
Star NX 15 breit E 
Star NB 24 — 10 VG 
Star NB 24 — 15 m- 
Einzeibintteinzug ! Sur NL 10 209, 
Druckorkabei IBM »-— 


Wichtiger Hinweis: Wir lietern nur Geräte mit FTZ-Nummern und deutschen 


Handbüchern 


Preislisten kostenlos. jedoch nur gegen Freiumschlag mit Angabe des gewünsch 


ten Artikels 


Tornado Computer Vertriebs GmbH i. G. 
Wangener Str. 99 -D-7980 Ravensburg 


in die Schweiz 
letem wir 
ab Lager Zürich 


Tel. 07 51/3951 
Mur Versand — Abholung der Geräte nur nach Absprache In Ausnahmen möglich 


gessen. 


vergriffen: 
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rensache, . . 


daß wir Beiträge und Bauan- 
leitungen aus inzwischen ver- 
griffenen c’t-Ausgaben für 
Sie fotokopieren. 


Wir müssen jedoch eine Ge- 
bühr von DM 5,— je abge- 
lichteten Beitrag erheben — 
ganz gleich wie lang der Arti- 
kel ist. Legen Sie der Bestel- 
lung den Betrag bitte nur in 
Briefmarken bei — das spart 
die Kosten für Zahlschein 
oder Nachnahme. Und: bitte, 
Ihren Absender nicht ver- 


Folgende c't-Ausgaben sind 


12/83 bis 3/87. 


€t magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise 

GmbH & Co KG 

Postfach 6104 07 

3000 Hannover 61 


Konvertierungsprobleme? 
lósen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 
Mainframe *1) <-> MS-DOS 
CP/M *2) <-> MS-DOS 
MS-DOS *3) <-> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und Hardware läuft auf 


XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3.X. 


*1) Z. B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380, Ho- 
neywell Bull, SEL usw. 

IBM /32, /34, /36, /38. 8" und 5.25"-Disketten. 
Nixdorf 8870 


*2) Fast alle CP/M-Formate von 3" bis 8" 


*3) Fast alle MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 


Fordern Sie bitte ein Info an. 
A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 


Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (0 26 38) 45 13 


WINZER UN SENSE ТЫС 
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GEDDY 


graí ischer Editor 


Proiesslionelles CAD-Programm 
tür IBM-PC's und Kompatible: 

е ковіогіаьіег Zeichnungseditor 

е8 Zeichenebenen, Konst ruktilionsrasier, 
absolute u. relative Koordinaten 

* Bibliotheken für die Elekironik mit 
über 188 Symbolen 

* Mopleren,Verschieben, Drehen, Strecken 

* Schraltíur,Bemassung,Freihandzeichnen 

* Ausgabe: X/Y-Plotter teintacheie Insinlietien] 


Drucker: cPSON-BE (0-Hadein), MEC PR/PT [Z4 Nadeln], 
MP-Lasser]w! koepaillbim Drucker. матан! iige Druckes- 
bie DIM A? [MEC zit 


+ 


: 
: 
N 
| 


PC 1512 [64BETEB, 18 Farben] , Genoa Super-EGA [510 
OB02688,16-Farben] , VUA /6482408,16 Farben) , NE-Maon 
* Plotterausgabe zusätzlich In Source 


» fùr PCB-Layouilmw:enc-Scnnitietelie zur Bonrko- 
wurdinsiensungabe verfügbar. | Ом 225.72 ) 


G 


. Büro Мо! і запа Maler 
Lochhauserstr. 21 B@BB München 68 
Tel. 889/ 8118783 


DIN-A3-Plotter 


mit Papierbewegung 
TSS 860 


L 
> tz 
TSS-Schmitz, Inh.: Brigitta Schmi 


in der Holl 


!2188 
5223 Bierenbachtal Tel. 022 93/2 


FEN FE III EB II EI SS 


UNE 


NIS: 


HERBERT SCHILDT 
Professionelles 


Nd 
Protessioneltes 
Modula-2 


Professionelles Modula-2 führt den 
erfahrenen Programmierer in erprobte 
Programmiertechniken ein. Man er- 
fährt bei der Lektüre dieses Buches 
mehr über guten Programmierstil und 
Grundzusammenhänge der Program- 
miertechnik, als man es sich in der 
Regel in langer Praxis erarbeiten kann. 


Im einzelnen setzt Herbert Schildt u.a. 
folgende Schwerpunkte: 


— Suchverfahren und Sortier- 
algorithmen, 

— dynamische Speicherzuweisung, 

— Statistik, 

— Datenverdichtung, 

— Portierbarkeit und Fehlersuche. 


Ein weiteres Buch zu diesem Thema 
vom gleichen Autor: 


Modula-2 Einführungskurs 
ISBN 3-89028-113-3, ca. 376 Seiten, 
ca. DM 49, — 


Fordern Sie unseren Gesamtprospekt an! 
Coupon ausschneiden und einsenden an: 


McGraw-Hill Book Company GmbH 
Lademannbogen 136, 2000 Hamburg 63 


In der Schweiz: Thali AG 
Industriestraße 2, CH-6285 Hitzkirch 


Bitte senden Sie mir den Gesamtprospekt 
COMPUTER-LITERATUR 


Name 


Anschrift 
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Leser. Die Problematik sollte 
klar geworden sein. 


Es soll aber noch einmal betont 
werden: Diese Dreiteilung dient 
ausschließlich der gleichzeitigen 
Benutzung von CPU und Links. 
In einem Programm für Butter- 
flies, das nur auf einem Trans- 
puter läuft, hat sie nichts zu su- 
chen! 


. twrTabelle 
... twiTabelle 
[32]CHAN OF INT c : 
PAR stufe = 0 FOR 3 

PAR knoten = 0 FOR 4 

butterfly 


móchte ich ein Beispiel diskutie- 
ren, das einen etwas allgemeine- 
ren Charakter hat und bei dem 
folgende Fragen beispielhaft ge- 
lóst werden sollen: 


- Wie übertrágt man die parallel 
ablaufenden Prozesse des Pro- 
gramms am besten auf ein beste- 
hendes Transputernetzwerk? 


t cf[(stufe*8)*knoten], 


c[(stufe*8) *knoten*4], 


c(t(stufe*1)*8)*(knoten*2]], 
c[t(stufe*1)*8)*(knoten*2) +1], 
twrTabelle[(stufe*3)*knoten], 
twiTabelle[(stufe*3)*knoten] ] 


Es bedarf schon einiger Rechnerei, um die Schmetter- 
linge in geeigneter Weise zu einer rechnenden Matrix 


zusammenzufügen. 


Das Rahmenprogramm zum 
Algorithmus móchte ich Ihnen 
aber nicht vorenthalten, da dies 
den zwölffachen Aufruf des 
Butterfly-Prozesses und vor al- 
lem die nicht gerade triviale Zu- 
weisung der Ein-/Ausgabeka- 
näle bewerkstelligt. 


Das Listing des Rahmenpro- 
gramms zeigt, daß dafür tief in 
die Trickkiste gegriffen wurde: 
Aus den Laufindizes 'stufe' für 
die horizontale Einteilung und 
‘knoten’ für die vertikale Rich- 
tung muß jeweils ein Index aus 
32 möglichen für einen Kanal 
ermittelt werden. Natürlich 
hätte man dafür eine Tabelle er- 
stellen können — wie bei den 
*twiddle'-Faktoren -, aber das 
widersprach dem  Sportsgeist 
des Verfassers. 


Die 'twiddle'-Faktoren sind 
übrigens nichts als Sinus- und 
Kosinus-Werte und liegen zwi- 
schen null und eins. Um sich 
unnótige FlieBkommarechnun- 
gen zu ersparen, kann man sie 
auf einen brauchbaren Wert 
skalieren und das Rechenergeb- 
nis vor der Ausgabe durch den 
Skalierungsfaktor teilen. Das ist 
mit Sicherheit das schnellere 
Verfahren, auch wenn eine Di- 
vision hinzukommt. Die Fakto- 
ren sind in jedem guten Werk 
über Fourier-Transformatio- 
nen nachzuschlagen oder mit 
dem Taschenrechner gemäß der 
Formel exp(-j4r) x k/N) aus- 
zurechnen. 


Ein wenig 
Mathematik? 


Jetzt aber genug der speziellen 
Beispiele, als letztes Problem 
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— Soll die Hardware ein exakter 
Spiegel der parallellaufenden 
Prozesse eines Programms (also 
der Applikation) sein? 


— LáBt sich ein Transputer- 
Netzwerk finden, das man, ohne 
die Aufgabenstellung zu än- 
dern, mit weiteren Transputern 
ergänzen oder auch verkleinern 
kann? 


Klar, diese Fragen sind mehr 
oder minder nur für jene Leser 
von Interesse, die mehr als einen 
Transputer benutzen. Aller- 
dings fallen die Preise für Trans- 
puter beständig, und mit ein 
wenig ‘Time and Money’ sind 
auch sie in der beneidenswerten 
Lage, sich mit den Problemen 
der optimalen Verteilung von 
Prozessen auf mehrere Prozes- 
soren zu beschäftigen. 


Als Beispiel zur Beantwortung 
der aufgeworfenen Fragen soll 
die Multiplikation von Matri- 
zen herangezogen werden. Hier 
eine kleine Gedächtnisstütze für 
diejenigen, die schon zu lange 
aus der Schule heraus sind: 


(хөд x01) (voo voi) 


(x10 x11) (Ү10 vii) 


Ein Element der Zielmatrix, Zij 
genannt, errechnet sich, indem 
man jeweils ein Element aus der 
Zeilei derersten Matrix mit dem 
entsprechenden Element aus der 
Spalte j der zweiten Matrix mul- 
tipliziert und die einzelnen Pro- 
dukte aufaddiert [3]: 


Zij := fer A XitY1j--. . „+ Xin*Ynj 


Gedanke liegt also nahe, durch 
Parallelisierung und anschlie- 
Bende Verteilung des Pro- 


verkürzen. Wenn ein Transpu- 
ter für acht Multiplikationen n 
Mikrosekunden braucht, dann 
brauchen n Transputer nur eine 
Mikrosekunde... Na ja, ganz 
so glatt geht die Rechnung nicht 
auf. Und vor den Erfolg haben 
die Götter den Schweiß gesetzt. 


Für n-dimensionale Matrizen 
werden also für jedes Element 
Zij der Ergebnismatrix n Mul- 
tiplikationen und n-1 Additio- 
nen benötigt. Da die Indizes i 
und j jeweils von 0 bis (n-1) lau- 
fen, fallen. n? Berechnungen 
oder n? Multiplikationen an. 
Wie verteilt man diese Rechen- 


Y 


hoffte Beschleunigung. Jeder 
Transputer müßte nämlich nur 
eine Rechnung durchführen, 
aber hunderte von Daten an 
seine Nachbarn durchreichen. 
Die leistungsfähigen Prozesso- 
ren wären also zu 99 Prozent mit 
dem Verschieben von Daten be- 
schäftigt. 


Die erste sinnvolle Einheit, die 
von einem Transputer zu er- 
rechnen ist, scheint demnach ein 
Element Zij der Zielmatrix zu 
sein. Dazu muß für jedes Ele- 
ment der Zielmatrix ein Trans- 
puter existieren, ingesamt also 
ni. Die untenstehende Zeich- 
nung zeigt eine geeignete An- 
ordnung der Prozesse, die je- 
weils die einzelnen Elemente der 
benötigten Zeile und Spalte von 
links und oben erhalten, verar- 
beiten und danach unverändert 
an die Prozesse, die sich rechts 
und unten anschließen, weiter- 
geben. 


Wenn man zwei 
Matrizen X und Y 
multiplizieren 
und zu einer 
Ergebnismatrix 
Z verknüpfen 
will, bietet sich 
dieses Netz aus 
parallelen 
Prozessen an. 


PROC mult (CHAN OF INT oben, unten, links, rechts) 
INTr,a,b: 


SEQ 
г := @ 
SEQ i = 0 FOR n 
SEQ 


т := r + (a*b) 
PAR 
unten ! a 
rechts ! b 


(xe0*voo«xoi*vió xoo*voi«xo1*v11) 


(Х10*ї00+Х11*Ү10 X10*volexil'v11) 


arbeit móglichst günstig auf ein 
Transputernetzwerk? 


Wie viele Transputer? 


Für jede einzelne Multiplika- 
tion einen Transputer vorzuse- 
hen wáre nicht nur ruinós, son- 
dern brächte auch nicht die er- 


oben 
Ц 


v 


Dieser einzelne 
MultiplikationsprozeB ist 
das Element, aus dem sich 
die Matrix zusammensetzt. 


Die Verarbeitung erfolgt also in 
'Pulsschlágen', die von links 
oben nach rechts unten durch 
das  Transputernetz laufen. 
Diese Art der Verarbeitung 
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Aus der Praxis — Für die Praxis 


Adressen- und Produkt-Datei x Serienbriefe, -postkarten und -etiketten ж Termin-Kalender x Adressen/Produkt-Anzeige ж Drucken Dokumente/Etiketten 


MBK-INFORMATIONSSYSTEM 


— Ein komfortables Adressen/Produkt-System mit vielfältigen Gliederungs- und Suchmóglichkeiten — 
— Die effiziente Erweiterung für Textsysteme mit unzureichenden Druck-Möglichkeiten — 


— Eine einfache Möglichkeit, Texte zu drucken, die mit Editoren erstellt wurden — 
— Selbstreorganisierender und -sortierender Termin-Kalender mit Tages-Automatik — 


Hardware: Industriestandard-PC, min. 128 KB, DOS ab 2.1, CGA-Monitor, zwei 360-KB-Laufwerke (z. Z. nur 514") 
Preise: MBK-IS DM 400,—, DEMO-Version (voller Funktionsumfang, nur Mengenbegrenzung) DM 50,—, werden beim Kauf der Voll-Version 
angerechnet — Bezahlung nur gegen Vorauskasse (Verrechnungsscheck) 


Managementberatung Kugler - HaydnstraBe 24 - 7060 Schorndort - Tel. 07181/71363 


HELE Computersysteme WEST GERMANY 


HELE XT-Turbo, Mainboard 640 к, 4,77110 MHz, 8088 CPU, 256 кв | D-5100 А 
RAM, 1 x 360 kB Disk-Drive, Multi UO. Mono/Graphik/Printer-Karte, Tastatur Telefax 0241/57 4807 


|| nternational 


101 Tasten komplett: 998,— DM 
HELE DAVID AT-1000, Mainboard 1 MB, 6/10 MHz, 80286 CPU, Exdusiv Vertrieb für USA Computer GmbH 
512 kB RAM, 1 x 1,2 MB Disk-Drive, FDD/HDD-Controller, Mono/Graphik/ und Deutschland 


Printer-Karte, AT-Tastatur 101 Tasten, (Geh 16x31x42 cm) 
rinter-Karte astatur asten eháuse EON. ER не LIGHT SPEED 1200 


€ Bell 212, 1200 bps, asynchronous 


HELE рамо AT-1001, wie AT-1000 zusátzlich mit 20 MB Fest- € Bell 103, 0-300 bps, asynchronous 
platte komplett: 2689,— DM € CCITT V.22, 600, 1200 bps, asynchronou 
€ CCITT V.21, 300 bps, asynchronous 
HELE AT-1002, Mainboard 4 MB, 8/10/12 MHz, 80286 CPU, 512 kB © Automatik Selektion zwischen 
RAM, 1 x 1,2 MB Disk-Drive, FDD/HDD-Controller, Mono/Graphik/Printer- Bell und CCITT 
Karte, AT-Tastatur 101 Tasten, (Geháuse 16x32x54 cm) € Voll Hayes 
komplett: 2249,— DM | compatible 


HELE AT-1003, wie AT 1002, zusátzlich mit 20 MB Festplatte 
komplett: 2699,— DM 


Abweichende Ausführungen und Zusatzkarten auf Anfrage. Zwischenverkauf vorbehalten 
Versand + Ladenverkauf 
Elektronik Jürgen Heitmann » Gerh.-Hauptmann-Straße 20 · 4750 Unna 
Teleton 023 03/1 2436 · Telex: 8227768 Hele d INTERNATIONAL MICRO DISTRIBUTOR 
^T 
Versand + Verkauf AND DEVELOPER EUROPE - USA - TAIWAN - JAPAN 


Vertrieb Elektronischer Bauteile und Geräte - Diplom-Betriebswirt Marie-Luise Sievers 


Am Siegenberg 24 - 5900 Siegen · Telefon 0271/35 6633 | Lieferung nur per Nachnahme. Preisliste anfordern. 


Anschluß an das öffentliche Telefonnetz nicht erlaubt. 


E | (3 H IS p = = D außerdem: hochwertiges AT-Zubehör und in Kürze: 
| LIGHTSPEED-Scanner und Fax 

HAYES kompatibel, 1 2 Q Q 

rd Ze CONDAT Datensysteme * Bernhard Nowack GbR 


DM 375,- MODEM Flüggestr. 22 + 3000 Hannover 1 • Tel. 0511- 34 12 22 
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trägt die Bezeichnung 'systo- 
lisch’ (von Systole - Zusammen- 
ziehung des Herzmuskels). Da 
alle Prozesse die gleiche Auf- 
gabe haben, braucht man sie nur 
einmal zu kodieren. Allerdings 
müssen die Ergebnisse noch ein- 
gesammelt und ausgegeben wer- 
den. 


Zu viele Transputer 


Noch weiter soll dieses Beispiel 
aber nicht ausgeführt werden, 
da es nur ein Gedankenexperi- 
ment, aber keine brauchbare 
Implementation für ein Trans- 
puternetzwerk darstellt. Die 
Zeit für die Verwaltung und den 
Vertrieb von Daten ist im Ver- 
gleich zur eigentlichen Aufgabe 
immer noch viel zu groß. Es 
werden jedesmal zwei Eingaben 
und zwei Ausgaben (je parallel) 
und damit vier Task-Wechsel 
fällig, bis eine Multiplikation 
und eine Addition durchgeführt 
werden kann. 


Jedesmal, wenn der Transputer 
ein PAR im Programm antrifft, 
wird ein Task-Switch fällig, da 
er dann separate Prozesse bilden 
und diese in die Warteschlange 
seines Multitasking-Mechanis- 
mus einreihen muß. Auch wenn 
jeder PAR-Zweig nur einen Be- 
fehl enthält, wird dieser Auf- 
wand getrieben. Legt man also 
Wert auf kurze Laufzeiten, gehe 
man sparsam mit dem PAR um, 
solange man den gleichen 
Transputer damit meint. Das 
weiter oben Gesagte bleibt 
trotzdem gültig: Sobald gerech- 
net und kommuniziert wird, 
kann dies parallel geschehen. In 
solch einem Fall sollte man stets 
das PAR verwenden. 


Die Aufteilung der Prozesse auf 
die Transputer war also wieder 
zu fein gewählt. Die Zeit für die 
Kommunikation muß fast voll- 
ständig in der Rechnung ver- 
schwinden, was bei geschickter 
Programmierung durchaus 
möglich ist. Außerdem sollte 
der Mehraufwand für die Task- 
Wechsel reduziert werden. 


Apropos Wechsel: Jedesmal, 
wenn im Occam-Programm ein 
‘P oder "7 steht, ist ein Task- 
Wechsel fállig, um im Falle eines 
auf ein Link plazierten Kanals 
den entsprechenden DMA- 
Controller zu programmieren 
oder sonst die Aktionen für ei- 
nen Speicher-zu-Speicher- 
Transfer vorzubereiten. 


Das alles wird zwar durch Mi- 
krocode (und damit sehr 
schnell) ausgeführt, dauert aber 
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dennoch einige Zyklen (etwa 
eine Mikrosekunde). In zeitkri- 
tischen Anwendungen mit ho- 
hem Kommunikationsbedarf — 
also in fast allen bisher vorge- 
stellen Applikationen — sollte 
man daher tunlichst pro *!' oder 
"" gleich einen ganzen Block 
von Daten übertragen, damit 
sich der feststehende Zeitauf- 
wand zu Beginn des Tranfers 
auch lohnt. Wer sich nicht an 
Heinz Eberts Einführung in 
Occam erinnert: einen Block- 
move erzeugt man durch Sen- 
den ganzer Arrays (Vektoren) 
oder Teilen davon (sogenannten 
*Slices"). 


kanali ! arrayl 


[xj 


Controller 


-- (sendet ganze n-dimensionale Arrays) 


kanal2 ? [vektor2 FROM start FOR anzahl] 


-- (empfängt ANZAHL Worte und 


speichert sie ín vektor2 ab START) 


Mit diesem Rüstzeug gewapp- 
net, kann man nun getrost auf 
die Zielgerade einbiegen und 
sich an eine allgemeingültige 
Lösung der oben gestellten Fra- 
gen machen. 


Wer Prozesse sát... 


Da die Berechnung nur eines 
Elements Zij pro Prozeß und 
Transputer eine zu feine Unter- 
teilung darstellt, für die Berech- 
nung eines ganzen Feldes aber 
nur ein Transputer notwendig 
wäre, versuche ich mein Glück 
in der goldenen Mitte: pro Pro- 
zeß und Transputer soll eine 
ganze Zeile der Z-Matrix aus- 
gerechnet werden. 


Dazu wage man folgendes Ge- 
dankenexperiment (siehe oben): 
Jede Zeile der Z-Matrix be- 
kommt einen eigenen Prozeß 
zugeteilt, dem zu Beginn die 
komplette Y-Matrix eingetrich- 
tert wird (natürlich als Vektor in 
einem Rutsch!). Dann verteilt 
der Controller-Prozeß die Zei- 
lenvektoren von X und be- 
kommt dafür die Vektoren von 
Z zurück. 


l 


\ 
\ 


N weitere Pipeline 


\ 
\ weitere Pipeline 


Dieses ideale Verfahren wird 
‘farming out processing’ genannt 
und zeichnet sich dadurch aus, 
daß identischen Arbeitsprozes- 
sen von einem SteuerprozeB 
Aufgaben-Happen' zugewor- 
fen werden. n Prozesse kónnen 
dabei auch jeweils m Happen 
verarbeiten; die Prozesse sind 
identisch, und es spielt keine 
Rolle, welcher Zeilenvektor in 
welchem Prozeß errechnet wird. 
Einzig der übergeordnete Pro- 
zeß muB die Übersicht behalten. 


So simpel ist das. War doch 
ganz einfach, eine Steigerung 
um Faktor п zu erreichen. Doch 
halt: bei Matrizen der Ordnung 
1000 müßte der Transputer mit 
dem Controller-ProzeB 1000 
Links haben (plus eine für die 
Ein- und Ausgabe). 


Solange es nur drei Multiplika- 
tionsprozesse gibt, ist das ja 
ganz in Ordnung, aber es sollen 
auch Matrizen mit mehr Reihen 
oder Spalten berechenbar blei- 
ben; die endgültige Lósung ist 
jedoch nicht weit entfernt. 


Man hánge die Prozesse an ein 


Die Berechnung 
eines ganzen 
Zeilenvektors in 
einem einzelnen 
ProzeB bringt 
neben der kürzeren 
Dauer auch eine 
kleinere Anzahl der 
zu verwendenden 
Transputer mit sich. 


paar lange ‘Leinen’ (Pipelines), 
und schon ist die Beschränkung 
durch die vier Links eines 
Transputers aufgehoben. Aller- 
dings müssen die 'multProc' ge- 
nannten Prozesse dem Steuer- 
prozeß (Controller) einige Ar- 
beit abnehmen, da sie die Daten 
für weiter entfernte Prozesse 
weiterzureichen haben. Deswe- 
gen bestehen sie wiederum aus 
drei einzelnen Prozessen, die un- 
tereinander durch Kanäle ver- 
bunden sind. 


Wohlgemerkt: es ist fest vorge- 
sehen, daß diese drei Prozesse 
stets auf ein und demselben 
Transputer ablaufen! Damit die 
Kommunikation aber in jedem 
Fall der Rechnerei vorgezogen 
wird, habe ich dortein PRIPAR 
eingebaut. Sooft es geht, werden 
die Prozesse, die die Kommuni- 
kation abwickeln, dem eigentli- 
chen Rechenprozef vorgezo- 
gen. Priorisierte Prozesse ver- 
halten sich wie Interrupt- 
Routinen, wenn sie ausführbar 
sind. 


Warten die 'hin'- und "her. 
Kommunikationsprozesse also 
auf Eingaben oder darauf, et- 
was auszugeben, so werden sie, 
sobald der Datentransfer (der 
unabhängig von der CPU im 
DMA-Betrieb vonstatten geht) 
abgeschlossen ist, unverzüglich 


Diese Anordnung der einzelnen Prozesse, welche 
durch Pipelines verbunden sind, nennt 


Sich ‘farming out’. 
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Der 386-Power-Tower mit 20 MHz und 2 MB RAM, für CAD, DTP und LAN ab DM 8.888,— 


FASICARD 286 (Ihr XT wird zum AT) ab DM  599— 
FASICARD 386 (Ihr AT wird zum 386)ab DM 2.600.— 
AT-12 MHz, 512 kB RAM. 1,2 MB Disk, HD/FD-Contr. 


Hercules-kompatible Grafikkarte, Druckerschnitt 
stelle, Deutsche Tastatur, 101 Tasten DM 2.001,— 


386-Tischgerät ab DM 5.890,— 
Traveller 286 (10 MHz) tragbarer AT, LCD Display 
640 kB RAM, 2х1,2 MB Disks ob DM 4.300,— 


Traveller 386 (16 MHz) incl. 2 MB RAM, 
2x1,2 MB Disks, LCD Display ob DM 7.990,.— 


NORBERT DIXIUS 
EAST MACHINES 


Burgstr. 6—8 - 6200 Wiesbaden 
Tel. (06124) 309026/27 - Teletex 612 1961 BSCWI 
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sind die Folgen für Ihre EDV 
unangenehm und teuer — 
manchmal sogar katastrophal. 
Schützen Sie sich wirksam. 

Mit DVS-Notstromgeráten. 

Immer zuverlássig und sicher. 

Und viel preiswerter als Sie denken. 


Ar 


[OVES Е: Se ZR 


Datentechnik GmbH 
Ludwig-Thoma-Straße 1b 8034 Germering b. München 
Tel. 089/8419064 · Telex 524966 


Besuchen 
Sie uns 
auf der 


7 HANNOVER MESSE 
D |CeBIT'88 
Welt-Centrum Büro - Information : Telekommunikation 


16. - 23. MÄRZ 1988 


Halle 7, Stand C57 


Software 
& 


Support 


Wir bieten: 

— erstklassige Software 

— Anwenderunterstützung 
— sehr günstige Preise 

— schnelle Lieferung (UPS !) 


Auszug aus unserem Gesamtkatalog: 


inkl. 
Netto MWSt. 
Unix System V (komplett) 1399,00 1595,00 
Norton On Line Guide ab 209,65 239,00 


Programmiersprachen: 


Advantage C ++ 1096,49 1250,00 


Lattice C 814,91 929,00 
Microsoft C 850,00 969,00 
Microsoft 

Macro Assembler 315,00 359,10 


Microsoft Quick Basic 207,00 235,98 
Microsoft Pascal 


inkl. Tools 700,00 798,00 
RUN/C Prof 

(C-Interpreter) 516,66 589,00 
Turbo Basic 230,00 262,20 
Turbo C (Borland) 209,65 239,00 
Grafik-Utilities: 

Advantage Graphics 595,61 679,00 
Essential Graphics 595,61 679,00 
HALO 542,98 619,00 
Dateiverwaltung: 

Btrieve 648,25 739,00 
Btrieve/N (für Netzwerk) 1262,28 1439,00 
Xtrieve 648,25 739,00 


Xtrieve/N (für Netzwerk) 1447,37 1650,00 
Xtrieve Report Option 367,54 419,00 
Xtrieve/N Report Option 998,25 1138,00 
C-Tree (inkl. Source) 867,54 989,00 
R-Tree 

(C-Tree Report Option) 757,89 864,00 
авс!!! 

(dBase-kompatibel) 604,39 689,00 
dBC Ili Plus 1578,07 1799,00 


Funktions-Bibliotheken: 
Greenleaf Functions 


(inkl. Source) 472,80 539,00 
Greenleaf Communic. 

(inkl. Source) 472,80 539,00 
PforCe (inkl. Source) 867,54 989,00 


Vitamin C (inkl. Source) 697,37 795,00 
Utility Libr. (inkl. Source) 485,96 554,00 


Maskenerstellung / 
Windowing-Tools: 


Flash-up Windows 297,37 339,00 
Greenleaf Datawindows 472,80 539,00 
Masgen 262,28 299,00 
MS-Windows 

Developm. System 1197,37 1365,00 
Panel 595,61 679,00 
Panel Plus (inkl. Source) 995,61 1135,00 
Windows for C 542,98 619,00 


Dokumentierhilfen / 
Publishing / Editoren: 


Brief Editor 683,33 779,00 
Source Print 244,4 279,00 
Tree Diagrammer 194,74 222,00 
The Documenter 826,00 941,64 


Xerox Ventura Publisher 1750,00 1995,00 
Darüberhinaus bieten wir günstige 
Kombinations- und Sonderangebote! 
Vertrieb für LIFEBOAT Ass., New York: 


MEMA Computer GmbH 
Ingenieurbüro für EDV-Lósungen 
Westerbachstr. 289 

6230 Frankfurt/M. 80 

Tel.: (069) 347226/29 

Telex: 4170728 mema d 
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Software-Know-how 


Links Hin 


hin ZuMult 


mult Zu Her 


links Her 


von der CPU ausgewáhlt und 
ausgeführt. 


Sie fragen sich vielleicht, warum 
denn die Kommunikationspro- 
zesse unbedingt den Vorrang 
vor der Berechnung haben sol- 
len? Es war doch geplant, die 
Rechenzeit zu minimieren? 
Hätte allerdings der Rechenpro- 
zeß die gleiche Priorität wie die 
Kommunikationsprozesse, 
würde er jeweils zwei Millise- 
kunden bis zum nächsten Task- 
Wechsel beanspruchen. Dies ist 
die Dauer, die einem Prozeß zu- 
steht, wenn er nicht durch eine 
Ein-/Ausgabe zu einem vorzei- 
tigen Task-Wechsel gezwungen 
wird. Diese Verzögerung wäre 
fatal für die Gesamtleistung des ` 
Systems, könnten doch nur alle 
zwei Millisekunden (eventuell) 
geringe Datenmengen weiterge- 
reicht und zurückgeliefert wer- 
den. 


Gib ein Zeichen 


Aber wie sollen die einzelnen 
Prozesse wissen, was sie erhal- 
ten, wenn der Sender nicht je- 
weils Kennungen vorausschickt, 
die Aufschluß über die Bedeu- 
tung der folgenden Message ge- 
ben? Wer sich bisher gewundert 
hat, warum Inmos in Occam so 
etwas Seltsames wie Protokolle 
eingeführt hat, bei dem gehen 
jetzt vielleicht die Lichter an. 
Jedem Datenpaket, das die vie- 
len Kanäle durchlaufen und zu 
seinem ‘Prozeß’ gelangen soll, 
stellt der Controller ein Steuer- 
zeichen voran, so daß jeder Pro- 
zeß, der dieses Paket bekommt, 
entscheiden kann, ob es für ihn 
bestimmt oder weiterzureichen 
ist. 
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rechts Hin 


mult ZuHin 


rechtsHer 


PROC multProc (CHAN OF ANY linksHin, rechtsHer, 
linksHer, rechtsHin) 


. PROC multiPlz 
. PROC hinKomm 
. PROC herKomm 


CHAN OF ANY hinZuMult, multZuHin, multZuHer : 


PRI PAR 
PAR 


hinKomm (linksHin, multZuHin, 
rechtsHin, hinZuMult) 
herKomm (multZuHer, rechtsHer, línksHer) 
multiPlz (hinZuMult, multZuHin, multZuHer) 


So sieht ein 
Multiplikations- 
prozeB in einem 
Transputer aus, der 
jeweils ganze 
Zeilenvektoren 
berechnet. 


Der Deutlichkeit halber — nicht 
jeder ist mit Protokollen so ver- 
traut wie die Kenner aus dem 
erlauchten Kreis der- Occami- 
sten — finden sich in den folgen- 
den Programmauszügen keine 
echten Occam-Protokolle, son- 
dern es werden die Steuerzei- 
chen (‘Tags’) explizit per Pro- 
gramm hinzugefügt. Das ist 
deutlicher und ándert am tat- 
sächlichen Ablauf nichts, denn 
ein variantes Protokoll funktio- 
niert genauso. Eine bessere Ver- 
sion des Programms würde al- 
lerdings das CASE bei der Ab- 
frage der Tags verwenden. Ein 
wenig Raum für die kreative 
Phantasie der Leser ist also noch 
übrig. 

Im Multiplikationsprozeß 
selbst kommen nur zwei ver- 
schiedene Arten der Kommuni- 
kation zum Tragen: entweder 
werden neue Y-Matrizenwerte 
eingelesen oder es kommen 
X-Zeilenvektoren an, die dann 
gleich mit der Y-Matrix multi- 
pliziert werden sollen. Das ne- 
benstehende Listing zeigt die 
einfache Struktur dieses Prozes- 
ses. 


In dem Prozeß gibt es ein Kon- 
strukt, das typisch für gutes, 
laufzeitoptimiertes Occam- 
Programmieren auf Transpu- 
tern ist: In der endgültigen Be- 
rechnung des Ergebnisvektors 
findet sich die Abkürzung (Ab- 
breviation) 


yPufferZeile IS yArrayli]: 


Anstatt in der innersten SEQ- 
Schleife stets über die doppelte 
Indizierung yArray[i][j] auf das 
Y-Feld zuzugreifen, was mit er- 
heblicher AdreBrechnung ver- 
bunden ist, führt die Abkürzung 


dazu, daß eine neue Variable 
*yPufferZeile' in den "Work: 
space' des Prozesses abgelegt 
wird. Auf den Workspace kann 
die CPU sehr schnell zugreifen, 
so daß im folgenden die Adres- 
sierung der Elemente in einer 
Zeile mit 'yPufferZeile[j] ge- 
schehen kann. Dazu müßten al- 
lerdings in der Ladephase der 
Y-Matrix deren Spalten und 
Zeilen vertauscht werden, was 
der Steuerprozeß beim Aussen- 
den bewerkstelligen könnte (im 
Listing nicht verwirklicht). 


Sobald der Multiplikationspro- 


zeß eine Spalte fertig hat, sendet 
er den Ergebnisvektor zum ‘her- 
Komm’-Prozeß und meldet sich 
über *multZuHin' wieder bereit, 
einen neuen X-Vektor aufzu- 
nehmen. Auf diese Weise weiß 
der ‘hinKomm’-Prozeß stets 
über den Status ‘seines’ Multi- 
plizierers Bescheid und reicht 
ihm das nächste ankommende 
Aufgabenpaket hinunter (Bild 
8). 

Da im *hinKomm' zwei Ein- 
gangskanále abzufragen sind, 
kommt man um das ALT- 
Konstrukt nicht herum. Um 
aber (wieder einmal) der zeitkri- 
tischen Kommunikation den 
Vorzug zu geben, wird *'multZu- 
Hin' durch Verwendung des 
PRI ALT bevorzugt, da ja ein 
Zeichen aus diesem Kanal an- 
zeigt, daB die CPU Däumchen 
dreht und also schleunigst mit 
Futter versorgt werden muß. 
Die boolesche Variable *mult- 
Frei' merkt sich diese Tatsache. 


PROC multiPlz (CHAN OF ANY hinZuMult, multZuHin, multZuHer) 


. Variable und Tags 
SEO 
aktiv := TRUE 
WHILE aktiv 
SEQ 
hinZuMult ? einWort 
IF 
einWort = xVektorTag 
SEQ 


hinZuMult ? yKoord; 


SEQ i » 9 FOR n 
INT resultat : 


[xPuffer FROM 0 FOR n] 


-- spät deklariert 


yPufferZeile IS yArray [i] 


SEO 
resultat := ® 


SEQ j = 0 FOR n 


resultat := resultat + (xPuffer[j] * 


yPufferZeile[j]) 


zPuffer[i] 


zs resultat 


multZuHer ! resultatTag; yKoord 
multZuHer ! [zPuffer FROM 6 FOR n] 


multZuHin ! freiTag 


einWort * yArrayTag 
SEQ і = 8 FOR 
hinZuMult ? 
einWort = endeT: 
aktiv := FALSE 


n 
[yArray[i] FROM 0 FOR n] 
ag 


*multiPIz' berechnet einen Zeilenvektor auf einen Schlag 
und meldet sich nach getaner Arbeit wieder bereit, einen 
neuen Vektor entgegenzunehmen. 


PROC hinKomm (CHAN OF ANY linksHin, multZuHin, rechtsHin, hinZuMult) 


. Variable und Tags 
SEQ 


. Initialisierung der Bool's 


WHILE aktiv 
PRI ALT 
multZuHin ? einWort 
multFrei :- TRUE 
linksHin ? einWort 

IF 
einWort = xArrayTag 
SE 


multFrei 


Q 
linksHin ? yKoord; [xPuffer FROM @ FOR n] 
IF 


. gebe X-Vektor weiter an multPlz 


TRUE 


^. reiche X-Vektor weiter 


einWort 2'yArrayTag 
SEQ 


. nehme neues Y-Feld entgegen 
. reiche das Y-Feld weiter 


einWort = endeTag 
aktiv := FALSE 


Der *hinKomm'-ProzeB muß entscheiden, ob der ‘eigene’ 
Prozeß die Daten verarbeiten kann oder ob er sie besser 


weitergibt. 
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PROC herKomm (CHAN OF ANY multZuHer, rechtsHer, linksHer) 
.. Variabie und Tags (z.B. einWort, yPuffer, aktiv) 
5 


aktiv :* TRUE 
PRI T 

multZuHer ? einWort 
SEO 


multZuHer ? yKoord: [yPuffer FROM 0 FOR n] 
linksHer ! yArrayTag; yKoord 
linksHer ! [yPuffer FROM 0 FOR n] 
rechtsHer ? einWort 
IF 


einWort * yArrayTag 
SE! 


rechtsHer ? yKoord; [yPuffer FROM © FOR n] 
linksHer ! yArrayTag; yKoord 
linksHer ! [yKoord FROM © FOR п] 
einWort = endeTag 
aktiv := FALSE 


‘пегКотт’ vereinigt zwei Ströme berechneter Vektoren: 
den vom eigenen Transputer und den von weiter entfernt 
liegenden. 


Wie Sie mit 2596 
Arbeitszeit sparen ... 


...undeine Reise gewinnen kónnen 


N icht umsonst ist C eine der beliebtesten Pro- 
grammiersprachen. Doch das Bessere ist der 
Feind des Guten: C++ aus den AT&T Bell Labs ist 
voll kompatibel zu C, objektorientiert, und bietet 
Datenabstraktion, Klassen, Erweiterung von Opera- 
toren, und vieles andere. Optionale Typenüberprü- 
fung und Module machen C++ weit weniger fehler- 
anfállig als C und erlauben so effizienteres Arbeiten 
(siehe oben!). C++ gibt es, von FOCUS weiterent- 
wickelt, für viele Rechner, für die es C gibt. 

Wir bei FOCUS bescháftigen uns vor allem mit 
Systemsoftware und kennen eine ganze Menge Pro- 
grammiersprachen. Wir wüßten gern, welche Sie be- 


PROC controller (CHAN OF ANY tastatur, schirm, 
zurFarm, vonFarm) 
. Variable und Tags 
SEQ 


... dnitialisiere Schirm und Arrays 
WHILE aktiv 
Li 


tastatur ? kommando 


kommando = rechnen 
... sende Y-Array als Zeilenvektoren zur Farm 
kommando * xArray 
Eingabe einer neuen X-Array 


kommando = yArray 
„+. Eingabe einer neuen Y-Array 
kommando = endeTag 
... terminiere alle Farm-Prozesse & Controller 
TRUE 
. verwerfe Kommando 


So sieht der (stilisierte) Controller. aus, der die 
Multiplikationsprozesse initialisiert und mit Daten 
versorgt. 


Auch 'herKomm' muf zwei 
Kanäle verwalten und enthält 
ein PRI ALT, um den Multi- 
plikationsprozeß möglichst 
schnell bedienen zu können, 
wenn dieser einen errechneten 
Vektor loswerden will. Ein von 
außen weitergereichter Ergeb- 
nisvektor ist bei weitem nicht so 
wichtig, da er ja schon im ‘her- 
Komm!'-Prozeß des vorigen 
Transputers gespeichert ist und 
dessen CPU bereits einen weite- 
ren Vektor berechnet. 


Der Steuerprozeß, der im letz- 
ten Listing nur als Gerüst abge- 
druckt ist, bedarf noch einiger 
Erweiterungen, um seine Auf- 
gabe auch wirklich zu erledigen. 
Aber dieser Artikel soll keine 
Anleitung zum Abtippen sein. 
Deswegen lasse ich hier der 
Phantasie des Lesers freien 
Lauf, damit ihm noch genug 
Freiraum für eine ideenreiche 
Gestaltung des Umfeldes der 
Matrix-Multiplikation bleibt. 
Es könnten dort Ein- und Aus- 
gaben ganz nach dem Wunsch 
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des Anwenders realisiert oder 
die Ergebnisse der Prozessor- 
Farm weiterverarbeitet werden. 


Abschließend kann man also 
feststellen, daß ein Transputer- 
netz nur dann optimal genutzt 
werden kann, wenn die Zeit, die 
für die Kommunikation aufzu- 
wenden ist, möglichst kurz 
bleibt. Sobald die einzelnen Pro- 
zessoren mehr mit dem Ver- 
schieben von Daten als mit de- 
ren Berechnung beschäftigt 
sind, ist eine Anordnung mit 
weniger Transputern nicht nur 
billiger, sondern höchstwahr- 
scheinlich auch noch schneller. 
(dg) 


Literatur 
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Té - 1). MARZ 1988 


Halle 13, Stand E28 


vorzugen; daher „FOCUS Poll'88". Wenn Sie uns bis 
zum 15. April auf dem Minifragebogen unten 
schreiben oder ihn auf der CeBIT abgeben (Halle 13, 
Stand E28), können Sie eine Wochenendflugreise für 
zwei in die europäische Hauptstadt Ihrer liebsten 
natürlichen Sprache oder eins von zehn Scheckkar- 
tenradios gewinnen. 


Friesenstrasse 14 F Q C S 
D-3000 Hannover 1 

Telefon 0511-33802-0 l J 
ET Mem ol Computer GmbH 


Teleton 


Reiseziel, wenn ich gewinne: 
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Projekt 


Hallo, Mauschen! 


Voll PC-kompatible Mausschnittstelle am Ce 


Wolfgang Hartung 


Steuer-Software für 
Mäuse geht mit Vorliebe 
hart zur Sache. Wozu eine 
Software-Schnittstelle 

wie den Interrupt 14h im 
ROM-BIOS benutzen, 
wenn man doch Port-Chips 
für serielle Schnittstellen 
direkt programmieren 
kann? Weshalb den 
Drucker-Interrupt 17h 
bemühen? Ist es doch viel 
reizvoller, direkt an 
Drucker-Bits 
herumzuspielen. Auf diese 
Art haben es die 
Software-Verwickler 
nunmehr geschafft, daß 
Rechner, die in der 
Hardware nicht akribisch 
genau dem großen 
blauen Vorbild 
‘nachempfunden’ wurden, 
mehr und mehr das 
Stigma der 
Inkompatibilität tragen. 
Aber dagegen läßt sich 
beim c't86 etwas 
unternehmen. 
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"Erdling, der Planet, auf dem du 
lebtest, wurde geordert, bezahlt 
und regiert allein von den Máu- 
SEN... 


Nur ein Wort hat sich bei Ar- 
thur festgehakt. 


‘Mäuse?’ sagte er 
"Ganz richtig, Erdling.' 


“Also, Moment mal — reden wir 
auch beide von diesen kleinen 
weißen pelzigen Dingerchen mit 
dem Käsekomplex, bei denen 
die Frauen in den Fernsehkla- 
motten in den frühen sechziger 
Jahren immer schreiend auf die 
Tische klettern?’ 


Slartibartfaß hüstelte höflich. 


Diese Geschöpfe, die du 
Mäuse nennst, nicht wahr, sind 
nicht ganz das, was sie scheinen. 
Sie sind nur die Projektion un- 
sagbar hyperintelligenter, pan- 
dimensionaler Wesen in unsere 
Dimension. Der Quatsch mit 
dem Käse und dem Quieken ist 
bloß Tarnung." 


Verwirrt? Dieser Dialog aus 
dem Romanzyklus ‘Per Anhal- 


ter durch die Galaxis’ von Dou- 
glas Adams hat Ihre Wertschät- 
zung von Mäusen hoffentlich 
steigern können, auch wenn es 
im folgenden nur um die Na- 
mensvettern in Gestalt kleiner 
Plastikschächtelchen mit im- 
mens langem "Schwanz geht. 


Zwar gibt es immer noch abso- 
lute Feinde von mausorientier- 
ten Benutzeroberfláchen wie 
GEM oder Windows, aber 
selbst diese tippfreudigen 
meist in der Ära der 
CP/M-Kommandos am Com- 
puter aufgewachsenen An- 
wender dürften inzwischen ak- 
zeptieren, daß es tatsächlich 
sinnvolle Anwendungen für 
Mäuse gibt 


So liegt ihre Domäne vor allem 
bei grafischen Anwendungen 
wie CAD oder neuerdings 
Desktop Publishing, wo schnel- 
les und gezieltes Anfahren be- 
stimmter Cursor-Positionen mit 
der Maus einfach die effiziente- 
ste Lösung darstellt. Um nun 
auch c't86-Besitzer an diesen 
Freuden der Effizienz in vollem 
Umfange teilhaben zu lassen. ist 


jüngster Zeit 


aber leider eine weitere Steck- 
karte vonnöten 


VO, die dritte 


Wieso denn noch eine I/O- 
Karte? Nun, eigentlich würde es 
schon ausreichen, die zu den 
meisten Mäusen mitgelieferten 
Treiberprogramme so umzupat- 
chen, daß sie mit den im c't86 
bisher verwendeten Schnittstel- 
lenbausteinen kooperieren. Pro- 
blematisch an solchen Aktionen 
ist aber einerseits die Vielzahl 
verschiedener Maustreiber, die 

ohne Quelltext — alle analysiert 
und verändert werden müßten, 
und zum andern die (etwa) vier- 
teljährlichen Treiber-Updates, 
denen man mit neuen Patches 
folgen müßte. 


Aber auch Programme zur Da- 
tenübertragung (Terminal- und 
DFU-Software) arbeiten viel- 
fach direkt mit den Schnittstel- 
lenbausteinen 8250 in PCs und 
programmieren sie direkt. Und 
last, but not least wurden in 
mehrfach Pro- 
gramme beobachtet, die auch 
das TTL-Grab, das in PCs gern 
Druckerschnittstelle genannt 
wird, Beinchen für Beinchen 
vorfinden wollen — oder zumin- 
dest eine täuschend ähnliche 
Kopie. 

All das ließ nur noch einen all- 
gemeingültigen Weg zu, näm- 
lich eine weitere I/O-Karte für 
den c't86: die hier vorgestellte 
Mauskarte halt. Bisher konnten 
wir sie mit seriellen Máusen von 
Logitech und Genius erfolg- 
reich einsetzen, der Microsoft- 
Maustreiber macht ebenfalls 
keine Schwierigkeiten. 


Harte Antwort 


Die Mauskarte ist wie die bis- 
herigen Platinen zum c't86 als 
Europakarte mit erweiterter 
(96poligen) ECB-Bus-kompati- 
blen Steckerbelegung ausge- 
führt. Drei bislang nicht ge- 
nutzte Busleitungen werden nun 
zusätzlich mitbenutzt, ihre 
Funktion wird noch detailliert 
beschrieben. 


Die Schaltung läßt sich in vier 
Hauptgruppen unterteilen: das 
Bus-Interface, eine serielle 
Schnittstelle basierend auf dem 
Peripherie-Chip 8250A, eine 
parallele Schnittstelle, gebildet 
von einem 82C11 und einem In- 
terrupt-Controller 8259A 


Die Chip-Select- und Bus- 
steuerung übernimmt ein PAI 
(IC 3). an dem auch über die 
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Brücken Jl beziehungsweise J2 
die Auswahl zwischen COMI 
und COMO2 beziehungsweise 
LPTI und LPT2 eingestellt 
wird. Die Leitungstreiber IC 1 
und IC2 schalten jeweils die 
oberen oder unteren 8 Bit des 
Datenbus an die einzelnen 
Schnittstellenbausteine der 
Mauskarte. Nur über diesen 
"Umweg' ist es bei der im c't86 
verwendeten 16-Bit-CPU ja 
möglich, L/O-Ports auch auf un- 
geraden Adressen anzuspre- 
chen. 


Die serielle Schnittstelle besteht 
in der Hauptsache aus IC 6, 
IC 7, einem 9poligen D-Sub- 
Stecker und einer Wrap-Pfo- 
stenleiste. Der 8250A belegt 
acht Adressen des I/O-Bereichs 
des c't86, die für COMI im Be- 
reich von 3F8h bis 3FFh und für 
COM2 von 2F8h bis 2FFh lie- 
gen. Über sieben serielle Daten- 
und Steuerleitungen ist der 
8250A mit dem RS-232-Treiber 
МАХ 238 (ІС 7) verbunden. 
Dieser Treiberbaustein für se- 
rielle Schnittstellen setzt nicht 
nur die Signalpegel normge- 
recht um, sondern erzeugt in- 
tern auch dir für die Ausgangs- 
treiber notwendigen Betriebs- 
spannungen (hier + 10 V). 


Aus Platzgründen wurde für 
den Stecker der seriellen 
Schnittstelle die 9polige Version 
gewählt, ein Verfahren, das 
auch auf L/O-Karten für PCs 
und ATs üblich ist. Die Abbil- 
dung zeigt, welche Anschlüsse 
bei einem Adapter von 9- auf 
25polige Stecker verbunden 
werden müssen. 


Der UMC-PAI-Baustein 
UM 82C11 (IC 9) vereinigt in 
seinem Inneren die aufwendige 
Konstruktion der IBM- 
Druckerschnittstelle aus diver- 
sen TTL-Chips. Zusätzlich be- 
findet sich auch ein Oszillator 
auf dem Chip, der die von einem 
extern angeschlossenen Quarz 
vorgegebene Frequenz und ein 
davon abgeleitetes Signal mit ei- 
nem Zehntel der Quarzfrequenz 
zur Verfügung stellt. Durch den 
AnschluB eines 1,8432-MHz- 
Quarzes an den Anschlüssen 1 
und 2 des 82С11 kann der für 
die serielle Schnittstelle benö- 
tigte Baudratentakt ungeteilt an 
Pin 3 des 82C11 abgegriffen 
werden. 

Die Daten- und Steuerleitungen 
für den Centronics-Druckerbe- 
trieb gehen zum einen auf einen 
25poligen D-Shell-Connector 
und zum anderen auf eine 
Wrap-Pfostenleiste. Der 
UM 82С11 belegt drei Adressen 
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Registerbelegung des 82C11 


ADR bezogen auf LPTI-Adresse 


Busleitung 


Bezeichnung BUSY 


Busleitung 
Bezeichnung 


D6 
ACK PE 


Daten zum Drucker senden 

Daten vom Druckerport lesen 
Status vom Drucker lesen 
Steuerwort an Druckerport senden 
Steuerwort vom Druckerport lesen 


DS D4 
SLCT 


Beachten Sie, daß die Signale, bei denen das Datenbit überstrichen dargestellt wurde, nur invers setzbar und lesbar 
sind. Wir haben absichtlich nicht die Polarität der Steckersignale verändert, sondern deren Originalbezeichnung am 


Stecker beibehalten. 


im I/O-Bereich des c't86. Durch 


‚die nun erreichte IBM-Kompa- 


tibilität der Parallelschnittstelle 
ist es möglich, auch etwa unter 
FrameWork und anderen Pro- 
grammen, die *schlimmerweise' 
direkt auf den Parallelport zu- 
greifen, etwas zu Papier zu brin- 
gen. 


Von Herren und 
Sklaven 


Zu guter Letzt befindet sich 
noch ein Interrupt-Controller 
8259A (IC 5) auf der Platine. 
Wozu aber ein zweiter Inter- 
rupt-Controller im System, da 
sich doch auf der CPU-Karte 
schon einer befindet, der noch 


D-Sub-Buchse 
9 pol. 


So müssen die 
Leitungen verbunden 
werden, wenn man 
vom neunpoligen 
Stecker für die 
serielle Schnittstelle 
auf einen 25poligen 
Stecker übergehen 
móchte. 


dazu  unbenutzte Interrupt- 
Ebenen bereitstellt? Dafür gibt 
es mehrere Gründe: Zunächst 
ist die AdreBlage des 8259A auf 
der CPU-Karte (auf der ersten 
und auf der neuen CPU-Karte 
gleichermaßen) nicht kompati- 
bel zu PCs. 


Dies ist aber eine weitere Bedin- 
gung dafür, daß die übliche 
Maustreiber-Software auf dem 
c’t86 läuft, denn auch dieser 
Chip wird direkt ‘angegangen’. 
Hinzu kommt, daß durch die 
Ebenenfestlegung des bereits 
aufder CPU-Karte befindlichen 
Interrupt-Controllers (für ei- 
nige Simulationen innerhalb des 
C't86) die Maustreiber kaum 
laufen würden. 


D-Sub- Stecker 
25 pol. 


Also wurde noch ein adreBkom- 
patibler  Interrupt-Controller 
(bei 20h und 21h) auf der Maus- 
karte spendiert. Anders als beim 
Original fungiert dieser Con- 
troller nicht als Master, sondern 
als Slave auf Ebene 2 (X1/19b) 
des CPU-Karten-Interrupt- 
Controllers. Es sei nicht ver- 
schwiegen, daß dadurch immer 
noch eine kleine Inkompatibili- 
tüt bestehen bleibt, denn wenn 
die Anwendersoftware den 
Slave völlig neu initialisiert (als 
Master zum Beispiel) — dann 
war's das, leider. 


Solche Programme sind uns bis 
jetzt noch nicht über den Weg 
gelaufen, und neuerdings kann 
man hoffen, daB die DOS- 
Programmentwickler ihre *Op- 
timierungen' in Richtung 
OS/2-Verträglichkeit konzen- 
trieren, was solche direkten Pro- 
grammierungen verbietet. Gän- 
gige Programme, die nach der 
Initialisierung auf den Control- 
ler zugreifen, verändern haupt- 
sächlich die Maskierung der ein- 
zelnen Interrupt-Eingänge. Dies 
berührt den Status der Master- 
und Slave-Verteilung jedoch 
nicht. 


Für den Betrieb eines zusätzli- 
chen Interrupt-Controllers als 
Slave hat Intel den sogenannten 
‘buffered mode’ für den 8259A 
vorgesehen. In diesem Mode 
dient der Anschluß-Pin 16 des 
Interrupt-Controllers als Frei- 
gabesignal für die Datenbustrei- 
ber. Die Kaskadierungsadres- 
sen werden vom MCE (Master 
Cascade Enable) des Bus- 
Controllers 8288, der dazu im 
Systembus-Mode betrieben 
werden muß, nach dem ersten 
Interrupt-Acknowledge-Zyklus 
auf den Adreßbus gelegt. 
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Die Mauskarte bietet eine zum PC 


hardware-kompatible Serienschnitt- * 2 2 
stelle, die sowohl für den Maus- g 5 = = = e 
Leg zeng als auch für allgemeine =z z "CB NB BB BB BT è 
DFÜ-Zwecke eingesetzt werden kann. о Q 

i DREES 


Das IC 82C11 stellt außerdem noch eine 
‘naturgetreue’ Nachbildung der 
parallelen Druckerschnittstelle des 

PC dar. 
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unicomal » 

Das universelle u. fortschrittliche Program- 
miersystem für Industrie, Forschung, Ver- 
waltung und Unterricht. 


unicomal | 
Die leicht erlernbare, benutzerfreundliche 


und leistungsfähige Programmiersprache. 


unicomal | 
Schnelle und änderungsfreundliche Pro- 


grammerstellung aufgrund von Bedie- 
nungskomfort, Strukturiertheit und inter- 
aktivem System. 


unicomal | 
Definierte Schnittstelle zur Maschinen- 


sprache für die Lösung von Spezialaufga- 
ben (Paket-Konzept). 


unicomal ya Ja 
Optimale Geschwindigkeit der Programm- 
ausführung. 


unicomal 

Das komplette Programmentwicklungs- 
system für PC/MS-DOS und PS/2 (auch 
OS/2 im DOS-MODUS) mit interaktivem 
UniComal-System, interaktivem UniCo- 
mal-System für Coprozessor 8087/80287, 
den Softwarepaketen »system«, »sound« 
und »graphics« (Unterstützung der EGA- 
und CGA-Grafik, auf Wunsch Hercules- 
Grafik, bei PS/2 auch VGA-Grafik), dem 
UniComal-Compiler-System  (compilierte 
UniComal-Programme laufen auf allen 
PC/MS-DOS-Rechnern), dem Software- 
paket SCOM (Programmierung der RS- 
232C-Schnittstellen) vielen Ubungs-,Hilfs- 
und Demonstrationsprogrammen und 
ausführlicher Dokumentation. 


Fordern Sie unser Prospektmaterial an 
oder testen Sie unicomal 


mit unserer Demodiskette. 
...die für DM 15,- erhältlich ist. 


COMAL-VERTRIEB 
Derek Belz 
D 2270 Utersum 


Telefon 


(0 46 83) 500 


—— 
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3333 Mark. 


Für C64- und C128-Programme. 

Beim INPUT 64-Programmierwettbewerb. 
Monat für Monat. 

Für Ihre Anwendungen, Werkzeuge, 
Spiele, Animationen und Lernprogramme. 
Interessiert? 

Hinweise für Autoren anfordern! 

Oder einfach einschicken. 


Redaktion INPUT64 
Verlag Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Helstorfer Straße 7 
3000 Hannover 61 


Stichwort: Wettbewerb 


Gass: ag | 


ceodooaorcoaaaotauccac 


computer & peripherie 


ж 008/28 20 08 
e e ee e Le 


peter karbach 
bachbauernstr. 7 
8000 münchen 60 


Mitsubishi portable, der neue Maßstab für Aktentaschen 
ATs, 12 MHz, 20 МВ HD, ССА Her Herkules 6898,— 


Fastspeed-AT, 12 MHz, 512 KB RAM, DSC-Modus, 20 M8 
HD, 1,2 MB-Floppy, Mono-Grafik-Card, Test in c't 8/87. . 2999,— 


HY-TEC XT-16 HD20, 640 KB, 20 MB-HD, 360 KB-Floppy, 
Mono-Grafik-Card, 150 W Netzteil, DIN-Tastatur 1899,— 


Mitsubishi Free-Scan-Monitor 1479,— 
Auto-Sync-Monitor, Monochrome, weiß, Flat Screen, 75Hz 659,— 
Wega-VGA, айе Gratik-Modi digital und analog 999,— 
EGA-Wonder-Card, enhanced, jeder Modus bis 800 x 560 439,— 
Panasonic 3'^* Floppy, 720/360 KB, Gr Einbauset 315,.— 
Cherry-Tastatur, dt. Originalware in MF-Layout 259.— 


DEINER? e^ 


Markenprodukt 
LLLI 


1. RS-232 Port 


199,- 


Ertragen Sie unsere günstigen Hándlerkonditionen 


PC 169€ 


ID 
х Wir haben d | e Lösung für Ihre 5, 
Speicherplatzprobleme. 

Ф Ki 


Р = 1600 


Unsere Speichererweiterungsmodule werden einfach in 
Slot 2 bzw. Slot 1 (32 K-Module) geschoben. 
RAM-MODULE normal exira** 

32 K-Byte 159,00 DM 209,00 DM 

128 K-Byte 489,00 DM 529,00 DM 

256 K-Byte 639,00 DM 689,00 DM 
extra** = wahlweise akku- oder batteriegepuffert mit 
Schreibschut zschalter 
E-PROM 
32 K-Byte 110,00 DM / Programmieradapter 120,00 DM 

PC-1500 
Interner Speicherausbau: Grundpreis 136,80 DM 
plus 22,50 DM pro 8 K-Byte. Bis 568 K-Byte. 
Porto/Verpackung zu Selbstkosten. Wir gewähren ein 
Jahr Garantie. 
Achtung !! Neue Anschrift !! Achtung !! 
ELKE BAJC 


Planungsbüro 
Software 


Bauer Landstraße 99 2390 Flensburg 
Telefon: (0461)420-37/38 


& 
< Hardware 
т. 
л 


а. 

Elektrotechnik T 
I 
Do 


Telefax: (0461)45026 


science ware 


SOUFFLEUR 
NAME IT 


Dokumentenverwaltung 
leicht gemacht y 


Programme zur Vereinfachung und 
Rationalisierung der Dokumenten- 
und Schriftgutverwaltung 


science ware biete! hervorragende 
Leistung za günstigen Sreösen ! 


Zum Beispiel: 
SOUFFLEUR 11 495;- DM 
Die Basis des SOUFFLEUR-Systems 


SOUFFLEUR/SYS + 195,- DM 
Die Systematik-Erweiterung 


SOUFFLEUR/NAT 
Die Autor-/Titel-Erweiterung 


SOUFFLEUR/KOMBINATION +380,- DM 
Die Kombination m. einem hübschen Bonus 


+ 195,- DM 


Auf der CeBIT stellen wir Ihnen unsere 
neue Programmidee vor: 


»name it« 

Ein Dokumenten- u. Personalverwaltungs- 
system für jedes Büro und Unternehmen. 
Netzwerkfähig. Multifunktional einsetzbar. 
Menügeführt. Password -Bereiche. 


Speichert Daten 

zu Literatur: Bücher, Aufsátze, Periodika 
zu sonstigem Schriftgut: Briefe, Verträge, 
Preislisten, Angebote (Schriftgutwertig- 
keitsvermerk steuert Wiedervorlage) 

zu audiovisuellen Medien (Videobänder, 
Filme, Audiocassetten, Bildmaterial) 

zu Personendaten: Kunden, Lieferanten, 
Mitarbeiter . . . und hat eine "Ideenbórse". 


Datenaufbereitung ideal für Kundeninfor- 
mation und Lieferantenanschreiben, zur 
Vorbereitung von Firmenfortbildungen etc. 


Besuchen Sie uns auf der 
HANNOVER MESSE 


š Halle 16, 
16. - 23. MÄRZ 1988 Stand C 70 
Bitte senden Sie mir noch heute: 


kostenlose SOUFFLEUR-Informationen 
kostenlose name it - Informationen 


eine SOUFFLEUR -Probe für 20,- DM 
Adresse: 


c't 4/88 
Coupon an: 


Science ware - Peter Fey 
Eisenzahnstr. 64 - 1000 Berlin 31 


= 030/8912380 
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frei 


8087 


Slave 
Keyboard 
Unicard-Ticker 
]/O-Ticker 
Refresh 

(alte RAM-Karte) 
Dummy 


Um jedoch den Änderungsauf- 
wand auf der CPU-Karte (dazu 
gleich Genaueres) móglichst ge- 
ring zu halten, gehen wir von 
Intels Vorschlag ab, das heißt, 
der 8288 wird im I/O-Bus- 
Mode, der 8259A im 'non buf- 
fered mode' betrieben. Dabei 
wird die Kaskadierungsadresse, 
also die Rückmeldung des Ma- 
ster-Controllers, daß der Inter- 
rupt des Slave in Arbeit ist, auf 
einen freien Busanschluß gelegt. 
Diese einfache Methode ist 
móglich, da nur ein Slave- 
Controller im System zu erwar- 
ten ist. 


Für den Interrupt-Controller 
auf der Mauskarte stellt sich die 
Bearbeitung eines Interrupts 
nun wie folgt dar: Tritt ein In- 
terrupt an einem der Interrupt- 


IOREQEST 


HP-ICa 
1 


X1 8c AB 
X1! 30a AS 
7141532 


IOREQ 


Belegung der 8259A-Interrupt-Ebenen 


Master Slave 
(auf CPU-Karte) (auf Maus-Karte) 


PC-Ticker 
(Simulation im ROM-BIOS) 
PC-Keyboard 


Eingänge von IC 5 auf und ist 
der entsprechende Eingang 
nicht maskiert oder durch einen 
in seiner Priorität höherwerti- 
gen Interrupt behindert, gibt 
IC 5 eine Interrupt-Anforde- 
rung über Ebene 2 an den Ma- 
ster auf der CPU-Karte. 


Wird dieser vom Master akzep- 
tiert, gibt er die Anforderung an 
die CPU weiter. Diese wiederum 
quittiert den Interrupt mit zwei 
Interrupt-Acknowledge-Z y- 

klen, wobei der Master nach 
dem ersten Zyklus die erwähnte 
Kaskadierungsadresse für den 
Slave-Controller bereitstellt. 
Damit schaltet er zum einen die 
Datenbustreiber über ein zu- 
sátzlich in die Bussteuerlogik 
eingefügtes Gatter frei, und zum 
anderen veranlaßt er den Slave, 


Selektierung 


741532 


Slaveinterruptsteuerung CPU! 


E 
>! 


CA Pini IN 
С 20 Pini 


Slaveinterrupsteuerung 


IC4 Pints ТТА 
!С 5 Pin13 CASI 


ICh Pın DUR 
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721508 


7205 32 


IC5 Pm CAS1 


СРО 2 


ІС 15 Pin8 ROMCS 


1С 12 Ping 8259CS 


X1 27а IOREQ 


х1 26а GIOREG 


7.15 32 


71151 


seinen Interrupt-Vektor wäh- 
rend des zweiten Zyklus auf den 
vom PAL selektierten nieder- 
wertigen Teil des Datenbus zu 
legen. 


Für all diejenigen, die indivi- 
duell eigene Peripheriebausteine 
in das System integrieren wol- 
len, steht ein großer Teil der 
Platine als Wrap-Feld zur Ver- 
fügung. Der noch freie Select- 
Ausgang (Pin 16) am PAL sieht 
für diese Schaltungen die 
Adresse 1F8h bis IFFh vor. 


Änderungen 


Das nachträgliche Einarbeiten 
des zweiten Interrupt-Control- 
lers und vor allem der Wunsch, 
die neuen Schnittstellen auf 
IBM-kompatible Adressen zu 
legen, ‚erfordern einige Hard- 
ware-Änderungen auf der 
CPU-Karte. 


Bei der Entwicklung des c't86 
(die nunmehr fast fünf Jahre 
zurückliegt) war totale IBM- 
Konformität — wie bei vielen 
MSDOS-Rechner-Herstellern 
auch – kein Thema, und CP/M- 
86 war – im Hinblick auf viele 
Umsteiger von CP/M-2.2- 
Rechnern – noch eine echte und 
attraktive Konkurrenz zu 
PCDOS. 


So schien auch die 1/0- 
Adreßdekodierung mit 8 Bit al- 


Zwei Änderungen 
müssen auf der 
CPU-Karte 
vorgenommen 
werden: einmal wird 
ein zusätzliches 
W/O-Request-Signal 
benötigt, zum 
anderen ist ein 
zweiter Interrupt- 
Controller ins 
System zu 
integrieren. 

X1 23c ТНТА 

IC 12 Ping 


ic 11 Pinis 
X! 21a CAS! 
X1 23c INTA 
(C5 Pin26 INTA 
(C18 Pin 5 


X1 21a CAS! 
X1 24c READ 


len Ansprüchen zu genügen, 
was nicht zuletzt auch deshalb 
sinnvoll war, weil der gewählte 
ECB-Bus ja auch den Einsatz 
von Peripherie-Karten aus der 
Z80-/8080-Welt zuläßt. Und bei 
diesen Karten ist die 8-Bit- 
AdreBdekodierung wegen der 
verwendeten Prozessoren Stan- 
dard. 


Durch die mittlerweile immer 
hardwarenäheren Anwender- 
programme ist diese 'kümmer- 
liche Dekodierung jedoch 
ebenfalls zur störenden Inkom- 
patibilität avanciert. Würde die 
Mauskarte ohne weitere Maß- 
nahmen mit Karten betrieben, 
die nur eine 8-Bit-Adreßdeko- 
dierung aufweisen, wären Kol- 
lisionen im L/O-AdreDbereich 
zu erwarten. 


Um dieses Problem zu umge- 
hen, ist auf der CPU-Karte ein 
zweites L/O-Request-Signal zu 
erzeugen, das den 1/O-Bereich 
von 000 bis OFFh vom restlichen 
L/O-Bereich abkoppelt. Um 
nun aber nicht auf allen System- 
karten mit Peripherie-Chips die 
L/O-Dekodierung ändern zu 
müssen, wird nur auf der CPU- 
Karte das ‘alte ТОКО” etwas 
manipuliert, damit es wirklich 
nur noch aktiv wird, wenn I/O- 
Adressen unterhalb 100h ange- 
sprochen werden. 


Das ‘neue’ IORQ, das in Wirk- 
lichkeit das alte, bei allen 1/О- 


Zugriffen gültige ist, wurde nun 
in SIORO (‘G° für general? 
umbenannt und auf eine bisher 
reservierte Busleitung verlegt. 
Dieses Signal ist nur noch für 
voll PC-mäßig auskodierte 
I/O-Karten wie die Mauskarte 
gedacht. 


Da sich leider nicht die entspre- 
chende Anzahl der zur Ausko- 
dierung benötigten ODER- 
Gatter auf der CPU-Karte be- 
findet, muß auf dieser ein 
Huckepack-IC (74LS32) instal- 
liert werden. Dazu werden die 
Beinchen des ICs bis auf Pin 14 
(+5 V) und Pin 7 (Masse) waa- 
gerecht hochgebogen und bis 
zum etwas dickeren Ende abge- 
kniffen. Nun wird das so prä- 
parierte IC aufein gleich großes 
IC gesteckt und mit den Versor- 
gungspins verlötet. Dazu bietet 
sich auf beiden Varianten der 
CPU-Karten als ‘Träger das 
IC 16 an. 


Dabei sollten Sie sorgfältig und 
nicht zu lange löten und etwas 
Luft zwischen den ICs lassen. 
damit das untere nicht durch ei- 
nen Hitzeschock ins Silizium- 
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Für Atari 
АҮ-3-8910(=ҮМ2149) 
Für Amiga 


rliste auf Disk 3.- in Bfm 


Uberzeugen Sie s 
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OMTISS20 incl. Manual 
OMTISS27 incl. Manual 
Lagerliste auf Disk 3.- in Bfm 
Teile für PAK-68. 
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74LS368 
UM 82C11 


2к2 


10 „F/25 У (Tantal) 
4,7 uF/25 У (Tantal) 
30 pF (keramisch) 
2,2 nF (keramisch) 


С5,6 
С7 bis C14 


nirwana einzieht. Die notwen- 
digen Änderungen, die im fol- 
genden verbal behandelt wer- 
den, sind auch noch einmal im 
Bild dargestellt. 


Neues W/O-Request 


Zwei der Gatter des LS32 wer- 
den für die neue I/O-Request- 
Generierung in die restliche 
Schaltung integriert, wobei es 
übrigens nicht schaden kann, 
die ICs, in deren Nähe gelötet 
werden muß, vorübergehend 
aus den Fassungen zu nehmen. 
Zunächst werden die Bussignale 
A8 beziehungsweise A9 (X 1/8c, 
X1/30a) mittels isoliertem 
Draht mit Pin 1 beziehungs- 
weise Pin 2 des Huckepack-ICs 
(im folgenden HP-IC) verbun- 
den. 
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10 uF/25 V (Tantal) 
6 x 100 nF (keramisch) 


Quarz 1,8432 MHz 

96polige VG-Messerleiste 
D-Sub-Federleiste, 25polig, abgewinkelt 
D-Sub-Messerleiste, 9polig, abgewinkelt 
Wrap-Pfosten 2 x SËCH 

Wrap-Pfosten 2 x 13polig 


| JI bis J4 
IC-Fassungen 


28 
1x DIL 24 
4 x DIL 20 
1 x DIL 16 


160 x 100 mm 


Danach ist Pin 3 mit Pin 4 des 
HP-IC zu verdrahten. Nun ist 
das alte I/O-Request-Signal 
(X1/27a) bei der CPU-1-Karte 
auf der Bestückungsseite an der 
Durchkontaktierung direkt vor 
dem Anschluß X1/30c (Leiter- 
bahn eventuell durch Be- 
stückungsaufdruck verdeckt) 
aufzutrennen. Bei der CPU-2- 
Karte erfolgt diese Auftrennung 
direkt am Busstecker (X1/27a) 
auf der Lötseite, außerdem ist 
noch die Leiterbahn direkt am 
IC 19/Pin 3 zu unterbrechen. 


Als nächstes ist das alte IORQ- 
Signal an IC 19/Pin 16 (CPU 1) 
beziehungsweise ІС I1/Pin 3 
(CPU 2) mit dem Anschluß 
X1/26a (nun GIORQ) und 
Pin 5 des HP-IC zu verschalten. 
Als letzter Schritt ist Pin 6 des 
HP-IC mit dem nun unbelegten 


Wrap-Pfosten 4 x 3polig (je eine Steckbrücke) 


(Зло Zoll breit) 


Busanschluß X1/27a und bei 
der CPU-2-Karte zusätzlich mit 
IC 19/Pin 3 zu verbinden. 


Nachdem dieser Umbau voll- 
bracht ist, sollte die Karte schon 
mal - um eventuelle Fehler beim 
Umbau einzugrenzen — im Sy- 
stem auf Funktion getestet wer- 
den. Alles sollte wie vorher 
funktionieren, nur bei I/O- 
Zugriffen ab Adresse 100h darf 
das Signal an X1/27a nicht 
mehr auf 0-Pegel gehen. 


Der Bestückungsplan 
zeigt, daB nur etwa die 
Hälfte der Platine von der 
Schnittstellenlogik belegt 
wird. Der Rest steht als 
Lochraster für eigene 
Erweiterungen zur 
Verfügung, wobei das PAL 
bereits ein noch 
unbenutztes Select-Signal 
bereithält. 


Controller-Integration 


Beim Einbinden des zweiten In- 
terrupt-Controllers als Slave 
muß die CPU-Karte dahinge- 
hend geändert werden, daß 
beim Akzeptieren eines Slave- 
Interrupts der Datenbus für den 
Slave-Vektor freigeschaltet 
wird. Hier unterscheiden. sich 
die Änderungen für die beiden 
CPU-Kartentypen deutlich. 


CPU-1-Karte 


Trennen Sie die Leiterbahn di- 
rekt an IC 20/Pin 8 auf und bie- 
gen Sie die Anschlußbeine Pin 4 
und 5 von IC 22 aus der Fas- 
sung. Jetzt stellt man eine Ver- 
bindung von IC S/Pin 13 
(CASI, also Kaskadieradresse) 
mit X1/21a und dem herausge- 
bogenen Anschlußbein Pin 5 
уоп IC 22 her. Anschließend 
werden IC 20/Pin 8 mit dem 
herausgebogenen Pin4 von 
IC 22, ferner IC 22/Pin 6 mit 
IC 11/Pin 19 und zuletzt IC 4/ 
Pin 14 mit X1/23c verschaltet. 


CPU-2-Karte 


Die Leiterbahnen an IC 17/- 
Pin 2 und (weil es das Layout 
erzwingt) an IC 5/Pin 26 auf- 
trennen. Anschließend ist IC 4/- 
Pin 14 mit dem noch unbelegten 
Pin4 von IC20, mit IC 5/- 
Pin 26 und mit X1/23c zu ver- 
binden. IC 5/Pin 13 wird an 
Pin 5 von IC 20 und an X1/21a 
angeschlossen, und Pin 6 von 
ІС 20 kommt an Pin? von 
16717. 


Die letzte Anderung betrifft die 


Steckbrücken für Optionenauswahl 


COM2: 2F8h 


LPT2: 


INTS 
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Erweiterter ECB-Bus für c't 86 


D7 

D2 

DSO 

A3 

Al 

A8 

A7 

ТЕ (Ф/2) 


А18 

* 12V 
CLOCK (Ф) 
-5V 
H.CLK (3®) 
A17 


A8 A4 АЗ А7 А5 A6 CASI AO A9 GND 
GIOREQ LBUS 8259 82C11 8250 IOSEL LPT COM HBUS VCC 


IF(VCC)/LBUS = CAS) 
* /GIOREQ * /LPT * /A0 A3 A4 
* A5 * A6 * /A7 А8 А9 
LPT * /A0 A3 A4 
A5 * A6 * /AT * /A8 A9 
/COM * /A0 A3 А4 
A5 * A6 * AT AB A9 
COM * /A0 A3 А4 
A5 * A6 * А7 * /А8 A9 
/A0 /АЗ * /M 
A5 * /A6 * /AT * /A8 * /A9 
A4 A5 
A8 * /A9 


; VEKTOR 
; 82C11 GERADE LPTI 


* /GIOREQ ; 82C11 GERADE LPT2 
+ /GIOREQ : 8250 GERADE COMI 
: 8250 GERADE COM2 


* /GIOREQ ; 8259 GERADE 


* 
* 
* 
* /GIOREQ * 
^ 
* 
* 
* 


* /GIOREQ ; 
; IOSEL für 1F8h-1FEh 
IF(VCC)/HBUS = /GIOREQ 
A3 
A8 
* /GIOREQ * A3 
s /A8 
* /GIOREQ * /COM * A3 
* A5 * A8 


A4 ; 82C11 UNGERADE LPTI 
A9 ; 
A4 ; 82C11 UNGERADE LPT2 
A9 1 
A4 ; 8250 UNGERADE COMI 
A9 ; 


A14 
T.V 


* /GIOREQ * 


* 


* /GIOREQ * 


COM * 
AS * 
AQ 


A3 
/A8 
/АЗ 


M ; 8250 UNGERADE COM2 
A9 ; 
/А4 ; 8259 UNGERADE 


MI! 

CASI* 
RESERVIERT 
BAI! 

5 V-BAT.! 
BAO! 


GIORQ* 
GEERT 
A 


A13 

A9 
BUSAK! 
MASSE 


RESERVIERT: Reserviert für c't 
xx!: Kontron-Bezeichnung, vom c't 86 nicht benutzt 
*: Neu eingeführte Bussignale für die Maus-Karte 
** Іт c't 86 auf Masse gelegt 


richtige  Datenrichtungsschal- — Betriebsfállen einwandfrei 
tung: dazu wird das READ- funktioniert, hier aber Pro- 


Signal (X1/24c) am Busstecker 
aufgetrennt und IC 9/Pin 1 mit 
X1/24c verbunden. Auf der 
CPU-I-Karte wird bereits die- 
ses Signal verwendet, die 
CPU-2-Karte jedoch erzeugt ein 
anderes, das in den bisherigen 


bleme mit dem Interrupt Ack- 
nowledge verursacht. 


Wiederum gilt, daß die vorge- 
nommenen Änderungen auf die 
Funktion des Rechnersystems 
ohne eingesetzte Mauskarte kei- 


* A5 * /À6 /A8 
/GIOREQ * A0 A4 
* Aë A8 


/А9 
А5 ; 
/A9 ; IOSEL für 1F9h-1FFh 


POR o» * » »»»»»»»» 


ІР (VCC) /82C11 
* À3 * M 


= /GIOREQ * /LPT 
* A5 * A6 * /А7 * 
* /GIOREQ LPT 
* A5 * A6 * /А7 * /A8 * A9; LPT2 


A8 * A9; LPTI 
* АЗ * M 


IF(VCC) /8250 
S Ais A4 


= /GIOREQ * /COM 
* A5 * A6 AT * 
+ /GIOREQ COM 
* A5 * A6 AT * /A8 * A9; COM2 


A8 * A9; COMI 
* A3 * M 


IF(VCC) /IOSEL = /GIOREQ * 


* A6 * 


A3 * 
AT * 


M * А5; 
A8 * /A9 ; IOSEL für 1F8h-1FFh 


IF(VCC) /8259 = /GIOREQ 
* /A3 A /M * A5 * /A6 * /AT * /A8 * /A9 


Das Innenleben des PALs 
in der Bussteuerlogik zeigt, 
wie die Select- und 
Busumschaltungssignale 
gewonnen werden. 


nerlei Auswirkungen haben 
dürfen. Die Inbetriebnahme der 
Mauskarte, in deren Rahmen 
man die Funktionsfähigkeit 
überprüfen kann, läßt sich nur 
mit Hilfe eines etwas größeren 
Treiberprogrammes durchfüh- 
ren, das im zweiten Teil des Ar- 
tikels vorgestellt wird. (gr) 
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EXCELLENT, ULTRA SPEED SYSTEM 


MODEL 2 TCI-EMS 50 
* FAST 80286 CPU, 6/12MHz 1/0 WAIT STATE 


MODEL 3 TCI-EMS 60 
* SMAE AS TCHEMS 50, AND BUILD IN 
2 SERIAL, 1 PARALLEL, FLOPPY DISK 


CPU SPEED TEST = 16.1 MHz 
* LOTUSIINTELIMICROSOFT EXPANDED MEMORY 
SPECIFICATION (ПМ EMS) MEMORY, SUPPORT 

640/384KB[EMS) TO 4MB (640/3456KB EMS) CONTROLLER, MONO/COLOR GRAPHICS 1.2MB/360KB FLOPPY DISK MORE STORAGE 
RAM ON BOARD ON BOARD FOR PULL HIGH OR HALF HIGH HARD DISK 
. SOCKET FOR. BN МАН 7 P -—— * SUPPORT EGA, MGA, CGA, VGA COMPATIBLE 


BUILD IN 2 SERIAL 1 PARALLEL DISPLAY ADAPTER 
ON BOARD * HIGH RESOLUTION MULTISYNC COMPATIBLE 


MONITOR 
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TCI-ADVANCED 386 SYSTEM 
* TOWER CASE BY CABINET STAND 
* AVAILABLE FOR 3.5" 1.44МВ/720КВ AND 5.25" 


TRIDENT COMPUTER INC. 


A анааан 


PC-Bausteine 


Rund um den Timer 


Andreas Stiller 


Der Taktgenerator im 

PC versorgt nicht nur die 
CPU, sondern auch den 
Timer -üblicherweise ein 
8253-Chip von Intel. 
Dieser Baustein stellt 
dem hardware- 
orientierten 
Programmierer drei 
unabhängige Kanäle zur 
mehr oder weniger freien 
Verfügung. Dieser Teil der 
Bauteile-Serie geht auf 
Möglichkeiten und 
Einschränkungen im 
Umgang mit den 
Zeitgebern ein. 
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Die drei Timer-Kanäle im 8253 
(und des aufwärtskompatiblen 
8254 im AT) sind völlig iden- 
tisch aufgebaut, ihre Beschal- 
tung und damit ihre Funktion 
im PC ist jedoch sehr unter- 
schiedlich. 


Triumvirat 


Timer 0 ist verantwortlich für 
den Systemtakt, der bekanntlich 
rund 18mal pro Sekunde ‘tickt’. 
Zu diesem Zweck muß der 
Timer-Ausgang ТСО in der 
Lage sein, Interrupts auszuló- 
sen. Ein derartiger Timer ist in 
allen PCs bis hin zu PS/2 wie- 
derzufinden. 


Anders ist es bei Timer 1, der 
beim Original-Blauen das Zeit- 
maß für den Refresh der dyna- 
mischen RAMs liefert. Hierzu 
haben IBMs Entwickler zusátz- 
lich leider — einen DMA- 
Kanal geopfert. Einige Nach- 
bauer kupferten solcherart 
schaltungstechnische ‘Untat’ 
aber nicht ab, sondern lösten 


das Refresh-Problem anders 
und befreiten so DMA- und 
Timer-Kanal von dieser Sisy- 
phus-Arbeit. Unter anderem 
bietet das den Vorteil, schnelle 
Blockverschiebungen (Spei- 
cher-zu-Speicher-Transfer) 
durchführen zu können, die bei 
blockiertem DMA-Kanal 0 
nicht möglich sind. 
Glücklicherweise hatten dann 
auch die IBM-Entwickler beim 
AT und bei den PS/2-Modellen 
ein Einsehen und versahen die 
neue Generation mit 'ordentli- 
chem’ ` Hintergrund-Refresh. 
Alles andere wáre auch verwun- 
derlich gewesen, da sich das bei 
den modernen RAMS mit inte- 
grierten Refresh-Záhlern recht 
einfach gestaltet. DMA-Kanal0 
ist dadurch für andere Aufga- 
ben frei. Wer aber glaubt, nun 
habe er einen freien Timer zur 
Verfügung — so irrt sich der. 
Beim AT dient er weiterhin dem 
Refresh, beim Modell 30 ist er 
zwar vorhanden, verhält sich 
aber anders, als es einem 8253 


zukommt. Bei den größeren 
PS/2-Kollegen führt ein Zugriff 
auf den vermeintlichen Timer- 


Kanal manchmal sogar zum 
Absturz — so jedenfalls beim 
Modell 80. 


Der letzte im Timer-Trio ist hin- 
gegen wieder in den meisten PCs 
zu finden. Es handelt sich um 
einen Universal-Timer, der aber 
leider keinen Interrupt auslösen 
kann. Normalerweise fristet er 
als Beep-Generator sein Dasein. 


Mit Takt... 


Jeder Timer verfügt über einen 
Takt-Eingang, der sich über ein 
Gate hardwaremäßig verriegeln 
läßt, und einen Timer-Ausgang, 
der dafür gedacht ist, Interrupts 
oder DMA-Request auszulö- 
sen. Der Timer-Takt im PC 
sollte für alle Timer gleich sein, 
nämlich ein Viertel des CPU- 
Taktes vom alten PC-Original, 
also 4,772727 / 4 = 1,193182 
MHz. Bei einigen Kompatiblen 
weicht ab und zu lediglich der 
Refresh-Timer davon ab. 


Aus der angegebenen Taktrate 
von etwa 1,2 MHz ergibt sich 
dieser merkwürdige Ticker- 
Takt von 18,2 Interrupts pro 
Sekunde. Der Zähler des Timers 
läuft über 16 Bit, maximal also 
bis 216 = 65 536, und 1,193182 
MHz / 65 536 ergibt eben genau 
18,206 Hz. 


Haben Sie sich schon einmal 
gefragt, warum die IBM- 
Entwickler die ach so krumme 
Oszillatorfrequenz von 3 x 
4,772727 MHz, also 14,31818 
MHz, gewáhlt haben? Hierfür 
stand das amerikanische Farb- 
fernsehsystem NTSC Pate, wel- 
ches als Farbträgerfrequenz ge- 
nau 3,579545 MHz aufweist, 
und wenn Sie das jetzt mal 4 
nehmen... 


Als weiterer schóner Effekt der 
gewählten Taktrate folgt, daß 
65 536 Ticker-Takte fast genau 
eine Stunde ergeben, genau 
3599,592 Sekunden. Die System- 
uhr im PC verliert also pro 
Stunde Betriebszeit rund eine 
halbe Sekunde, wenn der Quarz 
prázise geschliffen ist. Im PC 
liegt ein Drehkondensator in 
Serie mit dem Quarz, so daß Ge- 
nauigkeitsfetischisten ihre Sy- 
stemuhr auf ‘echte’ Quarzquali- 
tät nachstimmen können (aber 
Vorsicht, der Rechner läuft 
dann ‘erheblich’ langsamer). 

Das Tor bei den Timern 0 und 
| ist grundsätzlich offen, die 
Gate-Anschlüsse liegen also fest 
auf 5 Volt. Nur Timer 2 läßt sich 
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07..00 


Clock 0 
Gote 0 
Out 0 


Daten- 
bus- 
buffer 


Zähler 


cs 


ken. In diesem Fall ist das Ein- 
frieren des Zählerstandes über- 
flüssig, man kann den Zähler 
ohne Risiko gleich direkt ausle- 
sen. Wichtig ist nur, daB die An- 
zahl der geschrieben/gelesenen 
Bytes mit der im Steuerwort 


festgelegten übereinstimmen 
muß. 
Refresh-Spielereien 


Kann man denn mit dem Re- 
fresh-Timer etwas anfangen? 
(PS/2-Besitzer können diesen 
Abschnitt getrost überlesen.) 
Sicher muß der Refresh weiter- 


hin gewährleistet sein, sonst ver- 
abschiedet sich der Rechner mit 
dem gefürchteten Parity-Error. 
Nur für kurzzeitige Präzisions- 
messungen, wie sie das Pro- 

m MESS aus c't 10/86 
durchführt, ist der vorüberge- 
hende Mißbrauch des Refresh- 
Timers móglich. 


Allerdings ist die Refresh-Rate 
im PC recht ‘konservativ’ ge- 
wählt, nämlich gemäß der Ga- 
rantieregel, daß jede Speicher- 
zelle innerhalb von 4 Millise- 
kunden aufgefrischt werden 
sollte. Das betrifft nur die un- 


Steuer- 


wort- Gote 2 
m F 
Die drei Timer des Für die Programmierung stellt 
8253/8254 sind völlig er ein 8-Bit-Register als Steuer- 
identisch aufgebaut. register und für jeden der drei 


über ein Bit des Parallel-Ports 
per Software verriegeln. 


... und vielen Modi 

Vielfáltig sind die Betriebsmóg- 
lichkeiten der drei Timer. Jeder 
von ihnen kennt immerhin sechs 
verschiedene Modi – aber im PC 
sind nur wenige davon sinnvoll. 


Dieeinzelnen Betriebsarten sind 
in nachfolgender Tabelle aufge- 
führt, welche schon vor Urzei- 
ten einmal in c't 8/84 zu finden 
war. Alle Betriebsarten kann 
der 8253 in zwei Zählweisen 
durchlaufen, entweder binär 
oder in BCD. 


24 Pins reichen nur für 
einen 8-Bit-Datenbus 
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Timer ein 16-Bit-Register zum 
Lesen und Schreiben der Záh- 
lerstánde zur Verfügung: 


Portadresse Register 
40h Daten für/von Timer 0 
41h Daten für/von Timer 1 
42h Daten für/von Timer 2 
43h Steuerwort 


Da der 8253 nur acht Datenbits 
herausgeführt hat, sind zum Set- 
zen zwei sukzessive Zugriffe nó- 
tig, die dann in der typischen 
Intel-Reihenfolge ` Low-Byte, 
High-Byte erfolgen müssen. 
Beim Lesen eines 16-Bit-Záhler- 
standes tritt das 'Randproblem' 
auf, daB unter Umständen ge- 
rade zwischen den beiden Zu- 
griffen ein Wechsel des oberen 
Bytes stattgefunden haben kann 
— was dann zu erheblichen Ab- 
lesefehlern führt. Aus diesem 
Grunde erlaubt der 8253 ein un- 
schädliches Einfrieren des Zäh- 
lers, unschädlich deshalb, weil 
lediglich der Zählerstand zu ei- 
nem bestimmten Zeitpunkt in 
zusätzlichen Registern festge- 
halten wird, der Zähler aber un- 
beschadet weiterläuft. So läßt 
sich in Ruhe der abgespeicherte 
Zählerstand Byte für Byte aus- 
lesen. *Read-Back-Befehl' des 
8254 erlaubt es, sogar alle drei 
Timer gleichzeitig einzufrieren. 


Benótigt man nur eine Aufló- 
sung von acht Bit, so kann man 
sich auch auf das hóher- oder 
niederwertige Byte beschrän- 


Betriebsart 0 — Interrupt bei Nulldurchgang 

Nach Empfang des Steuerwortes geht der Ausgang des Zählers 
auf logisch 0. Ist der Anfangswert vollständig geladen, beginnt 
der Zählvorgang automatisch. Erreicht der Zählerstand den 
Wert Null, nimmt der Ausgang *]'-Pegel an. Das Taktsignal 
dekrementiert das Záhlregister über Null hinaus, bis ein neues 
Steuerwort oder ein neuer Anfangswert geladen wird. Logisch 
0 am GATE-Eingang unterbricht den Zähler. Betriebsart 0 ist 
nicht repetierend, das heißt, jeder rgang muß ausdrüc 
lich neu gestartet werden. 


Betriebsart 1 — Monoflop 

` Der Ruhezustand des Ausgangs ist log. 1. Die Flanke 
des GATE-Signals startet den Zähler und setzt den Ausgang 
auf log. 0. Beim Zählerstand Null geht der Ausgang auf log. 1, 
und der Zähler stoppt. Eine weitere steigende GATE-Flanke 
vor Erreichen von Null setzt das Zählregister neu, der Ausgang 
bleibt auf ‘0’ (retriggerbares Monoflop). Betriebsart 1 ist nicht 
repetierend. 

Betriebsart 2 — Frequenzgenerator (Teiler durch N) 

Die am CLK-Eingang liegende Frequenz wird durch =; an: 
fangswert des Zählers geteilt. Bei Nulldu ‚geht der 

gang für die Dauer einer Taktperiode (CLK) auf *0'-Pegel. Bine 
fallende Flanke am GATE-Eingang bricht den laufenden Zähl- 
vorgang ab und setzt den Ausgang auf log. 15 teg 
GATE-Flanke startet den Vorgang neu. Betriebsart 2 
eege a ei spei 
tisch neu gesetzt und gestartet. 

Betriebsart 3 — Generator mit symmetrischem Ausgangssignal 


Ähnlich Betriebsart 2. Der Zähler dekrementiert immer um 
zwei, das Del, Gar ЧТ Arie eene 


fangswerten liegt der A de Иша auf 
тоа Gei Ke? Betriebs 
art 3 ist repetierend. 

Betriebsart 4 — Software-gesteuerter Impuls (strobe) 

Der Zähler startet, sobald der Anfangswert geladen ist. N 


Erreichen von Null wird ein Ausgangsimpuls (log. age 
Dant rg ein Greco, 
unterbricht den Zählvorgang. Betriebsart 4 ist nicht repe- 
tierend. 

Betriebsart 5 — Hardware-gesteuerter Impuls (strobe) 

Wie Betriebsart 4, außer daß der Zähler mit der steigenden 
GATE-Flanke gestartet wird (retriggerbar). 
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Grundlagen 


D7 D6 05 D4 D3 D2 DI ро 
SCI SCH RLI RLO M2 MI M0 BCD 


Das Steuerwort bezieht sich 
auf: 


(nur 8254) 


Laden des Anfangswertes bzw. 
Lesen des Zählerstandes: 


RLI RLO Lesen/Schreiben 
0 aktuellen Zühlerstand zum 


Lesen zwischenspeichern 
nur das niederwertige Byte 
höherwertige 


Betriebsart 
0 
1 
2 
3 
4 
5 


x = ohne Bedeutung 


Der angewählte Zähler arbeitet 
als: 


BCD = 0 Binärzähler (16 Bit) 
=1 i er 
(4 Dekaden) 


Jedes Bit im Steuerwort 
hat eine Bedeutung. 


teren acht Adreßbits — in frühe- 
ren Z80-Zeiten kam man sogar 
mit sieben Bits aus —, so daß ein 
Refresh-Zyklus auf 4000 / 256 
= 15,6 us kommt, entsprechend 
18,6 Timer-Takten. So nimmt es 
dann auch nicht wunder, daß 
der Refresh-Timer im Stan- 
dard-PC in einer der beiden re- 
petierenden Betriebsarten 2 
oder 3 mit dem Setzwert 18 
läuft. Welche Betriebsart ge- 
wählt wird, ist unwichtig, da es 
dem DMA-Controller nur auf 
die fallende Flanke ankommt. 
Ob der Timer-Puls nur kurz ge- 
taktet oder symmetrisch ver- 
läuft, spielt dafür keine Rolle. 
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Die Praxis zeigt jedoch, daß 
man getrost mit weniger Re- 
fresh auskommt, die modernen 
RAMs halten erheblich länger 
durch. Das c't-V-Chip-BIOS 
setzt folgerichtig die Refresh- 
Rate um einiges niedriger. Der 
Rechner wird dadurch um ein 
paar Prozent beschleunigt. Das 
erste Programmbeispiel ist da- 
her ein kleines Refresh-Ein- 
stell-Programm in Turbo. Das 
Steuerwort in diesem Fall resul- 
tiert aus: 


01 Zähler 1 
01 nur Low Byte 
010 Modus 2 
0 binàr 


Den gewünschten Wert zwi- 
schen 0 und 255 übergibt man 
gleich beim Aufruf, beispiels- 
weise: 

REFRESH 100 


Oftmals láuft der Rechner sogar 
mit REFRESH 0 noch absturz- 
sicher (ergibt 57 ms Refresh- 
Zeit), allerdings gut fünf Pro- 
zent schneller. Interessante Ef- 
fekte ergeben Refresh-Parame- 
ter von 3, 2 oder gar 1. Der 
Rechner wird spürbar langsa- 
mer, läuft quasi in Zeitlupe. Auf 
schnellen ATs kann man dieses 
Mittel — insbesondere für einige 
Spiele — nutzen, um den flotten 
Gesellen etwas zu bremsen. Al- 
lerdings liegt diese Verlangsa- 
mung beim AT bei nur rund 25 
bis 30 Prozent. 


Der Vorteil der Performance- 
Verminderung per  Refresh- 
Timer und DMA gegenüber ei- 
ner im Ticker-Interrupt einge- 
hängten 'ZeitfreBroutine' liegt 
auf der Hand: sie funktioniert 
auch bei abgeschalteten Inter- 
rupts, und es gibt keine Kolli- 
sionsgefahr mit anderen Routi- 
nen. 


Auf den PCs bereiten RE- 
FRESH 1 oder REFRESH 2 
dem Rechner – je nach Taktfre- 
quenz — unterschiedliche Pro- 
bleme. REFRESH 1 blockiert 
den Refresh ganz, Konsequenz: 
Parity-Error, REFRESH 2 
kann zu Problemen mit Floppy 
oder Harddisk führen. Erst RE- 
FRESH 3 läßt den Rechner bei 
4,77 MHz wieder vernünftig 
laufen, allerdings gewaltig auf 
ein Drittel der ursprünglichen 
Performance verlangsamt. 


Super-Timer 


Eine andere angenehme Eigen- 
schaft der Refresh-Kombina- 


tion kann man beim PC für prä- 
zise Kurzzeitmessungen nutzen. 
Die Ticker-Auflósung von 1 / 
18,2 = 55 ms ist für solche Mes- 
sungen ja oft zu grob. So lassen 
sich die High-Level-Bench- 
marks, insbesondere die für In- 
teger-Berechnung auf den ra- 
santen 386ern, überhaupt nicht 
mehr sinnvoll durchführen. 


Von einem quarzgetriebenen 
Rechner sollte man doch etwas 
mehr Präzision verlangen kön- 
nen. Abhilfe ist auch gar nicht 
so schwierig, man hat sogar 
mehrere Möglichkeiten. 


Für ganz kurze Zeiten kleiner 
als 55 ms braucht man nur den 
System-Timer selbst auszulesen. 


Etwas aufwendiger wird es bei 
größeren Zeiten. Zunächst die 
Refresh-Zähler-Variante, die 
den Vorteil hat, auch bei abge- 
schalteten Interrupts zu funk- 
tionieren: Der Timer veranlaßt 
den DMA-Controller, ein Byte 
von einer Speicheradresse zu le- 
sen und dann den internen 
16-Bit-Adreßzähler um eins her- 
auf- oder herunterzusetzen. Das 
Schöne darin ist, daß man die- 
sen Adreßzähler im DMA- 
Controller auslesen kann. Theo- 
retisch könnte man so einen 
24-Bit-Counter nutzen, aller- 
dings nur, wenn sich die RAMs 
mit dem 57-ms-Refresh zufrie- 
dengeben. Das vorgestellte Ti- 
mer-Programm setzt den Wert 
vorsichtshalber nur auf 18, so 
erhält man eine maximale Zähl- 
zeit von 100 x 65 536 х 0,838 
= 1 Sekunde. 


Es gibt MSDOS-Rechner, die 
automatisch das DMA-Page- 
Register bei Überlauf des 
Adreßzählers korrigieren, so 
daß dadurch sogar 28 Bits zur 
Verfügung stünden. Bei den di- 
versen PCs haben wir solche 
Schaltung jedoch nicht vorge- 
funden. 


Beim Auslesen des DMA- 
Adreßzählers stellt sich das glei- 
che “Randproblem’ wie beim 
Timer, da auch der DMA- 
Controller nur acht Datenlei- 
tungen besitzt. Wenn ein DMA 
genau dann auftritt, nachdem 
der Prozessor das erste Byte ge- 
lesen hat, kann — und gemäß 
Murphy wird — es mitunter Ab- 
lesefehler geben. Anhalten des 
Refresh-Zählers oder Maskie- 
ren des DMA-Kanals beinflus- 
sen allerdings das Zeitraster, bei 
letzterem kann zumindest ein 
DMA-Takt verpaßt werden. 


Als Ausweg sieht die vorge- 
stellte Routine einen Doppelzu- 
griff auf das DMA-Register 


(auf Adresse Oh) vor. Damit läßt 
sch ein  zwischenzeitlicher 
DMA mit Sicherheit detektie- 
ren. Dabei kónnen folgende 
Möglichkeiten auftreten: 


1. Zugriff 2. Zugriff 

Lo Hi Lo Hi 
91 0 1 0 

FF mi 0 

FF 080 1 

ЕЕ 0" FE 1 

FF 0 FF 08 


X kennzeichnet den Zeitpunkt 
des DMA. Wie man sieht, läßt 
sich jeder mögliche zwischen- 
zeitliche DMA einwandfrei er- 
kennen und das Überlauf- 
Ergebnis korrigieren. Wenn 
man sich mit der Auflösung von 
160 us zufriedengibt, braucht 
man nicht einmal den aktuellen 
Wert des Refresh-Zählers zu 
berücksichtigen, ansonsten 
könnte man zwischen den bei- 
den DMA-Zugriffen den Port 
41h abfragen. Ist dieser Wert 
größer als 9 und trat zwischen- 
zeitlich ein DMA auf, so ist die- 
ser Wert ebenfalls bei zwischen- 
zeitlichem DMA zu korrigieren. 


Eine höhere Auflösung ist je- 
doch nur sinnvoll, wenn wäh- 
rend der Messung die Interrupts 
verboten sind, da die Ausfüh- 
rungsdauer des Ticker-Inter- 
rupts je nach den eingehängten 
residenten Routinen durchaus 
mit mindestens 100 us zu Buche 
schlägt und somit das Ergebnis 
verfälscht. 


Die Details über den DMA- 
Controller sind einer späteren 
Folge der Bauteile-Serie vorbe- 
halten. Die im Programm vor- 
genommene Initialisierung be- 
wirkt lediglich, daß der DMA- 
Adreßzähler auch wirklich über 
16 Bit läuft. Bei vielen PCs ist 
das ohnehin der Fall, die Initia- 
lisierung ist dann überflüssig. 


Ticker-Timer 


Ab hier können die ausgegrenz- 
ten PS/2-Leute sowie die Besit- 
zer einiger anderer Semikompa- 
tiblen wieder aufhorchen. Die 
vorhandene Systemuhr läßt sich 
nämlich um einiges genauer aus- 
lesen, wenn man bei Kurzzeit- 
messungen zusätzlich den Inhalt 


des Timers 0 berücksichtigt. 


Das ist gar nicht so einfach, 
denn zunáchst erlebt man eine 
Überraschung: der Timer 
durchläuft bei den meisten PCs 
nur die geradzahligen Werte, 
und erst nach dem zweiten 
Durchlauf lóst er einen Inter- 
rupt aus. Man hat dadurch 
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Diskettenlaufwerke 
NEC 1036a 3 1/2” 
2x80 Tr. 720 KB 

NEC 10372 3 1/2" 
2x80 Tr. 720 KB ....... 
NEC 1057c 5 1/4* 


208,— DM 
208,— DM 
298,— DM 
198,— DM 


ATARI HARDWARE 

NEC 1036a anschlußfertig 
für ATARI ST im 
Stahlblechgehäuse, 
integriertem und 
abgeschirmten 

Netzteil 


Megadrive GE 20 HD* 

20 MB Festplatte, bootfähig 
im Stahlblechgehäuse 
gleichzeitig als Monitor- 
ständer benutzbar, 

DMA durchgeschleift, 
extrem leise, erweiterbar, 
anschlußfertig incl. 


Driver-Software .. nur 986,— DM 


Megadrive GE 40 HD* 
40 MB -Platte 40 ms, 
nur 1356,— DM 


Megadrive GE 65 HD 40 ms 
wie oben nur 1986,— DM 
Megadrive GE 80 HD 28 ms 
wie oben nur 2396,— DM 
Megadrive GE 122 HD 28 ms 
wie oben nur 2796,— DM 
Powerdrive 244 HD 28 ms 

nur 4998,— DM 


GE Megadrive Controller 
für Festplatten von 5 MB 
bis 360 MB, bootfähig 


incl. Treibersoftware 298,— DM 


RAM UPGRADE 


auf 1 MB teilsteckbar ... lieferbar 


AMIGA Hardware 
NEC 10362 anschluß- 
fertig für AMIGA 

wie oben, jedoch 
durchgeschleift 


288,— DM 
328,— DM 


GE-Bootselect 
Externes Booten von 
Laufwerk DF 1 


"Megadrive GE 20 HD 

und GE 40 HD 

Die Platten sind gebraucht, wurden 
aber auf ihre Funktion hin geprüft 
und vorformatiert. 


фе-Јот Peter Konrady 
Entwicklung 
von Hard- und Software 


Graurheindorferstr. 9 
5300 Bonn 1 
| Tel.: 0228/6942 21 
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;QTH....G*H....G-H....G*H.... 


NEUE PRODUKTE ****** G+H — Ihr Festplattenspezialist ****** NEUE PRODUKTE 
NEC-Festplatten für XT, AT MAXTOR- гат "UX.N | Angebot des Monats 
D5126 21MB SL 85ms DM 698,— LT — zum Datenaustausch mit allen 3%” РСШАТ а 
D5126H 21MB SL 40ms DM 998, — Xr2*90 15 n om m — zur kompakten Datensicherung am AT oder XT 
D5146H 42М8 SL 40ms DM 1398,— i NEC FD 1035 os A) 3\4” Floppy 720 KB 
D5147H 66MB SL 40ms DM 1990, — 

05452 72MB FH 28ms DM 2990,— om 

D5652 144M8 FH ESO! DM 4890,— | winatek am prr ar _ | котре om 36.— 


EIZO-Flexscan DM 1795,— 
Muhiscan-Monitor 15—35 kHz 


NEC-Floppy's für ХТ, AT, Atari ung | Control Data Festplatten 
Amiga 


— | EIZO-Mono-Set 


win / Revers-Darstetlur 
Bug 


FD1054 360K8 514” DM 1495,— 
FD1157C 1,2MB 5/.* 
FD1037 720КВ 3 
FD1036A 720KB 3 
RICO 20MB 
Wechselplarte 

Media 20M8 

FD1185 1,2MB 8" 


Controller, Zeen, Zub: 
o 8620 ESDVSTSOB Fi. AT 


m . 
jT омы 
Wer ien "v! Отада a oe Hecrtsteszarante 
а + Н Computersysteme oHG 
31, 8033 Martinsried 
Tel. 0898577934 


OMTI 5510 
Lieferung solange Vorrat reicht 


i 7 aeon 


LL S. CO pD! 
i, SI TANDN 
—— \EUEN TERMINAL 
— тат DEN МЕЧУ et, im 
ADDS S P650 2029 i, zeichenders eer 


57 N демота 
A220 kompat iz zaonen к grün ament 
Ch 


TAE K 
) Se d e, Se 


06021510 


Reinhard Milde (089)7694631 


Floppylaufwerke 3,5" - 5,25" - 8" - 250kB - 2MB 

т. B. EPSON SMD 280L (3,5' - 1MB - (Uh 179,00 DM 
Winchesterlaufwerke 3,5" - 5,25" - 20 МВ... 380MB 
Winchestercontroller MFM/RLL/ESDI, für XT und AT 
Akustikkoppler m. ZZF, 300 Bd - 1200 Bd - 1200/75Bd 
Matrixdrucker 9 - 18 - 24 Nadeln, 120... 400 cps 
Prozessoren NEC V20-8 18,90DM  V30-8 23,90DM 
Disketten 5,25" 2D white Label 8,50DM / 10St 
Ausführliche Lieferübersicht mit technischen Angaben 

bitte anfordern! Postfach 70 13 44, 8000 München 70 


SOFTWAREPAKETE 
йн л KEIER | Halle6 - Stand G 64/1 


Ein bedienungsfreundliches, speziell für Programmentwickler 
konzipiertes EDITORSYSTEM 

Ein KOMMERZIELLES PAKET. Individuell anpassungsfähige 
Software zur Auftragsbearbeitung und Faktorierung über mas- 
kenunterstützte Generatoren. 

Das deutsche TEXTVERARBEITUNGSPROGRAMM. Proportio- 
nalschrift, alle Attribute darstellbar. What you see ist what 
you get. WYSIWYG 


BÖHME & WEIHS SYSTEMTECHNIK GMBH 
Ferdinand-Thun-Strasse 21 : 5600 Wuppertal 2 
Telefon 02 02/55 50 73 шә 


CeBIT MESSE 
(CeBIT 88 


16. - 23. MÄRZ 1988 


Information ` Тебе отты ation 


UBP 


Messen, Steuern, Regeln 


Beraten 
5 Entwickeln 
e Fertigen 


kompatible 
Industrie-Lösung 


Auf Basis des Atari/ 
ST-Konzeptes und unter 
Verwendung von Atari- 
Bauelementen hat IBP 
eine Industrieausführung 
entwickelt. 


Besondere Merkmale: 

© Buserweiterungen 
(EUROBUS, ECB, VME) 
integriert, daher viel- 
fáltig ausbaubar. 

© sehr kompakte, 
mechanisch-stabile 
Bauweise 

© 19"-Rack (3HE/14TE) 

© volle Atari/ ST-Hard- 
und Software Kompati- 
bilität 

IBP bietet eine Fülle von 

Karten AD/Input/Output 

für verschiedenste Auf- 

gaben und komplette 

Problemlösungen. 


ШР 


ІВР Gerätebau GmbH 


Lilienthalstraße 13 
3000 Hannover 1 
Telefon 0511/63 0963/64 
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Grundlagen 


keine Möglichkeit zu entschei- 
den, ob der ausgelesene Wert 
nun dem ersten oder dem zwei- 
ten Durchlauf zuzuordnen ist. 


Der Grund liegt in dem übli- 
cherweise gewählten Betriebs- 
modus 3, welcher für ein sym- 
metrisches Ausgangssignal am 
Timer-Ausgang verantwortlich 
ist. 

Für den Interrupt-Controller 
gilt das gleiche wie für den 
DMA-Controller: er reagiert 
ebenfalls nur auf die fallende 
Flanke — jedenfalls so ist er pro- 
grammiert. Folglich kann man 
problemlos den zustündigen Ti- 
mer-Kanal 0 auf Modus 2 um- 
biegen. Der Systemtakt läuft 
auch damit ungestórt weiter, 
und der Timer durchläuft wie- 
der brav alle Werte . 


Für Kurzeitmessungen kürzer 
als 55 ms braucht man dann nur 
am Anfang den Timer auf 0 zu 
setzen und ihn nach der Mefzeit 
wieder auszulesen. Allerdings 
wird dadurch die Systemzeit — 
wenngleich geringfügig — beein- 
Пи, 

Für längere Messungen ist zu- 
sätzlich der Inhalt der System- 
uhr zu berücksichtigen, der ja 
nach jedem Durchlauf per Inter- 
rupt um eins inkrementiert 
wird. Um den Meßvorgang 
möglichst kurz zu halten, ist es 
zweckmäßig, den Inhalt der Sy- 
stemuhr nicht über den vorge- 
sehenen BIOS-Interrupt |Ah 
abzufragen, sondern direkt den 
entsprechenden Speicher auf 
40:6Ch auszulesen. 


Wenn hohe Präzision gefordert 
ist, gilt es, einige ‘Störgrößen' 
auszuschalten. So verbiegen re- 
sidente Programm wie SideKick 
den Ticker-Interrupt, was zu 
Ungenauigkeiten von einigen 
100 us führt. Entweder man in- 
stalllert solche ` 'Stórpro- 
gramme' erst gar nicht oder ver- 
biegt den Ticker-Interrupt auf 
eine eigene Routine. 


Weiterhin geht die Dauer der 
Interrupt-Behandlung ebenfalls 
in die Messung mit ein. Diese 
Dauer wird als Korrekturwert 
daher am Anfang des MeBpro- 
gramms bestimmt. 


Auch die Dauer der Messung an 
sich (den Nullwert) sollte man 
korrekterweise vom Meßwert 
abziehen. 

Nun ist es nicht möglich, gleich- 
zeitig sowohl den Inhalt der Sy- 
stemuhr alsauch den Timer aus- 
zulesen. Ein zwischenzeitlicher 
Interrupt wirft alles über den 
Haufen. Hier hilft wiederum 
eine Doppelmessung, um einen 
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schädlichen Zwischen-Interrupt 
zu erkennen und zu berücksich- 
tigen. 


Turbo-Timer 


Man muß nicht gleich in die As- 
sembler-Ebene absteigen, um all 
diese Forderungen zu erfüllen. 
Ein Programm in Turbo-Pascal 
oder C tut's auch, wobei hier 
noch einige Compiler-Klippen 
zu  umschiffen sind. Auf 
REAL-Berechnungen іппег- 
halb der MeBroutine sollte man 
verzichten, da die Ausführungs- 
dauer stark vom jeweiligen Wert 
abhängt. Turbo-Hasen kannen 
außerdem den Ärger mit dem 


Program refresh; 
const Timer 1 
Timer Ctrl 


= $41; 
* $45; 


var wert,ioerr:integer; 
begin 


val (paranstr(1),wert,ioerr); 


if (ioerr > 0) or (Wert > 255) then 
writeln ('Febler bei Refreshwert'); 


Port [Timer Ctr1]:7554; 
{=д1 Timer 1 


91 nur Low-Byte 
010 Modus 2 
$ binär) 


Port [Timer 1):-Wert; 
end. 


Bestimmen Sie selbst die 
Refresh-Rate Ihrer RAMs! 


program dma refresh zaehler; 


(Refresh = 255) nutzbar | 


const DMA Adr 6 
DMA Wort 6 
DMA Command 
DMA Request 
DMA Single Mask 
DMA Mode 
timer 1 
timer ctrl 


[MEMEMESME! 
ke 
e 


const Refresh:byte = 18; 


var TA,TE:real; 
l,i:integer; 


procedure Init DMA; 


nicht über 16-Bit läuft | 


begin 

inline ($FA); 

port[DMA Single Mask]: 4; 
| =ххххх 


port[DMA Wort 0]:-$FF; 
port[DMA Wort 90]:-$FF; 
port [DMA Mode]:7$58; 


port(DMA Command] :=@; 
| = 6 РАСК aktiv low 
© DREQ aktiv high 


| **** Nicht für AT und PS/2 ***** 
für Kurzeitmessungen, die nicht vom Interrupt 
beeinflußt werden -- daher optimal für kurze 
Echtzeitmessungen. Je nach Refresh-Wert von 
ca. 1 Sec (Refresh= 18) bis 14 Sec 


| nur nötig, falls DMA-Adreßzähler 


1 Maskierung ein 
00 Kanal 0l 
| Lo-Byte = FF] 
| Hi Byte = FF} 


| = 01 Einzelübertragung 
9 Adreß-Inkrement 
1 Autoinitialisation 
10 Read-Tranfer 
00 Kanal ® | 


Vorzeichen bei Integer-Varia- 
blen, die jenseits von 32 768 auf 
einmal negativ werden. So was 
kann man mit entsprechenden 
Abfragen umgehen — oder man 
nimmt wie in unserem Pro- 
grammbeispiel gleich Turbo 4.0 
mit den Datentypen WORD 
und LONGINT. 


Um auch gleich ein biBchen 
Substanz zu haben, wird die 
Zeitmessung auf die Pascal- 
Benchmarks aus c't 10/87 (Auf 
die Plätze’) losgelassen. Einige 
Programmänderungen wird 
man im Vergleich zu der dama- 
ligen Veröffentlichung ent- 
decken. Diese sind vor allem in 


inline ($FB); 
end; 


begin 


end; 


begin 


9 Late write 
9 feste Priorität 
© normales Timing 
® Controller aktiv 
9 Kein Adreßstop 
9 Kein Speicher/Speicher-Transfer| 


port[DMA Single Mask] :=®; 
I 


procedure Init Refresh timer (wert:byte); 


port[timer_ctrl]:= $54; 
1 = 01 Timer 1 


port[timer 1]:-wert; 


procedure starttimer; 


port [DMA Wort 9]:-$FF; 
port [DMA Wort 9]:-$FF; 
port [DMA ADR @):=$0; 
port [DMA ADR 0]:-$0; 


der Grafikausgabe unter Turbo 
4.0 bedingt. 


Andererseits sind es kleine Kor- 
rekturen, die für eine prázisere 
Zeitmessung nótig geworden 
sind, zum Beispiel CLRSCR vor 
der Textausgabe, da die Scroll- 
Dauer vom Bildschirminhalt 
abhángt. Wer will, kann den 
Unterschied ja mal ausstoppen. 
Interessant ist es ferner, die ver- 
schiedenen Datentypen auszu- 
probieren, die Turbo 4.0 anzu- 
bieten hat. 


Countdown 


Der Dritte im Timer-Bunde hat 
nichts mehr mit Controllern zu 


TXXXXX ; 
9 Maskierung aus 
00 Kanal 0] 


01 nur unteres Byte 
010 Modus 2 
9 binär| 


wert:real; 
begin 


end; 


begin 
init DMA; 


for 1:21 to 2 do 
begin 


starttinmer; 


write 
(time:7:0, 


inline ($FA); 
end; 
inline ($РВ); 
end. 


Function time:real; 
var a,b,c,d:integer; 


a:s-port[DMA ADR 0]; b:eport[DMA ADR 0]; 
c:s-port[DMA ADR 0]; d:-port[DMA ADR 0]; 
if (d > b) and (c > $80) 
then wert := d shl 8 
else wert := d shl 8 + c; 


if wert < 0 then wert:=wert+65536.0; 
time:-wert*refresh/1.193182 


[**** Hauptprogramm **** | 


init refresh timer (refresh); 


for i:=1 to 10000 do begin end; 


* Mikrosekunden für 10000 Schleifen'); 
if 1*1 then writeln (' 
else writeln (' ohne Interrupts'); 


mit Interrupts') 


Refresh-Timer und DMA-AdreBzühler kónnen 
gemeinsam einen 24-Bit-Zähler bilden. 
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tun, er ist dafür um so lautstär- 
ker. Allerdings läßt er sich auch 
als Universal-Timer ohne Ge- 
räuschbegleitung nutzen. Im 
Unterschied zu seinen Kollegen 
kann man diesen Timer ganz 
einfach mitten im Betrieb brem- 
sen sowie das Ausgangssignal 
auslesen. Nur Interrupts hat 
man ihm im PC nicht gegönnt. 


Neben der Beep-Funktion und 
der in Uralt-PCs vielleicht tat- 
sächlich vorhandenen Kasset- 
tensignalerzeugung läßt sich 
dieser Timer sehr gut als Zähler 
für Warteschleifen gebrauchen. 
Die Warteschleifen werden so 
unabhängig von Taktfrequenz, 
Waits, Interrupts und DMA. 
Außerdem ist wie bei jedem or- 
dentlichen Countdown das 
kurzfristige Aussetzen dieses 
Vorgangs möglich. 

Für den Countdown ist beim 
Timer der Modus 0 gedacht. Er 
beginnt, wenn man das zweite 
Byte in das Zählerregister ge- 
schrieben hat. Bei entsprechen- 
dem Steuerwort reicht gegebe- 
nenfalls bereits ein Byte. Das 
Ende des Countdown kónnte 
durch Auslesen des Zählers er- 
kannt werden, einfacher ist es 
bei Timer 2 jedoch, den Timer- 
Ausgang über Bit 5 des PIO- 
Ports C (Adresse 62h) auszule- 
sen. 


Alternativ wäre auch Modus 1 
sinnvoll, der Zählvorgang be- 
ginnt dann, wenn der Gate- 
Eingang auf Low gesetzt wird. 
Dafür ist Bit 0 des PIO-Port B 
(Adresse 61h) verantwortlich. 
Als Anwendungsbeispiel dient 
ein kleines Assembler-Utility, 
dem man im CX-Register über- 
gibt, wie viele Millisekunden es 
warten soll. 


Glückliche AT- und PS/2-Be- 
sitzer werden darüber lächeln. 
Sie haben eh einen solchen 
Countdown-Timer im System, 
der über den Interrupt 15h, 
Funktion 86h, gesetzt wird. Die- 
ser Timer läßt sich sogar in 
Mikrosekunden setzen (Dop- 
pelwort in CX,DX). 


Beep-Timer 


Der Ausgang von Timer 2 kann 
wie gesagt den Beeper bedienen, 
der mit mehr oder weniger häß- 
lichen Tónen aus einem Piezo- 
Kristall den Benutzer eher nervt 
denn erfreut. Einige PC-Ent- 
wickler haben offenbar auch an 
musikalische Kunden gedacht 
und einen kleinen Lautspecher 
eingebaut und manchmal — wie 
beim Schneider PC — sogar ei- 
nen Lautstárkeregler. 
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Die minimale Beep-Frequenz 
betrágt wie beim Ticker 18,2 Hz. 
Der Maximalwert ergibt sich bei 
einem Timer-Wert von 1 zu 
rund 600 kHz. Für einen halb- 
wegs 'musikalischen' Betrieb 
sollte die Tongenauigkeit um ei- 
niges kleiner als 3 Prozent sein, 
was etwa einem Vierteltonab- 
stand entspräche. 


In der temperierten Stimmung 
passen zwólf Tóne in eine Ok- 
tave, die alle den gleichen Ab- 
stand zueinander haben. Der 
Tonabstand berechnet sich 
demnach aus 2!/? zu 1,05946 
oder anders ausgedrückt zu 


Program shorttime ; 
{88-1 
type wert = word; | 


const Timer 0 = $40; 
Timer ctrl = $43; 

var  ea,eb,te,korrekt:wert; 
i:integer; 


Procedure starttimer; 
in 


Inline ($FA); 

port [Timer ctr1]:2$34; 

port [Timer 0]:-$0; 

port [Timer 0]:5$9; 
end; 


Function time:wert; 
begin 
port [timer сїг1]:=4; 


time := -(ea* eb shl 8); 


end; 


Program pcwbenchmarks; 
uses crt,graph; 
type realxsreal; 


| bei 80х87 mit realx = double probieren! | 


const driver:integer-CGA; | Hier Grafikkarte & | 
mode:integer=CGAHi; | Modus angeben | 


const timer ctrl- $43; 
timer 9 = $40; 
var 
bm, switch : char; 
i:integer; 
r:realx; 


in Turbo 4.0 bis 54 ns | 
{= integer in Turbo 3.0 bis 27 ms | 


ea:zport[timer 0]; eb:s-port[timer 0]; 


rund 6 Prozent. Mit der tempe- 
rierten Kompromißfähigkeit 
(leichte Schwebungen sind er- 
laubt oder gar erwünscht) kann 
man vielleicht ein Prozent Ton- 
auflösung für einen Timer zulas- 
sen, so daß im PC als Ober- 
grenze immerhin 12 kHz anzu- 
setzen wären. 


Für ganz feine Ohren mag selbst 
das noch zu hoch gegriffen sein. 
So liegt der durchaus hörbare 
Unterschied zwischen reiner 
(pythagoräischer) Stimmung 
und der erwähnten temperierten 
Stimmung teilweise unter einem 
Prozent. 


begin 


starttiner; 
korrekt:=time; 
starttimer; 


starttimer; 


45E6,'s 
end. 


Writeln (' Kurzzeitmessung, bei 16/32-Bittern '); 
Writeln (' ist die Adreßlage mitbestimmend'); 


for i:= 0 to 1000 do; 
te := time-korrekt; 
writeln ((te* 0.8381):6:0,' ', 
#SE6,'s für Loop @..1000 mit ungeradem Junp'); 
| ggf. inline ($90); einfügen 
um Adreßlage zu verschieben | 


for i:= 0 to 1000 do; 

te := time-korrekt; 

writeln ((te* $.8381):6:0,' ', 

für Loop $..1000 mit geradem Jump'); 


Das háufige 'Danebenliegen' 
bei manchem Geldspielautoma- 
ten und ähnlichen Melodiepiep- 
sern liegt meist an einer zu nied- 
rigen Mutterfrequenz, in der 
Regel 32 kHz. Bei einer voraus- 
gesetzten Ein-Prozent-Auflö- 
sung dürften sie eigentlich nur 
Bässe unterhalb von 320 Hz vor 
sich hin brummen — wäre mal 
eine Anregung für Hersteller 
und Zulassungsbehórde. 


Die zweite zeitbestimmende 
Größe bei einem Ton ist die 
Tonlänge. Hier kann man etwas 
generöser sein und sich mit der 


Kurze Zeiten kleiner als 55 ms lassen sich 
leicht abstoppen. 


tick_high:= port[timer 0]; 
if (t1O t2) and (tick high > $80) 
then stoplo:=$FFFF 


end; 


stophi:=t1; 
tinerticks:=(stophi-starthi) 


else stoplo:=(tick_high shl 8 + tick_low) 


xor $FFFF; 


*(65536.0-tickertime) 
*stoplo-startlo-korrekt; 


Procedure InitTimer; 


begin 


while motor on <> 0 do 


:real; 
:word; 
:word; 


korrekt,tickertime,te 
Starthi,startlo,stophi,stoplo 
tick low,tick high,t1,t2 


ticker 
motor on 


:word absolute $40:$6C; 
:byte absolute $40:$3F; 


Procedure starttimer; 
begin 


writeln ('warte bis disk-Motor off'); 
korrekt:20.0; 
tickertime:-0.0; 
starttimer; 
korrekt:=timerticks; | Dauer der Messung | 
starttimer; 
inline ($CD/$08); . 

Í Dauer eines Int 8 - ohne Tastatureingabe 

und ohne laufende Disketten-Motoren | 

tickertime:=timerticks - 65536.0; 


Inline ($FA); 
port [timer_Ctr1]:=$34; 
port [timer 0]:-$0; 
port [timer  0]:7$0; 
Inline ($РВ); 
starthi:sticker; 
startlo:-0; 

end; 


Function timerticks:real; 


| Zeit in Ticks (0.8381 Mikroseks), die Dauer 
der Interrupt-Behandlung wird abgezogen | 


begin 
tl:sticker; 
port[timer ctr1]:*4; 
t2:=ticker; 
tick low:zport[timer 0]; 


end; 


Function Mantisse:integer; 
var x,y:realx; 
i:integer; 


у:=@; 


while y © 1.0 do 


begin 
x:7x/2.0; 
1:=1+1; 
у:=х+1.0; 
end; 
Mantisse:zi-1; 
end; 
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Grundlagen 


procedure intmath; 


var i :integer; 
x,y :Integer; 


begin 
starttimer; 
х:=0; 
у:=3; 
writeln ('Start'); 
For i:= 1 to 10000 do 
х:=х+(у*у-у) div y; 
writeln ('Finish',x); 
te:=timerticks; 


end; 
procedure realmath; 


var i :integer; 
X, y : realx; 


begin 
starttimer; 
writeln ('Start'); 
x :7 0.0; 
y := 9.9; 
for i :» 1 to 10000 do 
xi xv + y*y-y)/ y; 
writeln ('Finish',x); 
te:=timerticks; 
г:=х; 
end; 


procedure triglog; 


var i :integer; 
x, у: realx; 


begin 
starttiner; 
writeln ('Start'); 
x := 0.0; 
y := 9.9; 
for i := 1 to 1000 do 


х :* x + sin (arctan(cos (1n (y)))); 


writeln ('Finish',x); 
te:=timerticks; 
end; 


Procedure textscreen; 
var i : integer; 
begin 
starttimer; 


writeln ('Start'); 
for i:= 1 to 1000 do 


writeln ('1234567890qwertyuiop',i); 


writeln ('Finish'); 
te:=timerticks; 
end; 


procedure graphscreen; 
var x,y : integer; 
begin 
starttiner; 
writeln ('Start'); 
InitGraph (driver,mode,''); 
for x := 1 to 100 do 
for y := 1 to 100 do 
putpixel(x,y,5); 
textmode (bw80) ; 
writeln ('Finish'); 
te:=timerticks 
end; 


procedure store; 
var i : integer ; 
x : string[20]; 
testfile : text; 
begin 
starttimer; 
writeln ('Start'); 
x := '1234567890qwertyuiop'; 
assign (testfile, 'test.$$$'); 
rewrite (testfile); 
for i := 1 to 1000 do 
write (testfile,x); 
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close (testfile); 

erase(testfile); 

writeln ('Finish'); 

te:ztimerticks 
end; 


begin 
InitGraph (driver,mode,''); 
textmode (bw80); 
initTinmer; 
С1гзсг; 
repeat 
writeln (' PCW-Benchmarks Turbo-Pascal 4.0'); 
writeln; 
writeln (I)nteger-Rechnung'); 
writeln (R)eal-Rechnung'); 
writeln (T)ranzendentales '); 
writeln Te (X) tausgabe') ; 
writeln (G)rafikausgabe'); 
writeln Test (Р) і1е schreiben'); 
writeln; 
writeln (' (A)ufhóren'); 
writeln; 
write 
('*Kennbuchstaben des Benchmarks eingeben: '); 
repeat 
readln (BM); 
BM:=upcase (BM) 
until BM in ['I','R', 'T','X','G','F' ,'A']:; 


of 

: intmath; 

: realmath; 

: triglog; 
textscreen; 

: graphscreen; 
store; 

: halt; 


if BM = 'R' Then 

writeln ('Mantissen-Bits: ',Mantisse:4, 

' Genauigkeit etwa: ', (8.9-г/10000.0)); 
writeln ((te*0.8380951e-6):15:5,' Sekunden'); 
until (false); 

end. 


Bei längeren Zeitmessungen ist ein 
zwischenzeitlicher 
Interrupt zu berücksichtigen. 


Timer ctrl equ 43h 
Timer2 equ 42h 
PIO B equ 61h 
PIO C equ 62h 


delay proc near 
; cx enthált Wartezeit in 
; Millisekunden 
; ohne Multitasking-Einbindung 
MOV AL,0B0h 
;= 10 Timer 2 
11 Lo-Byte,Hi-Byte 
009 Modus 0 
9 binär 


(Timer Ctr1],AL 
AX, 1193  ; Wert für 1 ns 
[Timer2],AL; 
Mov AL,AH 
[Timer2],AL 
IN AL,[PIO B] ; GATE von Timer 2 
OR AL,01 auf High 
OUT [PIO B],AL ; 
WAIT: IN AL, [РІО C] 
TEST  AL,20 
J2 WAIT 
LOOP LOOP1 
RET 
delay ENDP 


Countdown in Assembler 


Auflösung des Ticker-Inter- 
rupts von 55 ms zufriedengeben. 
Wer mehr zeitliche Flexibilität 
braucht, kann den System- 
Ticker ja erheblich beschleuni- 
gen, indem er Timer 0 anders 
setzt. Damit liefe aber auch die 
Systemuhr entsprechend schnel- 
ler. Ein zusätzlicher Korrektur- 
zähler kann das verhindern. Ein 
guter Timer-Wert ist 2E97h, er 
bewirkt recht genau ein 
10-ms-Raster. 


Natürlich könnte das Pro- 
gramm alternativ mittels War- 
teschleife das Ende des Tons 
bestimmen. Hierfür bietet sich 
auch der obige Refresh-Timer 
oder bei AT und PS/2 der 
*Warte-Timer' über INT 15han. 
Mit diesen Timern wird die 
Dauer unabhängig von der 
Taktfrequenz des Rechners. 


Demgegenüber weist der Sy- 
stem-Timer den großen Vorteil 
auf, per Interrupt arbeiten zu 
kónnen, so daB sich hervorra- 
gend eine Sound-Queue einrich- 
ten läßt, die wie ein Printer- 
Spooler im Hintergrund arbei- 
tet. Das Hauptprogramm kann 
währenddessen ungestört wei- 
terarbeiten. 


Zwei  Kontrollmöglichkeiten 
bietet der PC für den Beep- 
Timer an. Mit Bit 1 am Port B 
(Adresse 61h) der PIO 8255 läßt 
man Beep zu oder nicht, mit Bit 
0 auf Low kann man den Timer 
im Betrieb abstoppen, indem 
man sein Gate verriegelt. Expe- 
rimentierfreudige Leser können 
über diese Port-Bits auch dem 
Beeper andere Frequenzen auf- 
mischen und so zwei- bis drei- 
stimmige Partituren abspielen. 
Jedoch erhält man durch diese 
digitale Mischung zusätzlich die 
Differenzfrequenzen im Spek- 
trum, was dem musikalischen 
Genuß doch sehr abträglich ist. 


Das Beispielprogramm — noch 
in Turbo 3.0 — beschränkt sich 
auf Einstimmigkeit. Interessant 
für Pascal-Freaks dürfte das 
Umbiegen des Ticker-Inter- 
rupts sein. In Turbo 4.0 gestaltet 
sich das mit der Interrupt- 
Prozedur und den Aufrufen 
GetIntVec und SetIntVec schon 
erheblich einfacher. 

Die Rechteck-Töne liefern 
schließlich eine schöne Überlei- 
tung zum nächsten Baustein im 
PC, der sich auch mit ‘Tönen’ 
abplagt. Hier heißen sie bloß et- 
was anders, nämlich serielle Si- 
gnale. Im nächsten Beitrag 
dreht es sich demnach um den 
seriellen Schnittstellenbaustein 
SIO 8250. (st) 
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program sound; | Soundqueue über Ticker-Interrupt 8 | 
| Verbiegung nur aktiv, solange Programm läuft | 
| Ringpuffer für 256 Töne | 


$2E/$8B/$26/Stackreg/ | MOV SP,CS:STACKREG | 
$25/$8E/$16/Stacksegreg/| MOV SS,CS:STACKSEGREG | 
$FB/ 

Scr) | IRET [ 

end; 


Type pointer="integer; 
TYPE registers = 

RECORD 
AX,BX,CX, DX, BP,DI,SI,DS,ES,Flags:INTEGER; 
$ ITYPEI 


Procedure getintvec (int_number:byte; var altvektor:pointer); 
begin 

regs.ax:=$3500 + int_nunber; 

msdos (regs); 

altvektor:=ptr (regs.es,regs.bx); 

end; 


const Datseg zinteger = 0; 
Stackp sinteger = 0; 
Stackseg :integer = 0; 
Stackreg :integer = 0; 
Stacksegreg :integer = 0; 


Procedure setintvec (int number:byte;neuvektor:pointer); 
begin 


Timer 0 = $40; 

Timer 2 * $42; 

Tiner Ctrl z $43; regs.dx:=ofs(neuvektor‘); 
PIO_B = $61; n$dos (regs); 

Raster: integer = 11932; End; 

Tenpo = 128; 

Tickercount:integer = 0; Procedure Reset ЏшЬіед; 


begin 
Port [Timer 0]:-0; Port [Timer 0]:-0; 
setintvec($8,alt 8); 
port [PIO B]:-port[PIO В) and $FD; 
end; 


const Lied: array [1..24] of String [3] = 
(с 4','E 4°, Е 2','F 4','D 4*,'D 2','C 4', 
"р 4','E 4','F 4','G 4','G 4','G 2', 
'6 4,8 4','E 2','Т 4','® 4','р 2*,'C 4', 
"E 45,'G 4*,'G 4','C 1"); 
Tonstring: string[49]- 
'C CED DIE Р FEG СВА AfHc cid die f fig gf a ath'; 
var stack:array[1..80] of integer; 
var i,rep,trans,ton,hoehe,teiler,laenge,ioerr:integer; 
stinm:array[0..47] of real; 
wurz:real; 
soundqueue:array[0..255,0..1] of integer; 
auspointer,einpointer :byte; 
buffer full:boolean; 
Var alt 8,neu 8: pointer; 
regs:registers; 


Procedure Error handler (Nunmer,Adresse 
| aus c't 10/87 S.84 | 
Begin 

writeln; 
Case Hi (Nummer) of 
0: write ('Benutzerabbruch '); 
1: write ('Ein/Ausgabefehler: '); 
2: write ('Laufzeitfehler: '); 
end; 
write (lo(nunner)); 
writeln (' , PC = ',Adresse:5,' dez'); 
Reset Unbieg; 


:Integer); 


Procedure Int_handler; | aus c't 2/88 5.76 | End; 

begin 

inline ( begin 

$FA/ | сиы ! auspointer:-0; einpointer:-0; laenge:-0; 
$2E/$8C/$16/Stacksegreg/ | MOV CS:STACKSEG,SS | datseg:=dseg; stackseg:=dseg; 
$2E/$89/$26/Stackreg/ | MOV CS:STACK,SP l stackp:=ofs(stack)+160; 
$2E/$8E/$16/Stackseg/ | MOV SS,CS:STACKSEG | errorPtr:-ofsí(Error handler); 
$2E/$8B/$26/Stackp/ | MOV SP,CS:STACKP | getintvec($8,alt 8); 

$50/ | PUSH АХ | neu 8:-ptr(cseg,ofs(int handler]*7); 

$53/ { PUSH ВХ] setintvec($8,neu 8); 

$51/ | PUSH CX I stinn[0]:21.193e6/220.0; 

$52/ | PUSH DX | xp (1n(2)/12.0); 

$1E/ | PUSH DS 1 1=1 to 47 do stinn[i]:sstinm[i-1]/wurz; 
$06/ | PUSH ES | If raster 0 Then 

$56/ | PUSH SI | begin 

$57/ | PUSH DII! Port [Timer 0]:-10 (raster); Port [Timer 0]:-hi (raster); 
$55/ | PUSH ВР | end; 

$8B/$EC/ | Mov BP,SP | 


$2E/$8E/51E/datseg) ; | Nov DS,CS:[datseg) | 
if (laenge = 0) then 


| Rechteck-Generator durch Timer 2 
port [Timer Ctrl]:-$B6; 


begin 1=10 Timer 2 

if auspointer O einpointer then 11 Low-Byte, High-Byte 
begin 011 Modus 3 

laenge := soundqueue[auspointer,0]; 9 binär | 

hoehe := soundqueue[auspointer,1]; trans:=5; 

port [Timer_2] :=lo(hoehe) ; For rep:-0 to 7 do For i:=1 to 24 do 

port [Timer_2]:=hi (hoehe); begin 


port[PIO B]:-port[PIO B] or 3; 
auspointer:=succ (auspointer); 


ton:-pos(copy(lied[i],1,2),tonstring) div 2 + trans + rep*5; 
val (lied[i] [3],teíler,ioerr); 


end repeat 

end buffer full:-auspointers-succ(einpointer); 
else until not buffer full; 

begin soundqueue [einpointer,1]:* round (stimm[ton]); 


if laenge=i then роге [РІО B]:-port[PIO B] and $FD; 
laenge:=pred(laenge); 


soundqueue[einpointer,0]:- Tempo div Teiler; 
einpointer:=succ (einpointer); 


end; end; 
inline( writeln ("Sound Queue geladen’); 
| Korrektur für Systenzeit, falls anderes Raster | 
$2E/$M /raster/ | Mov AX,Raster | | hier kann jetzt das Programm weitermachen, 
$09/$c0/ | OR АХ,АХ | Ausgabe der Sound Queue läuft im Hintergrund 
$74/$0D/ 1.92. *13 | unbeschadet von `$ bzw. Pause 
$2E/$29/$06/Tickercount/| SUB Tickercount,AX | Beispiel: | 
$12/$06/ Lao. 9 
$B0/520/ | MOV AL,20h | repeat 
$E6/$20/ | OUT [Int-Cntr], AL | Write ('Grafikstop mit 'S, Ton läuft weiter! '); 
$EB/$05/ | ЈИР +5 | repeat write ('*') 
$9c/ | PUSHF | until WhereX -(80-soundqueue[pred(auspointer),1] div 100); 
SFF/S1E/alt 8/ | CALL FAR [alt 8]| writeln; 
[54&*43444ARKKRXRRXTRRARARAARRRRSARARAKOARAARARAAARERA || until (auspointer - einpointer) and (laenge - 9): 
$5D/ | POP BP | 
$5F/ | РОР DI | | Ende | Reset Unbieg: 
$5Е/ { РОР SII writeln (ok ende, Verbiegung wird wieder zurückgenomnen'); 
$07/ | POP ES | end. 
Did | POP DS | 
$5A/ | POP DX | 
$59/ | POP СХ | 
$5B/ | POP ВХ | 
$58/ [ ! 


Zwei Timer-Kanäle gemeinsam ermöglichen eine 
Sound-Queue, also Tonausgabe im Hintergrund. 
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Software-Know-how 


Occamierung auf Transputern 


Teil 4: Reduktion der Parallelität 


Heinz Ebert 


Bisher lag der Tenor dieser einführenden Artikelreihe 
darin, wie ‘einfach’ man in Occam mit einem einzigen 
Befehl und etwas Kanalkommunikation parallele 
Prozesse bändigen kann. Zum Dompteurdiplom gehört 
jedoch nicht nur das Wissen, wie mehrere, gleichzeitig 
ablaufende Vorgänge mit Daten gefüttert, sondern 
auch, wie die an allen Ecken und Enden anfallenden 
Ergebnisse wieder zu einem Datenstrom vereinigt 
werden. Wer will schon auf 23 Monitore gleichzeitig 
blicken? Wie man parallelen Prozessen in dieser 
Beziehung den nötigen Respekt beibringt, führt Ihnen 
der folgende Artikel zu Gemüte. 


Das Mandelbrotprogramm des 
letzten Artikels diente als Bei- 
spiel, wie leicht man gleichzeitig 
den Transputer und den Wirts- 
computer rechnen lassen kann 
[3]. Weil jeder Bildpunkt der 
Mandelbrotmenge unabhängig 
von allen anderen berechenbar 
ist, konnte sowohl dem Trans- 
puter als auch dem Wirtsrech- 
ner ohne weiteres ein Teil des 
Bildes zur Berechnung zugeord- 
net werden. Der Algorithmus, 
der der Berechnung eines Apfel- 
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männchens zugrunde liegt, ist 
daher geradezu prädestiniert, 
auch auf mehreren Transputern 
gleichzeitig abzulaufen. 


Trotz dieser günstigen Eigen- 
schaft ist die Verteilung des Al- 
gorithmus auf mehrere Trans- 
puter-Karten nicht trivial. Die 
Schwierigkeiten resultieren an 
erster Stelle aus der Netzwerk- 
struktur. Daraus ergeben sich 
unmittelbar Probleme beim Zu- 
rücksetzen solch eines Systems 


und bei dem Code- und Daten- 
versand. Darum wird in diesem 
Teil der Artikelreihe zuerst ein- 
mal ein moderater Fortschritt 
von einem Transputer zu zweien 
vollzogen. 


Bevor diese heißen Eisen ange- 
faßt werden können, müssen je- 
doch noch einige wichtige 
Sprachelemente von Оссат 
vorgestellt werden, die zur end- 
gültigen Bewältigung der Paral- 
lelität unabdingbar sind. Sonst 
bilden sich beim Schmieden von 
Multitransputer-Software 
Brandblasen auf den ach so 
empfindsamen Programmierer- 
fingern. Die Occam-Anweisun- 
gen sollten aber beileibe nicht 
nur für die Besitzer von Mehr- 
transputer-Systemen von Inter- 
esse sein. Auch der gewiefte 
Transputer-Einzelkämpfer 
sollte sie unbedingt kennen. 


Wohin der Würfel fällt 


Wenn mehrere Prozesse gleich- 
zeitig ablaufen und Daten an ei- 
nen anderen Prozeß abliefern 
sollen, kennt man im allgemei- 


nen nicht die Zeitpunkte, wann 
die einzelnen Datenübertragun- 
gen jeweils stattfinden werden. 
Das gilt insbesondere dann, 
wenn Eingabedaten das Zeitver- 
halten von Prozessen nachhaltig 
verändern. Der Programmierer 
befindet sich somit in der glei- 
chen Situation wie ein Würfel- 
spieler. Die riesige Anzahl den 
Wurf beeinflussender Größen 
macht eine exakte Vorhersage 
des Ergebnisses unmöglich. Ein 
Beispiel aus dem Alltag deut- 
scher Software-Abteilungen soll 
dies verdeutlichen. 


Die Programmiererin Alea Jac- 
taEst – ihres Zeichens absoluter 
Occam-Neuling und durch das 
unbeugsame Schicksal in ihre 
Firma geraten -soll auf Wunsch 
des ihr vorsitzenden Bürovor- 
stehers Hans Dampf die Proze- 
dur SAMMLER für das fol- 
gende PAR-Konstrukt pro- 
grammieren. Der gibt ihr die 
verzwickte Aufgabe nicht ohne 
Hintergedanken, denn er hat 
was Gemeines vor mit dem Mä- 
del. 
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CHAN ОР ANY Daten, Ergebnis: 
PLACE Daten AT 4: 
PLACE Ergebnis AT 0: 


CHAN OF ANY К1,Е2,Е3,А1,А2,А3: 
PAR 
VERTEILER (Daten, E1,E2, E3) 


3) 
SAMMLER (41,42, АЗ, Ergebnis) 


Die Aufgabe ist deshalb so ver- 
trackt, weil die drei Vorgänge 
ZUFALLS,S,GENERATOR 
unabhángig voneinander und 
zu beliebigen Zeitpunkten 
Ergebniswerte über die Kanäle 
Al-A3 an die Prozedur SAMM- 
LER liefern kónnen. Diese soll 
dann die Daten über den Kanal 
Ergebnis (Link 0) irgendwohin 
in die Umwelt des Transputers 
liefern. Ein Elektroniker würde 
den Prozeß SAMMLER als ei- 
nen Multiplexer bezeichnen, da- 
bei höhnisch grinsend in seine 
Chip-Trick-Kiste greifen und 
uns einfach einen 74150 aufti- 
schen (Die Jungs ha'ms viel- 
leicht gut!). 


Vergessen Sie's 


Alea aber gerát ins Schwitzen. 
Wie soll sie nur vorgehen? 
Durch rein sequentielles Lesen 
erzwingt sie ja eine ganz be- 
stimmte Reihenfolge. Die Ka- 
näle könnten nicht wahlfrei, 
sondern nur nacheinander ab- 
gearbeitet werden, was ihr ein- 
leuchtet. 


PROC SAMMLER(CHAN OF ANY ELE. E, Aus) 
WHILE TRUE 


Auf diese Weise hält der lang- 
samste Prozeß immer die beiden 
anderen auf. Denn in Occam 
findet Kommunikation immer 
nur statt, wenn beide daran be- 
teiligten Partnerprozesse zur 
Datenübertragung bereit sind 
[2]. Die sequentielle Prozedur 
SAMMLER wirkt somit stark 
synchronisierend. Sequentielles 
Nacheinander kann Alea dem- 
nach als unsinnig abhaken! 


Die gleichzeitige und dadurch 
unabhängige Eingabe führt 
aber auch nicht zur Lösung des 
Problems, 
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PROC SAMMLER(CHAN OF ANY E1,E2,E3, Aus) 
PAR 


denn in Occam ist die simultane 
Ein-/Ausgabe mehrerer paralle- 
ler Prozesse in einen einzigen 
Kanal grundsätzlich nicht er- 
laubt. Außerdem hätte Alea, 
falls paralleles Schreiben in ei- 
nen Kanal erlaubt wäre, das ru- 
fende PAR-Konstrukt auch 
gleich so 


СВАИ OF ANY Daten, Ergebnis: 
PLACE Daten AT 4: 
PLACE Ergebnis AT 0: 
CHAN OF ANY Е1,Е2,Е3: 
PAR 
VERTEILER (Daten, El,E2,E3) 
ZUFALL (El, Ergebnis) 
$(E2, Ergebnis) 
GENERATOR (E3, Ergebnis) 


programmieren und die Proze- 
dur SAMMLER ganz weglas- 
sen kónnen. 


Diese Móglichkeit ist also keine, 
weshalb der Leser sie gleich ver- 
gessen móge. Lediglich die Tat- 


sichtlich herbeigeführt. Der auf- 
geblasene Kerl will ihr nur hel- 
fen, wenn sie sich mit ihm zu 
einem Stelldichein verabredet. 
Doch damit die Würfel für den 
hinterháltigen Büro-Casanova 
nicht so günstig fallen, werde ich 
der Alea einen Tip geben und 
jetzt den ALT-Konstruktor 
vorstellen, 


CHAN OF ANY EO,El1,E2,Àus: 
TRUE 


den Occam extra für solche 
Fälle besitzt und der in der 
obigen Form eine wahlfreie Ein- 
gabe von den drei Eingangska- 
nälen El-E3 vornimmt. Dabei 
wird das nunmehr mögliche 
Durcheinander nach dem über- 
aus gerechten Auswahlprinzip: 
"Wer zuerst kommt, mahlt 
zuerst' in einer für alle beteilig- 
ten Prozesse fairen Weise gere- 
gelt. 


Das heiBt, es wird immer von 
demjenigen Kanal gelesen, der 
zuerst zur Kommunikation be- 
reit ist. AnschlieBend wird des- 
sen abhängiger Prozeß ausge- 


ges Auswahlprinzip für Pro- 
zesse. Das ALT-Konstrukt bil- 
det damit ein wichtiges Binde- 
glied zwischen mehrfacher Par- 
allelität und einfacher Abfolge 
(Sequenz). Mit ihm kann man 
parallele Datenstróme in einen 
einzelnen Kanal zusammenfüh- 
ren und somit auch sequentielle 
Ausgabemedien wie Bild- 
schirme oder Festplatten von 
mehreren parallelen Prozessen 
aus ansteuern. 


Da in Occam aber Gleichzeitig- 
keit ganz groD angesagt ist, muB 
man sich auch gleich eine wei- 
tere Frage stellen. Was passiert 
eigentlich, wenn in einem ALT- 
Konstrukt mehrere Lesepro- 
zesse zur selben Zeit zur Über- 
tragung bereit sind? Zwei ver- 
schiedene Móglichkeiten lassen 
sich unterscheiden, wenn ein Al- 
ternativprozeß ausgeführt wird. 
Entweder ist keiner der Einga- 
beprozesse bereit, oder es liegt 
mindestens einer auf der Lauer. 


Im ersten Fall wartet der Alter- 
nativprozeB solange, bis zumin- 
dest eine Eingabe erfolgt. Mel- 
den sich mehrere Leseprozesse 
gleichzeitig zur Übertragung 
bereit, so wählt ALT ‘willkür- 
lich’ irgendeinen davon aus. 


Im zweiten Fall ist mindestens 
ein Eingabevorgang ungeduldi- 
gerweise schon vor dem Eintritt 


sache, daß paralleles Schreiben 
und Lesen eines einzelnen Ka- 
nals nicht erlaubt ist, sollte un- 
bedingt als unvergeßliche Er- 
kenntnis im verläßlichen neuro- 
nalen Netzwerk eines jeden ge- 
speichert werden. Und somit 
schwebt noch immer über der 
armen Alea drohend das Da- 
moklesschwert: Wie, zum ver- 
würfelten ‘Mensch Argere Dich 
Nicht’ noch mal, kann man in 
dann ein geregeltes 
Durcheinander anrichten? 


Zufällig eingefädelt? 

Die arme Alea JactaEst muß 
wohl oder übel den Hans um 
Rat fragen. Dieser Schuft hat 
ihre Zwangslage natürlich ab- 


führt, der an der zusätzlichen 
Einrückung um zwei Spalten zu 
erkennen ist. Wenn dieser unter- 
geordnete Vorgang terminiert, 
endet auch das gesamte ALT- 
Konstrukt. Wenn keiner der 
Eingabeprozesse zum Transfer 
bereit ist, so wird einfach auf 
den Kanal gewartet, der sich 
zuerst übertragungsbereit mel- 
det. 


Der ALT-Konstruktor erlaubt 
also ein in der Reihenfolge nicht 
vorraussagbares Lesen von 
mehreren Kanälen; nondeter- 
ministisch, wie es im Fachchi- 
nesisch der Informatiker heißt. 
Auf diese Weise erhält Occam 
ein zwar kommunikationsge- 
bundenes, aber zeitlich zufälli- 


Bei der Programmierung 
paralleler Prozesse stellt 
sich oft die Aufgabe, deren 
gleichzeitig anfallende 
Daten wieder zu einem 
einzelnen sequentiellen 
Datenstrom zu vereinigen. 
Solch ein Gebilde nennt 
man auch in 
Programmiererkreisen 
einen Multiplexer. 
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Software-Know-how 


Das ALT- 
Konstrukt von 
Occam und sein 
Verhalten, wenn 
mehrere Kanäle 
gleichzeitig zur 
Datenübertra- 
gung bereit sind 


in das ALT-Konstrukt bereit. 
Ein einzelner vorwitziger Lese- 
vorgang wird selbstverständlich 
sofort ausgeführt -ein problem- 
loser Fall. Gibt es aber den Kon- 
flikt, daB mehrere Lesevorgänge 
vor dem Eintritt in den ALT- 
Konstruktor übertragungsbe- 
reit sind, so wird wiederum einer 
davon ‘willkürlich’ ausgewählt. 


Dem Zufall (k)eine 
Chance? 


Tatsächlich ist aber der Willkür 
in den Alternativprozessen 
nicht Tür und Tor geöffnet. Die 
Auswahl der Alternativen wird 
nicht vom Zufall gesteuert, son- 
dern hängt nur von der Code- 
Erzeugung im Compiler ab. Das 
heißt im Klartext, daß zur Zeit 
zumindest für ein und dieselbe 
Compiler-Version immer das 
gleiche Schema benutzt wird. 
Wer sich in seinen Programmen 
durch Trickprogrammierung 
auf eine spezielle Implementa- 
tion des ALT-Konstrukts ka- 
priziert hat, kann unter Um- 
ständen bei einem Versions- 
wechsel eine üble Überraschung 
erleben. 


Von Anfang an plante Inmos, 
daß der Compiler die Reihen- 
folge der Prüfung der Alterna- 
tiven zur Übersetzungszeit zu- 
fällig verteilt. Bisher jedoch er- 
zeugt der Compiler immer noch 
Code, der die Bereitschaft der 
einzelnen Kanäle stets in der 
gleichen Art und Weise nachein- 
ander testet. 

Die beste Methode — die jewei- 
lige Alternative zur Laufzeit des 
Programms zufällig auszuwäh- 
len – hat Inmos leider nicht ein- 


206 


2 Kanalausgabe Anfrage 


geführt. Dazu benötigte der 
Transputer allerdings auch ei- 
nen elektronischen Zufallsgene- 
rator, und der Mikrocode 
müßte einen entsprechenden 
Auswahlalgorithmus für die mit 
dem ALT-Konstrukt zusam- 
menhängenden Maschinenbe- 
fehle enthalten [1]. 


Soviel zur Auswahl! 


Das ALT-Konstrukt bietet aber 
noch weitere Möglichkeiten. 
Wie man der exakten Syntax 


Alternation::=ALT 
{Alternative} 
Alternative:: = Wächter 


Prozeß 

| Alternation 

| Vereinbarung 
Alternative 


und der etwas übersichtlicheren 
und weniger formalen Schreib- 
weise 


ALT 
Wächter 
Prozeßl 
Wächter? 
Prozeß2 


Wächter" 
ProzefN 


entnehmen kann, heiBen die 
auswáhlenden Lesevorgänge 
Wächter. Die Bezeichnung ist 
recht treffend, denn diese 
Guards, wie sie in der Inmos- 
Literatur genannt werden, ent- 
scheiden, welcher der unterge- 
ordneten Vorgänge jeweils ab- 
läuft. 


Die Wächter können außer den 
bisher bekannten einfachen Le- 
sevorgängen 


Eintritt in ALT-Konstrukt 


ZEIT 


26:17 — 13:85 


Wächter ::= Lesen 
Lesen ::= Kanal ? Variable 
noch komplexere Formen 
Wächter ::= Ausdruck & Lesen 
I Ausdruck & SKIP 
I Warten 


annehmen, die das Anwen- 
dungsspektrum des ALT- 
Konstruktors weiter auffä- 
chern. Durch diese Vielfalt und 
die dadurch gebotenen Mög- 
lichkeiten erweisen sich die Al- 
ternativprozesse als eine der für 
Echtzeitaspekte wichtigsten 
Anweisungsklassen von Occam. 


Kanalverstopfung 


Der eben vorgestellten Syntax- 
formel der Wächterprozesse 
war zu entnehmen, daß man ei- 
nem Leseprozeß noch einen lo- 
gischen Ausdruck voranstellen 
kann, der durch das Zeichen *&' 


(Offen=TRUE) & Kanal ? x 


mit dem darauffolgenden Ein- 
gabevorgang verbunden wird. 
Die Kanaleingabe erfolgt bei ei- 
nem solchen Wächterprozeß 
nur dann, wenn der davorste- 
hende Ausdruck wahr ist, also 
den logischen Wert TRUE an- 
nimmt. 


Im folgenden Beispiel ist der 
zweite Wächtervorgang disqua- 
lifiziert 


VAL Zu IS [1,0,1]: 


ALT 
(24(0] = 1) & £0 ? x 
Aus іх 
(zu[(1] = 1) & E1? x 


Aus ! x 
(20(2] = 2) & E2 ? x 
Aus ! x 


und aus dem harten Wettbe- 
werb der Kanäle ausgeschlos- 
sen, die so erbittert um Bedie- 
nung buhlen, da die Bedingung 
'Zu[l] > 1° nicht erfüllt ist. 
Auf diese Weise kann man also 
einstellbare Multiplexer mit va- 
riablem Kanalmuster erzeugen. 
Jeder Kanal läßt sich durch den 
an den jeweiligen Eingabevor- 


gang gebundenen logischen 
Ausdruck sperren. 
Aber Vorsicht ist geboten! 


Wenn alle Guards eines ALT- 
Konstrukts mit einem logischen 
Ausdruck versehen sind und alle 
den Wert falsch liefern, 


VAL Zu IS [0,0,0]: 


AUT 
(zu[0] = 1) & E0 ? x 


Mus ! x 
ui] = 1) & E1 ? x 
D 


us ı x 
(Zu[2] = 1) & E2? x 
Mus ! x 


so verhált sich dieser Alterna- 
tivvorgang wie die nervtótende 
Prozeßbremse Occams, der ele- 
mentare STOP-Prozeß [2]. Die- 
ser faule Kerl startet bekannt- 
lich, tut aber nichts und hórt mit 
Nichtstun niemals auf. Wer un- 
geduldig ist und etwas gegen 
Blockierungen (Deadlocks) in 
seinen Programmen hat (wer 
nicht?), muß bei Alternativpro- 
zessen mit ausschlieBlich dop- 
pelt kontrollierten Alternativen 
immer erhóhte Sorgfalt walten 
lassen. 


Drángel nicht so! 


Apropos Ungeduld! Der ALT- 
Konstruktor kann nämlich 
auch die Synchronisationsei- 
genschaft der Occam-Kanäle 
überwinden. Occam-Kanäle 
warten ja immer geduldig dar- 
auf, daß beide an der Kommu- 
nikation beteiligten Partnervor- 
gänge zur Datenübertragung 
bereit sind. Folglich ist auch das 
normale ALT-Konstrukt so ge- 
duldig wie ein indischer Fakir, 
der — unter einem Wasserfall im 
Himalaya sitzend — vor sich hin- 
meditiert. 


Mit Hilfe eines speziellen Wäch- 
ters kann man einen Alternativ- 
prozeB aber in den nervósen 
Zustand des Hans Dampf ver- 
setzen, der seinem so ungalant 
erpreBten Rendezvous mit der 
attraktiven Alea entgegenfie- 
bert (mein Tip hat nicht ge- 
fruchtet). Der Guard SKIP darf 
anstelle des Lesevorgangs eines 
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Software-Know-how 


Wáchters eingesetzt werden und 
ist definitionsgemäß immer ak- 
tionsbereit. Diese eingebaute 
Unruhe verleibt er somit auch 
dem umgebenden ALT-Kon- 
strukt ein und setzt so die 
zwanghafte Synchronisation 
der Occam-Kanäle außer Kraft. 


VAL Zu IS (1,0,1]: 
INT x: 


ALT 
(Zu(0] = 1) & E0 ? x 
Aug ! 


us ix 
(ul) = 1) & F1 ? x 
us і x 
(20(2] = 1) & E2 ? x 
Aus ! x 
TRUE & SKIP 
, Wützlicher Prozef 


Da aber die Selektion in einem 
Alternativvorgang nicht wirk- 
lich zufállig vorgenommen wird 
und von der Implementation im 
Compiler abhängt, ist es nicht 
sicher, ob in dem obigen Beispiel 
jemals einer der anderen Wäch- 
ter zum Zuge kommt. Als Ge- 
genmittel verfügt Occam über 
die Möglichkeit, die einzelnen 
Alternativen mit Hilfe des 
Schlüsselwortes PRI zu bervor- 
zugen. Dieser Zusatz verleiht 
den Alternativen eines ALT- 
Konstrukts eine mit der Reihen- 
folge ihrer Aufzählung abneh- 
mende Priorität. 


--bobe Priorität 


! 
t 
H 
H 


ix == v 
TRUE & SKIP --niedrige Prio. 
. Mützlicher Prozeß 


Dadurch wird der sich sonst 
ständig vordrängelnde Wächter 
TRUE & SKIP gezwungen, sei- 
nen Egoismus abzulegen. Er 
muß sich am Riemen reißen und 
so den anderen Guards eine 
reelle Chance geben, damit de- 
ren abhängige Prozesse auch 
mal drankommen. 


Um 2147483647 Uhr 


Bevor ich die letzte der alterna- 
tiven Versionen des ALT- 
Konstruktes vorstellen kann, 
die eine terminüberwachte Ka- 
nalkommunikation erlaubt, ist 
es nun höchste Eisenbahn, sich 
über die in Occam implemen- 
tierte Zeit den Kopf zu zerbre- 
chen. Der Zugriff auf die inter- 
nen Uhren eines Transputers 
erfolgt — wie sollte es auch an- 
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ders sein — durch einen Kom- 
munikationsmechanismus. 
Dazu vereinbart man mit 


TIMER Uhr: 


einen Kanal zum Zeitgeberregi- 
ster, von dem man dann mit 


INT Jetzt: 


Uhr ? Jetzt 
u... ши, 


die aktuelle Zeit in eine Integer- 
variable einlesen kann. 


Timer-Kanäle sind übrigens die 
einzigen Kanäle, von denen 
mehrere Prozesse gleichzeitig le- 
sen dürfen. Die Transputer ha- 
ben für beide Prioritätsebenen, 
über die sie verfügen, ein eigenes 
Zeitgeberregister. 


TIMER Uhr: 
INT Jetzt,Nun: 
PRI PAR 


Uhr ? Jetzt --Uhr von Level 0 


Uhr ? Nun --Uhr von Level 1 


Das Register für vorrangige 
Prozesse wird jede Mikrose- 
kunde hochgezählt, während 
der Timer für Vorgänge mit 
niedriger Priorität nur alle 64 
Mikrosekunden einmal weiter- 
tickt [1]. Die Zeitgeber besitzen 
immer die ‘natürliche’ Wort- 
breite des jeweiligen Prozessors 
(32 Bit für T414/T800 und 16 
Bit für T212/M212). Deshalb 
vereinbart man Variable für 
Zeitwerte am besten immer mit 
dem Datentyp INT. 


Aufgrund dieser endlichen 
Wortbreite müssen die Uhren 
des Transputers einmal an das 
Ende der größten darstellbaren 
Zahl vom Typ INT ankommen. 
Wenn ein Timer mit 0 initiali- 
siert wurde, durchläuft er den 

ten positiven Bereich bis 
MOSTPOS INT (23). Nach 
dem nächsten Tick verfällt er 
auf MOSTNEG INT (2?!) und 
arbeitet sich durch den negati- 
ven Wertebereich bis zur Null 
durch. Das kann man in Occam 
durch 


INT Tick: 
SEQ 
Tick:70 


WHILE TRUE 
Tick:=Tick PLUS 1 


simulieren. Denn der spezielle 
Operator PLUS verpetzt den 
Programmierer bei Bereichs- 
überschreitungen nicht beim 
Transputer. 


Der herkómmliche Additions- 
operator ‘+’ dagegen setzt in 
solchen Fállen das Fehlersignal 
‘Error’ des Transputers [1]. 
PLUS rechnet, wie man sieht, 
statt dessen fróhlich im negati- 
ven Bereich weiter. Ein voller 
Umlauf der Uhr für Prozesse 
mit hoher Priorität benötigt auf 
einem T414/T800 ungefähr eine 
Stunde und zwölf Minuten (232 
Mikrosekunden). Vorgänge mit 
geringerer Bedeutung haben da- 
gegen für etwa 76 Stunden ‘Zeit’ 
zur Verfügung. 


Einschläfernder 
Wecker 


Wer demnach soviel für die Zeit 
übrig hat wie der Transputer, 
kann sicherlich auch gut warten. 
Denn mit dem gleichen Mecha- 
nismus, mit dem man die Zeit 
von der internen Uhr eines 
Transputers abliest, kann sich 
ein Occam-Prozeß auch selbst in 
einen zeitweiligen, untätigen 
Wartezustand versetzen. Die 
syntaktische Definition dieses 
einschläfernden Vorgangs lau- 
tet: 


Warten::=Timer ? AFTER Ausdruck 


Damit legt er sich als äußerst 
ruhebedürftiger Prozeß selbst in 
die sanfte Hängematte der Ti- 
merqueue des Transputers und 
desaktiviert sich dann auch 
noch durch einen gezielten 
Schlag mit dem Narkoseham- 
mer. Der so autogen eingeschlä- 
ferte Vorgang ratzt nun mit gu- 
tem Gewissen, dem bekanntlich 
besten Ruhekissen. Er kann si- 
cher sein, daß ihn der Transpu- 
ter zum richtigen Zeitpunkt wie- 
der weckt. 


Ein Prozeß der niedrigen Prio- 
ritätsebene 1 hat uns jetzt... 


VAL DAUER I$ 15625: --DAUER*64MCsce 
MER Uhr: 


== 1 Sekunde 


Uhr ? Jetzt 
Uhr ? AFTER Jetzt PLUS DAUER: 
. Genug gepennt, Sekunde vorbei 


...eine Sekunde etwas vorge- 
schlafen. Dabei hat er den 
Transputer, falls der noch an- 
dere Prozesse zu verwalten 
hatte, überhaupt nicht belastet. 
Sicherlich erinnern sich einige 
Leser noch an diese bemerkens- 
werte Tatsache, auf die ich be- 


reits im Artikel über den T414 
ausdrücklich hingewiesen habe 
[1]. Wie man solche Schnarch- 
vorgánge im Transputer finden 
kann, wird in einer der nächsten 
Folgen noch gezeigt. 


Mit dem Occam-Schlüsselwort 
AFTER kann man nun nicht 
nur Wartevorgänge auslösen, 
sondern dieser Operator stellt 
auch die zeitliche Relation 
‘nach’ für Vergleiche zur Verfü- 
gung. Mit AFTER läßt sich also 
das Verhältnis von zwei Zeit- 
ablesungen zueinander ermit- 
teln. Die beiden ‘Meßwerte’ 
müssen allerdings vom selben 
Timer desselben Transputers 
stammen! Das Ergebnis, ob ein 
Wert zeitlich nach dem anderen 
gelesen wurde und demnach ei- 
nem späteren Zeitpunkt ent- 
spricht, liefert AFTER durch 
die logischen Werte TRUE oder 
FALSE. 


TINER Uhr: 
INT Quando,Wann: 
SEQ 


--Prozess 1 
... Prozess 1.1 
Uhr ? Quando 

. Prozess 1.2 

SEQ --Prozess 2 

. Prozess 2.1 
Uhr ? Чаш 

+ Prozess 2.2 


ır 
(Quando AFTER Wann) 
... Pl nach P2 
(Wann AFTER Quando) 
-.. P2 nach P1 
TRUE 
+ gleichzeitig 


Der Operator beachtet den zy- 
klischen Wertebereich der- 
Occam-Zeit, denn er ist durch 
die Beziehung 


[x AFTER y]=[(x MINUS у) > 0)] 


definiert. Allerdings darf die 
Uhr zwischen den beiden zu ver- 
gleichenden Ablesungen keinen 
ganzen Umlauf vollzogen ha- 
ben. Denn dann stimmt die 
obige Relation ganz sicher nicht 
mehr. 


Verwickelte 
Ergebnisse 


Wer - im Sinne der Transputer- 
Uhren — derart lang auseinan- 
derliegende Zeiten vergleichen 
muß, darf so etwas im SchweiBe 
seines Angesichts noch zu Fuß 
programmieren. Damit man 
sich als Programmierer beim 
Nachdenken und dem dadurch 
streßbedingten Nasepopeln 
nicht den Finger bei einer be- 
denklichen Hirnverwindung 
zerbricht, verfügt Occam noch 
über weitere Operationen, die 
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wie das oben erwähnte PLUS 
einen Bereichsüberlauf gänzlich 
ignorieren. Der Subtraktions- 
operator MINUS 


--x*WOSTPOS INT 
--xui 


gehört ebenso wie die Auffor- 
derung zur Multiplikation 
TIMES 


kee eg, 


--x*9 nanü? 


zu den sogenannten Modulo- 
Operatoren. 


Die heiBen deshalb so, weil sie 
eben immer modulo 2?! rech- 
nen. Das bedeutet nichts ande- 
res, als daß sie die wirklichen 
Ergebnisse, die normalerweise 
auf dem von -oo bis +00 rei- 
chenden, geraden Zahlenstrahl 
angesiedelt sind, quasi so oft um 
den zyklischen Wertebereich 
wickeln, bis diese wieder zwi- 
schen MOSTNEG INT und 
MOSTPOS INT liegen. 


Der zyklische Rechenkünstler 
TIMES besitzt auf Grund seiner 
Implementation im Befehlssatz 
der Transputers sogar noch ei- 
nen anderen Vorteil. Er rechnet 
bei kleinen, positiven Multipli- 
katoren wesentlich schneller 


--Zeiten für 7414 20087 
20*4 --38*5i 


ns 


y:-120 TIMES 4 -- 7500s 


als der normale Multiplika- 
tionsoperator. Der Operator ‘ж’ 
wird vom Compiler in die 
*mul'-Instruktion (/53) umge- 
wandelt. Diese benótigt n--6 
Zyklen zur Ausführung, wobei 
n der Wortbreite des Transpu- 
ters in Bits entspricht. TIMES 
dagegen wird immer als 'prod'- 
Maschinenbefehl (#08) gene- 
riert. Diese Instruktion schafft 
eine Multiplikation in b+4 Zy- 
klen, wobei b als Nummer des 
höchsten gesetzten Bits des 
Multiplikators aufzufassen ist. 
Beispielsweise ist b bei der Zahl 
15 gleich vier, bei 32 gleich 
sechs. 


Wann immer man zur Imple- 
mentationszeit eines Pro- 
gramms abschätzen kann, daß 
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das Ergebnis einer Multiplika- 
tion nicht aus dem Rahmen 
des erlaubten Wertebereichs 
(—231..231—]) fällt, kann man da- 
her auf die ‘automatische’ Über- 
laufsprüfung und somit auch 
auf den langsameren Operator 
* verzichten. 


Wer nicht kommt zur 
rechten Zeit... 


Gerade Verliebte holen sich die 
Sterne vom Himmel. Und alle, 
die einmal beim Rendezvous 
(Stelldichein) auf das Erschei- 
nen des oder der Geliebten war- 
ten mußten, kennen den zwie- 
spältigen Zustand des Hans 
Dampf. Der wartet seit 20 Mi- 
nuten am Treffpunkt auf die 
längst überfällige Alea. 


Solch termingebundenes War- 
ten läßt sich nun in Occam eben- 
falls mit Hilfe des ALT-Kon- 
struktors verwirklichen. Dazu 
braucht man nur den bereits 
bekannten Wartevorgang als 
Wächter einzusetzen. 


VAL GEDULD IS 15625: 
INT x,Jetzt: 
TIMER Uhr: 
SEQ 
Uhr ? Jetzt 
ALT 


x 
Uhr ? AFTER Jetzt PLUS GEDULD 
. Rendezvous geplatzt! 


Nachdem das Zeitgeberregister 
der Prioritätsebene 1 im Sinne 
des Operators AFTER den 
‘Zeitwert’ des Ausdrucks ‘Jetzt 
PLUS GEDULD’ erreicht oder 
überschritten hat, ist die letzte 
Alternative des obigen Beispiels 
bereit. Wenn also keiner der an- 
deren Wächterprozesse vorher 
Alarm geschlagen und seinen 
überwachten Prozeß aktiviert 
hat, wird eben diese Alternative 
angezogen. In deren überwach- 
tem Prozeß kann man als Pro- 
grammierer die in solchen Fäl- 
len angebrachten Aktionen un- 
terbringen. 


Wie im wahren Leben richtet 
sich die Größe der GEDULD 
im allgemeinen nach der Attrak- 
tivität des jeweiligen obskuren 
Objekts der Begierde. Wer es 
lieber im nüchternen Fachjar- 
gon ausgedrückt haben möchte: 
Die Echtzeitanforderungen an 
ein Programm bestimmen die 
maximale Wartedauer auf Mel- 
dungen. Für diese komplexen 
Belange lassen sich aber keine 
feststehenden Regeln angeben. 


Manchmal muß man die für das 
Problem optimale Wartefrist 
sogar experimentell bestimmen. 
Die Geduld unseres Hans 
Dampf wurde jedenfalls be- 
lohnt. Die Würfel fielen günstig 
für ihn, er hat lange genug ge- 
wartet. 


Alternative gekürzt 


Keine Sorge, hier werden keine 
politisch Andersdenkenden ge- 
köpft, es geht um die Ersparnis 
von Schreibarbeit und um den 
Gewinn an Flexibilität. In 
Occam kann man Kanäle als 
Felder bündeln, indem sie in ei- 
ner Feldvereinbarung einen ge- 
meinsamen Namen erhalten 
und sich dann über Indizes an- 
sprechen lassen. So mit Hilfe ei- 
nes dreikanaligen Feldes ausge- 
stattet 


[3]CHAN OF ANY Ein: 


AL 
Ein[09] ? x 


Aus ! x 
Fin[1) ? x 
! 


us ! x 
Ein[2] ? x 
Ms ! x 


gibt mir das umgeschriebene in- 
itiale ALT-Konstrukt eine 
Handhabe, es mit dem Werk- 
zeug der Replikation auf ein 
*handlicheres' Maß zurechtzu- 
stauchen. 


Wie man sieht, kann der bereits 
in einem früheren Heft vorge- 
stellte Replikatorzusatz 


Replikator:: = 
Zaehler — Anfang FOR Anzahl 


also auch auf den ALT-Kon- 
struktor 


Alternation ::= ALT Replikator 
Alternative 


losgelassen werden, wodurch 
sich letztendlich die erhebliche 
Reduktion der Kodier- und 
Tipparbeit für den Оссат- 
Programmierer ergibt. 


Blockadebrecher 


Das gilt selbstverstándlich auch 
für die Formen von Alternativ- 
prozessen, die zusátzlich noch 
mit einem logischen Ausdruck 
überwacht werden. 


VAL Zu IS [1,0,1]: 


ALT ize FOR 3 
(zufi] = 1) & Binli] ? x 
Aus ! x 


Schón und gut, sagt sich hier der 
gewiefte Mitdenker und über- 
legt angestrengt, wie er nun eine 
zeitüberwachte Version eines 
replizierten ` ALT-Konstrukts 
auf die Beine stellen soll. Oder 
aber, wieein ungeduldiges SKIP 
als Alternative einzubringen 
wäre, das in solchen Fällen Ver- 
klemmungen verhindern kann. 


Wer sich vorhin die erste syn- 
taktischen Formeln genau ange- 
sehen hat, hat sicher bemerkt, 
daß es erlaubt ist, ein inneres 
ALT-Konstrukt durchaus auch 
als Alternative in einem äußeren 
einzusetzen. Wenn man dies wie 
folgt macht 


VAL Zu IS [6,0,0): 


Uhr ? Jetzt 
WHILE TRUE 
PRI ALT 
ALT i= FOR 3 
(Zu(i] = 1) & Ein[i] ? x 
Aug ! x 
Uhr ? AFTER Jetzt PLUS GEDULD 
< 1 Sekunde ist vorbei! 
TRUE & SKIP 
. nur so zum Zeitvertreib 


und dann das so erweiterte 
ALT-Konstrukt auflöst, 


PRI ALT 
(Zu[0] = 1) & Ein[0] ? x 


Aus ! x 
(20(1] = 1) & Ein[1] ? x 


us ! x 
(zuf2] = 1) & Eín[2] ? x 
A 1 


us ! x 
Uhr ? AFTER Jetzt PLUS GEDULD 
... 1 Sekunde ist vorbei! 
TRUE & SKIP 
. nur so zum Zeitvertreib 


sieht man sofort, wie sich zu- 
sätzliche, ergänzende Alternati- 
ven nahtlos an ein repliziertes 
ALT-Konstrukt anschmiegen 
können. 


Asymmetrie 
ausgetrickst 


Nachdem nun der Trockenkurs 
über die Alternativitäts-Theo- 
rie, die als wichtige Ergänzung 
der Parallelitäts-Theorie einge- 
führt wurde, mit Bravour über- 
standen ist, sollen die Alterna- 
tiven nun auch in der Praxis ih- 
ren "Mann" stehen. Dabei werde 
ich auch gleich die seit Heft 1/88 
noch offenstehende Rechnung 
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mit dem besseren Puffer beglei- 
chen. Das Programm, in dem 
sich der eigentliche Pufferpro- 
zeß befindet, heißt SPOOLER. 
OCC, weil es auch als 2-Millio- 
nen-Zeichen-Spooler für das 
kürzlich in c’t vorgestellte 
Link-Parallel-Interface ` mp. 
vergebraucht werden kann [4]. 


Das ALT-Konstrukt ist eigent- 
lich der geeignete Kandidat, um 
einen Puffer zu bauen, denn der 
Datenlieferant und -konsument 
will entweder Daten loswerden 
oder Daten abholen. Leider sind 
die abwechslungsreichen Alter- 


PROC INMOS.ENTRY.POINT|) 
PROC PUFFER(CHAN OF BYTE Ein,Aus) 


PROC RINGPUFFER(CHAN OF BYTE Ein,Anfrage,Aus) 
--2 Millionen Zeichen 


VAL MAXPUFF IS 2000000: 
[MAXPUFT]BYTE Speicher: 
INT Zulauf,Ablauf,Fuellstand: 


SEO 
Fuellstand:=® 
Zulauf:=0 
Ablauf: 
WHILE TRUE 

BYTE Signal: 
ALT 


(Fuellstand < NAXPUFF) & Ein ? Speicher [Zulauf] 


SEQ 


--SPULER.OCC von Heinz Ebert 


Die allgemeine Prozeß- 
und Kanalstruktur eines 
Drucker-Spoolers aus der 
Sicht eines 

Occam-Programmierers 


PUFFER 


RINGPUFFER 


Fuellstand:-Fuellstand-1 


PROC STEUERUNG(CHAN OF BYTE Anfrage,Verbindung,Aus) 


WHILE TRUE 
BYTE Wert: 
D 


EQ 
Anfrage ! Q(BYTE) 


Verbindung ? Wert 


Aus 


! Wert 


CHAN ОР BYTE Anfrage,Verbindung: 


PAR 


RINGPUFFER (Ein, Anfrage, Verbindung) 


Zulauf:*(Zulauf*1) \MAXPUFF 


Fuellstand;-Fuellstand*l 


(Fuellstand > 0) & Anfrage ? Signal 


SEQ 
Aus ! Speicher [Ablauf] 


Ablauf:=(Ablauf+1) \MAXPUFF 


nativvorgänge bezüglich der 
Eingabe und Ausgabe unsym- 
metrisch, 


WHILE TRUE 


ALT 
Ein ? Wert 
^ Speichern 
Aus ! Vert --nicht erlaubt! 
. Entnehmen 


da Ausgabeprozesse nicht als 
Wächterprozesse ^ zugelassen 
sind. Dieser Asymmetrie kann 
man aber ein Schnippchen 
schlagen, indem der konsumie- 
rende Prozeß durch Ausgabe ei- 
ner Anforderung auf einem se- 
paraten Kanal Werte vom Puf- 
fer abruft. 


Ein ? Wert 
. Speichern 


Anfrage ? Signal 
SEQ 


+++ Entnehsen 
Aus ! Wert 


Wenn der konsumierende Pro- 
zeB von diesem speziellen Wis- 
sen über den extra Abruf entla- 
stet werden soll, so erfordert 
dies einen parallel mitlaufenden 
Steuerprozeß. Auf diese Weise 
nimmt der gesamte Pufferpro- 
zeß die oben gezeigte Struktur 
an. 
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STEUERUNG (Anfrage, Verbindung,Aus) 


CHAN OF BYTE Ein,Aus: 


PLACE Ein AT 4: 
PLACE Aus AT 0: 
PUFFER (Ein,Aus) 


Rotation bei den 
Alternativen 


Wie die ^ Occam-Fragmente 
schon andeuten, ist aber noch 
einige Denkarbeit in die Reali- 
sierung der Speicherung und 
Entnahme von Zeichen zu 
stecken. Zusätzliche Verwal- 
tung ist erforderlich, damit dem 


PROGRAM SPULTREIBER; I$U+l IVersion 1l 
[SI TRCONST.INCI 

{$1 TRTYPE.INC| 

VAR Input : BYTE; 

: STRING[255]; 
: INTEGER; 

: TEXT; 

1 PROGPUF; 


1$1 TRPROC.INCI 

1$1 TRLADEN.INC| 

BEGIN 
KODELESEN (L, Kode, 'SPOOLER .74'] ; 
KODEVERTEILER (TRUE, L, Kode) ; 
CLRSCR; ASSIGN(DAT, 'OC5.PAS*]); 


WHILE NOT(EOF(DAT)) DO BEGIN 
READLN (DAT, Zeile]; 


FOR i:=1 TO LENGTH(Zeile) DO BEGIN 


Input:sORD(Zeile[i]);  ZUMTRANSPUTER (Input) 
END; 


Input:=13;  ZUMTRANSPUTER (Input); 
Input:-10; ZUMTRANSPUTER (Input) 
END; 


WHILE ((PORT[INPUTSTATUS] AND 1) = 1) DO BEGIN 


Input:=PORT[INPUTREGISTER] ; 
END 
END. 


RESET (DAT) ; 


WRITE(CHR (Input) ) 


--Link6In 

--LinkéOut (fuer Druckerspooler 
--entsprechendes Link der Centronix 
--Karte angeben!) 


sporadischen Charakter der 
Kommunikation und den unter- 
schiedlichen Datenraten der an- 
geschlossenen Prozesse sowie ei- 
nem möglichen Überlauf des 
Puffers Paroli geboten werden 
kann. Vielleicht ist eine Analo- 
gie der passende Schlüssel zum 
Verständnis: 

Wer kennt nicht dieses in Ham- 
burg unter dem Namen DESY 


(Heinz Ebert] 


ISI TRCONST.INC| 


[$I _TRTYPE. INC) 


PROGRAM SPULTREIBER; 


angesiedelte Milliarden-Mark- 
Mikroskop der Physiker? Dort 
werden an einer Stelle Elemen- 
tarteilchen in ein ringförmig ge- 
schlossenes, luftleeres Rohr in- 
jiziert und dann schnellstens auf 
relativistisches Tempo be- 
schleunigt. An anderer Stelle 
entnimmt man die Teilchen und 


läßt sie abrupt gebremst in ein 
sogenanntes Target krachen. 
Aus den bei diesen hochenerge- 
tischen Stoßprozessen übrig- 
bleibenden Trümmern erhoffen 
sich die Physiker neue Erkennt- 
nisse und stillen den ihnen so 
teuren Wissensdurst über den 
Aufbau der Materie und des 
Universums. 


Auch in den hier vorgestellten 
Puffer, der im Inneren aus ei- 
nem zwei Megabyte großen 
Feld besteht, wird etwas injiziert 
und entnommen, und zwar Zei- 
chen. Jedes eintreffende Byte 
erhöht den Zähler 'Fuellstand' 
um den Wert 1, während bei ab- 
gängigen Zeichen eine | subtra- 
hiert wird. Anders als die Phy- 
siker halte ich die ankommen- 
den Bytes (meine Elementarzei- 
chen) im Speicher fest und lasse 
statt dessen die Injektionsstelle 
mit Zulauf::=(Zulauf+1)\ 
MAXPUFF um den Speicher- 
ring rotieren. Auch der Entnah- 
meort umrundet mit Ab- 
lauf:: = (Ablauf - TAMAX- 

PUFF den derart quasizyklisch 
geschlossenen Speicherring. 
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: BYTE; 
: STRING[(255]; 
: INTEGER; 


: mm 


1 PROGPUF; 


1$1 TRPROC.INC| 


{$I TRLADEN.INC| 


BEGIN 


KODELESEN (L, Kode, 'SPOOLER.T4') ; 
KODEVERTEILER (TRUE, L, Kode) ; 


CLRSCR; 


ASSIGN (DAT, 'OC5.PAS"); 


RESET (DAT) ; 


WHILE NOT(EOF(DAT)) DO BEGIN 
READLN (DAT, Zeile); 


FOR i:-1 TO LENGTH(Zeile) DO BEGIN 


Input:*13; 
Input:z10; 


Input:sORD(Zeile[i]): ZUMTRANSPUTER (Input) 


ZUMTRANSPUTER (Input); 
ZUMTRANSPUTER (Input); 


WHILE ((PORT[INPUTSTATUS] AND 1) * 1) DO BEGIN 


Input:sPORT[INPUTREGISTER]; 


WRITE(CHR (Input) ) 
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Diskettenlaufwerke 


CHINON F-502, 360 KB, 


бул" Laufwerk für XT-AT, schwarz... DM 219,— 
CHINON F-502, 360 KB 
514” Laufwerk für XT-AT, beige DM 229,— 
CHINON F-502, 360 KB 
514" Lautwerk für Schneider PC DM 234,— 
CHINON F-505, 1,2 MB, 
514” Laufwerk für AT, beige DM 269,— 


NEC 1036а für Amiga, anschlußfertig . DM 299,— 
Controllarkarte zum Betrieb von max. 4 
Laufwerken mit 1,2 MB sowie 360 KB 
am PC/XT/AT DM 225,— 


3,5" NEC im 54%” Rahmen 


Endlich ein einfach montierbares 3,5" 

Laufwerk für den Softwaretausch mit 

den neuen Portablen und IBM Compu 

tern, Lieferung komplett mit Anschluß- 

adapter und Installationsanleitung. 

Verwendbar für jeden PC/XT/AT mit 

005 >3.2 XT/AT DM 289.— 
Schneider DM 294 .— 


In Kürze 

Festplatte für ATARI-ST + AMIGA + APPLE 
Macintosh 

54" externes Zweitlaufwerk für IBM-PS/2 

1,44 MB — 3,5" im 514” Rahmen 

Alte Diskettenlaufwerke werden mit Anschlußunter 
lagen und Jumperliste geliefert! 


Bitta kostenlose Liste 5/88 c't anfordern! Alle Ange- 
bote sind freibleibend. Versand per Nachnahme zu 
zóglich Versandkosten 


Jürgen Merz 
Computer-Elektronik-Versand 
Lengericher Str. 21 — 4543 Lienen 
Tel: 054 83/12 19 oder 8326 


Preise 
vernünftig, 


So beurteilen uns 
unsere Kunden und 
darauf sind wir stolz. 
Was nützt das gute 
und preiswerte 
Gerät, wenn Sie da- 
mit allein gelassen 
werden? 


Wir arbeiten Sie ein 
und helfen Ihnen, 
wenn Sie Probleme 
haben. 


Für alle unsere Geräte 
übernehmen wir 
18 Monate Garantie. 


Wir liefern komplette 
Lösungen oder auch 
Einzelteile nach 
Wunsch. 


Johannes 


HERKENHOFF 
Micro-Computer 
Vertrieb + Betreuung 
Arnsburger Str. 64 
6000 Frankfurt/M. 60 
Tel. 0 69/49 90 007 
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C-TOOLS 


C-terp der prof. C-Interpreter neu: für TURBO C nur.............................DM 350.- 
BTREE « ISAM file management routines (Multi-User Option erháltlich) ..DM 350.- 
GraphiC wiss. Prásentationsgrafik jetzt neue Version 4.1 ................... „DM 855.- 
Ip C-Druckertunktionen für jeden ОгисКег................................ л, 

Vance C-lib Window Bibliothek (UNIX "curses" kompatibel) ... 

EGA-Tools im C und Assembler Source von COBRA .............. 

MID Treiber für beliebig viele V24 - Schnittstellen ..................... 

PC - lint C Syntax- und Semantikprüfung über mehrere Files .. 

VTEK Tektronix 4014 und VT100 Terminal-Emulation ............ 

PrintQ der Druckerspooler für den PC 


Оебтеї C Development Package | 
Komplettes C Entwicklungssystem mit sehr schnellem C-Compoiler, Editor, Linker, Librarian 


Source Code Debugger , umfangreicher Standardbiblithek. | 
Jetzt mit noch mehr Utilites und Grafik für ССА und Hercules nur DM 295.- | 
mit Large Case Option DM 395. Library Source DM 295.-- J 


Viele Produkte mehr: Info anfordern! Keine zusätzlichen Versandkosten! 
KESSLER Softwareentwicklung Mit 


ORION AT 20 


| М3 lurbo Mainboard, 512 ER bestückt, 
O Waitstate, 6/10 Mhz umachaltbar, 


1005 komp. mit СОЛ, CA, MEA, Hercule 
Кшз! ibi Li CA. nordwuremällig re» 


=” GENOA Super-Hires 


cof iwaremütig wir be 


T M Floppylaufwerk, 
* 20 М festplatte, Я MIT) 
200 Watt Schaltnetzteil, ( 520,200 


Pulti-Funktions-Tastatur mit 102 Tasten, 


Bedienungshandboch (engl. ) 


PRA SaN А80 
nur 2899.- CAD/CAM "400 
лышы д а. а шша. Weitere günstige Angebote über Erweiterungs- 
ау Chips u.a. Zubehör finden Sie in unserer 
BERND + UDO MAHR KOSTENLOSEN GESAMTLISTE 
Postfach 510252, 7500 Karlsruhe 51,Tel.: 0721/887785 
DATENSYSTEME Kein Ladenverkauf;Nur VERSANDHANDEL 


Applikation 1: 
HP-IB Plotter/Printer an PC 


Interface GR 4 

in Ausführung GR 4-S 16 F 
RS232C (V24)/ 

HP-IB Umsetzung 


keine Steckkarten 
x anschlußfertig 
einschlieBlich Kabel 
Software kompatibel 
Komplettpreis: 
DM 


Oberer Frankfurter Weg 
4790 Paderborn Tel. 05251/7744 
Telex 17525152 


AT's, die mehr kónnen 


z.B. 
3 MB on Board | 


1 MB on Board 

4 serielle on Board 
1 parallele on Board 
10 MHz, 0 Wait 


SONTAG 


DATENSYSTEME 


5137 Waldfeucht - Telefon 02455/2900 ` 
Brabanter Str. 61 - Telefax 02455/2909 


2 serielle on Board 
1 parallele on Board 
10 MHz, 0 Wait 


Händleranfragen erwünscht! 


Entdeckung 
der Einfachheit 
Bufferkabel für PC 
einfach gegen jetziges 
Druckerkabel tauschen. 

PC bis 95% schneller. 


# 220641, 64K, 198 DM 
# 22256, 256K, 348 DM 
# 2210241,1024K,1598 DM 


V.24 / V.24 Buffer 


#88512, 512K, 998 DM 
Intelligenter T-Switch 
* B8128y, 128K, 998 DM 
Daten mitnehmen 
Mit dem Batteriebuffer 
bis 32K laden, ins 
Büro mitnehmen und 
ausgeben bzw. drucken. 


# 22032b, Centr., 298 DM 
# 88032b, V.24, 598 DM 


Teuren Drucker 


64K Buffer, komplett. 
# /2c/64, 64K, 498 DM 
Leltungstrelber 
V.24, potentlalfrei 
durch Optokoppler 
galvanisch getrennt . 
Datenübertragung 
über bis zu 1200 m. 

t 84boost, 498 DM 


PC: Spezialtastatur 


Monitor an V.24 

mit eigenstándigem 
Video-Interface, 
V.24-Eingang für 

j handelsüblichen 
Monitor. Grafikfähig. f 
$ 81064, 348 DM 


Interfaces: 
RS232 44» 422,423,485 


# 38000, 1117,20 DM 

"j"- Artikelnummer = Steckerfertig für IBM-PC 
und kompatible ink. aller Kabel! 

Geräte auch für Rechner mit Centronics (36polig) 
Schnittstelle 


Sie nach: Wir haben eine breite Palette 


Schweiz: Weber + Со. Tel: 01 - 9302003 
Österreich: Zahrer Tel: 0222 - 347671 


wiesemann Y 
& theis gmbh Ww 

MIKROCOMPUTERTECHNIK 

Winchenbachstr. 3-5, 5600 Wuppertal 2 


Telefon: 0202 / 50 50 77 
Telefax: 0202 / 51 1050 
Telex: 859 16 56 

Ladengeschäft: Mo-Fr. 9-17h 
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Eine Hardware- 


menge auf zwei 
TEK 4/8-Karten 


Der Kern des Algorithmus sieht 
demnach so aus: 


WHILE TRUE 
Wert IS Speicher [Zulauf] 
ALT 
(Fuellstand < MAXPUFF) & Ein ? Wert 
Zulauf:=(Zulauf+1) \MAXPUFF 


Fuellstand:=Fuellstand+1 
(Fuellstand > 0) & Ein ? Wert 


Ablauf:=(Ablauf+i) \NAXPUFF 
Fuellstand:=Fuellstand-1 


was man auch dem Listing von 
SPULER.OCC entnehmen 
kann, wo die zugehörigen Ver- 
einbarungen, Initialisierungen 
und die Ansteuerung des Ring- 
puffers zu finden sind. 


Übersetzt belegt das Pufferpro- 
gramm inklusive der beiden La- 
der nur 531 Bytes. Das bißchen 
Transputer-Code schieben die 
beiden unterschiedlichen Ver- 
sionen des auf dem Wirtsrech- 
ner  ablaufenden Testpro- 
gramms SPULTREIBER.PAS 
mit links auf die TEK 4/8. 


Wer genau aufgepaßt hat, dem 
ist sicher aufgefallen, daß für 
jedes gepufferte Byte extra der 
Prozeßwechselmechanismus 
des Transputers angeworfen 
wird. Viel effizienter als die ur- 
sprüngliche Version, die lange 
Schlange aus parallelen Prozes- 
sen, ist der neue Puffer wohl 
kaum. Eine Verbesserung kann 
nur dadurch erreicht werden, 
daß man immer nur ganze Zei- 
len puffert. Diese dritte Art der 
Realisation wird aber bis zur 
Erklärung der Kanalprotokolle 
in der nächsten Folge vertagt. 


Einmalige 
Zurücksetzung 


Auch für das Mandelbrotpro- 
gramm eröffnen sich dem Pro- 
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DOUBLETTE 


1$1 TRCONST.INCI 
($1 TRTYPE.INCI 


CONST MAXX=319; MAXY=199; 
бФ=4; С1=5; G2=6; 6327; 
Cial; C222; C343; 


VAR KodeLaengel,KodeLaenge2 : 
Progl,Prog2 

[$I ZEIT.INCI 

{$I TRPROC.INC| 

I$T TRLADEN.INC| 


VAR Anfang,Ende : T 


BE); 
DO PLOT(i, MAXY DIV 2, Sënnen. 


INT (MAXX) /3.1) ; 


DO PLOT(k,i,RAHNENFARBE) 


KODELESEN (KodeLaengel,Progl, 


RAHMENFARBE»1; 
64-8; 65-10; 
С4#1; C522; 


INTEGER; 
PROGPUF; 


Karte zurückgesetzt wird und 
ihr Programm erhalten soll. Ein 
Reset bereitet keine Schwierig- 
keiten, wenn man Link 0 der 
zweiten Karte mit Link 1 der er- 
sten verbindet. Dann bildet die 
zweite Platine einfach das zweite 
Glied der Daisy Chain, die 
durch die lineare Verknüpfung 
der Down-Up-Anschlüsse auf- 
gebaut werden kann. Die Down- 
Up-Signale liegen bei der 
TEK 4/8 physikalisch immer in 
den Link-0- (Down) und den 
Link-1-Steckern (Up). 


Der Reset wird im neuen Ser- 
ver-Programm DOUBLETTE. 
PAS - wie bisher — beim Code- 
Versand erledigt (siehe Listing 
DOUBLETTE, Prozedur 
INIT). Anschließend an den 
Versand des ersten Programms 
schickt es ohne nochmaligen 


ivon Heinz Ebert) 
VAR k,jx : 
BEGIN 


VAR Ident : INTEGER; 
PROCEDURE PLOTTE(y 
INTEGER; 


gesplittetes ` Multitransputer- 
programm. Wie soll denn der 
erste Transputer sein Programm 
abarbeiten und das Programm 
für den zweiten Transputer an 
diesen weiterleiten, wenn ihm 
quasi als Dank für seine Dienste 
gleich ein Reset verpaBt wird? 


Das kann aber doch wohl nicht 
alles sein? Sicher nicht! Das Pro- 
gramm auf der ersten TEK 4/8 
muB wohl oder übel den Code 
für die zweite Platine weiterlei- 
ten. Der erste Transputer kann 
jedoch nicht wissen, wohin die 
ankommenden Bytes sollen. 
Der gedankenlesende Transpu- 
ter IMS PSI800 befindet sich 
erst in der Planung. 

Den Code-Weiterversand über- 
nimmt die Prozedur KODELA- 
DEN im Occam-Programm 
ERSTER.OCC. Sie liest zuerst 


: INTEGER); 


FOR jx:-$ TO MAXX DO BEGIN 


MAXITER=49; 
66=17; 
C673; С7=1; 


iadsa ee 
k:=PORT[INPUTREGISTER] ; 
IP ((k ‹ G0) OR (keMAXITER)) THEN 


ELSE IF (k « 01) THEN PLOT(jx,y,C1) 
ELSE ІР (k ‹ 62) TREN PLOT(jx,y,C2) 
ELSE ІР (k < G3) THEN PLOT(jx,y,C3) 
ELSE IF (k « G4) THEN PLOT(jx.y,C4) 
ELSE IF (k < 65) THEN PLOT(jx.y,C5) 
ELSE IF (k ‹ G6) THEN PLOT(jx,y,C6) 
ELSE PLOT(jx,y,C7) 
END; 


END; 
BEGIN |Identítaet der Meldung: Ö=erster I=zweiter TP) 


HOLSTATUS ( INPUTSTATUS) ; 
IF (Ident = 0) THEM BEGIN PLOTTE(iy): 
ELSE BEGIN РІОТТЕ (ју); 


END; 
BEGIN 


iy:20; jy:-MAXY: 
UHRZEIT (Anfang) ; 
WHILE (Zaehler (= MAXY) DO BEGIN 


Ident:=PORT[INPUTREGISTER] ; 
iy:=iy+1 END 
ју:=ју-1 END 


Zaehler:-0; 


Zaehler:sZaehler*1; 


TRANSPUTER (iy, jy); 


IF (KEYPRESSED) THEM HALT; 


"ERSTER. T4*) ; 


KODELESEN (KodeLaenge2, Prog2, 'ZWEITER.T4'); 
KODEVERTEILER (TRUE, KodeLaengel, Prog1) ; 
KODEVERTEILER (FALSE, KodeLaenge2, Prog2) 


END; 


DOIT; 
VAR iy,jy,Zaehler : INTEGER; 
PROCEDURE TRANSPUTER(VAR iy,jy : 


grammierer durch die Alterna- 
tivprozesse neue Perspektiven. 
Denn nun kann man zwei 
TEK 4/8-Karten seriell hinter- 
einanderschalten. Das Pro- 
gramm auf der ersten Platine 
kann dann mit Hilfe eines Mul- 
tiplexers, der auf einem ALT- 
Konstrukt beruht, seine eigenen 
Ergebnisse und die des Pro- 


' gramms auf dem entfernten, 


zweiten Board in das Link zum 
Wirtsrechner einfádeln. Die er- 
ste Karte fungiert demnach zu- 
sátzlich noch als Relaisstation. 


Zuerst muß aber das Problem 
gelóst werden, wie die zweite 


TEXTMODE; 

VRITE('Dauer: 

READ(KBD) 
END. 


INTEGER); 


Reset das Programm für die 
zweite Platine hinterher. 

Ein zweiter Reset-Vorgang ist 
nicht nur unnótig, sondern so- 
gar absolut tódlich für unser 


PROC DOIT(VAL BYTE Ident, CHAN OF ANY Aus) 
4: 


REAL32 fix,fly,yc: 


SEQ 
yc:=IOR 
fix:* (RRR-RLR) /C319 
f1y:*(IOR*IOR) /C199 
ERZEUGEN (f1x, yc, V1) 
SEQ іу=@ FOR HALBEI 


SEQ 
yc:zyc-fly 
PAR 


' ,ZEITDIFFERENZ (Ende, Anfang) :6:2, " 


sec'): 


die Code-Länge ein und ver- 
schickt anschlieBend genauso- 
viele Bytes an den durchs Zu- 
rücksetzen sensibilisierten zwei- 
ten Transputer. Die Kanäle sind 


Aus ! Ident; Vi 
ERZEUGEN (f1x, yc, V2) 
IF 
(iy « HALBE) 
$ 
yc:vyc-fly 
PAR 


Aus ! Ident; V2 
ERZEUGEN (flx, yc, V1) 
TRUE 


SKIP 
Aus ! Ident; V2 
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EPROM u. MICROCONTROLLER EPTWICKLUNGS- 


für IBM PC, XT, AT 


PROGRAMMIERT: 


- EPROM EAROM 
2716-27513 incl. CMOS Typen 


— MICROCONTROLLER 
8748/49. 8751/52/53, 83705 МОР 


Menügesteuenrte Software in Window-Technik 


— inteiligenter Programmalgoeithmus 
- Unterstützt Binár- unc Intel 80; 86-HEX-Files 


Modulare Bauweise: Preme/DM — EDITOR-FUNKTIONEN 

Programmer-Karte für ІВМ PC, XT, AT 439.— Save/Load Diskfie — Check-Sum 

РМ 24/28 für EPROMS/EAROMS (2718-27512) 129.— Fül-Biock - Dump-Hex/ASCiI 

РМ 48/49 für 8748/9 (inkl. 8048 Disassembler) 449 — - Enter Data Datenvorbereitung für 
РМ 51/52 für 8751/2 (inkl. 8051 Disassembler) 449.— — Move-Block 16 u. 32-Ba-Systemo 
PM 63705 für HD 63705 (Inkl. 6805 Disassembler) 449 — — Bytes-inser/Delete/F ind 

PM PAL — ab Februar lielterbar 


8048 Cross-Assembler 280.— 8051 Cross-Assembier 398.— 


Jupiterweg 6 : 3400 Göttingen 
Telefon: 0551/21031 · Telex: 965876 


Witronic Gmb 
ICON 


ІВ E X 2525 


Die meisten hervorstechenden Konstruktionen basieren auf ganz einfa- 
chen Ideen, Ideen die selbstverstándlich erscheinen — wenn sie nur ein- 
mal gedacht werden. Das sind die Ideen, die konventionelle Rahmen 
sprengen — und das Unmógliche móglich machen 


Die Technologie von mehreren 32 Bit Mikroprozessoren kombiniert mit 
der Architektur von Großcomputern und den Vorteilen von mehreren Be- 
triebssystemen ist die Basis eines sehr leistungsfáhigen, schnellen und 
preiswerten Supermikrocomputers 


Eine amerikanische Forschergruppe und japanische Produktion garan- 
tieren Zukunftstechnologie und Herstellerqualität 


Natürliche Aufteilung von Aufgaben verbessert Antwortzeiten und Lei- 
stungsfáhigkeit. Ein Zentralprozessor, ein Plattenprozessor und ein oder 
mehrere Kommunikationsprozessoren teilen sich die Arbeit. Mindestens 
3 Motorola 68020 Chips ergánzen sich im IBEX Supermikro. 


Der IBEX Supermikro ICON unterstützt die Betriebssysteme UNIX 4.2, 
UNIX 4.3 BSD, UNIX 5.2, PICK R83 und MS-DOS 3.2. 


Mehr statt weniger ist die Hauptcharakteristik des IBEX Supermikro: 


Mehr Flexibilitát, mehr Leistung, mehr Kapazitát, mehr Benutzer, mehr 
Standard-Betriebssysteme, mehr Geschwindigkeit 


Generalimport für Deutschland: 


Bürotechnik GmbH 


REIMER 


= 06324/1001 
FS 454653 reime d 
FAX 06324-1005 


Siemensstraße 23 
D-6733 Haßloch 


ELECTRONIC-VERTRIEB 


OLIVETTI-DRUCKER ab Lager: 


DM 580 / 1 - CENTRONICS DM 1.300,— 
12 Nadeln / 160 cps / 13” 


DM 286 / 1 - CENTRONICS DM 950,- 
7 Farben / 18 Nadeln / 220 cps / 8” 


DM 296 / 1 - CENTRONICS DM 950,- 
7 Farben / 18 Nadeln / 220 cps / 13” 


Unsere Komplettsysteme liefern wir bis zu einer Entfer- 
nung von 100 km kostenlos aus und installieren sie. 


AT-286/30 
Komplettsystem 3970, — 


1 MByte RAM · 6/10 MHz Takt umschaltbar 
1,2 MByte Diskettenlaufwerk - 30 MByte Fest- 
platte - Hercules komp. Grafikkarte - Parallele 
Drucker-Schnittstelle - batteriegepufferte Echt- 
zeituhr/Kalender - Deutsche Tastatur mit ab- 
gesetztem Cursorblock - 14" Monitor bemstein 
deutsche Bedienungshandbücher 1 volles 
Jahr Garantie 


AT-286/20 
Komplettsystem 3690,— 


wie vor, jedoch 
512 KByte RAM · 12 MHz · 20 MByte Festplatte 


AT-286/60 CAD !Wir zeigen Ihnen den Unterschied! 


wie AT-286/30, jedoch 12 MHz Takt ohne waitstate, Norton-Faktor 13,7, Landmark-Test 
16,1 MHz, 80 nsec-RAM's, 60 MByte Festplatte 


10 MHz XT, 30 MB Komplettsystem (ähnlich AT) : 
Datenübertragungspaket Commodore 64/IBM komp. 89,— 


Viele weitere Produkte auf Anfrage. Unser Info gibt es kostenlos !! Händleranfragen sind 
uns stets willkommen. Schreiben Sie uns oder rufen Sie einfach an! 


Copro - Berger StraBe 15 - 6369 Niederdorfelden 
= 06101-3890 - Bei Bestellung bitte ct4 angeben 


Die PC-TOOLS für Sie! 


Für IBM — PC, XT, AT, COMPAQ und 

div. IBM Kompatible. 

Sichern Sie Ihre PC-Software-Investitionen durch 
eigene BACKUP-Kopien mit Kopierprogrammen v 
MCQuaid, Central Point u. MLI 
COPYWRIT V. Nov. 1987 

(enthält UNGUARD und ZERODISK) 
COPYIIPC V.4.01 

(enthält „NOUGARD* u. ,NOKEY") 
DISK MECHANIC V.5.3 
Kopierprogramm d. Spitzenklasse DM 320,- 


Immer aktuell durch Direktimporte aus Canada und 
USA! 

Original OPTION BOARD VERSION 4.5 

VON CENTRAL POINT 

Durch transaktionsorientiertes Kopieren wird jede 
Disketten-Information dubliziert. Beachten Sie bitte 
dringend die Copyright-Bestimmungen! Neu jetzt 
auch für 3.5" Laufwerke. Option Hard & Softwarekit 


DM 175,- 


DM 98,- 
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für IBM PC, XT, AT, PPC, COMPAQ (Belegt nur ei- 
nen kurzen Steckplatz hinter dem Disketten-Con- 
troller.) Erfordert ein 360 KB Diskettenlaufwerk! 

OPTION BOARD V.4.5 DM 340,- 


DIREC-LINK 
Verbindet Lap-Tops und Computer unterschiedlicher 
Bauart über ser. und par. Schnittstelle mit hoher Ge- 
schwindigkeit 115 KBaud. 

Die ideale Methode für die Datenübernahme von PCs, 
XTs auf IBM PS/2! 
Mit Kabelsatz 


WEITERE TOOLS 

DISK EXPLORER der Retter für unabsichtlich ge- 
lóschte Daten (Disketten/Plattendoktor) DM 195,- 
Neu ...РС TOOLS DELUXE V. 4.11 von Central Point! 
Menügesteuerte DOS Operationen, Funktionen wie 
NORTON-UTILITIS, ADV. EDITION, XTREE, SIDEKICK, 
FASTBACK und vieles mehr. Das ideale Werkzeug für 
den PC Benutzer DM 139,- 
DIREC-TREE PLUS bildet die Benutzeroberfiáche die 
der PC Anwender benótigt. Funktionsumfang wie NOR- 
TON ADV. Edition nur bedienerfreundlicher. DM 255,- 


DM 345,- 


QUAID ANALYZER 
Das Werkzeug für den PC Profi (mit diesem Programm 
entstand COPYWRIT) DM 295,- 


CADD Programme: 

Designer Neu...von MICROGRAFX DM 1995,- 
In a vision von MICROGRAFX DM 785,- 
Generic Cadd DM 365,- 


EDITOR SPF/PC Ver.2.0 DM 699,- 


UPDATE 

von CENTRAL POINT und MC QUAID lieferbar! 
Preise inkl. MWSt 

Programme aus USA schnellstens lieferbar! 


Ihr PC TOOLS Spezialist 


SOFTIM 


ALFRED GRUNIKIEWICZ 
Eisenauer Weg 1, 7000 Stuttgart 80, 
Tel. 0711/6874810 
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Software-Know-how 


dazu im Hauptprogramm auf 
die entsprechenden Links pla- 
ziert. 


Fix, fast, fantastisch 


Die beiden parallel arbeitenden 
Programme sind nun so orga- 
nisiert, daß das Programm ER- 
STER.OCC die obere Hälfte 
des Bildes berechnet und ZWEI- 
TER.OCC die untere. Damit 


In der ersten Phase, 
nachdem 

das Programm 
ERSTER.OCC 

bereits auf dem 

ersten Transputer läuft, 


wird der Code für den zweiten 


gleichzeitig mit dem Rechen- 
prozess DOIT ablaufende Mul- 
tiplexer-Prozedur KOMMU- 
NIKATION. Dort wird der 
Ergebnisstrom, der von der 
zweiten ТЕК 4/8 über das 
Link 1 hereinkommt, mit dem 


ERSTER 
Rein o Link1Out 


SS 7 


PROC INMOS.ENTRY.POINT() 


QUSE "INTT4.0BJ" 


FUSE "REALT4.OBJ" 
FUSE "REALPDT4.OBJ" 


WINCLUDE "LAPFEL.OIN" 


mit Hilfe der Prozedur KODELADEN vom Wirtsrechner abgeholt und weiterverschickt. 


das Server-Programm DOU- 
BLETTE.PAS die ankommen- 
den Ergebniszeilen unterschei- 
den kann, steht nunmehr vor 
jedem ankommenden Bild- 
schirm-Zeilenvektor ein Identi- 
täts-Byte: 0 für eine Zeile der 
oberen und 1 für eine der un- 


PROC INMOS.ENTRY.POINT () 
#05Е "INTT4.OBJ" 


7-PROGRAMM ERSTER.OCC 


eigenen internen Wertefluß ge- 
mischt. Die vorhin verbindlich 
vereinbarte Etikettierung der 
fertig berechneten Ergebnisvek- 
toren mit dem Kennzeichen des 
jeweiligen Herstellers ermóg- 
licht diesen gemeinsamen Ver- 
sand über Link 0 zum Wirts- 


und auch nicht Relaisstation 
spielen muß, fehlen bei ihm die 
entsprechenden Prozeduren (s. 
oben) Dadurch fállt das Pro- 
gramm ZWEITER.OCC so er- 
freulich klein aus, daB ich dar- 
über kein weiteres Wort mehr zu 
verlieren brauche. 


I ALT 
Intern ? Ident 
SEQ 


--PROGRAMM ZWEITER.OCC 


FUSE "REALT4.OBJ" Intern ? Vek 
PUSE "REALPDTA.OBJ" Aus ! Ident; Vek 
Ein ? Ident 

WINCLUDE "LAPFEL.OIN" SEQ 

INCLUDE "LDOIT.OIN" Ein ? Vek 
Aus ! Ident; Vek 
KODELADEN(CHAM OF ANY Ein, Aus) 

INT KodeLaenge: 

VAL IDENT IS O(BYTE): 

CHAN OF ANY Aus Rein, Raus, Ein, Verbindung: 

PLACE Aus AT 0: --Linkd0ur 

PLACE Rein 4: --Link6In 

PLACE Raus : --LinklOut 

PLACE Ein 


Ein ? KodeLaenge 
SEQ i»9 FOR KodeLaenge 
BYTE b: 


SEQ 
Ein ? b 
Aus ! b 


: =-LinkiIn 


sEQ 
KODELADEN (Rein, Raus) 
PRI PAR 


PROC KOMMUNIKATION(CHAM OF ANY Ein, Intern, Aus) 
(МАХХ)ВҮТЕ Vek: 
WHILE TRUE 
BYTE Ident: 


KOMMUNIKATION (Ein, Verbindung, Aus) 
DOIT (IDENT, Verbindung) 


teren Bildschirmhálfte. Da- 
durch ändern sich alle Ausga- 
beprozesse der Prozedur DOIT, 
die nunmehr als alleinstehende 


rechner. Der erkennt an der 
Markierung die Herkunft und 
kann so das jeweilige Ergebnis 
an der richtigen Bildschirmpo- 


Im Programm ERSTER.OCC 
aufder ersten TEK 4/8 läuft der 
Ergebnis-Multiplexer KOM- 
MUNIKATION gleichzeitig 


INCLUDE-Datei ausgelagert sition malen. mit dem Berechnungsvorgang. 
wurde. Darum stellt man sich die fol- 

Da das Programm auf dem genden Fragen sicher berech- 
Das Programm ERSTER.OCC zweiten Transputer keinen tigt: Wird die Rechenzeit, die 


enthält zusätzlich noch die Code weiterzusenden braucht sonst ein alleinstehender Trans- 
In der zweiten 

Ausführungsphase berechnet das 
Programm ERSTER.OCC auf der 
ersten TEK 4/8 nicht nur die 

ihm zugeordnete Bildschirmhältte, 
sondern schickt sowohl 

seine als auch die Ergebnisse 
des Programms ZWEITER.OCC, 
das auf dem 


ERSTER 


residiert, an den 
Wirtsrechner. 
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HINCLUDE "LDOIT.OIN" 


VAL IDENT IS 1(ВҮТЕ): 
CHAN OF ANY Aus: 
PLACE Aus AT 0: 
DOIT{IDENT, Aus) 


7-LinkéOut 


puter-Junggeselle braucht, um 
die Mandelbrotmenge zu be- 
rechnen, nun trotz dieser zusátz- 
lichen Belastung erheblich ver- 
mindert? Und um welchen Be- 
trag ist die Mandelbrotmenge 
schneller auf den Schirm ge- 
bracht, wenn man sie gleichzei- 
tig mit zwei Transputern be- 
rechnet? 


Mit meinem 6-MHz-AT als 
Wirtsrechner arbeitet die Ein- 
Transputer-Version 90.63 Se- 
kunden lang an der Gesamtan- 
sicht der Mandelbrotmenge. 
Mit zwei Transputern reduziert 
sich die Zeit auf 45.42 Sekun- 
den. Hallo, hallo! Das sieht 
doch unheimlich gut aus! Das 
sind doch tatsáchlich nur etwa 


45.420 sec 
= 45.315 sec (=90.63/2) 


0.105 sec 


105 Millisekunden mehr als die 
halbe Auswertungszeit für einer 
Transputer! Da kann man gut 
großzügig sein und den Faktor 
ruhig mit 0,5 veranschlagen. 


Sicher rührt sich jetzt bei man- 
chen Lesern die Neugierde, ob 
sich dieser Effekt bei der Hinzu- 
nahme weiterer Transputer er- 
halten läßt. Und überhaupt: 
Wie geht man vor, wenn man 
unter dem OCS-System paralle- 
lisierbare Algorithmen aufmehr 
als zwei Transputer verteilen 
will? Bevor diese Probleme erór- 
tert werden, darf man sich noch 
in die Materie der Kanalproto- 
kolle hineinknien. Also raten 
Sie mal, was Sie in der nächsten 
Folge erwartet? . . . Richtig! Ge- 
nau darum dreht es sich im 
nächsten Teil dieser Artikelse- 
rie. (dg) 


Literatur 


[1] H. Ebert, Starke Familien- 
bande — die Transputerbau- 
steine, c't 10/87, Seite 180 ff. 

[2] H. Ebert, Occamierung auf 
Transputern, Teil 2, c't 2/88, 
Seite 15617. 

[3] H. Ebert, Occamierung auf 
Transputern, Teil 3, c't 3/88, 
Seite 248 ff. 

[4] M. Helzle, Parallele Bindun- 
gen. c't 2/88, Seite 96 ff. 

[5] Inmos, Occam 2 Reference 
Manual, Prentice Hall, Lon- 
don, 1987 
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= LHP WISSEN 


Systemprogrammierung unter 
MS-DOS/PC-DOS 


wareschnittstellen erforderlich, die in die- 


472 Seiten, 84 Bilder, Hardcover sem Buch vermittelt werden. Neben 
58,— DM,/ISBN 3-8023-0178-1 Funktion, Programmiermodellen und 
Personalcomputer, die unter dem Befehlssätzen der wichtigsten MS-DOS- 
Betriebssystem MS-DOS bzw. PC-DOS fähigen Mikroprozessoren werden die 
arbeiten, gelten allgemein als Standard", BUS- und Peripherieschnittstellen 

Um anspruchsvolle systemnahe Problem- beschrieben. Damit steht die Behandlung 
lösungen zu entwickeln, sind weiter- der DOS-Interrupts und Funktionsaufrufe 
gehende Kenntnisse der Hard- und Soft- im sinnvollen Systemzusammenhang. 


Hans-Walter Beilstein: 


Wie man in C programmiert 


Eine Einführung anhand von Turbo C und Miersprache beschäftigt hat. Zunächst 


DeSmet-C dota alles шег Cua “Berhe und 
; А -Funktionen, Ein- und Ausgaberoutinen, 

Se Variablen, C-Vektoren, C-Bibliothek), dann 
3 werden C-Tools wie Prásentationsgrafik 

Dieses Buch führt gründlich und umfas- oder Windowtechnik angewendet und in 

send in die Besonderheiten von C ein. vorhandene Programme eingebaut. Auf- 

C-Kenntnisse werden nicht vorausgesetzt, gaben mit Lósungen zu jedem Kapitel 

es ist aber von Vorteil, wenn der Leser helfen, die erworbenen Kenntnisse anzu- 

sich schon mit einer anderen Program- wenden und zu überprüfen. 

Haben Sie schon d а 

нарап Katalog 1988"? — e VOGEL Buchverlag Würzburg 

Bestellen Sie gleich! Postfach 6740 - 8700 Würzburg 1 


Hátten Sie gerade 
^mal eine 
Nanosekunde Zeit? 


(...das sind ja nur 0,000000001 Sekunden) 


Sie werden es wohl nicht schaffen, in dieser Zeit diese Anzeige zu lesen. Auch nicht in 0,00000015 Sekunden 
( = 150 ns). Aber das ist für unser ASP-System schon eine halbe Ewigkeit; in dieser Zeit werden nämlich von 
seinem NEC 77230 Advanced Signal Processor bis zu sechs Ihrer Befehle ausgeführt. Daraus resultieren bisher 
unvorstellbare numerische Rechenleistungen auf Personal Computern (PC, XT, AT) - bei hoher numerischer 
Präzision (32 Bit Floating Point) und komfortabler, leicht bedienbarer Benutzeroberfläche. 
So ist z.B. eine 1024-Punkte Fast Fourier Transformation in 9,4 ms erledigt; die Abtastung eines analogen 
Meßsignals incl Windowing, Berechnung von 512 Spektrallinien und grafische Darstellung des Fre- 
quenzspektrums auf dem EGA-Bildschirm dauert weniger als 50 ms, d.h. es werden mehr als 20 vollstándige 
Spektren pro Sekunde angezeigt; digitale Filter bis 512.Ordnung laufen in Echtzeit. 
Sofort einsetzbare (ready-to-use) Systeme, bestehend aus Hardware und Software: 
Spektrumanalysator - Oszilloskop - Transientenrecorder - Digitales Filter 
Assembler - Debugger - Signalanalyse-Library 


Wir können Ihnen über unser ASP. em mehr sagen, als in diese Anzeige paBt. 
Bitte fordern Sie unsere detaillierten Informationen an! 


STAC Elektronische Systeme GmbH `  sa.-Rut: 0211-791168 
Am Trippelsberg 105 * 4000 Düsseldorf 13 Telex 8 588 529 zisc d 
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36 Neuer Character-Set (4 Zeichensätze) für «’tB6-Farbgrafikkarte, EPROM 27128 
SET. EPROM 


SET-65-Dokumentation Ergänzung zum Handbuch '6502/65C02-Maschinensprache  , 
Betriebssoftware (alle Programme aus c't 12/84 bis 6/85). гечи (о) 

er ey nd dede Diskette (Apple) 

Disk-Doktor für Apple 11, 

Ok Terran i GERA. Diis 

Verbessertes C64-Betriebsprogramm mit deutscher Tastenbelegung, umschallbar auf Original. 

Wie S850779, zusätzlich Treibersoftware für IEEE-488-Schoittstelie, EPROM (27128) 

064-Zeichensätze EPROM (2764) 

Emulator 8080 für V-Chips, Diskette (IBM-CP/MB6) 

für Apple II inki. Source, Diskette 

Apple-Zeichensátze (dt. JASCI, 80-Zeichenkarten. EPROM (2764) 

Ex-42-Interface für Appie. Steuer. 


, EPROM (2716) 
Ex-A2-Intertace für Apple. kommentiertes Listing 
сїйїї, Treiberprogramm für IBM PC. nicht kompatible MS-DOS-Rechner, TI PC. 


ee ner enden 
1 

IFC 1.27 EPROM-Update mit Disk (Source und Dokumentation) 

IFC 1.27 Disk allein (nur bei Nachweis, daß Vorgánger-Version als EPROM von uns erworben 


Fern am proud Aere eer EPROM (2764) 


TE 
SEP?ESEPEETTPPPEPEEEPE 


ssaa 


BSSZoSSCUE 
ЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕ 


Support-Diskette zur С54-СР/М-Кагіе, Diskette. 
Treiber-Software für OMTI-Controller am Atari ST (für OMTI-Adapter aus c't 2/88 und für Universal- 


ROM-TOS (Feb. 1986) für Atari ST mit PAK-68, 6 EPROMs 27256 (150 ns) 
dito auf Diskette (zum Selberbrennen der EPROMs) 
Випег-Т05 für Atari ST mit PAK-68, 6 EPROMs 27256 (150 ns) 

dito auf Diskette (zum Selberbrennen der EPROMs) 
Treiber-Software für OMTI-Controlier am Amiga 1000/2000 


: 


E: 


sgägäs 
ЕЕРЕЕ 


QUUM Е EE 
1 


SuperTape für VC-20 und C64, Kassette ом 
7 15 0M 
15 0M 


1 
aus c't, jetzt auch mit Zinsprogramm — сите асои u Do 
L 
" (Experimenberprogr. zur Leiterplatinen-Entflechtung) ur Er 


5860001 — PC-Sammeldiskette 1 
Assembler-Utilities für MS-DOS-Rechner: CP/M-Emulator (c't . Speed (c't 7/86), Druckertreiber (c't 6/86); für c't 
86 speziell: 1M-RAM-Floppy-Treiber (c't 5/86). Uhrentreiber (c't 7/85, 10/85) 20 DM 


5860005 ` PC-Sammeldiskette 2 

Turbo-Utiities für MS-/PC-DOS-Rechner: (c't 6/86), Oisk-Utility (c't 7/86). a ct 

8/86), CP/M-DOS-Transfer (c't 10/86) 
eescht 


E. (11/86). Datei-Kompression n. мкин ме 


Sammeldisketten 
Spectrum-Sammelkassette 


5840001 
оетны 
Bácschirm) 


(4/87). Window-Toolbox (6/87), Turbo-Tracer für PC m 


8 
Für MS-DOS-Rechner: Hercules-Grafik-Toolhox für Turbo-Pascal (8/87 "en. үө ЧИ; Чар 
Seengen 


un: 
SES MSDOS/PCDOS-Rechner. U.a. Universeller Disk-Treiber (11/87), ан (1087), Pn 
"ненка Gown To Pc (7 Turbo übersetzt automatisch (Y 


б MSDOS/PCDOS-Rechner. U. A. Wegman fr diverse Biátctirmadaptar und Drucker DR, 
E Benutzerführung in Teo Pascal (1187) 


Atari-ST-Sammeldiskette 2 
FOTO Route. FIXIT (c't 10/86); resetfeste RAM-Disk (c't 11/86) in verschiedenen Größen, für 512-KByte und 1-Möyte- 
Rechner; "Night" (c't a automatische Dunkeischaltung des ; ROM-Disk-Treiber mit Autostart (c't 12/86); 
анион де 1 1/87); Hypercubus (c't 2/87); Dtsketten-Reparatur-Programm 20 0M 
Atari-ST-Sammeldiskette 3 

REEL co, SERIELL QR FUNST (U, RE ЛЛ, МОР (T age (787) und ев ие Te 
58708138 — Alari-ST Harddisk-Tools 

Atari-Harddisk bootbar machen, ri^ s Nba RTOS-UH von Harddisk starten 20 0M 
eum 


шок. 


us Deg. Matmvgprsun. Schnelle Kreise. 
reiber für Gabriele 9009 


5870006 Amiga Sammeldisketie 1 
Modula-2-Grafik, Uhrentreiber, Druckertreiber. Transterprogramm für serkeile Schnittstelle 


Handbuch und PEARL Programmierung 
(c t-Serie ab 6/86), lieferbar in zwei EPROMs 27512 248 DM 


Runtime-Paket 
für 68000-Trainer KAT-Ce (c't 11/86) 
RTOS-UH. . 


, Prozeduren, WO-Redirec- 
tion. Anieitung. Source. Online-Tutorial auf Diskette 49 ОМ. 


Ext-Command ST 
MS-DOS-ähnficher Kommandointerpreter für Atari ST. Ent- 
Funktionen. 


EPROM (27512) PER da B! eg und Pascal 
Compiler, inklusive —— буа 


65SC816-Paket 


RAM-Disk-Treiber, Editor und 65SC816-Assembier für C64 
mit 65SC816-Karte (c't 6/87) im EPROM (27256), inkl, 


Besteänr. 58709170 95 0M 


TurboGraf 
Grafik-Paket für Apple II mit Turbo-PASCAL 

(301 mit CP/M-Versionen ohne Bank Switching), inklusive 
Source. Neu: Jetzt auch für Turbo-Pascal 3,0 
5/е28-Норру (Apple) 89 DM 


PROMMER80-Software 
Betnebsprogramm zur menügesteuerten 
aller gängigen EPROM-Typen (siehe c't 2185) 


wie PROMMER80, angepaßt an den c't 86 (siehe c't 12/85), 
und PC-Kompatibie. 


Version A (nur c't 86) 49 0M 
(СР/М-86. 5.25-Zoli, IBM-PC-Lieterformat) 
Version B (c't 86 und PC) 49 DM 
(PC-DOS. 5,25-Zoll, IBM-PC-Liefertormat) 


PROMMER-520-Software 


Treiberprogramm für EPROM-Programmiergerät PROMMER 
520 (siehe c't 7/86), inklusive EPROM-Monitor, unterstützt 
Y6-Bit- und 

Diskette (Atari ST) 


Netzwerkanalyse 
(Beschreibung siehe c't 12/85) 
für C64. CBM 3000/4000/8000 
für C64, C16, Plusi4 

für Apple H 


Betriebsprogramm zum Programmieren der c't-EPROM- 
Floppy (siehe c't 5, 6/86) 

8.Diskette (IBM-Standardtormaf) 39 DM 
5" Dette (Osborne 00) 39 0M 


V20-BIOS 

EPROM 2764 25 DM 
5:4”-Diskette (PCDOS) mit BIOS-Oueite, Schnittstelientre- 
ber, Tastaturtreiber, RAM-Disk für Bereich обета Video- 
Adapter 39 0M 


So kónnen Sie bestellen: 


Um unnótige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur 
gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung 
einen Verrechnungsscheck über die Bestelisumme 
zuzüglich DM 3,— (für Porto und Verpackung) bei 
oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer 
Konten. 


Die Handbücher zu den Programmen SUPERMON, 
AFORTH, MICRO FORTRAN und MICRO FORTH 
sind zum Preis von je 5 DM (inklusive Porto) ge- 
trennt erhältlich. Bei einer Bestellung des Pro- 
gramms wird der Betrag angerechnet. (Bitte ver- 
merken Sie auf Ihrer Bestellung "Ohne Handbuch‘ .) 
Schecks werden erst bei Lieferung eingelóst. Wir 
empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in 
Einzelfällen längere Lieferzeiten auftreten können. 


Bankverbindungen: 

Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019 968 
(BLZ 250502 99) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


HEISE PLATINEN- & 
SOFTWARESERVICE 
Postfach 6104 07 
3000 Hannover 61 


Schrittmotorsteuerung 


Reinhold Blank 


Wenn mechanische 
Geräte von Mikro- 
prozessoren gesteuert 
werden sollen, erweisen 
sich Schrittmotoren oft als 
nahezu ideale Binde- 
glieder. Dieser Beitrag 
gibt eine kleine 
Einführung in die 
Funktionsweise solcher 
Motoren und zeigt 

die wichtigsten 
Ansteuerungsarten auf. 
Experimentierfreudige 
Leser finden Anregungen 
für einfache Treiber- 
schaltungen zum Anschluß 
an die (Centronics-) 
Parallelschnittstelle 

eines Rechners. 
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Immer häufiger setzt man Mi- 
kroprozessoren zur Steuerung 
von mechanischen Geräten ein. 
Sie besitzen die Fähigkeiten, In- 
formationen logisch zu ver- 
knüpfen und komplizierte Be- 
rechnungen sehr schnell auszu- 
führen. Dies erleichtert in vielen 
Anwendungsfällen nicht nur die 
Steuerung der mechanischen 
Vorrichtungen, sondern ermög- 
licht es außerdem, eine lei- 
stungsfáhige Kommunikation 
mit der Umwelt einzurichten. 


An den binären Ausgängen ei- 
nes Rechners können über ge- 
eignete Treiberstufen beispiels- 
weise Leuchtdioden Cen" oder 
aus’), Relais (um größere Ge- 
räte ein- und auszuschalten) 
oder Hubmagnete ('bestromt? 
oder nicht *bestromt’) betrieben 
werden. Geht es aber um den 
Antrieb eines mechanischen 
Gerátes, so braucht man natür- 
lich meist eine (Dreh-)Bewe- 
gung. Gewóhnliche Elektromo- 
toren lassen sich zwar auch bi- 
nár ein- und ausschalten, doch 
sie verhalten sich dann aus der 
‘Sicht’ des Rechners unkontrol- 
lierbar: die Umdrehungsge- 


schwindigkeit und somit der 
Weg hängen von der zugeführ- 
ten elektrischen Leistung und 
von der mechanischen Last ab. 


Will man einen Gleichstrommo- 
tor mit einem Mikroprozessor 
präzise steuern, so ist eine rela- 
tiv aufwendige Servotechnik er- 
forderlich. Bei Antrieben dieser 
Art leitet ein Weggebersystem 
Positionsmeldungen an den 
Rechner zurück, so daß ein Re- 
gelkreis gebildet werden kann. 
Servoantriebe werden vor allem 
in Bereichen eingesetzt, іп denen 
ein leistungsstarker, dynami- 
scher und genauer Antrieb ge- 
fordert wird, beispielweise bei 
Werkzeugmaschinen oder Ro- 
botern. Der hohe Hardware- 
Aufwand und die damit verbun- 
denen Kosten machen Gleich- 
strom-Servoantriebe ungeeig- 
net für ‘einfache’ Positionier- 
aufgaben. Dies war unter ande- 
rem ein Grund für die Entwick- 
lung von Schrittmotoren. 


Schrittmotoren setzen im Prin- 
zip binäre Signale unmittelbar 
in Drehbewegungen um. Der 
steuernde Computer ist in der 


Lage, die geometrischen Grö- 
Ben wie Weg und Drehrichtung, 
Geschwindigkeit und Beschleu- 
nigung direkt zu bestimmen. So 
lassen sich verschiedenartigste 
Positionieraufgaben im Zusam- 
menwirken mit Mikroprozes- 
sorsystemen kostengünstig ló- 
sen, was dem Schrittmotor viele 
Einsatzgebiete eröffnete. Typi- 
sche Anwendungen findet man 
bei Diskettenlaufwerken, Plot- 
tern, Druckern und elektroni- 
schen Schreibmaschinen. 


Drehbewegung durch 
rasches Umschalten 
Da die Entwicklung auch im 
Bereich der Schrittmotoren 
nicht einspurig verlief, gibt es 
heute eine Menge verschiedener 
Bauformen und Ansteuerungs- 
arten. 
Für die Erläuterung der Funk- 
tionsweise konzentriere ich 
mich auf Magnetläuferschritt- 
motoren mit 2poligem Ständer- 
aufbau. Betrachtet man die 
Prinzipskizze eines Schrittmo- 
tors, so erkennt man den Auf- 
bau aus einem permanentmag- 
net-erregten Rotor sowie den 
beiden Statoren A und B. Die 
beiden Statoren können durch 
die beiden Doppelspulen erregt 
und so entsprechend gepolt wer- 
den. 
Zu Beginn seien die beiden 
Schalter in der Stellung 1, also 
die Spulen Al und Bl bestromt. 
Der Rotor wird sich aus einer 
beliebigen Stellung so stellen, 
daß er mit seinem N-Pol zwi- 
schen den beiden Stator-S-Po- 
len steht, der Ausgangsstellung. 
Für einen Schritt schaltet man 
die Spule A um, das heißt, jetzt 
wird A2 anstelle von Al be- 
stromt. Das umgepolte Magnet- 
feld des Stators A veranlaßt nun 
den Rotor, sich mit seinem N- 
Pol zwischen die beiden neuen 
S-Pole des Stators zu stellen, der 
Rotor macht also eine Umdre- 
hung um 90° entgegen dem Uhr- 
zeigersinn. Das Umschalten der 
Spule B bewirkt jetzt einen wei- 
teren Schritt. Der folgende 
Schritt wird dann durch Umpo- 
len des Stators A erreicht, und 
nach einem nochmaligen Um- 
schalten der Spule B ist wieder 
die Ausgangsstellung erreicht. 
Der Motor hat also vier Schritte 
für eine Umdrehung benötigt, 
woraus sich ein Schrittwinkel 
von 360°/4 = 90* ergibt. 
Die vorgenannten Abläufe für 
Bewegungsfolgen lassen sich 
zwar anhand der Prinzipskizzen 
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Prinzipskizze eines 
Schrittmotors in 
Unipolaransteuerung: durch 
definiertes Umschalten der 
Magnetspulen wird die 
schrittweise Drehung des 
Rotors entgegen dem 
Uhrzeigersinn gesteuert. 
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sehr einfach darstellen, wegen 
der besseren Übersicht werden 
jedoch häufig Diagrammdar- 
stellungen bevorzugt. 


Bei  Signalablaufdiagrammen 
werden die Erregungszustánde 
für die Spulen Al, A2, Bl und 
В2 іп der zeitlichen Abfolge dar- 
gestellt. 


Soll eine Bewegung vom Aus- 
gangspunkt im Uhrzeigersinn 
ausgeführt werden, so muß 
zuerst die Spule B anstelle der 
Spule A umgeschaltet werden. 


Durch definiertes, rasches Um- 
schalten des Rotors kann man 
eine kontinuierliche Drehbewe- 
gung des Rotors erreichen. Die 
Frequenz des Umschaltens be- 
stimmt die Drehgeschwindig- 
keit, die Frequenzänderung die 
Beschleunigung des Rotors. An- 

essen dimensionierte 
Schrittmotoren müssen aus dem 
Stillstand sanft beschleunigt 
und abgebremst werden. 


Die Zeiten für das Umschalten 
der Spulen in dieser Start- und 
Bremsphase werden üblicher- 
weise durch Laborversuche em- 
pirisch entsprechend der benö- 
tigten Lastmomente ermittelt 
und bilden als ‘Hochlaufkurve’ 
die Grundlage für die entspre- 
chende Ansteuersoftware. 


Die Wahl einer optimierten 
Hochlaufkurve hat große Be- 
deutung. Werden zu lange 
Schrittzeiten gewählt, so ergibt 
sich keine kontinuierliche, wei- 
che Drehbewegung des Rotors. 


111111111 


111111111 
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A1 


A2 


B1 


B2 


1 Schritt 
3. Schritt 
4. Schritt 


2. Schritt 


Schlimmer ist allerdings die 
Wahl zu kurzer Zeiten, was zu 
einem * rehen des Motors' 
führen kann: Wird das Stator- 
magnetfeld schon wieder umge- 
polt, wenn der Láufer aufgrund 
eigener Trägheit oder eines 
Lastmoments noch nicht in eine 
Position entsprechend der Sta- 
torpolaritát gelangt ist, so kann 
der Rotor nicht mehr dem vor- 
gegebenen Drehfeld folgen und 
springt in eine undefinierte Po- 
sition. Da man bei Schrittmoto- 
renantrieben meist auf ein Weg- 
meßsystem zur Positionskon- 
trolle verzichtet, besteht dann 
keine Synchronität mehr zwi- 
schen Soll- und Istlage, es wer- 
den also falsche Positionen an- 
gefahren. 


1 Halbschritt 
2. Halbschritt 
3. Halbschritt 


Signalablauf- 
diagramm für die 
Err len A 
und B. 'High'-Signal 
bedeutet, daB die 
entsprechende 
Spule bestromt ist. 


Um, zum Beispiel nach dem 
Einschalten, die Motorstellung 
und das Programm miteinander 
zu synchronisieren, fáhrt man 
den Antrieb in eine Referenz- 
lage, deren Erreichen man über 
Lichtschranken oder Schalter 
feststellt. 


In den Signalablaufdiagram- 
men fällt auf, daß das Signal Al 
zum Signal A2 und das Signal 
ВІ zum Signal B2 invertiert ist. 
Es ist immer nur eine der Dop- 
pelspulenháften bestromt, nie 
beide und nie keine von beiden. 
Für einen praktischen Aufbau 
bedeutet dies, daB der Mikro- 
prozessor jeweils nur ein Signal 
pro Doppelspule erzeugen muß; 
das andere kann über einen In- 


4, Halbschritt 
5. iem 
6, Halbschritt 
7. Halbschritt 
8 Halbschritt 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Bei Halbschrittbetrieb 

wird ein Zwischenschritt 
eingelegt, bei dem nur eine 
Spulenhálfte bestromt ist. 


711111111 


шит 


verter hergestellt werden. Dies 
hat natürlich zur Folge, daß 
keine Möglichkeit besteht, über 
die Schalter (Signale A und B) 
den Motor abzuschalten. 


Halbe Schritte — 
doppelte Auflósung 


Will man feiner positionieren, 
als dies der durch die Konstruk- 
tion vorgegebene Schrittwinkel 
(in unserem Beispiel 90°) er- 
laubt, so kann man den Halb- 
schrittbetrieb anwenden. 


Eine Zwischenposition zwi- 
schen zwei Schritten erreicht 
man dadurch, daB man beim 
Umschalten eine Spule für eine 
"Schrittzeit" ganz abschaltet. So 
láBt sich ohne zusátzlichen Auf- 
wand an Spulen die Auflósung 
verdoppeln. Diesem Vorteil 
steht ein etwas schlechteres 
Drehmoment gegenüber; auch 
sind die Spulensignale Al und 
A2 beziehungsweise ВІ und B2 
nicht mehr invertiert, der Pro- 
zessor muf also alle vier Signale 
selbst erzeugen. 


Häufig werden Motoren auch in 
einer Kombination von Voll- 
und Halbschritt betrieben. 


Eine noch feinere Positionie- 
rung wird móglich, wenn man 
die Spulen nicht nur ein- und 
ausschaltet, sondern durch die 
Stromstárke in feinen Stufen 
variiert. Die Ansteuerschaltung 


Phase A 
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ist allerdings sehr aufwendig, 
deshalb wird von dieser Móg- 
lichkeit der 'Ministeps' nur sel- 
ten Gebrauch gemacht. 


Bipolarbetrieb 
spart Spulen 


Das bisher beschriebene An- 
steuerprinzip wird Unipolaran- 
steuerung genannt. Daneben 
kennt man noch eine Bipolaran- 
steuerung: Hier werden die Sta- 


toren nicht durch Doppelspulen 
(die abwechselnd bestromt wer- 
den) erregt, sondern nur durch 
eine Spule. Das Statormagnet- 
feld wird dabei durch Umschal- 
ten der StromfluBrichtung um- 


gepolt. 


Phase B 


Phase A 


HIE LG GC. 


Die Bipolaransteuerung zeich- 
net sich durch eine hóhere rela- 
tive Leistung aus (das 'ganze 
Kupfer' wird immer von Strom 
durchflossen), erfordert aber im 
Vergleich zum Unipolarbetrieb 
einen hóheren Aufwand an Um- 
schaltlogik und -hardware. 


Abweichend von unserer Prin- 
zipdarstellung besitzen reale 
Schrittmotoren wesentlich mehr 
Pole. Üblich sind Schrittzahlen 
zwischen 8 und 200, am häufig- 


Rotor mit 
Dauermagneten 


22,5°. 


sten eingesetzt werden wohl 
Schrittmotoren mit einem 
Schrittwinkel von 7,50° (48 
Schritte). 

Diese kleineren Schrittwinkel 
werden zum einen dadurch er- 
reicht, daß die Statormagnete 


Phase B 


Bei bipolarer 

Ansteuerung wird stets die 
ganze Spule vom Strom 
durchflossen. Das Magnet- 
feld wird durch 
Umschalten der Stromfluß- 
richtung umgepolt. 


als Klauenpole mehrfach um 
den Umfang angeordnet sind. 
Zum anderen besitzt dann auch 
der Rotor entsprechend mehr 
Permanentmagnetpole. Веі- 
spielweise besteht der Stator A 
eines Motors mit einem Schritt- 
winkel von 7,50* aus 12 Nord- 
und 12 Südpolen, entsprechen- 
des gilt für den Stator B und den 
Rotor. 


Die Doppelspulen A und B sind 
aber nur einmal vorhanden, das 
heiBt, auch ein Motor mit 7,50* 
hat nur sechs Anschlüsse. 


Außerdem werden bei realen 
Schrittmotoransteuerungen die 
Spulen natürlich nicht mit ech- 
ten Schaltern umgeschaltet, 
sondern über Leistungstransi- 
storen. Aus den Prinzipschalt- 
bildern erkennt man, daß der 


Beispiel für den 
konstruktiven Aufbau eines 


realen Schrittmotors mit 
einem Schrittwinkel von 


Hardwareaufwand bei Unipo- 
laransteuerung recht gering ist, 
verglichen mit der Gegentak- 
tendstufe, die man für Bipolar- 
betrieb benötigt. 

Parallel zum Leistungstransi- 
stor muß eine Diode in Sper- 


Prinzipschaltungen 
von Schrittmotoren 
mit Leistungs- 
transistoren bei 


Bipolarbetrieb. Die 
bipolare 


doppelten 
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für die Ansteuerung 


Schaltungsaufwand. 


Unipolar- (oben) und 


30V 


1, Schritt 


2. Schritt 


3. Schritt 


richtung geschaltet werden, um 
den Transistor zu schützen. Die- 
ser Schutz ist notwendig, weil 
eine Spule ja ein Induktor ist, 
der versucht, den Strom am 
FlieBen zu halten, auch wenn 
der Transistor bereits abge- 
schaltet hat. Dadurch kann am 
Transistor eine sehr hohe Span- 
nung entgegengesetzter Polari- 
tät entstehen, die ihn unter Um- 
ständen zerstört. Häufig ver- 
wendet man anstelle einer nor- 
malen Diode eine Zenerdiode 
mit hoher Durchlaßspannung 
(im Bereich von 47 bis 75 V), die 
den Transistor zusátzlich vor 
positiven Spannungsspitzen 
schützt, die ebenfalls auftreten 
kónnen. 


Zwischen die Spule und den po- 
sitiven Anschluß der Stromver- 
sorgung wird außerdem häufig 
ein Vorwiderstand Rv geschal- 
tet, um das Verhältnis von In- 
duktivität (L) und Widerstand 
(R) in jeder Phase zu verringern. 
So wie sich Spulen nicht gerne 
ausschalten lassen, sträuben sie 
sich auch gegen das Einschalten. 
Die Verkleinerung des Verhält- 
nisses L/R läßt den Strom 
schneller ansteigen, wodurch 
die Leistungsfähigkeit verbes- 
sert werden kann. Der Vorwi- 
derstand kann also das für jeden 
Schritt zur Verfügung stehende 
Drehmoment erhöhen, es wird 
jedoch eine weit stärkere Strom- 
versorgung benötigt, da eine 
Menge Energie in dem Wider- 
stand 'verbraten' wird. 


Eleganter als der Einsatz von 
Vorwiderstánden ist das Anle- 
gen von Versorgungsspannun- 
gen unterschiedlichen Pegels. 
Zu Beginn eines Schritts wird 
zunáchst eine sehr hohe Span- 
nung zur Verfügung gestellt, 
damit der Strom sich schnell 
aufbaut und zum Beschleunigen 
ein starkes Magnetfeld erzeugen 
kann. AnschlieBend wird die 
Spannung dann reduziert. 
Durch eine solche *Zweipegel- 
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& Schritt 


Stromversorgung! ergibt sich 
ein besseres Verhältnis von Mo- 
torleistung zu Gesamtstromauf- 
nahme (Belastung der Strom- 
versorgung und Erhitzung des 
Motors). 


Die Pegelumschaltung erfolgt 
hardwaremäßig durch einen 
weiteren Leistungstransistor. 
Dieser Transistor kann entwe- 
der direkt vom Mikroprozessor 
oder durch eine Verzögerungs- 
schaltung (Monoflop) ange- 
steuert werden. 


Diskretes zum 
Ausprobieren 


Nach soviel Theorie jetzt ein 
paar Vorschläge für die prakti- 
sche Erprobung von Schrittmo- 
toren. Zunächst stelle ich eine 
Schaltung mit diskreter Lei- 
stungsstufe vor, die sich durch 
einen einfachen Aufbau aus- 
zeichnet. Mit dieser simplen 
Schaltung ist es aber durchaus 
schon möglich, Schrittmotoren 
über eine Parallelschnittstelle zu 
steuern. Es folgt eine Erweite- 
rung der Schaltung, die zusätz- 
lich mit Ansteueroptimierung 
ausgestattet 151. Abschließend 
gebe ich einige Hinweise über 
Erweiterungsmöglichkeiten be- 
ziehungsweise Modifikationen 
sowie einige Tips zum prakti- 
schen Aufbau. 

Allen Applikationen gemein- 
sam ist, daß sie über eine Paral- 
lelschnittstelle (Centronics) an 
nahezu jeden Computer ange- 
schlossen werden können. An- 
hand des kleinen Beispielpro- 
gramms zeige ich, wie die 
Schrittmotoren vom Computer 
aus angesprochen und gesteuert 
werden können; als Program- 
miersprache habe ich GFA- 
BASIC für den AtariST ver- 
wendet. Sowohl die Schaltun- 
gen als auch das Beispielpro- 
gramm sind als Anregung zum 
Nachbauen, Experimentieren 
und Optimieren zu verstehen. 


Zur Leistungsoptimierung verwendet 
man zwei Versorgungsspannungen: zu 
Beginn des Schritts wird eine hohe 
Spannung angelegt, zur Vollendung 
genügt dann eine niedrigere Spannung. 


Mit der ersten Schaltung kön- 
nen bis zu vier Schrittmotoren 
im unipolaren Vollschrittbe- 
trieb über eine Parallelschnitt- 
stelle gesteuert werden. Die Sig- 
nale kommen vom Computer 
über die Parallelschnittstelle 
(Centronics) auf die Treiberpla- 
tine. Die ` Datenleitungen 
DO. . .07 und das Strobe-Signal 
STB werden über die Pull-up- 
Widerstände RI...R9 auf 
+5 У gelegt, da die Centro- 
nics-Schnittstelle Ausgánge mit 
offenem Kollektor besitzt. Das 
Busy-Signal wird in dieser App- 
likation nicht benutzt und daher 
auf Masse gelegt. Durch den 
Low-Puls auf der Strobe-Lei- 
tung werden die an den Leitun- 
gen D0...D7 anliegenden Da- 
ten im Eingangs-Latch (IC 1) 
zwischengespeichert. 

Da die angeschlossenen Moto- 
ren nur im Vollschritt betrieben 
werden sollen, benótigt jeder 
Motor lediglich zwei Steuersig- 


Typische Schritt- 
motoranwendung: eine 
kleine numerisch 
gesteuerte 
Werkzeugmaschine. 


nale. Das jeweils komplemen- 
táre Signal für die zweite Spu- 
lenhálfte wird durch Invertie- 
rung in IC 3 gewonnen. An den 
Eingängen der Leistungsstufe 
(ab IC 2) stehen dann also vier 
Signale zur Verfügung. 


Die Leistungsstufen sind für alle 
Spulenhálften gleich aufgebaut 
und seien am Beispiel von Spule 
L1 (= AI) erläutert: Die Dop- 
pelspule A (LI und L2) wird 
durch die Datenleitung DO be- 
ziehungsweise 01 über Pin 2 
von ІС 1 kontrolliert. Dieses 
Signal wird für die Spulenhälfte 
Al(= L1)inIC 3invertiert und 
an die Leistungsstufe gelegt. 
Das Eingangssignal an Pin | 
von IC 2 steuert über den Lei- 
stungsinverter mit Open-Collec- 
tor-Ausgang die Transistorstufe 
an. Die Transistoren ТІ und Т5 
wirken als sogenannte Darling- 
ton-Schaltung, die sich durch 
hohe Stromverstärkung aus- 
zeichnet. 

Liegt also beispielsweise am Pin 
1 von IC 2 High-Pegel, so wird 
über die oben beschriebene 
Kette der Transistor T5 leitend 
geschaltet und so der Spulenan- 
schluß von L1 mit 0 V verbun- 
den. Da die Mittelanzapfung 
der Spule mit der Versorgungs- 
spannung verbunden ist, fließt 
nun Strom durch L1, ein Mag- 
netfeld entsteht und lóst eine 


Drehung des Rotors um den 
Schrittwinkel aus. 

Am Eingang der Leistungsstufe 
(IC 2 - Pin 3) für die Spule L2 
(& A2) steht zur gleichen Zeit 
natürlich Low-Pegel an, womit 
diese Spulenhálfte stromlos ge- 
schaltet wird. 


Für die zweite Doppelspule (L3 
und L4) herrschen entspre- 
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Ze 
K arolus Handels GmbH %, 
ommunikations-Systeme % 
Tel.08031/34210NL Rosenheim 
11x.051933521dmboxgref:box:dm3:h+e 


DSC = Dynamic Speed Control 


Automatische Taktfrequenzumschaltung auf 
8MHz.nur während den Buszugriffszeiten, sonst 
ständig im Turbo Modus lauffähig 


Grundausstai : IMBRAM (80386 = 2 МВ), 
HD/FD Kombi-Controller, NEC 1, 2 MB FD, 
Ix par., 2xser., 200 W Netzteil, Hardwarereset, 
MF Tastatur 10] Tasten. 


Systemeinheiten ohne Festplatten u. Monitor 


DSC 286-12,5 MHz SI 13,3 2795,- DM 
DSC 286-15 MHz SI 15,3 2995,— DM 
DSC 386-16 MHz SI 17,5 5375,- DM 


MS-DOS + GW-Basic Ver. 3.2. 245,- DM 


SUB D STECKVERBINDER 
KONTAKTE GEDREHT/VERGOLDET 
90° PRESS СЕНА! 


EPROM ШР * uP * up 74 1$ 
2716-450 502 00/01/02/04 
2732-250 05/08/10/12 
2732A-450 21/30/32/40 3,65 
2764-250 14/74/86/132 y " 5,25 
27128-250 138/139/164 M d 6,50 
270128-200 123/245/247 90° 
273/373/374 440 
6,45 


74ALS 
00/02/04/05 


270128-250 
27256-250 

27C256-200 
270256-250 
276512-250 


8,95 
CENTRONICS STECKVERBINDER 
Fes KONTAKTE VERGOLDET KABEL- 
2021/27/32 0,75 POL STECKER BUCHSE STECKER BUCHSE 
E 75 35 275 275 360 380 
ба 36 425 425 FÜR FLACHBANDKABEL 
DISKETTEN FUJI 10 Stück 
een 10 19,95 20 2590 100 38,50 
200 3950  2HD 5390 МР200 49,50 


21/27130/32 = 
GÜNSTIGE MENGENRABATTE! 
GESAMTPREISLISTE ANFORDERN! 
VERSAND PER NACHNAHME 
ANGEBOT FREIBLEIBEND 
ZWISCHENVERKAUF VORBEHALTEN. 


«о ^5 © о —Ї р -4 со чә со 
333883338358 


ta 


RAM 
4164-150 lieferbar 
4164-120 lieferbar 
41256-120 lieferbar 
41464-100 
41464-120 
43256-120 
6264LP12 
6116-120 
62256LP12 


den > 


107/132/137 
244/245/373 

Nur Auszug! 
TAHC/AS/F C4000 
e è auch lieferbar! 
YM 2149F 
UA 1488 
UA 1489 
WD 1772PH 


шз == 


IC FASSUNGEN ANTJE BUBECK 
LOW COST 0,015 p. PIN | POSTF. 144 - 7405 DETTENHAUSEN 
PRAEZ 005 p. PN | TEL. 07157/65736 


REEI TEET 


ST broker $ 
Das Wirtschafts-Strategiespiel 
für den ATARI ST mit Mono- 
chrom-Monitor. Für Leute, die 


Festplatten inkl. Einbau und Format! 


ST-225 20 МВ 65 ms  595,— DM 
ST-251 40 МВ 40 ms 1050,— DM 
ST-25V1 40 МВ 28 ms 1229,— DM 


Monitore und Grafikkarten 
NEC Multisync deutsch 
TTL Monitor 14" amber/grün 


ATI EGA Wonder 
Herkules kompl. mit par. Port 


Lieferung zzgl. Versandkosten gegen Nach- 
nahme (oder Vorkasse abzgl. 3% Skonto). 
Geschäftszeiten 9,00 bis 18.00 Uhr. 
Die Preise gelten nur für Mail-Order 


Das Optimal 


IB, GP-IB 


Deutsches 
Qualitátsprodukt 
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denken anstatt zu Бает. Jetzt 
im Fachhandel oder direkt bei 
ns! 

UNS! Unverbindliche 
Preisempfehlung 99,— 
P.S.: Was wir sonst noch haben, steht 

im großen ATARI-KATALOG 
Der kommt gratis bei Bestellung oder 
gegen DM 1,50 Briefmarken 


Hans-Georg Rausch ж Tel.: (022 42) 8 33 00 


EDV-Organisation und Vertrieb 


Auf dem Asbach 37 x 5202 Hennef/Sieg 


Softwaretip des Monats: PC Tools De Luxe DM 130,— 


Copy Il PC Option Board: Hardwarekopierboard V.4.06 DM 175,— 
Copy II PC Enhanced Option Board: V.4.06 DM 495,— 
Copy II PC : Kopierprogramm V.4.02 DM 128,— 
Norton Utilities Advanced Edition DM 288,— 
Disk Mechanic: Kopierprogramm V.5.32B DM 320,— 
Copy Write: Kopierprogramm V.02.88 DM 175,— 
H.D. Tuneup: Festplattenoptimierung V.2.02 (d) DM 99,— 
Disk Explorer: Diskettenreparaturen V.02.88 DM 195,— 
Mace Utilities: Utilitiessammlung V.4.1 DM 177,— 
Fastback Plus: Backup-Programm V.1.01 DM 297,— 
Disk Optimizer: Festplattenoptimierung V.3.00 DM 140,— 
Desq View: Multitasking für den PC V.2.01 DM 265,— 
Advanced Hard Disk Diagnostics: V.2.00 DM 170,— 
XTree Professional: DOS Oberfláche V.1.00 DM 245,— 


Disketten DS/DD 48 tpi (PC/XT 360 KB) 10er Pack DM 9,90 
Druckerkabel parallel 1,2 m DM 25,— 


AK-SOFT A. Kautzmann 

Gottmadinger Straße 6, 7703 Rielasingen, Tel. 077 31/2 1996. 

Versand per NN ab Lager – es werden nur Original US-Produkte mit voller Hersteller- 
unterstützung ausgeliefert. Deutsche Versionen enthalten ein (d). 


e u | 


Warten ist doch kein Zustand! 


| at-386: 16 MHz - 0 Ws - 1MB 100ns st.-clm. RAM (opt. bis 
10 MB) · 1,2 MB FD - MGP-Karte - parallel/seriell-Karte - 
FDD/HDD-Controller - 200 Watt - dt. Tastatur, 101 Keys 


- 40 MB, 20ms HD 5850,— DM 
— im Standgeháuse 6350,— DM 
c't Benchmarks: intmath: 0,06 realmath: 4,505 
triglog: 6,305 — textscrn: 15,905 
grafscrn: 0,71  storedsk: 1,005 


31-286: 12 MHz - dynamic speed control - 0 WS · 1 MB 80ns 
ВАМ. 1,2 MB FD - MGP-Karte - parallel/seriell-Karte - 


FDD/HDD-Controller - 200 Watt - dt. Tastatur, 101 Keys 
— mit 20 MB, 65ms HD 3250,— DM 
— mit 40 MB, 40ms HD 3650,— DM 


Wegen anderer Konfigurationen, Zubehör, detaillierter Informationen und fach- 
licher Beratung rufen sie uns bitte an (Mo.—Fr. 14.00— 18.30 Uhr) 


Stettin & Wóhrle Datenverarbeitungssysteme 
Sandbergerstr. 36 - 7000 Stuttgart 1 - Tel: 0711/243259 - Fax: 07031/875354 


@ STAKSM 


COMPUTER-ZUBEHÓR 


ч un 
40 St 35° mit Schloß 14,80 


mputer-Werkzeug E E m E аа а 

Zb Mit Steckschlüssel, Greifer, mene. Schrau 
геһег, Abzieher und Einsetzer für 

E Viny-ReifwerschluBlasche 49,80 


Reinigungs- -Kiis шшшшшшшш 


vd ein- EL Es d Reinigung von Schreib-/Lesekópten 


Lieder ung Diet u aper 
Zäre SE 


RK301 für i» Laufwerke 


WEE Яе s-Kit mit 2 5,25" Ru py A dd 
RL Peinigungsstäßehen. 5 


H Itistatik-Reiniger 
49.80 


24,80 
29,80 


vesc EE mit Batterlebetrieb 
RK010 (Lieferung ohne Batterien) 24,80 


Druckerstánder Ш ШШ m ы нини 
0530132 


ка Zeichen-Drucker 29,80 
mit Papierabi., 80 Z-Drucker 39,80 


Bildschirmfiller ШШ E m m m m a E 


Vermindert Spiegelungen, schont die Augen und verbessert die 
Did. Aufiósun: ү 

BF12C für 12" Color-Monitor 59,80 
BF14C für 14” Color-Monitor 69,80 
BF12M für 12° Monochrom-Monitor 49,80 
АРИМ für 14” Monochrom-Monitor 59,80 
RS232/V24 Tester Mi M MI E E m m 


TROI Mini Tester, mit 7 LED 39,00 
einer RS232 Schnittstelle 


Kabei-Brü 79.90 
TROG mit 8 LED, sonst wie TROS 98,00 
TRO2 mit DIL-Schaltern, Kabel-Brücken. LED, Klapp-Etui und 

deutscher Anleitung 228,00 
Datenschalter/Verbindungskabel Ni m 
08252 D-25P, А5232, T 2-Weg 48.00 
0254 D-25P, 85232 Т AW 65.00 
DR2SX D-25P. А5232, X-Schaller 78,00 
DC362 36Р. Centronics. Т 2-Wi 51,80 
DC364 ep EE I 4 Sa 68.00 
DC36X 36P. Centroni 88,00 

IBM- Oruckerkabal (х 25P auf Hr 
IDK362518 Centronics, 180 cm 15,00 

0-29Р, R5232 Verüngensqsiate 
VKR2SS18 Stecker-Stecker, 180 cm 14,80 
VKR25018 Stecker-Buchse, 180 си 14,80 
VKR25818 Pure Baches 180 с 14,80 
ЗБР, Centronics, agang 

VKC36SIB Stecker-Stecker, 180 cm 19,80 
VKC38018 Stecker-Buchse, 180 ст 19,50 
VRC36B18 Buchse-Buchse, 180 cim 19,80 

D-25P, RS232, Modem-Kabel 
18 Stecker-Stecker, 180 cm 19.80 
MK25818 Buchse-Buchse, 180 ст 19.88 
MKPCAT18 IBM PC/AT, Modem-K.. 180 em 19,80 
Druckerpuffer ишшшшишини 

Dy vs M "wenn 
DP0S41 ! Yen n N eg, М) 198.00 
En ҮМ ИК 296,00 
DP2561 | EN даю, 256K 328.00 
ЕЛ А, 256K 398,00 
Typumkehradapter вава as 
IP, Buchse-Buchse 8,80 
AR1SS D-15P. Stecker-Steckar 980 
D-15P, Buchse 9,80 
AR2SS D-25P. Stecker-Stecker 14,80 
АР258 0-25Р. Buchse-Buchse 14,80 
Le 36P. Centronics, St es 19.80 
AC36B 36Р. Centronics, Bu -Ви 19,80 
А0925 (BM PC/AT, D-9P auf 0-25P 9,80 


Sonstiges Zu Zubehör ананна 


NM2SS 0-25Р, Se Stecker-Stecker e 
NM250 D-25P, RS232. Stecker-Buchse 14,80 

MM258 ied Tom Buchse-Buchse мм 

к 

38255 D-25P, RS232, Stecker-Stecker 29.80 
38250 D-25P, RS232, Stecker-Buchse 29,50 
J825B 0-25Р, RS232, Buchse-Buchse 29,80 
0801 Uberspannungs: er 29,50 


Wir liefern nur ted Oualitátsprodukte und bieten 1 Jahr 
Garantie auf jeden Arti 


Keine Mindestbestellmenge! 


e uberecht für alle Hardware-Artikel innerhalb 10 Tagen 
halt der Liefer 
ka GELD-ZURÜCK- Ie! 


Versandkosten DM 9,—, Ausland DM 15.— 
Lieferung Lë Lager per Nachnahme oder Vorkasse auf Psch 
Kto. Nr. 1935 47.701, PschA Stuttgart 


Fir er Lieferung auf en і аа Ausland nur 
Vorkasse, nur schriftliche Bestell 
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сї 
100n 


c2 


c3 


on 27р 


IC 2 : 7406 
ІС 3 : 721504 


Durch die Schaltung ergeben sich für die Ansteuerung folgende Kombinationen: 


Grundposition x x ; 
is x 


Schritt links x 
2. Schritt links x 
3. Schritt links X 


1. Schritt rechts X 
2. Schritt rechts x 
3. Schritt rechts x 


an den Datenleitun- 
-Kombination von DO 


DO (IC1/Pin 


оо асма Dech De 


Grundposition: 

1. Schritt links: 
Schritt links: 
Schritt links: 


1. Schritt rechts 
2. Schritt rechts 
3. Schritt rechts 


2. 
3: 


PUN toto 


chende Verhältnisse, die An- 
steuerung erfolgt über die Da- 
tenleitung DI beziehungsweise 
Pin 5 von IC1. Die Dioden 
DI. D schützen die Transi- 
storen T5. . . T8 vor den erwähn- 
ten Induktionsspitzen im Ab- 
schaltmoment. 
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PUN NUR 


1 16): 
азе чыр vierten otors D7 (IC Lë 
KE Doppelspule B des vierten 


Aus dieser Zuordnung lassen sich für 
die verschiedenen Motoren und 
Schritte die erforderlichen Daten er- 
rechnen: 


0 0 0 
4 16 64 
12 48 192 
8 32 128 
8 32 128 
12 48 192 
4 16 64 


Die vorgestellte Schaltung hat 
folgende Vor- und Nachteile: 


— die Leistungsstufe wird durch 
billige und leicht beschaffbare 
diskrete ` Standard-Bauele- 
mente (Transistoren) aufge- 
baut, 


к» Ai m 
GH 14 
SER d 


Е Cy KA 26 A: 
que ы 
— Za 17 


68R 


— es kónnen bis zu vier Motoren 
angeschlossen werden, aller- 
dings nur im Vollschrittbe- 
trieb, 


— bei Vollausbau (vier Motoren) 
ist eine Vielzahl von Bauteilen 
(7 ICs und 32 Transistoren) 
nótig, was den Aufbau er- 
schwert, 


—es sind keine Optimierungen 
zur Verbesserung der Hoch- 
laufdynamik enthalten. 


Dynamik optimiert 


Die genannten Nachteile führen 
zu einer Schaltungsvariante, mit 
der zwei Schrittmotoren im 
Halbschritt- und Vollschrittbe- 
trieb mit Dynamik-Optimie- 
rung betrieben werden können. 
Wird kein Halbschritt ge- 
wünscht, so könnten wieder bis 
zu vier Motoren angeschlossen 
werden. 


Die Verbindung zum Computer 
erfolgt auch hier über ein Ein- 
gangs-Latch (IC 1), in dem die 
Daten zwischengespeichert wer- 
den. Da die Schaltung auch 
Halbschritte ermöglichen soll, 
muß der Computer vier Signale 
pro Motor liefern. Es werden 
also beispielsweise die Aus- 
gänge Pin 2, Pin 5, Pin 6 und Pin 
9 für die Ansteuerung des ersten 
Motors zusammengefaßt. 


Der wesentliche Unterschied 
zur ersten Schaltung liegt jedoch 
in der Leistungsstufe. Diesmal 
werden anstelle diskreter Tran- 
sistoren integrierte Transistor- 
Arrays verwendet. In einem 


Eine einfache 
Schaltung zur 
Ansteuerung von 
bis zu vier 
Schrittmotoren. 


DIP-Gehäuse sind vier Darling- 
ton-Leistungstransistoren inte- 
griert. Beim Aufbau ist zu 
beachten, daß die Pins 9 bis 16, 
die alle mit Masse verbunden 
werden, zur Ableitung der 
Wärme dienen. Bei einem Plati- 
nenlayout sollten entsprechende 
Kühlflächen berücksichtigt 
werden. Die Transistoren des 
Arrays werden über Open- 
Collector-Verstärker (Typ 
7407) angesteuert. Die Dioden 
DI. ..D8 dienen wiederum dem 
Schutz vor Induktionsspannun- 
gen. Die hier verwendeten Ze- 
nerdioden mit einer Durch- 
bruchspannung von 47 V bieten 
doppelten Schutz: Positive In- 
duktionsspitzen, die die Durch- 
laBspannung übersteigen, wer- 
den ebenso 'gekappt' wie nega- 
tive. 

Neu an dieser Applikation ist 
auch der Schaltungsteil zur Dy- 
namik-Optimierung, der es er- 
móglicht, zu Beginn eines 
Schritts eine hóhere Spannung 
anzulegen und dadurch schnell 
einen hohen Strom aufzubauen. 


Für jeden Schritt werden Daten 
in das IC 1 'eingelatcht', wenn 
an der Parallelschnittstelle das 
Strobe-Signal auftritt. Dieses 
lóst auch ein Monoflop (IC 6) 
aus. Dadurch wird der Ausgang 
des Monoflops (Pin 6) auf 
High-Pegel geschaltet, und die- 
ser Zustand bleibt für die Mo- 
noflop-Zeit erhalten. Über eine 
Widerstands- und Transistor- 
kette (R18, ТІ. R22) wird damit 
der  Leistungstransistor T2 
durchgeschaltet, wodurch eine 
erhóhte Versorgungsspannung 
(z. B. 30 V) an die Mittelanzap- 
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IC 2,3 : 7407 


c2 c3 Cé ds 


100n 100п 47р 

Schaltungsvorschlag mit fung des Schrittmotors angelegt 
Darlington-Transistor- wird. Nach Ablauf der Mono- 
arrays für zwei Schritt- flop-Zeit sperrt T2 wieder; über 
motoren im Halbschritt- die Diode D9 fließt nun ein re- 
oder vier Motoren im duzierter Strom entsprechend 
Vollschrittbetrieb mit der verringerten Spannung 
Leistungsoptimierung. (2. В. 7 V). Diese Umschaltung 

erfolgt automatisch zu Beginn 

jeden Schrittes. Die Monoflop- 
Aufgrund der Schaltung ergeben sich  Halbschrittbetrieb des ersten Motors 


folgende Signalkombinationen für den (Linksdrehung): 


Grundposition X x ; 1 | MERE 5 
0,5. Schritt x eo bw est 4 
1,0. Schritt x x 0 1 1 0 15 
1,5. Schritt x ( a 1-6 2 
2,0. Schritt x x q 6. ve. 10 
2,5. Schritt x е 8. 58 WI 
3,0. Schritt X x TE ыс X Bub 9 
3,95. Schritt "X $9. 6-1 1. 


Will man den Motor im Vollschritt drehen sind nacheinander fi 


betreiben, so werden die Daten für die Daten an die Steuerung zu schicken: 
Halbschritte einfach weggelassen, für 5_9_10-6-5 

an Bene оло ne Loan 
Um otor aus der Grundposi gen 04...07 gesteuert wird, ergeben 
nach rechts im Vollschrittbetrieb zu sich für diesen folgende Daten: _ 
Grundposition X x $9» 1i 0 1 80 
0,5. Schritt х 0 1 0 0 64 
1,0. Schritt x x 0 1 1 0 96 
1,5. Schritt x 0 H 1 0 32 
2,0. Schritt X x 1 H 1 0 160 
2,5. Schritt x 1 0 0 H 128 
3,0. Schritt Xx Xx 1 0 0 1 144 
3,5. Schritt x 0 H 0 1 16 
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Zeit hängt zum einen von der 
externen R/C-Beschaltung und 
zum anderen von der Hóhe der 
Versorgungsspannung ab (je 
kleiner die Spannung, desto län- 
ger die Zeit). 


Für die TTL-Bausteine (74...) 
muß, wie in der Digitaltechnik 
üblich, eine geregelte Gleich- 
spannung von 5V verwendet 
werden. Im Bereich der 
TTL-Bausteine sollten zwischen 
5 V und Masse Kondensatoren 
mit einer Kapazität von etwa 
100 nF geschaltet werden. 


Die Schrittmotoren müssen mit 
hóheren Spannungen versorgt 
werden (siehe entsprechende 
Angaben in den Schaltungsvor- 
schlägen). Diese Gleichspan- 
nungen müssen nicht unbedingt 
geregelt sein. Der Strombedarf 
liegt, je nach Ausbau und ver- 
wendeten Schrittmotoren, für 
den Leistungsteil im Bereich 
von 1...2 A. Ist die Anschluß- 
belegung bei einem Motor un- 
bekannt, so kann sie mit Hilfe 
eines Ohmmeters nach unserer 
Prinzipskizze ermittelt werden. 


Steppen nach 
Programm 


Die Ansteuerung kann prinzi- 
piell aus jedem Programm her- 


Di D4 
&x2Y47 


Motor 1 


Motor 2 


05...08 
exzY47 


aus geschehen, das eine Aus- 
gabe über den Druckerport er- 
móglicht. Da für jeden Schritt 
aber eine Datenausgabe erfor- 
derlich ist, sollte eine hinrei- 
chend ‘schnelle’ Programmier- 
sprache verwendet werden. Die 
Arbeitsgeschwindigkeit уоп 
GFA-BASIC reicht für Experi- 
mente völlig aus. Besonders 
hohe Umdrehungsgeschwindig- 
keiten lassen sich jedoch nur 
durch eine Ansteuerung mittels 
Assemblerprogrammm errei- 
chen. 


Die Motorstellung kann vom 
Programm nicht ermittelt wer- 
den, deshalb muß sich der Rech- 
ner immer die derzeit aktivier- 
ten Spulen merken. Da über ei- 
nen Ausgang immer mehrere 
Motoren angesteuert werden, 
kónnen diese entweder einzeln 
oder zusammen 'gesteppt" wer- 
den. 


Náheres ist aus dem Beispiel- 
programm in GFA-BASIC zu 
entnehmen, das für den zweiten 
Schaltungsvorschlag zuge- 
schnitten ist. Die im Listing ent- 
haltenen Kommentare werden 
eine Anpassung an andere 
Schaltungsvarianten егіеісһ- 
tern. (cp) 
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' DEMOPROGRAMM zur ANSTEUERUNG VON SCHRITTMOTOREN 

' IN VOLL- UND HALBSCHRITTMODUS 

Schritt%=32 

' in schritt% wird Anzahl der gewuenschten Schritte definiert 
Gosub Voll rechts moti 

' Im UP wird gewuenschte Schrittzahl abgearbeitet 


Schrittä=64 

Gosub Halb_rechts_mot2 
Schritt&-96 

Gosub Halb links moti 

SchrittW-64 

Gosub Voll rechts moti 


Stop 
' 
EIITEIZIIZ III III SI ZI " 
Procedure Voll rechts motl 
' eingangsparameter: Voll-Schrittzahl schritt% 


Del konst&-10 
' Konstante für Verzoegerungsschleife setzen 


Zu_tun%=Schritt%+1 
* Zaehler fuer noch zu erledigende Schrittzahl setzen 


Werti=Wert_alt% And &HFO 
* altes Schrittdatum holen und Bits 0-3 ausblenden 
Wert&-Wert* Or 5 
' patenbits 00 und D2 setzen fuer Grundposition 
Gosub Ausgabe 
Del_konst%=Del_konst%-3 
For Lauf%e1 To Schritt% Step 4 
Wert%=Wert_alt% And &HF® 
Wertä=Wert% Or 9 
* Datenbits 00 und D3 setzen fuer ersten Vollschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert%=Wert_alt% And &HFO 

Wert&-Wert* Or 10 

' patenbits D1 und 03 setzen fuer zweiten Vollschritt 
Gosub Ausgabe 

H 


Wert%=Wert_alt% And &HFO 

Wert%=Wert% Or 6 

' Datenbits Di und D2 setzen fuer dritten Vollschritt 
Gosub Ausgabe 

H 


Wert%=Wert_alt% And &HFO 
Wert&sWert& Or 5 
' Datenbits DO und 02 setzen fuer vierten Vollschritt 


Gosub Ausgabe 


Next Laut 
Return 


WE ae 
Procedure Halb links motl1 
* Eingangsparameter: HALB-Schrittzahl schritt* 
Del konst*-10 
* Konstante für Verzoegerungsschleife setzen 
. 


Zu_tuns=Schritt%+1 
' Zaehler fuer noch zu erledigende Schrittzahl setzen 
' 


Wert$=Wert_alt$ Апа &HFO 
* altes Schrittdatum holen und Bits 0-3 ausblenden 
Wert&-Wert*& Or 5 
' Datenbits DO und 02 setzen fuer Grundposition 
Gosub Ausgabe 
Del konst&zDel konst&-3 
For Lauf&-1 To Schritt% Step 8 
WertS&-Wert alt* And &HFO 
Wert%=Wert% Or &H4 
' Datenbit D2 setzen fuer ersten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Werts-Wert alt& And &HFO 

Wert*&-Wert* Or 6 

' patenbits 01 und D2 setzen fuer zweiten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert&sWert alt& And &HFO 

WertW-Wert& Or 2 

' patenbit D1 setzen fuer dritten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert%=Wert_alt% And &HFO 

Wertk=Wert% Or 10 

' Datenbits Di und D3 setzen fuer vierten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert%=Wert_alt% And &HFO 

Wert&-Wert*& Or 8 

* patenbit 03 setzen fuer fuenften Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert&zWert alt*& And &HFO 

Wert%=Wert% Or 9 

' Datenbits 00 und 03 setzen fuer sechsten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert%=Wert_alt% And &HFO 
Wert%=Wert% Or 1 


224 


' Datenbit 00 setzen fuer siebten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert&-Wert alt& And &HFO 

Wert%=Wert% Or 5 

* Datenbits 00 und D2 setzen fuer vierten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Next Lauf% 
Return 


YORE En А 
Procedure Halb_rechts_mot2 
' Bingangsparameter: HALB-Schrittzahl schritt% 
Del konst*&-10 
' Konstante für Verzoegerungsschleife setzen 
' 
Zu tun&sSchritt&41 
' Zaehler fuer noch zu erledigende Schrittzahl setzen 
' 


Wert&sWert alt& And &HF 
' altes Schrittdatum holen und Bits 4-7 ausblenden 
Wert%=Wert% Or 80 
' Datenbits D4 und D6 setzen fuer Grundposition 
Gosub Ausgabe 
Del konst&-Del konst&-3 
For Lauf%=1 To Schritt% Step 8 
Wert&-Wert alt& And &HF 
Wert%=Wert% Or 64 
' Datenbit D6 setzen fuer ersten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert%=Wert_alt% And &HF 

Wert%=Wert% Or 96 

' Datenbits 05 und 06 setzen fuer zweiten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert%=Wert_alt% And &HF 

Wert%=Wert% Or 32 

' Datenbit 05 setzen fuer dritten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert%=Wert_alt% And &HF 

Wertä=Wert% Or 160 

* Datenbits 05 und 07 setzen fuer vierten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert&-Wert alt& And &HF 

Wert%=Wert% Or 128 

' Datenbit 07 setzen fuer fuenften Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert&-Wert alt& And &HF 

Wert&-Wert& Or 144 

* Datenbits 04 und 07 setzen fuer sechsten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 

‚ 


Wert%=Wert_alt% And &HF 

Wert%=Wert% Or 16 

* Datenbit D4 setzen fuer siebten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 


Wert%=Wert_alt% And &HF 

Wert%=Wert% Or 80 

* Datenbits D4 und 06 setzen fuer vierten Halbschritt 
Gosub Ausgabe 

H 


Next Lauf% 
Return 


One 
Procedure Ausgabe 
' In dieser Routine erfolgen die Ausgabe und 
' das "Merken" des Schrittdatums 
' Bingangsparameter: Variable wert* 
' Veründerte Variable: wert alt 


Dec Zu tun* 
' Zaehler fuer noch zu erledigende Schritte dekrementieren 
Lprint Wert*; 
' wert% auf Druckerport ausgeben 
Gosub Delay 
' Verzógerungsroutine aufrufen 
Wert alt&-Wert* 
' Altes Schrittdatum merken 
If Zu tuns«10 
' bei weniger als 10 Schritten vor stop --> abbremsen 
Inc Del konst* 
If Zu tun*-2 
' kurz vor stop --> stark abbremsen 
Del konstW-Del konst&*3 
Endif 
Endif 
If Del konst*o1 And Zu tun*^10 
Dec Del konst* 
' Konstante für Verzoegerungsschleife verringern 
Endif 
Return 


Procedure Delay 
For Del&-0 То 1000*Del konst* 
Next Dein 


Return 
* «rw*s*uaeasaneauamana 
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... make it easy! 


Neueste Software-Version von 
der COMDEX, USA 


PC TOOLS de Luxe 
(Neu: Caching, Text, Data- 
Recovery, Tuning u.v.m.) 

mit dt. Handbuch DM 233,70 


COPY Il PC 

(auch für 3'/; *) 
Kopierprogramm 
OPTION BOARD 
(auch für 3'/ ") 


1 DIR Plus 
Benutzeroberfláche 


Automenue 
Menügenerator 


BackEZ 

Datensicherung MS-DOS-Format 
(auch für LAN u. Floppy-Tape) 
dt. Handbuch DM 


PrintQ 
Druck-Spooling auf до 


DM 111,70 


DM 313,50 


DM 199,50 


M 273,60 
PrintMate 


res, Druckersteuerung (vertikal) 
DM 210,90 


LaserMate 
res, Druckersteuerung 
f. Laserdrucker 


Brooklyn Bridge 
Desk-To Top, SL * -3'/: *, ser. 
Kommunikation, einschl. Kabel 


DM 399,00 
Easy Flow 
-Generator 


REFEREE 
Verwaltung res., Software 
DM 256,90 


DM 313,50 


DM 427,50 


DeskSet Pop p Up 
Multifunktionspr., dt. Hilfstext 


DM 188,10 


DESQview 2.0 
Multitasking u.v.m. DM 399,00 


The DOCUMENTATOR 
(Wallsoft) Analyse u. Dokumenta- 
tion f. dBase, Clipper, Fox-Base, 

dt. Handbuch DM 855,00 


SPF/PC 2.0 
Editor MVS/TSO (Neu: Split- 
Screen, 43/50 Zeilenlänge, 
Macros wie TSO 2.2) orig. engl. 
DM 701,10 


(in Vorbereitung) zus. dt. 
Handbuch 


KEDIT 3.53 
Editor VM/CMS 


Pers. REXX 1.6 
Interpreter u. Sprache (IBM-SAA) 
DM 541,50 


DM 758,10 


DM 541,50 


GML/PC 
(DCF/Script-VS f. Postscript- 
Laser) DM a. Anfr. 


Fragen Sie ihren Händler oder 
direkt: 


MCS Werner Kortmann 
Wilh.-Reuter-Str. 12 
6239 Eppstein 

Tel. (06198) 32498 
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mieHaeL seHmlbr mende 


DESEE Е M Oe Е GG НМ. К 
Hauptstraße 39 - 5750 Menden 1. = (02373) 15057 
PLOTTER/CAD 


DPX 3300 DIN A1 600 mm/sec. 
4263,— DM — elektrostatische Ansaugung 


HEWLETT PACKARD: 


HP 7475 DIN A3 das Vorbild 11989,— DM 


MP 7570 DRAFT-PRO [| 
ОМАК ню М-и DIN AZ bes OIN AO an 
i r gesamten Bundesgebiet 250,— DM 


HEWLETT PACKARD DRUCKER 
ROLAND: HP Laser Jet H 5970,— DM 
OXY 880 DIN АЗ 200 mm/sec. HP Paint Jet 3570.— DM 
Magnetstreifenbefestigung 2135,— 0M d 
DXY 980 DIN A3 230 mm/sec 
elektrostatische Ansaugung 2970,- 0M AUTOCAD 
DXY 885 DIN A3 300/400 mm/sec Neue Version 9.0 jetzt lieferbar. 
Magnetstreifenbefestigung 3190,— DM Zahlreiche Branchenlösungen verfügbar. 
DXY 990 DIN АЗ 300/400 mm/sec > m 
elektrostatische Ansaugung 970,— 
DPX DIN A2 400 mm/sec LEITERPLATTENENTWICKLUNG 
elektrostatische Ansaugung 9980,— DM Sprechen Sie mit unserem Herrn Wiecken 


Copy Il-Option-Board V4.5 . . 
РС Tools Deluxe. .......... DM 149,— 
PC Tools/Copy ШРС V4 је... 
IBMI/Atari ST Psion Chess je . 
Utah Соро! V4.0/Fortran je . 

AMIGA-Golem-2MB-Rambox .. DM 899, — 
ATARI ST MCC-Assembler V11 DM 99,95 


Cure ir 


Computerversand CWTG Joachim Tiede 
Bergstr. 13 x x ж x x 7109 Roigheim ` 
Tel./BTX 06298/3098 von 17—19 Uhr 


HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 


A3-PLOTTER 
MAXY-8 ОМ 2349,— 


— komplett mit 8 Stiften 

— HP-GL-kompatibel 

— 25 um Schrittweite 

— 8 Stifte 

— 400 тт/ѕ 

— serielle und parallele 
Schnittstelle 


W&O Computertechnik 
Dipl.-Ing. H.-Peter Obst 
Heinrichstr. 2 - 4390 Gladbeck 
Tel. 020 43/2 4011 

Telex 8579202 WOGD 


Ecosoft Economy Software AG 
Postfach 1905, Abt. A9, 7890 Waldshut, Tel. 07751-7920 


Prüf-Software und 
Frei-Programme (fast) gratis 


Größtes Angebot Europas: Über 3'000 Disketten für IBM-PC/ 
Kompatible, Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, Apple Il. 


Viele deutsche Programme, speziell für Firmen, Selbständige, 
Privatpersonen, Schulen, 


Software gratis, Sie bezahlen nur eine Vermittlungsgebühr von 
DM 14.40 oder weniger je Diskette. 


HOTLINE: Tel. Anwenderunterstützung (3 Techniker von 8-18 Uhr). 


Verzeichnis gratis 
Bitte Computermodell angeben. 


Schützen 
Ihre 
Daten 


vor Mißbrauch unbefugter 
Dritter auf allen MS-DOS- 
und ATARI ST-Computern 
nach dem z. Z. weltweit als 
sicherst geltenden Block- 
schlüsselung-Algorithmus 
DEA 1, dem 


DATA ENCRYPTION STANDARD 
nach ISO und ANSI Standard 


KRYPTO-STAR® isteinSoftwarepaket, 
welches unter Verwendung des DES- 
Algorithmusmit einem acht Bit cipher 
feedback, Daten, selbstentwickelte und 
gekaufte Software in eine völlig 
unbrauchbareundnicht mehr zuidenti- 
fizierende Form umsetzt. 


KRYPTO-STAR* verschlüsselte Daten 
sind erst mit Kenntnis eines 64 Bit- 
Schlüssels und einem zusätzlichen 64 
Bit-Initialisierungswert zu entschlüs- 
seln. Ohnediese Werteistesnichtmóg- 
lich, die unbrauchbaren Daten und 
Software in Ihren Ursprungszustand 
zurückzuversetzen. 


KRYPTO-STAR® arbeitet nicht mit 
einem üblichen Passwortschutz, son- 
dem verschlüsselt Daten Byte für Byte. 
KRYPTO-STAR® ist auch DFÜ-fähig 
mit KRYPTO-CONVERT®. 
KRYPTO-STAR® bietet somit das 
hóchste MaB an Datensicherheit für 
Jedermann, welches bisher nur einer 
kleinen Gruppe vorbehalten war. 
KRYPTO-STAR® istin Betrieb selbster- 
klärend und somit kinderleicht zu 
nutzen. 
KRYPTO-SOFT erstellt auch individu- 
elle Sicherheits-Systeme auf Anfrage. 
KRYPTO-STAR® 

DM 98.-(incl. Handbuch) 
KRYPTO-CONVERT® 

DM 35.- 


BESTELL-CHECK 
Hiermit bestelle ich 
[_|KRYPTO-STAR® zum 

Preis von DM 98.- 
[_]KRYPTO-STAR® Handbuch 
vorab DM 25.-(wird bei Kauf von 

KRYPTO-STAR® angerechnet). 


[_]kRYPTO-CONVERT® 
zum Preis von DM 35.- 


(incl. Beiblatt) 


[_|Nachn. (+ DM 10.- Gebühr) 


KRYPTO-SOFTGmbH 
Weizenfeld 36, D-5060 Berg. Gladbach? 
Tel. 02202/30602 
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P&C 


r.i 


HIGH SPEED HIGH 
PERFORMANCE 


LAPTOP 


IBM®-AT Compatible 
80286, 6/12MHz Clock 
1.44MB 3-1/2" Floppy Drive 
20/30/40MB Hard Disk 

640 x 400 High Resolution Plasma Display 


йш Export: 
ши Factory: P&C SHITEN ENTERPRISE CO., LTD. 


Head Office: 12F-10, No.100, Roosevelt Rd., Sec. 3, 


PAOKU P&C CO., LTD. 


Taipei, Taiwan, R.O.C. 


P.O.BOX 30-291, 
Tel: (02)395-1400 


Telex: 19206 PCSHITEN Cable: PCSHITEN Taipei 
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Taipei, Taiwan, R.O.C. 
Fax: 886-2-3512073 


go ` 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Die Anschrift des Information 
Exchange Club e.V. hat sich wie 
folgt geändert: 


Information Exchange 
Club e.V. 

Postfach 41 01 23 
4400 Münster 


Der DAI-INFOPOOL existiert 
bereits seit über einem Jahr und 
sieht seine Aufgabe besonders 
darin, neu entwickelte Hard- 
und Software vorzustellen. Ge- 
sucht werden weiterhin DAI- 
Besitzer, die Spaß daran haben, 
den DAI aufzurüsten. Beim IN- 
FOPOOL ist die Mitgliedschaft 
sowie jede Software kostenlos. 
Weitere Informationen sind er- 
háltlich bei: 


DAI-INFOPOOL 
Club Franken 
c/o Hardy Strobel 
Neuselsbrunn 51 
8500 Nürnberg 50 


Die Siegfried Computer. 
Gruppe kümmert sich aus- 
schließlich um Besitzer des 
DRAGON-Computers. Die 
Gruppe hat Kontakt zu vielen 
ausländischen DRAGON- 
Clubs. Den Mitgliedern wird 
eine Club Domain Software Pa- 
lette sowie eine zweimonatliche 
Zeitschrift geboten, außerdem 
wird jedem ‘Dragoner’ gerne bei 
seinen Problemen weitergehol- 
fen. Am Sonntag, den 26. Juni 
1988 veranstaltet die Siegfried 
Computer-Gruppe ab 10 Uhr 
im Jugendzentrum  Kraftsta- 
tion, Honsberger Straße 2 in 
5630 Remscheid ihr zweites na- 
tionales Drachentreffen, bei 
dem auch der dritte Geburtstag 
gefeiert werden soll. Aufnahme- 
formulare sowie alle weiteren 
Informationen sind erhältlich 
bei: 

Siegfried Computer-Gruppe 
Dina-Ernstberger-Str. 23 

8524 Neunkirchen am Brand I 
091 34/86 32 1 (Bernd Neuner) 


Einer der ältesten Computer- 
clubs in der Schweiz für Am- 
strad-/Schneider-Computer ist 
der CPC-User-Club. Kontakt- 
aufnahme ist über die folgende 
Anschrift möglich: 


Klaus-Dieter Preiss 

Im Hof 20 

CH-8637 Laupen/Wald ZH 
0 55/95 13 02 


Programmbörse 
Shareware-Modula-2-Compiler 


Gegen Erstattung meiner Un- 
kosten (5 DM Schein/Scheck) 
sende ich jedem Interessenten 
einen ` Shareware-Modula-2- 
Compiler für IBM PC oder 
Kompatible zu. 


Elmar Ohst 
Carl-Zóllig-Str. 4 
4030 Ratingen 1 


Kontakte 


Wer im Raum Düsseldorf/Köln 
kann mir beim Anschluß eines 
Mitsubishi-Laufwerks M4853 
an den CPC 6128 helfen? 


Thomas Fendel 
Fróbelweg 1 
4030 Ratingen 


Suche einen Club im Raum 
Frankfurt, der sich mit dem 
IBM und Kompatiblen befaßt. 


Tomas Lehnhardt 
Bettinastr. 68 
6050 Offenbach 


Für den CBM 610 suche ich das 
Programm PROADRESS. 


Norbert Danner 
Damaschkestraße 7 
7505 Ettlingen 1 


Ich móchte meinen Atari 520 ST 
als Entwicklungssystem für ei- 
nen Selbstbau-Z80-Computer 
verwenden und suche deshalb 
einen ` Z80-Assembler auf 
3,5"-Diskette, der mit dem 
Atari-CP/M-Emulator betrie- 
ben werden kann. Wer kann mir 
helfen? 


Christian A. Buck 
Schlehenweg 45 
7630 Lahr 
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C t-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


Abrufkarte an Verlagsunion ab am: 


Das c't-Abonnement ist jederzeit mit 


Wirkung ab der jeweils übernüch- 
sten Ausgabe kündbar. Überzahlte 
Abonnementsgebühren werden so- 
fort anteilig erstattet. 


Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


€ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


€ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


C t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c't-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung ab der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Überbezahlte Abonnementsgebühren werden sofort anteilig erstattet.) 


Das Jahresabonnement kostet DM 77,-; DM 89,- (Ausland, Normalpost); DM 110,- (Ausland, Luftpost), 


I TI I жш шш ПЕ ОР Е BEE 


Vorname /Zuname 


DEE ш ы RE IE EEE ы ре ке 


Straße/Nr. 


KEES EK ш ш ш шш ш шш ELLE? 


PLZ / Wohnort 


Datum/Unterschrift 
Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 


C] Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug Ll 1 | | | Bankleitzahl (bitte vom Scheck abschreiben) 


О Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum / Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind 


c't - magazin für computer technik  Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et — ^ /8  , Seite erschienene 

O Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. 

О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

M 


Produkt / Bestellnummer à DM esamt DM 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigie) 


Absender nicht vergessen! 


ct - magazin für computer technik  Kontaktkarte 
Ich beziehe mich auf die in et — 28 , Seite erschienene 

C] Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 
О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Menge 


Produkt / Bestellnummer à DM esamt DM 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender nicht vergessen! 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 


der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktion 
Straße/Nr 

PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


C t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei b 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktion 
Straße/Nr. 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlagsunion 
Zeitschriftenvertrieb 
Postfach 1147 


6200 Wiesbaden 


Postkarte 


Fırma 


Straße/Postfach 


PLZ On 


Postkarte 


Firma 


Straße’ Postfach 


PLZ Ort 


C't-Abonnement 
{ Bitte mit der Abru fka rte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 
cl m—— — ЛӘ. 
c't-Kontaktkarte 
Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Postkartengebühr 
TREE Abgesandt am 
198. . 
an Firma 
Bestellt/angefordert 
c’t-Kontaktkarte 
Bitte mit der 
jeweils gultigen 
Abgesandt am 
198 ` 
an Firma 
Bestellt/angefordert 


e't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 3,99 


Gewerbliche Kleinanzeige je Druck- 
zeile DM 6,61 


Chiffregebühr DM 5,70 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
[] private Kleinanzeige L] gewerbliche Kleinanzeige* 
DM (mit G gezeichnet) 


seen ШШШ) 
15980325. ШТИ 
1,970983 [ITITI 
160949 ШПИЦ 
19,95 (3305) ПШПШ 
27,93 (46,27) | | 

31926289 [TITTI T 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume, Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 
einer Chiffre-Nummer laufen, so erhöht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr. 

Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


c't - magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

Г] Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 

О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt / Bestellnummer à DM gesamt DM 
Absender nicht vergessen ! Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der brrichungsberechtigte) 


c't - magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8__,‚ Seite erschienene 
O Anzeige 
Г] und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. 
LJ und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer à DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr. 


PLZ Ort 
Veröffentl. nur gegen Vorauskasse, 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


0 Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr.: 
BLZ: 
Bank: 
O Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 


überwiesen. en Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; issparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


O Scheck liegt bei. 


Datum rechtsverb. Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei в 
der Sie bestellen bzw. уоп der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr. 

PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei i 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 
Beruf 

Straße/Nr. 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwort 


Anzeigenabteilung 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 


Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 


Postkarte 


Firma 


Straße/Postfach 


PLZ Ort 


Postkarte 


Firma 


Straße/Postfach 


PLZ Ort 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebühr 
freimachen 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198... 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


c t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198 ` 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


c t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198 . 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Technische Anfragen an die 
Redaktion werden von mon- 
tags bis freitags zwischen 
13 und 14 Uhr entgegenge- 
nommen. Bei Rückfragen 
zu c't-Beiträgen können Sie 
den zuständigen Redakteur, 
dessen Namenskürzel am 
Textende des Artikels in 
Klammern vermerkt ist, di- 
rekt erreichen. Die Durch- 
wahlnummer entnehmen 
Sie bitte unserem Impres- 
sum. Bei Anrufen außerhalb 
der angegebenen Zeitspan- 
nen können leider keine 
Auskünfte erteilt werden. 


Seriell mit CBM-Rechner 


Ich arbeite mit einem Tischrech- 
ner vom Typ CBM 8000 und 
möchte nun mit anderen Rech- 
nern Daten austauschen. Da 
Commodore ein eigenes Disket- 
tenformat verwendet, das von 
den Standard-Controllern an- 
derer Rechner nicht verarbeitet 
werden kann, bleibt mir nur die 
direkte serielle Übertragung der 
Daten. Mein CBM 8000 besitzt 
allerdings keine V.24-Schnitt- 
stelle. Kann ich mit Hilfe des 
Byte-Formers aus c't 10/86 
mein Problem lósen? 


Der Byteformer ist genau für sol- 
che Fálle entwickelt worden. Sie 
kónnen ihn an den Userport des 
CBM anschließen. Er übernimmt 
die dort parallel anstehenden 
Daten und setzt sie in ein 
V.24-Signal um. Die Übertra- 
gungsrate ist über Jumper von 
45,45 bis 9600 Baud einstellbar, 
und die Umsetzung ist in beiden 
Richtungen móglich. Noch einfa- 
cher aufgebaute Parallel/Se- 
riell-Umsetzer sind in c't 3/88 im 
Beitrag ‘Ziemlich diskret’ be- 
schrieben. 


Besser mit ALS 
(OMTI am Atari ST, c't 2/88) 


An unserem Institut haben wir 
mehrere Atari ST mit OMTI- 
Adaptern ausgestattet. Doch 
die Schaltung funktionierte selt- 
samerweise nur an einem der 
Rechner auf Anhieb einwand- 
frei; bei den anderen traten hin 
und wieder Lesefehler auf. Wir 
haben dann probeweise die 
LS-Bausteine auf dem Adapter 
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gegen HCT-Typen ersetzt. Seit- 
her arbeiten alle STs zufrieden- 
stellend ` mit‘ OMTI-5520A- 
Controllern und Seagate- 
ST225-Festplatten. 


Offenbar gibt es beim Atari ST 
exemplarspezifische Unter- 
schiede im Timing der DMA- 
Schnittstelle, die bei der Erpro- 
bung in der Redaktion (auf im- 
merhin vier Rechnern) nicht zu- 
tage traten. Ein anderer Leser 
hat uns Ähnliches berichtet: der 
Adapter funktionierte erst nach 
Austausch des 74LS139 gegen ei- 
nen 745139 einwandfrei. Emp- 
fehlung: für IC2 und IC4 S- oder 
ALS- Bausteine einsetzen. 


Harddisk und Disk-Parameter 


Nach dem Einsatz des V20- 
BIOS in meinem kompatiblen 
Rechner war ich erfreut, daß die 
Diskettenlaufwerke nun viel lei- 
ser arbeiteten. Vor ein paar Ta- 
gen habe ich den Computer mit 
einer Festplatte ausgerüstet. 
Seitdem machen die Laufwerke 
wieder knarrende Geráusche. 


Es ist durchaus móglich, daf Ih- 
nen das BIOS der Festplatte ei- 
nen Streich spielt, indem es ein- 
fach selbstándig die Diskettenpa- 
rameter überschreibt. Da wird 
Ihnen nichts anderes übrig blei- 
ben, als die Diskettenparameter 
im Boot-Sektor der Festplatte zu 
dndern, wie wir es in c't 11/86, 
Seite 142 beschrieben haben. 
Wenn die Festplatte die Lauf- 
werksbezeichnung 'C:' hat, kón- 
nen Sie den Boot-Sektor in DE- 
BUG über 


L 100201 

laden und über 

W 100201 

wieder zurückschreiben. 


Environment vergrößern 


Seitdem ich ausgiebig Gebrauch 
von der PATH-Anweisung un- 
ter MSDOS mache, erhalte ich 
ständig die Fehlermeldung 
‘Kein Platz mehr im Umge- 
bungsbereich', wenn ich später 
versuche, irgendwelche Envi- 
ronment-Variablen zu definie- 
ren. 


Der Standardgröße für das Ba- 
sis- Environment, in das alle Ein- 
träge des Environments gelan- 
gen, betrágt nur 160 Byte. Diesen 
Wert legt das Betriebssystem 
beim Systemstart fest. Er läßt 
sich nicht vergrößern, wenn resi- 
dente Programme geladen wer- 
den. Man kann ihn jedoch durch 


eine Anweisung im CONFIG. 
SYS verändern: 


SHELL COMMAND.COM 
/E:größe/P 

Der Wert für ‘größe’ kann zwi- 
schen 160 und 32 768 Byte liegen. 
Der Parameter /P gibt nur an, 
daß COMMAND.COM gela- 
den bleiben soll. 


Mega-ST tickt falsch 


Seit etwa zwei Wochen erfreue 
ich mich eines neuen Mega- 
ST 4. Eines der professionellen 
Features des Geräts, auf das ich 
besonderen Wert lege, ist die 
eingebaute Echtzeituhr. Leider 
mußte ich feststellen, daß die 
Zeit nach jedem Bootvorgang 
nicht unerheblich vom einge- 
stellten Wert abweicht. Nach 
Aus- und Einschalten des Rech- 
ners geht die Uhr etwa vierzig 
Sekunden nach. Alle Unge- 
nauigkeiten addieren sich inner- 
halb einer Woche auf etwa eine 
halbe Stunde. Der Händler, bei 
dem ich den Rechner reparieren 
lassen wollte, schloß einen 
Hardware-Defekt aus. Hat 
demnach das Blitter-TOS einen 
Fehler? 


Dem beschriebenen Phänomen 
liegt in der Tat ein Software- 
Fehler zugrunde; das Blitter- 
TOS hat jedoch nichts damit zu 
tun. Sie verwenden sicherlich eine 
alte Version des CONTROL. 
ACC, die nicht korrekt mit der 
Echtzeituhr des Mega-ST zu- 
sammenarbeitet. Auf der zum 
Rechner mitgelieferten Diskette 
finden Sie ein neues Kontrollfeld, 
das die Uhr beim Initialisieren 
nicht verstellt. 


RTOS-UH auf ROM-Disk 


Ich habe einen Atari Mega-ST 4 
und das c't-Universalinterface. 
Jetzt spiele ich mit dem Gedan- 
ken, mir RTOS-UH/PEARL 
anzuschaffen. Gibt es eigentlich 
auch eine EPROM-Version für 
die 'Mega-ROM-Disk' des Uni- 
versalinterface? 


Nein, aber es gibt eine nahelie- 
gende Ausweichlósung: auf der 
RTOS-Systemdiskette befindet 
sich ein Programm namens 
BOOT.PRG, das eigentlich dazu 
gedacht ist, RTOS-UH von der 
Festplatte zu starten. Legen Sie 
dieses Programm auf der Mega- 
ROM-Disk in den AUTO- 
Ordner und das RTOS.IMG in 
das Wurzelverzeichnis, dann 
können Sie nach jedem Kaltstart 
zwischen TOS und RTOS wäh- 
len. 


Turbo-Sockel für 80287 


In einer Aktuellmeldung in c't 
2/88, S. 17 stellten Sie einen 
"Turbo-Sockel' für den Arith- 
methik-Chip im Standard-AT 
vor. Bringt dieser Sockel auch 
mehr Schwung in meinen 
12-MHz-Kompatiblen? 


Das hángt davon ab, wie in ihrem 
AT der Coprozessor getaktet 
wird. Aus Kostengründen hat 
man bei vielen Kompatiblen wie 
beim IBM-Original den Takt für 
den Coprozessor vermindert. 
Heutzutage ist aber die 
10-MHz- Ausführung erschwing- 
lich, so daß es sich in solchen 
Fällen lohnt, mal den Takt mit 
einem Oszilloskop nachzumessen 
( Pin 19 am 80287). Der Sockel 
liefert einen eigenen unabhängi- 
gen Takt, den man unter Um- 
stánden sogar auf 12 MHz her- 
aufsetzen kann ( 10-M Hz-80287 
mit Kühlblech). 


Reset beim PC1640 


Kann ich die Reset-Schaltung 
für den PC1512 aus c't 3/86, S. 
111 auf den PC1640 übertragen, 
oder sind Anderungen nótig? 


Nach Aktenlage — sprich Schalt- 
plan — entsprechen sich in diesem 
Bereich die beiden Amstrad/ 
Schneider- Rechner vollständig, 
sogar in der Bezeichnung des in 
Frage kommenden Widerstan- 
des. Ein Resettaster in Reihe mit 
einem 470-Ohm- Widerstand, pa- 
rallelgelegt zu R152, müßte also 
dasselbe Resultat bewirken. 


Spannungseinbruch beim ST 


Ich habe meinen Atari ST samt 
Festplatte in ein PC-Gehäuse 
eingebaut. Um Platz zu sparen, 
versorge ich beide Geräte über 
ein Netzteil. Gemäß Ihrer 
Schaltung aus dem Artikel "Ei. 
ner nach dem anderen' (c't 2/88, 
S. 84) führe ich die 5-Volt- 
Versorgung des Rechners über 
eine Einschaltverzógerung, um 
von der Festplatte booten zu 
kónnen. Das funktioniert auch 
práchtig — bis zu dem Augen- 
blick, wenn der Rechner zu- 
schaltet. Dann bricht das 
Schaltnetzteil ein, und die Platte 
führt einen Reset aus; sie läßt 
sich vom Rechner kurzzeitig 
nicht mehr ansprechen. Wie 
kann ich Abhilfe schaffen? 


Der einfachste und sicherste Weg 
(von Eingriffen in das Schalt- 
netzteil rate ich ab) dürfte ein 
separates Netzteil für die Platte 
sein, das im PC-Gehäuse sicher- 
lich noch Platz findet. 
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Software-Know-how 


Verwirrtes BIOS 


Wenn der Rechner das V20-BIOS nicht mag 


Michael Wilde 


In den letzten Monaten 
haben die Redaktion viele 
Briefe und Anrufe zum 
Thema V20-BIOS 

erreicht. Insgesamt 
kónnen wir eine recht 
positive Bilanz ziehen: der 
weitaus gróBte Teil der 
Rechner wirkt nach dem 
Einsatz des neuen BIOS 
wie verjüngt. Doch gibt es 
immer noch einige 
Problemfálle, denen wir 
in diesem Beitrag 
nachgehen. 


N 
ж] 
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Vorweg jedoch einige Bemer- 
kungen zu einer manchmal et- 
was überhöhten Erwartungs- 
haltung zum V20-BIOS. Arg 
enttäuscht wurden diejenigen, 
die nach dem Einsatz des V20- 
BIOS einen deutlich vergrößer- 
ten Norton-Faktor erwarteten, 
dann aber nur eine minimale 
Erhöhung feststellten, obwohl 
Nortons SYSINFO sonst sehr 
großzügig mit der Angabe von 
Systemleistung umgeht. 


Hier scheint ein grundsätzliches 
Mißverständnis bezüglich der 
Fähigkeiten eines BIOS vorzu- 
liegen: Das V20-BIOS kann nur 
dann beschleunigend wirken, 
wenn es von dem jeweiligen An- 
wenderprogramm überhaupt 
benutzt wird. BIOS steht für 
Basic Input/Output System, das 
heißt, das BIOS handhabt vor- 
nehmlich Ein-/Ausgaben. Be- 
sondere Beschleunigungen wer- 
den sich daher im wesentlichen 
bei Disk-Zugriffen und bei der 
Bildschirmausgabe einstellen. 
Daß der Norton-Faktor über- 
haupt größer wird, obwohl seine 


Zeitmeßschleife gar nicht auf 


das BIOS zurückgreift, liegt 
daran, daß das V20-BIOS die 
Refresh-Rate der RAM-Bau- 
steine herabsetzt und damit die 
Busbandbreite um wenige Pro- 


zent erhöht. Die Zugriffe auf 


den Programmcode, also auch 
auf die MeBschleife, können da- 
mit schneller erfolgen. 


RAM-Test zu langsam 


Einige Leser hat es verwundert, 
daß der Speichertest langsamer 
ausgeführt wird als in manch al- 
tem Clone-BIOS. Dieser Ge- 
schwindigkeitsverlust rührt je- 
doch daher, daß das V20-BIOS 
den echten IBM-Test durch- 
führt, also jede Zelle mit jedem 
von 256 möglichen Byte-Werten 
prüft — und da ist es dann wieder 
deutlich schneller als die IBM- 
Variante. Einige Clone-BIOSse 
besetzen nur jede RAM-Zelle 
mit einem Wert vor, damit das 
Parity-Bit  initialisiert wird. 
Wem der Speichercheck zu 
lange dauert, sollte ihn durch 
frühzeitiges Drücken der ESC- 
Taste einfach überspringen. 


Somit dürfte jeder auch schon 
mal eine Fehlermeldung provo- 
ziert haben, denn eine Tasten- 
betätigung während des Boo- 
tens quittiert das BIOS mit der 
Ausgabe eines Fehlercodes und 
mehrmaligem Piepen des Laut- 
sprechers. Auf dem Bildschirm 
sehen Sie den Tastatur-Scan- 
Code und daneben die Fehler- 
nummer 301, die auf die Tasta- 
tur hinweist. Weitere Fehler- 
nummern sind 101, wenn mit 
dem Mainboard etwas nicht 
stimmt, und 601, wenn das Dis- 
kettenlaufwerk nicht anspricht. 


Fehlercodes 


Die Meldung mit der Nummer 
201 erscheint bei einer Fehl- 
funktion des Arbeitsspeichers. 
Zusätzlich gibt der Rechner 
dann eine Adresse und eine Bit- 
map aus, über die man den de- 
fekten Baustein lokalisieren 
kann. Die Zuordnung von 
Adresse auf defektes IC ist je- 
doch in vielen Fällen weder ein- 
deutig noch einfach vorzuneh- 
men, da Mainboards mit unter- 
schiedlichen RAM-Typen be- 
stückt sind. 

Zwar stellt auch die Zahl 1701 
einen Fehlercode dar; dieser 
wird aber nicht vom V20-BIOS, 
sondern vom BIOS der Hard- 
disk generiert und weist auf eine 
Fehlfunktion der Platte oder des 
Controllers hin. 


Bei der Vielzahl von umgerüste- 
ten Rechnern tauchten auch 
hartnäckige Probleme auf, die 
uns anfangs viel Kopfzerbre- 
chen bereitet haben. Durch die 
stándige Weiterentwicklung bei 
den XT-Boards sind bestimmte 
Bereiche nicht mehr durch die 
IBM-Vorgaben abgedeckt, was 
dazu führt, daß die Hersteller 
ihre eigenen Standards ent- 
wickeln, die sich nicht ohne wei- 
teres mit dem V20-BIOS vertra- 
gen. Diese Aussage gilt beson- 
ders für die Taktumschaltung, 
aber auch geringfügige Schal- 
tungsánderungen kónnen der 
Grund für Fehlfunktionen sein. 


Intern muß das BIOS von 
XT-Clones tatsächlich nicht 
völlig kompatibel zum Vorbild 
sein, obwohl die Rechner auch 
mit PCDOS und ‘harten’ Pro- 
grammen klarkommen. Das 
BIOS muß nur dafür sorgen, 
daß beim Booten dem DOS die 
Systemkonfiguration an der 
richtigen Stelle zur Verfügung 
steht. Einige Hersteller von 
Mainboards haben ihr eigenes 
Verfahren entwickelt, um den 
Systemtest durchzuführen und 
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C't-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in der Bestell- 
nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten: 'd' — doppelseitig, 'M' — Multilayer, 'B' — Bestückungsaufdruck, 'E' — elektronisch geprüft. 


Nr. Projekt Format Preis 


€'186/c' 68 ECB 
840150d Busplatine (96pol., 10 Steckplätze) 84x208 mm 
CPU-II (inkl. Dokumentation) Europa 
RAM-Karte 1 MByte, inkl. PROM 

(bei Bestellung Speicher-Konfiguration angeben) Europa 
Farbgrafikkarte inkl. EPROM und 6 PALS Europa 
IFC-Karte mit 3 PALs, EPROM und Diskette 

(Source und Dokumentation) Europa 
Unicard — Universelle Erweiterungskarte inkl. PROM Europa 


SS 


840147dBE 
850164dBE 


B50584dBE 
850870dBE 


851098dBE 


ECB-Boards 
840184d CEPAC-80 B (mit Wrap-Feld) Europa 
840187d CEPAC-80 A (ohne Wrap-Feld) ca. 86 x 100 mm 
84078208 ЕРАС-80 A (ohne Wrap-Feld) ca. 80 x 100 mm 
84078308 EPAC-80 В (mit Wrap-Feld) Europa 
85029408 PROMMER-80 inkl. Platine für 

Programmiersockel (80 x 25 mm) Europa 
850484dB VO-Karte Europa 
860230dBE ` c't 180, CPU-Karte inkl. Monitor-EPROM 

und Source Listing Europa 
B60476dBE 1-MByte-RAM-Disk Europa 
860562dBE ` EPROM/CMOS-Flopny Europa 
8609104dBE ` c't-HDC (Harddisk-Controller) Europa 
8701100dBE PAL-Brenner inkl, Platine für 

Programmiersockel (ca. 45 x 65 mm) Europa 
87059048E ECB-Prototyper Europa 
c't 68000 


841167dBE 


Be gs 


ЕЕ 2222 22 22 


EE 


83 8228 38 2858 


SS 2222 


Europakartenversion (Leerplatinensatz aus CPU, 
Switchboard, V/O-FDC, Peripherieadapter, DRAM, 
SBI-EBCS, inkl. MIKROMON, RTOS, PEARL-Compiler 
in EPROMs. Dekoder-PALs, Handbuch, jedoch ohne 
Grafikkarte, Bus-Monitor, Backplane) 
850190dBE Grafikdisplay-Prozessor, Leerplatine inkl. PAL 
84116808 Busmonitor-Karte (inkl. PROMs) 
850663dB Farbgrafik-Erweiterungskarte 
8709130MBE c't-68020 CPU, 4-Lagen-Multilayer 
8709131 PAL-Satz dazu (4 Stück) 
8709132 Steuer-PAL für DRAM-Karte 
zum Betrieb mit c't-58020-CPU 
8801206MBE — c'1-68020 Statische RAM-Karte, 
4-Lagen-Multilayer Europa 
8801207 PAL-Satz dazu (2 PALs) 
8803186MBE — c't-68020 SCSI (Massenspeicher-Interface-Karte), 
4-Lagen-Multilayer Europa 
8803187 PAL-Satz dazu (5 PALs) 


Klang-Computer 
8412428 ADS-Vorverstärker und 


ca. 104 x 47 mm 
ADS-Slotkarte ca. 112 x 80 mm 
B50252dBE KBl-Slotkarte ca. 77 x 160 mm 
8503868 KBC-Karte ca. 210 х 45 mm 
8503878 KBB-Karte ca. 220 x 75 mm 
8503888 KBE-Karte ca. 220 x 75 mm 
8503898 1 Satz aus 1 x KBB und 3 x KBE 
850450dBE PCS-Slotkarte 160 x 77 mm 
Sinclair ZX 


PIO-Drucker-Interlace für ZX Spectrum Europa 
Spectrum-NMI-Karte ca. 85 x 90 mm 
ECB-Adapter für ZX-Specirum ca. 170x 100 mm 


SS 


32 * VO-Slotkarte für Apple, Kontakte vergoldet ca. 82 x 78 mm 
Apple-Mini-DVM ca, 80x50 cm 
EX-42-Interface für Apple, Kontakte vergoldet ca. 155 x 63 mm 


C64, C16/116 
8412112d8 


8.3 
Zeg g 


EPROM-Bank für C64 
C64-Speicheroszilloskop-Zusatz 
IEC-Interface für C64 
Videoentzerrer 

C64-Wandlerkarte (Sound Sampler) 
C16/116-User-Centronics-Port 
65SC816-Karte für C64 

PAL-Satz für 655С816-Капе 
CP/M-Karte 

8712206PROM РВОМ 24510 für CP/M-Karte 


S 


80 x 58 mm 
100 x 150 mm 
58 x 72 mm 
94 x 58 mm 
140x107 mm 
74x64 mm 
147 x 137 mm 


maa 
"FEES 


178 x 110 mm 
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Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang 
mit Projekten der Zeitschrift c't. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veróffent- 
lichten Projekt-Beschreibung zu entnehmen. Zusätzliche Informationsschriften sind nicht 
erhältlich. Eine Fotokopie der Veröffentlichung können Sie unter Angabe der Platinen- 
nummer bestellen. Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhángig vom Umfang. 
Das Platinenlayout entspricht jeweils der veróffentlichten Schaltung; Ánderungen, insbe- 
sondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeig- 
neter Weise dokumentiert, in der Regel durch Veröffentlichung in der Rubrik "Ergänzungen 
+ Berichtigungen'. Eine Gewähr für das fehlerfreie Funktionieren der betreffenden Schal- 
tung kann jedoch nicht übernommen werden. 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Nr. Projekt Format 


Atarl ST 
86015808 EPROM-Bank für Atari ST, Steckkarte 
86036008 VO-Karte (User-Port) für den Atari ST 

mit 2 Steckplátzen für EPROMs 72x179 mm 
860361 Programmiertes PAL dazu 
85073308 PROMMER 520 72x127 тт 
8707138dBE ^ Universal-Interface 

(ECB-Bus, IBM-PC-Siotkarten/EPROM-Bank (512K) 
8707138PLD ргодгаттіегіеѕ PLD dazu 

Huckepack-Platine (+512K) 

ROM-Port-Puffer (SMD) 

OMTI-Adapter für ST 

ANDI, 8-Bit-A/D-Wandler 


56 x 128 mm 


170x170 mm 


B0x82 mm 
52 x 28 mm 
32 x 87 mm 
80 x 87 mm 


PC-8 MHz-Adapter 

PC-Prototyp-Karte, Steckkontakte vergoldet 
PC-ECB-Adapter 

Adapterkarte für einen ECB-Anschluß intern, 
Steckkontakte vergoldet 

zusätzliche Bufferkarte für externen ECB-Bus 


. 20x97 mm 
‚ 107x193 mm 


165x100 mm 
68x 100 mm 


OMTI-Adapter für Amiga 1000 
OMTI-Adapter für Amiga 2000 


53 x 117 mm 
32 x 129 mm 


ECB-Adapter für Schneider CPC Europa 
CPC-Porterweiterung ca. 80x60 mm 
Zusatzplatine RAM-Erweiterung CPC 6128 ca. 32 x 40 mm 
PAL zur RAM-Erweiterung CPC 6128 


Erweiterungskarte 6512 für CPC 464/664 ca. 100 x 110 mm 


Sonstige 
831241dBE 
8312420ВЕ 


Terminal A (ohne Tastatur) ca. 84 x 234 mm 
Terminal B (mit Tastatur) Doppel-Europa 
Universelles Netzteil Europa 
CEPAC-65, Version A B0 x 100 mm 
CEPAC-65, Version B Europa 
ScopeExtender 

(Rückseite mit Frontplattenaufdruck) 
Netzteil für ScopeExtender (3:5 У, 3,3 VA) 
SET-65 (Ergánzungsplatine) 

EPAC 95 A (ohne Wrap-Feld) 
SuperTape-Interface für TRS-80 

Programmierbarer EPROM-Simulator PEPS ca. 70 x 110 mm 
Drucker-Spooler ca. 138 x 74 mm 


X-Schalter ca. 100 x 120 mm 
96pol. Bus-Extender ca. 100 x 240 mm 
68000-Busmonitor Europa 
Kompaktnetzteil (4 Spannungen) Europa 

C't-Uhr inkl, PAL са. 52 x 60 mm 
EPAC-09 (mit Wrap-Feld) Europa 

C't-Text- Terminal 

(Betriebsprogramm siehe Software-Service) Europa 

Byteformer 


yt 
(Par./ser.-, Ser./par.-Wandler) ca. 128 x 72 mm 


68000-Trainer KAT-Ce 

inkl. Betriebsprogramm-EPROM und Handbuch 

serielle Host-Schnittstelle 

parallele Host-Schnittstelle Europa 
EPAC-68008 A (ohne Wrap-Feld) ca. 100 x 100 mm 
EPAC-68008 B (mit Wrap-Feld) Europa 

Zwei PALs 1618, programmiert für EPAC-68008 


Banane B 
29929 22222 £ 


$e $3508 


ca. 78 x 148 mm 
78 x 148 mm 
100 x 183 mm 
ca. 90 x 100 mm 
ca. 73 x 39 mm 


ячгге©8&8. 
222222232 


Europa 

ca, 135 x 65 mm 
ca. 100 x 100 mm 
ca. 61x98 mm 

ca, 100 x 100 mm 


-Adapter (68000/68020 umschaltbar) 

32-Bit-SRAM-Karte für PAK-68 
PAL 20L8 dazu 

8711160 TEK 4/8, Basis-Set: 
Platine, 3 PALs, 3 Disketten im PC-DOS-Format 
(OCS: Occam-2-Compiler u. Server, 
Startup-Utilities) 

B710140dBE ` ECB-Adapter für TA PC/8 


Die mit * gekennzeichneten Platinen werden ausverkauft. Die Preise wurden erheblich reduziert, 
teilweise um mehr als 50%. 


So können Sie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Be- 
stellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3,— (für Porto 
und Verpackung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten. 
Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, 
da in Einzelfällen längere Lieferzeiten auftreten können. 


Bankverbindungen: 
Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 (BLZ 250502 99) 


HEISE PLATINEN- & SOFTWARESERVICE, Postfach 610407, 3000 Hannover 61 
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Software-Know-how 


Bedeutung’ 


Anzahl der Diskettenlaufwerke 


0021, 0122, 


10 und 11 nicht benutzt 


(nur wenn Bit 0 auf 1 gesetzt) 
Video-Modus beim Booten 

00 = nicht benutzt 

01 = 40 x 25 schwarzweiß Farbgrafikkarte 

10 = 80 x 25 schwarzweiß Farbgrafikkarte 


11 = Monochromkarte (auch Hercules) 


nicht benutzt 


Co-Prozessor installiert 
Boot-Laufwerk installiert 


Im Equipment-Flag an der Adresse 0040:0010h 
übergibt das V20-BIOS die Systemkonfiguration. 


die Gerätekonfiguration zu er- 
mitteln. Genau hier ergaben 
sich die größten Probleme bei 
Computern, die sich ansonsten 
recht IBM-konform verhielten. 


Systemcheck 


Die vom BIOS im Laufe des 
Bootvorgangs festgestellte Sy- 
stembestückung ruft DOS bei 
seiner Initialisierung ab, um sie 
dann für seine eigenen Zwecke 
weiterzuverarbeiten. Später 
können Anwenderprogramme 
über den INT 11һ auf diese 
Werte zugreifen. Wie beim Sy- 
stemcheck vorzugehen ist, inter- 
essiert DOS nicht, solange INT 
llh immer die richtige Be- 
stückung meldet. 


Schon vor dem ersten Einschal- 
ten des Rechners teilt man dem 
BIOS per DIP-Schalter mit, 
welche Speichergröße vorhan- 
den ist, wie viele Laufwerke ein- 
gebaut sind, definiert einen 
Bildschirmadapter und meldet 
eventuell den Coprozessor an. 
Das BIOS liest diese Informa- 
tionen nach einem Reset ein und 
bringt sie an eine bestimmte 
Adresse im RAM. 


Zum Einlesen der Schalterstel- 
lungen dient ein Ein-/Ausgabe- 
baustein 8255, der sich auf 
IBM-kompatiblen Mainboards 
an der I/O-Adresse 62h befin- 
det. Neben den DIP-Switches 
spricht der Prozessor darüber 
auch die Tastatur an. Das V20- 
BIOS hält sich nun exakt an die 
Vorgaben von IBM- im Gegen- 
satz zu einigen Herstellern, die 
zusützliche Schalterreihen und 
teilweise abweichende Bedeu- 
tungen gewáhlt haben. Bei Ver- 
wendung des zum Rechner mit- 
gelieferten BIOS fallen solche 
Unterschiede nicht auf, da das 
Original-BIOS die ‘falschen’ 
Adressen und Schalterstellun- 
gen kennt und die Informatio- 
nen an der richtigen Stelle im 
richtigen Format abliefert. Das 
V20-BIOS hingegen überträgt 
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beim Booten einfach eine Kopie 
der DIP-Switch-Stellungen in 
die Adresse 0040:10h (eins der 


beiden sogenannten Equip- 
ment-Flags). 
Keine Laufwerke? 


Falls Differenzen zwischen der 
tatsächlichen Bestückung des 
Rechners und den Angaben des 
DOS bestehen, sollten Sie sich 
die Adresse 0040:10h mit DE- 
BUG ansehen und mit der ab- 
gedruckten Tabelle vergleichen. 
Behauptet DOS zum Beispiel 
hartnäckig, in Ihren Rechner sei 
kein Laufwerk eingebaut, ob- 
wohl eines existiert, liegt das mit 
großer Wahrscheinlichkeit an 
einer falschen Interpretation der 
DIP-Schalter. 


Nun bleiben zwei Lösungsmög- 
lichkeiten: Wenn auf ihrem Mo- 
therboard die DIP-Switches 
zwar an der richtigen Adresse 
sind, sie nur falsch interpretiert 
werden, können Sie versuchen, 
die richtigen Schalterstellungen 
durch Probieren zu ermitteln. 
Wenn an der Adresse allerdings 
kein 8255 vorhanden ist, bleibt 
nur noch das Überschreiben des 
Equipment-Flags. Das muß 
aber auf jeden Fall während des 
Bootens geschehen — ist das 
DOS erst installiert, ist es zu 
spát. 


ї 2 3-4 5056 .27-9 


Beispielsweise gehórt der Sie- 
mens SICOMP PC 16-05 mit 
dem Motherboard von Multi- 
tech (MPF-PC/700) zur ersten 
Kategorie. Seine diversen Schal- 
terchen befinden sich zwar alle 
an der richtigen Adresse, wer- 
den vom V20-BIOS jedoch vól- 
lig falsch interpretiert. Auffällig 
ist sofort, daß es sich hier nicht 
um die gewohnten 8, sondern 
um 16 Schalterchen handelt. 
Bringt man sie in eine andere 
Anordnung, läuft auch dieser 
Rechner mit dem V20-BIOS. 
Wir haben ein Beispiel für eine 
derartige Anderung abgedruckt, 
die natürlich nur eine ganz be- 
stimmte Konfiguration einstellt 
und exakt nur bei diesem Mo- 
dell funktioniert (blau unter- 
legt). 

Bei der zweiten Sorte von Rech- 
nern bleibt lediglich das 
Equipment-Flag. Ermitteln Sie 
zunächst aus der Tabelle den für 
Ihren Rechner gültigen Wert, 
und schreiben Sie sich ein klei- 
nes Programm, das das 
Equipment-Flag überschreibt. 
Da es aber vor der Installation 
des DOS den richtigen Wert be- 
sitzen muß, sollten Sie die Rou- 
tine in den Boot-Sektor einbin- 
den. Eine mögliche Vorgehens- 
weise zeigt [2]. 


Taktumschaltung 


Viele zum IBM XT kompatible 
Rechner besitzen mittlerweile 
einen Turbo-Modus, in dem der 
Rechner mit 8 oder 10 MHz 
läuft. Die Umschaltung ist mei- 
stens über bestimmte Tasten- 
kombinationen möglich. Da der 
IBM XT jedoch keine Taktum- 
schaltung in den Turbo-Modus 
kennt, gibt es weder für die Ta- 
stenkombination noch für die 
interne Vorgehensweise einen 
festen Standard. 


Trotzdem findet sich im V20- 
BIOS eine Umschaltung zwi- 


$52 3 499:817 8 


Ein Beispiel zur Veránderung der DIP-Switch-Positionen 
beim Siemens PC 16-05. Der Rechner ist mit 640 KByte 
RAM, zwei Laufwerken und Hercules-Karte bestückt. 


schen Normal- und Turbo- 
Frequenz. Als Umschaltekom- 
binationen hat Peter Kóhlmann 
die Tasten ‘Ctrl’, ‘Alt’ und das 
graue Minuszeichen gewählt, 
die gleichzeitig gedrückt werden 
müssen. Beim Einsatz des V20- 
BIOS in Turbo-Rechnern sollte 
man sich über das Vorhanden- 
sein dieser Umschaltmöglich- 
keit bewußt sein. Trotzdem be- 
richteten uns einige Leser, daß 
ihr Rechner nach der Installa- 
tion des neuen BIOS nicht mehr 
in den Turbo-Modus kommt. 


Wenn zum Beispiel beim Boo- 
ten zusätzlich zum integrierten 
Tastaturtreiber der DOS- 
Treiber KEYB geladen ist, er- 
kennt das BIOS den richtigen 
Scan-Code für die Tastenkom- 
bination nicht mehr. Abhilfe 
schafft dann das Desaktivieren 
von KEYB über 'Ctrl-Alt-Fl', 
danach die Umschaltung mit 
‘Ctrl-Alt-(Grau-)Minus’ in den 
Turbo-Modus und das erneute 
Einschalten von KEYB mit 
*Ctrl-Alt-F2'". 


Takt und Technik 


Das BIOS reagiert auf die Ta- 
stenbetátigung mit einer Um- 
schaltprozedur, die bei fast allen 
Rechnern einwandfrei funktio- 
niert: der Zugriff auf die Oszil- 
latoren des Computers erfolgt 
über die Adresse 61h des I/O- 
Bereichs. An dieser Stelle inver- 
tiert das V20-BIOS die Bits 2 
und 3, um anschlieBend die Cur- 
sor-Größe zu ändern. Wenn die 
Taktumschaltung nicht ord- 
nungsgemäß arbeitet, liegt es 
möglicherweise daran, daß die 
Oszillatoren nicht über die 
Adresse 61h geschaltet oder die 
falschen Bits verwendet werden. 


Das abgedruckte Assembler- 
programm enthält einige Zeilen 
aus dem Source-Listing des 
V20-BIOS und verdeutlicht die 
Vorgehensweise des BIOS. Es 
läßt sich mit MASM, LINK 
und EXE2BIN in ein COM-File 
übersetzen und erlaubt so eine 
programmgesteuerte Taktum- 
schaltung — auch in Rechnern 
ohne V20 und V20-BIOS. Der 
Programmcode hätte noch 
knapper bleiben können, wenn 
nicht eine  Cursor-GróBen- 
Umschaltung vorgesehen wor- 
den wäre, die sogar zwischen 
Farbgrafik- und Monochrom- 
karte beziehungsweise Hercu- 
les-Karte unterscheidet. Die 
Cursor-Größe ist starr an die 
Taktfrequenz gekoppelt, weil 
das Bit 3 vor dem Festlegen der 
Cursor-GróBe zurückgelesen 
wird. Obwohl verschiedene Pro- 
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TITLE SPEED 


Programm toggelt beim Aufruf die Taktfrequenz 
in XT-Turbo-Rechnern; P.Köhlmann / mw 


CSEG SEGMENT 
ASSUME CS:CSEG, DS:CSEG 


SYS CTRL PORT = 61h 


ORG 100H 


IN AL,SYS CTRL PORT ; 


XOR AL, OCH 


MOV 
INT 
CMP 
MOV 
JNZ 
ADD CX, 0505H 


IN AL,SYS_CTRL_PORT 


AND AL,8 
JZ SLOW 
XOR CH, CH 


MOV AH, 1 
INT 10H 
XOR DL, DL 
MOV AH,4Ch 
INT 21H 


CSEG ENDS 


END START 


Port lesen 
+ Bits toggeln 


OUT SYS CTRL PORT,AL ; zurückschreiben 


Bildschirmmodus 
; ermitteln 
; monochrom ? 
+ Cursorgröße für 


; Cursorgröße für 


+ Taktfrequenz ? 
; Bit 3 gesetzt ? 


г großer Cursor 


; Cursorgröße 
; setzen 

; Return-Code 
; Programm 

; beenden 


Mit einem Miniatur-Assemblerprogramm kann 
man auf den meisten XT-kompatiblen Turbo-Boards die 


Taktfrequenz umschalten. 


gramme den Cursor verändern, 
stellt sich nach einer Betätigung 
von  'Ctrl-Alt-(Grau-)Minus' 
die der Taktfrequenz entspre- 
chende Größe ein. 


Das Programm dürfte auch ei- 
nigen Lesern nützlich sein, de- 
ren Rechner nach dem Einbau 
des V20-BIOS immer beim Ab- 
arbeiten des AUTOEXEC-Files 
abstürzten. Bei der Fehlersuche 
stellte sich heraus, daß die im 
Lieferumfang dieser Geräte ent- 
haltenen Umschalteprogramme 
den Absturz verursachten, denn 
nach deren Entfernung waren 
alle Schwierigkeiten beseitigt. 
Wenn die Umschaltung über die 
Tastatur funktioniert, kann 
SPEED die alten Programme 
ersetzen. 


Sollte Ihr Rechner mit kleiner 
Taktfrequenz booten, können 
Sie ihn durch SPEED schon im 
AUTOEXEC beschleunigen. 
Abgesehen davon gibt es auf 
vielen Mainboards einen Jum- 
per, der die Taktfrequenz beim 
Kaltstart bestimmt. 


Abstürze 


Einem anderen Problem kamen 
wir durch einen Leserbrief auf 
die Spur. Dem Schreiben war 
das folgende Programm zum 
Systemneustart beigefügt, mit 
der Bemerkung, es funktioniere 
nicht mit dem V20-BIOS: 
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MOV AX,F000 

PUSH AX 

MOV AX,EOSB ; FFFO0!! 
PUSH AX 

MOV АХ,0040 

MOV DS,AX 

MOV WORD PTR [72],1234 
RETF 


Dieses Restart-Programm ver- 
wendet einen Reset-Einsprung, 
den es in vielen anderen BIOS- 
Versionen gibt, aber nicht im 
V20-BIOS. Wenn man AX statt 
mit E05Bh mit FFFOh lädt (der 
echten Reset-Startadresse der 
CPU), funktioniert auch dieses 
Programm wieder. 


Einen 'Fall' konnten wir bis 
jetzt noch nicht lósen: die Ver- 
sion 4 von IBMs PCTEXT ar- 
beitet nicht mit dem V20-BIOS 
zusammen. Im Moment müssen 
Sie sich noch entscheiden. Ent- 
weder V20-BIOS oder 
PCTEXT, aber auch hier hoffen 
wir, bald für Abhilfe sorgen zu 


können. (mw) 
Literatur 
[1] Peter Köhlmann, V-Chip- 


Power, Teil 1: c't 10/87, Teil 2: 
c't 12/87 

[2] Siegfried Gipp, Michael Wilde, 
Jetzt schnurrt die alte Säge, c't 
11/87, Seite 142 e 
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FACHBÜCHER 


KOMPETENTER 


AUTOREN 


Da. umfassende 
Standardwerk 
aus dem Hause 
,Heimsoeth" 


Knauss 
Turbo-Prolog 


Grundlagen der logischen Pro- 
grammierung — Fortgeschrit- 
tene Programmiertechniken — 
Professionelle Anwendungen. 
Von Werner Knauss. Herausge- 
geben von Fritz Heimsoeth, 
beide München. 332 Seiten. 
1987. Gebunden 58,— DM. 
ISBN 3-446-15110-9 


Das vorliegende Buch ist in drei 
grof$e Abschnitte gegliedert. 
Der erste Teil behandelt in 
knapper Form das Grundlagen- 
wissen, das für die logische 
Programmierung mit Turbo-Pro- 
log erforderlich ist. Teil Il be- 
scháftigt sich ausführlich mit 
fortgeschrittenen Program- 
miertechniken. Alle vorgestell- 
ten Techniken kónnen an prakti- 
schen Beispielen direkt nach- 
vollzogen werden. 


Teil III schließlich demonstriert 
die Leistungsfähigkeit von 
Turbo-Prolog anhand größerer 
Anwendungsbeispiele, mit fol- 
genden Schwerpunkten: 


e Expertensysteme 

e Optimierungsmodelle 
Reprásentation von Wissen 
Sprachverarbeitung 
Datenbanksysteme 


Ich bestelle über die Buchhandlung: 


Expl. Knauss 
Turbo-Prolog 
ISBN 3-446-15110-9 


Name / Firma 
Straße 
PLZ/Ort 


Datum / Unterschrift 


Diese Schwerpunkte sollen 
dem Leser sowohl komplexe 
Programme aus verschiedenen 
Bereichen der nicht-numeri- 
schen Programmierung nahe- 
bringen, als auch Anregungen 
für eigene Problemstellungen 
geben. 


Carl Hanser Verlag 
Postfach 8604 20 

8000 München 86 

Tel. 089/92694-0 


Software-Review 


Utilities 


GFA 
Monochrom-Konverter 
Farb-Konverter 


GFA 

Diskette für Atari ST 
Preise: 

Jeder Konverter 79,00 DM 


Anscheinend ist der Wunsch 
mancher Atari-ST-Besitzer 
wahr geworden: mit den Kon- 
verterprogrammen von GFA 
Systemtechnik lassen sich alle 
drei möglichen Auflösungsarten 
auf einem Monitor darstellen. 
Je eine Vorabversion 0.2 der 
beiden Konverter stand zum 
Test zur Verfügung. 


Das Funktionsprinzip der zwei 
Programme ist einfach, aber be- 
eindruckend: 


Der Benutzer eines Mono- 
chrom-Monitors startet aus 
dem Auto-Ordner den 6 KByte 
großen Farbkonverter; in einem 
Startmenü kann man dann 
Grundeinstellungen уогпеһ- 
men. Anschließend werden die 
Farbwerte des dargestellten Bil- 
des periodisch (Voreinstellung: 
6.3 Konvertierungen pro Se- 
kunde) in Grauraster auf dem 
SchwarzweiB-Schirm umge- 
wandelt. 


Für Besitzer eines Farbmoni- 
tors gilt der gleiche Ablauf. 
Hierbei vereinigt dann der Mo- 
nochromkonverter regelmäßig 
zwei Punkte des Schwarzweiß- 
Bildes in einem Farbpunkt, des- 
sen Grauwert dem Durchschnitt 
der zwei Punkte entspricht. 


Auf ähnliche Weise funktionie- 
ren auch Zeichenprogramme, 
die Bilder anderer Auflösungs- 
stufen darstellen können. Diese 
Wandlungen benötigen jedoch 
Rechenzeit, die den Ablauf des 
benutzten Programms verzö- 
gern. Die Verzögerung ist so 
groß, daß manches Programm 
wegen der langen Wartezeit Dis- 
kettenfehler vermutet. Um zum 
Beispiel diese Floppy-Zugriffe 
ungestört zu vollziehen, ist es 
möglich, die Frequenz der Bild- 
wandlung und die Größe des 
dargestellten Bildes per Tasta- 
tur einzustellen. 


Die Möglichkeit, auf dem 
SW-Monitor ein Farbspiel lau- 
fen zu lassen, ist auf einige Stra- 
tegiespiele beschränkt: Action- 
spiele sind wegen des langsamen 
Bildaufbaus nicht mehr spiel- 
bar. Außerdem muß der Kon- 
verter bei direkten Zugriffen auf 
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den Video-Controller des ST 
passen, die Folge ist meist ein 
Absturz. Für Besitzer eines 
Farbmonitors könnte es inter- 
essant sein, mit Textverarbei- 
tungen oder mit CAD-Pro- 
grammen der Мопосһгот- 
Welt zu arbeiten. Die man- 
gelnde Auflösung auf dem 
Farbbildschirm (es sind eben 
nur die Hälfte der Bildpunkte 
verfügbar) und die geringe Bild- 
frequenz machen es unmöglich, 
mit solchen Programmen ernst- 
haft zu arbeiten. Eine Voraus- 
setzung für die Lauffähigkeit 
von Programmen unter den 
Konvertern ist jedoch eine sau- 
bere Programmierung der Vi- 
deozugriffe. Von der Nutzbar- 
keit abgesehen, erwiesen sich 
beispielsweise Signum, Ist 
Word Plus (Grafikeinbindung 
auch mit Farbmonitor), Cam- 
pus, STAD, Music Studio, 
Bards Tale und Sun Dog als 
lauffähig. 


Bei einem Preis von 79 DM 
kann man als Besitzer eines 
Monochrom-Monitors an Al- 
ternativen wie TV-Modulato- 
ren oder den RGB-FBAS 
Wandler (c't 6/87) für den häus- 
lichen Fernseher denken. Aber 
um sich ‘mal eben’ einen Ein- 
druck von einem Programm zu 
verschaffen, dessen Auflösungs- 
art bisher nicht zugänglich war, 
kann ein Konverter durchaus 
geeignet sein. Die Bedeutung für 
die praktische Arbeit mit diesem 
Programm ist zur Zeit bei der 
Vorabversion eher gering. 
Carsten Fabich 


Utilities 


PC Tools Deluxe 
H+BEDV, Tettnang 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 139,00 DM 


Die ‘PC Tools Deluxe', ein Pro- 
dukt der Firma Central Point 
Software aus Portland in den 
USA, sind eine Sammlung von 
nützlichen Utilities. Zum Lie- 
ferumfang der amerikanischen 
Originalversion der PC Tools 
Deluxe gehört neben einer 
3,5"-Diskette für IBM PS/2 und 
einer 5,25"-Diskette ein 163sei- 
tiges, englischsprachiges Hand- 
buch. 


PC Tools Deluxe kann man ent- 
weder direkt aufrufen oder spei- 
cherresident installieren. Bei 


dem Versuch, es resident zu in- 
stallieren, meldete das Pro- 
gramm jedoch, daß es bereits 
resident sei, aber trotz der für 
das Aktivieren vorgegebenen 
Tastenkombination geschah 
nichts. Ein Anruf beim ameri- 
kanischen Hersteller brachte die 
Lösung: der deutsche Tastatur- 
treiber KEYB GR (DOS 3.3) 
muß vor dem Aufruf der Tools 
іп der AUTOEXEC-Datei akti- 
viert werden. 


Das Programmpaket besteht 
aus folgenden Programmteilen: 
PCTOOLS, PCFORMAT, 
PCBACKUP, PCRESTORE, 
MIRROR, REBUILD, COM- 
PRESS und PC-CACHE. Hin- 
ter PCTOOLS verbirgt sich das 
eigentliche Programm, das fol- 
gende Funktionen bietet: 


WORD PROC ist ein eigener 
Editor, mit dem man beispiels- 
weise bei der Arbeit mit einer 
Datenbank Texte erstellen und 
speichern kann. 


Der Funktion DIRECTORY 
ist ein eigenes Menü zugeord- 
net. Hier kann man sortieren, 
bewegen, umbenennen und vor 
allem auch Subdirectories ver- 
schieben oder anderen Inhalts- 
verzeichnissen als Unterver- 
zeichnisse zuordnen. 


COPY erlaubt das Kopieren 
von Dateien und ganzen Disket- 
ten. 


MOVE kopiert eine Datei und 
löscht dann die Ursprungsdatei. 


COMPARE vergleicht Dateien 
oder Disketten. 


Die Funktion FIND sucht nach 
einem Suchtext in Dateien oder 
Laufwerken. 


RENAME erlaubt das Umbe- 
nennen von Dateien. 


DELETE löscht Dateien oder 
Gruppen von Dateien. 


Hinter VIEW/EDIT verbirgt 
sich ein kompletter Monitor, 
der es erlaubt, Daten auf der 
Festplatte oder Diskette anzu- 
schauen und zu editieren. Es 
werden jeweils halbe Sektoren 
auf dem Bildschirm in hexade- 
zimaler und dezimaler Notie- 
rung dargestellt. Man kann 
beide Bereiche modifizieren und 
das Ergebnis abspeichern. 


VERIFY überprüft, ob alle 
Sektoren einer Datei oder einer 
Diskette gelesen werden kön- 
nen. 


Mit UNDELETE kann man 
versehentlich gelöschte Dateien 
wiederherstellen. 


ATTRIBUTE zeigt den Status 
und die Zeit von Dateien an und 
erlaubt, diese Angaben zu än- 
dern. 


SORT sortiert Dateien nach 
Namen, Erweiterungen oder 
Datum. 


MAPPING stellt die Festplatte 
oder Diskette grafisch auf dem 
Monitor dar und zeigt die Pla- 
zierung einzelner Dateien. 


SYSTEM INFO liefert allge- 
meine Informationen über das 
Computersystem. 


PRINT druckt Textdateien for- 
matiert aus. 


LOCATE sucht in allen Direc- 
tories nach einer bestimmten 
Datei. 


INITIALIZE formatiert Dis- 
ketten nach verschiedenen Aus- 
wahlkriterien. 


PARK bewegt die Schreib-, 
Leseköpfe der Festplatte in die 
Ruheposition. 


PCBACKUP und PCRE- 
STORE sind die Gegenstücke 
zu den DOS-Programmen 
"Backup" und ‘Restore’. 


Der Versuch, rund 30 MByte 
Daten und Programme von der 
Festplatte auf Disketten mit 
PCBACKUP zu sichern. verlief 
problemlos. Nach dem Backup 
fordert das Programm auf, eine 
formatierte Diskette einzulegen, 
um darauf LOGFILE und 
PCRESTORE abzuspeichern. 
Da PCBACKUP ein Format 
verwendet, das DOS nicht lesen 
kann, müssen diese Daten bezie- 
hungsweise das Restore-Pro- 
gramm in einer für DOS lesba- 
ren Form vorliegen – im LOG- 
FILE sind Informationen für 
PCRESTORE. Es ist zwar nicht 
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zwingend nötig, LOGFILE zu 
benutzen, da sich PCRE- 
STORE bei fehlendem LOG- 
FILE selber eines aus der vor- 
handenen Backup-Disk bildet, 
nur mit LOGFILE geht es halt 
schneller. 


Ich folgte der dringenden Emp- 
fehlung des Softwarehauses, 
beim Backup auf neue Disket- 
ten diese mit der Verify- 
Funktion auf Fehler zu untersu- 
chen. Nachdem das Programm 
den Disketten Fehlerfreiheit be- 
scheinigt hatte, löschte ich die 
Platte und führte eine Low- 
Level-Formatierung und eine 
Formatierung mit PCFOR- 
MAT durch. Allerdings war mir 
dabei nicht ganz wohl, denn die 
Tools meldeten einige merkwür- 
dige Dateien im Hauptinhalts- 
verzeichnis, die von kopierge- 
schützten Programmen  her- 
rührten. Nach dem erneuten 
Einrichten des Systems begann 
ich mit PCRESTORE die 
Rückübertragung der Pro- 
gramme und Daten. 


Nachdem endlich die Festplatte 
wieder so wie vorher aussah, 
versuchte ich, die geschützten 
Programme zu starten — das 


Alle Software original US-Produkte 


Clipper Summer 87 1259 
Harvard Graphics V. 2.1 
Brooklyn Bridge 
Macro Assembler 5.0 
Turbo Pascal 4.0 
TP 4.0 Graphix Toolbox 
TP 4.0 Database Toolbox 
Turbo Power Tools Plus 
QuickBasic 4.0 
Quick C 
Turbo C 1.5 
C Tools Plus 5.0 
Smalltalk /V 286 
Smalltalk Utilities auf Anfrage. 
Desqview 2.0 
QEMM 386 
Desqview Companions 
Periscope | 
MS Windows 2.0 

Windows 386 
Norton Utilities Advanced Ed. 
Mace Utilities 4.1 
Evtl. Preisánderungen vorbehalten. 


IMPORT-SERVICE: 
Bitte rufen Sie uns an, wenn Sie ein 
Programm beziehen möchten, daß Sie 
nicht in unserer Preisliste finden. Wir 
"rw die neuesten Programme aus 


Siener Soft 
06121/309041 


Ein Service der Firma: 
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Prompt von dBASE III erschien 
ohne Verzógerung, und auch 
eine ältere FrameWork-Version 
startete. 


Neben dieser interaktiven Ver- 
wendung von PCBACKUP und 
PCRESTORE mit ihrer eng- 
lischsprachigen Menüsteuerung 
gibt es es auch die Möglichkeit, 
PCBACKUP per Batch-Datei 
zu starten, Hier kann man alle 
erforderlichen Angaben ma- 
chen, etwa Auswahlkriterien 
angeben. Man kann aber auch 
sogenannte BACKUP.OPT- 
Dateien anlegen, in denen An- 
gaben über die zu sichernden 
Dateien stehen. Weitere Aus- 
wahlkriterien sind natürlich der 
Name und die Erweiterung, 
aber auch ein Update nur von 
Dateien, die sich seit dem letzten 
Update geändert haben, ist 
möglich. 


PC-CACHE ist ein Pufferpro- 
gramm, das den Zugriff auf die 
Festplatte oder Diskette be- 
schleunigt. Beim Aufruf des 
Programms kann man die 
Größe dieses Puffers festlegen, 
auch Speicher nach EMS und 
das Extended Memory eines 
AT. 


JÜRGEN POHLSCHEIDT 


PISECOMPUNERWERIRTEBTEN! 


Telefon Schopenhauerstr. 25 
02173/63016 4019 Monheim 2 (Baumberg) 


Computer-Großhandel 


HARDDISK — STREAMER — LAUFWERKE 
NETZWERKE — PROZESSOREN 


Auch bei kleinen Stückzahlen gute Preise. 
Senden Sie uns Ihren Gewerbeschein, 
wir senden Ihnen unsere fantastische Preisliste. 


PCFORMAT, MIRROR und 
REBUILD gehören zu einem 
System. PCFORMAT soll si- 
cherstellen, daß MIRROR und 
REBUILD mit den verschiede- 
nen Formatbefehlen der DOS- 
Versionen arbeiten können – 
man sollte den DOS-Formatbe- 
fehl durch PCFORMATT erset- 
zen. 


MIRROR und REBUILD die- 
nen zum Restaurieren von ver- 
sehentlich gelöschten Daten 
oder Programmen. Nach jeder 
Arbeit mit dem Rechner sollte 
man MIRROR aufrufen — es 
schreibt alle Daten, die notwen- 
dig sind, um ein Root-Directory 
und die FAT zu erstellen, in eine 
Datei. Bei versehentlich ge- 
löschten Dateien genügt dann 
der Aufruf von REBUILD, und 
in Sekundenschnelle ist der Zu- 
stand ` wiederhergestellt, der 
beim letzten Lauf von MIR- 
ROR bestand. 


Das Programm COMPRESS 
schließlich sorgt für Ordnung 
auf der Festplatte. Je länger 
man mit einer Festplatte arbei- 
tet und je öfter Dateien gelöscht 
und gespeichert werden, desto 
länger werden die Zugriffszei- 


BRANDHEISSE KNÜLLERPREISE: 


— Multitronic — 
RES Bar AT Tun mi ne dee 
нр лече Turbo 


20 Seagate 225 + Oms-Oontrolier 
20 MB Fiecard (Western Digital, 88 ms) 
30 MB-Filecara 


bis ОМ 1000,—/darüber): Vorauskasse 


an AMIGA, Schneider 
1 Anschlußtenig an C64, 128. 


d 


5 


50 
1х 800 
FX 800 
FX 1000 
10 850 
LO 1050 
10 2500 
EX 200 
SQ 2500 


8,—/20,—), Nachnahme 


Ka eegen Каала (OM 18,—/30,—). Lieferung gegen эд Vorauskasse: Ausland nur Vor- 
— nur пи 
iste (Computertyp angeben) reiumschlags. 


auskasse, Р! 


gegen Zusendung eines 
csv RIEGERT 
7324 Rechberghausen, 


, Tel. (07161) 52869 


ten. Da dann, anders als bei völ- 
lig neu beschriebenen Platten, 
die einzelnen Sektoren einer 
Datei nicht mehr in Folge hin- 
tereinander gespeichert, son- 
dern auf der ganzen Platte ver- 
teilt sind, verlängert sich die 
Zugriffszeit. Hier greift COM- 
PRESS ein-eserstellteine Ana- 
lyse, die angibt, wie es um den 
Organisationsgrad der Fest- 
platte bestellt ist. Entdeckt das 
Programm 'zerstückelte' Da- 
teien, empfiehlt es einen Com- 
press-Lauf, wobei die Festplatte 
so aufgeráumt wird, dab zu ei- 
ner Datei gehórende Sektoren in 
Folge gespeichert sind. 


PC Tools Deluxe ist ein ganzes 
Bündel von sehr hilfreichen Pro- 
grammen. In Deutschland wird 
dieses Bündel für einen fairen 
Preis angeboten. Gemessen an 
der Summe seiner Leistungen, 
bietet es ein sehr gutes Preis/ 
Leistungsverháltnis. Neue Fea- 
tures und der alle Programm- 
teile betreffende Geschwindig- 
keitszuwachs machen es auch 
für den Benutzer von álteren 
Versionen sinnvoll, auf PC 
Tools Deluxe umzusteigen. 

Uwe Storsberg 


MAYON -Aktionspreise 


Winchester 
80 MB DM 1399,— 
40 MB DM 748,— 


20 MB DM 478,— 
GENOA-Super Hires 

bis 800 x 600 

Phoenix 9 DM 439,— 
Baby AT-Board, 

10 MHz DM 749,— 


Coprozessor 80287 
(10 MHz) DM 598,— 


Neugierig? Rufen Sie an. 


Superpreise: Platten 
(20 bis 120 MB) 

und Streamer für Macintosh. 
DC-DC-Wandler · Super-Coprozes- 
sorkarten für XT, AT - integrierte 
Programmpakete, IBM PC/AT'S - 
CRT-Controller (1280 x 1024) - PC- 
ECB-BUSkonverter - PC-SCOPE - In- 
dustrie-AT's, Monitore in IP54 bis 
IP65 


MAYON 
Elektronik GmbH 
ovp itte 15 
Tel. 089/84 3051 


Software-Review 


Utility 


Masters Memory 


eXe-Software GmbH 
Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 99,00 DM 


Hinter dem Namen "Masters 
Memory’ verbirgt sich eine 
Sammlung speicherresidenter 
Dienstprogramme à Іа SideKick 
- insgesamt zehn Funktionen 
‘rund um den Schreibtisch’ stellt 
Masters Memory auf Tasten- 
druck zur Verfügung. Der dazu 
benötigte Hauptspeicherplatz 
von etwa 107 KByte liegt bei 
einem auf 640 K Byte ausgebau- 
ten PC noch in akzeptablen 
Grenzen. 


Wer Angst vor neuen Program- 
men hat, der darf sich erst mal 
mit Musik entspannen. Zum 
Lieferumfang gehórt eine Mu- 
sikkassette mit dem 'eXeSoft- 
Song'. Spätestens wenn man 
den Refrain: "Run the pro- 
gramme - Seek and find — all the 
answers — for all mankind’ hört, 
weiß man: diese Software will 
mir helfen. 


Vor der ersten Anwendung muB 
man Masters Memory einmalig 
installieren, was durch den Auf- 
ruf einer Batch-Datei eingeleitet 
wird. Nachdem die Prozedur 
alle Programmteile in ein eigens 
angelegtes — Unterverzeichnis 
"MM kopiert hat, erfragt sie In- 
formationen über Monitor und 
Drucker. Leider können AT- 
Besitzer, die mit PCDOS 3.3 
arbeiten, nicht direkt anworten: 
MM verharrt in einer Endlos- 
schleife! Erst nachdem man 
KEYB GR aus dem Speicher 
entfernt hat, akzeptiert das In- 
stallationsprogramm Tastatur- 
eingaben. Bei einem AT unter 
MSDOS 3.2 trat das Problem 
nicht auf. Nach der Erstinstal- 
lation ist es MM egal, ob der 
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deutsche Tastaturtreiber gela- 
den ist oder nicht. Die Funktio- 
nen sind, mit kleinen Einschrän- 
kungen, in beiden Fällen ge- 
währleistet. 

Alle MM-Funktionen können 
aus einem gemeinsamen Menü 
heraus aufgerufen werden. Un- 
abhängig vom gerade laufenden 
Programm soli sich das Menü 
durch gleichzeitigen Druck auf 
Ctrl und F10 aktivieren lassen. 
Grundsätzlich funktioniert die 
Anwahl auch, aber beispiels- 
weise aus WORD oder GEM 
heraus ist ein Aufruf nicht móg- 
lich. Jeden der aufgeführten 
Menüpunkte kann man auch 
ohne den Umweg über das 
Hauptmenü direkt durch Ein- 
gabe von Ctrl + Funktionstaste 
aktivieren. Zu jeder Funktion 
ist auf Wunsch ein Hilfstext ver- 
fügbar, und man wird auf die 
Lektüre des deutschsprachigen 
Teils im mehrsprachigen Hand- 
heft verzichten kónnen. MM 
bietet folgende Funktionen an: 


Rechner Ctrl-F1 

Der MM-Rechner stellt neben 
den Grundrechenarten auch 
Prozent-, Wurzel- und Quadrat- 
funktionen zur Verfügung. Das 
errechnete Ergebnis kann man 
via Tastendruck direkt in ein an- 
deres Programm übernehmen. 
Programmierer werden aller- 
dings die Rechenmóglichkeit 
mit Hex-Zahlen vermissen. 


Uhr/Alarm Ctrl-F2 

Nach Aktivierung der Uhr; 
Alarm-Funktion erscheint auf 
der Bildschirmmitte eine große 
Digitaluhr. Das Bild bleibt be- 
liebig lange erhalten und aktua- 
lisiert sich stándig. Man kann 
eine Alarmzeit vorgeben, zu der 
dann die Uhr als Terminwäch- 
ter mit akustischer Unterma- 
lung wieder auf dem Bildschirm 
erscheint. 


Agenda Ctrl-F3 

Eine der Hauptfunktionen von 
MM bildet sicherlich die 
Agenda (lat. Merkbuch, Tages- 
ordnung). Zur Übersicht wird 
ein Wochen- und Jahreskalen- 
der angeboten; zu jedem belie- 
bigen Tag lassen sich Termine 
erfassen. Optional kann man 
eine Alarmzeit einstellen, zu der 
der hoffentlich dann eingeschal- 
tete Rechner die Tagesübersicht 
mit Informationstext auf den 
Bildschirm bringt. Die Siche- 
rung der Daten erfolgt automa- 
tisch. 

DOS-Shell Ctrl-F4 

MM ermóglicht die Ausführung 
der DOS-Befehle DIR, 
CHDIR, TYPE, REN COPY, 


DEL und PRINT aus einem 
beliebigen Programm heraus 
(wenn's funktioniert — siehe 
WORD). Dabei kónnen die 
Bildschirmausgaben jederzeit 
angehalten, unterbrochen oder 
wieder fortgesetzt werden. Et- 
was störend ist die feste Größe 
des Fensters. Beim TYPEn wáre 
ein gróBeres Fenster sinnvoll. 
Besonders nützlich ist der erwei- 
terte REN-Befehl: es lassen sich 
auch Unterverzeichnisse umbe- 
nennen oder Dateien zwischen 
Unterverzeichnissen verschie- 
ben. Die außerdem noch vor- 
handenen Funktionen DA- 
TUM- und ZEIT-setzen schei- 
nen wohl eher historisch bedingt 
denn unbedingt erforderlich zu 
sein. 

Schreibmaschine Ctrl-F5 

Die Schreibmaschinenfunktion 
stellt einen einzeiligen Textedi- 
tor zur Verfügung. Man kann 
bis zu 255 Zeichen mit unter- 
schiedlichen Attributen wie 
‘fett’, "weit" oder ‘unterstrichen’ 
versehen und ausdrucken. MM 
unterstützt sogar verschiedene 
Zeichengrößen oder, falls vor- 
handen, den NLQ-Modus des 
installierten Druckers. 


Telefonverzeichnis Ctrl-F6 

Bis zu 99 Namen lassen sich 
nebst Rufnummern im Telefon- 
verzeichnis speichern. Direkt 
nach der Eingabe erfolgt eine 
alphabetische Sortierung unter 
(fast richtiger) Berücksichti- 
gung der deutschen Umlaute. 
Die Daten werden automatisch 
gesichert und können auf 
Wunsch als Liste ausgedruckt 
werden. 


Notizen Ctrl-F7 

Bis zu zehn ‘elektronische No- 
tizzettel' zu je zehn Zeilen à 45 
Spalten können mit Hilfe eines 
einfachen ` Zeileneditors be- 
schrieben werden. Auch hierbei 
erfolgt eine automatische Da- 
tensicherung. Optional lassen 
sich die Notizzettel einzeln oder 
komplett ausdrucken. 


Tastatur-Umbelegung Ctrl-F8 
Die Móglichkeit, Tasten mit be- 
liebigen Zeichenfolgen belegen 
zu können, ist in vielen Fällen 
(Phrasentexte, Sonderzeichen, 
Betriebsabläufe o. à.) eine wert- 
volle Hilfe. Bis zu 100 Zeichen 
lassen sich auf Tastendruck in 
einem beliebigen Programm 
ausgeben. Sollte die Belegung 
einmal stóren, was selbst in 
WORD und GEM nicht vor- 
kam, ist jederzeit ein temporáres 
Ausschalten móglich. 


MM-Konfiguration Ctrl-F9 
Etwas übertrieben scheint die 


Möglichkeit, während der Pro- 
grammresidenz die Dialogspra- 
che beliebig oft zwischen 
Deutsch, Englisch, Französisch 
oder Italienisch zu wechseln. 
Wenn sich hierdurch ein paar 
KByte sparen lassen, sollte man 
diese Option lieber im Installa- 
tionsprogramm auswählen. 


Fazit: MM bietet ein gesundes 
Preis/Leistungsverhältnis. Falls 
der Speicherplatz doch einmal 
zu knapp werden sollte, kann 
MM durch ein weiteres mitge- 
liefertes Programm wieder dein- 
stalliert werden. Als Verbesse- 
rung sollte unbedingt die Instal- 
lation im Expanded- oder Ex- 
tended-Speicher vorgesehen 
werden. Vor allem die gut gelö- 
ste Bedienerführung, die wirk- 
lich den Anwender unterstützt 
und von Routinearbeiten ent- 
bindet, machen das Arbeiten 
mit MM angenehm. SideKick- 
Kenner werden lediglich die AS- 
CII-Tabelle und den Hex-Re- 
chenmodus vermissen. Das 
kleine “Installationsmanko’ bei 
DOS 3.3 kann jedoch so man- 
chen Anwender verunsichern — 
hier sollte schnellstmóglich ein 
Update erfolgen. 

Peter Hagemann 


Textverarbeitung 


Textmaker 


Softmaker 
Nürnberg 


Diskette für MSDOS-Rechner 
Preis: 148,00 DM 


Textmaker ist ein Textverarbei- 
tungsprogramm, das die be- 
wührten Bedienungstechniken 
des WordStar mit neueren Me- 
thoden verbindet. Textmaker 
läuft auf PC-XT/AT mit min- 
destens 256 K Byte RAM. einem 
Laufwerk sowie einer CGA 

EGA- oder Hercules-Karte, wo- 
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bei man beim Betrieb mit einer 
Hercules-Karte jedoch Ein- 
schränkungen in Kauf nehmen 
muß. 


Textmaker meldet sich nicht mit 
einem Eingangsmenü wie 
WordStar, sondern fragt beim 
Aufruf gleich nach dem Namen 
des zu bearbeitenden Textes und 
verzweigt dann in den Editier- 
modus. Neben der Statuszeile, 
in der der Name des Textes, die 
aktuelle Seite, Zeile und Spalte 
sowie Informationen wie 'Ein- 
fügen, 'Wortumbruch' und 
"Trennhilfe' angezeigt werden, 
und dem Zeilenlineal gibt es eine 
zusátzliche Menüzeile, aus der 
man  Pull-Down-Menüs zur 
Steuerung der Funktionen 
abrufen kann – Textmaker ver- 
steht nicht nur die WordStar- 
Kontrollcodes, sondern erlaubt 
auch die Anwahl aller Funktio- 
nen über Menüs. 


Die Menüleiste kann man mit 
der Funktionstaste F10 aktivie- 
ren, das entsprechende Unter- 
menü mit den Cursor-Tasten 
ansteuern und mittels Return 
ausführen. Je nach Funktion 
öffnen sich dann weitere Fenster 
mit Untermenüs. Diese Art der 
Ansteuerung wird bereits bei 
vielen anderen modernen Pro- 
grammen verwendet — und ob 
man Kontrollcodes oder Pull- 
Down-Menüs bevorzugt, ist 
letztlich eine Ansichtssache, 


Wer WordStar kennt, hat mit 
der Cursor-Steuerung, dem Ein- 
fügen, Löschen (bis zu 32 000 
Zeichen werden gespeichert und 
können bei irrtümlicher Lö- 
schung zurückgeholt werden) 
und Korrigieren von Text, dem 
Speichern und Laden von Text- 
teilen, Setzen von Merkern, Su- 
chen und Ersetzen sowie mit 
Blockoperationen (Kopieren, 
Verschieben, Löschen) keine 


1200/300 BPS Asynchronous Operation 
Ful/Half Duplex Operation ohne FTZ 
Auto Dial & Answer Capability * 
BM-kompatibel 
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Probleme. Aber auch ein An- 
fänger kann sich mit Hilfe der 
ausführlichen Erläuterungen im 
Handbuch schnell mit diesen 
Operationen vertraut machen. 


Bei diesen Operationen gibt es 
zwei besonders interessante Er- 
weiterungen gegenüber Word- 
Star: Beim 'Suchen' gibt es die 
Option ‘phonetisch’, die auch 
ähnlich geschriebene Wörter 
findet (so werden etwa ss, Bund 
s gleichgesetzt) — eine Option, 
die sich beim Schreiben längerer 
Texte schnell als sehr nützlich 
herausstellt. Außerdem bietet 
Textmaker eine automatische 
Speicherfunktion: in einem ein- 
stellbaren Zeitintervall spei- 
chert das Programm den Text 
regelmäßig automatisch ab, was 
wohl jeder zu schätzen weiß, 
dem einmal ein längerer Text 
wegen Stromausfalls verloren- 
gegangen ist. 


Im Gegensatz zu WordStar 
kann Textmaker auch mit meh- 
reren Texten gleichzeitig arbei- 
ten. Dazu kann man mehrere 
(bis zu 9) Fenster öffnen, die 
entweder verschiedene Teile ei- 
nes Textes oder verschiedene 
Texte enthalten können. Man 
kann zwischen den Fenstern 
Blöcke verschieben oder ver- 
schiedene Fenster miteinander 
verbinden. 


Die Textformatierung erfolgt 
wie bei WordStar mit Ctrl-B, 
wobei man zwischen Flattersatz 
und Blocksatz wählen kann; es 
fehlt allerdings die bei Word- 
Star (wenn auch nur unvollstán- 
dig) vorhandene Möglichkeit 
zum Spaltensatz. Die beim For- 
matieren angebotene Trennhilfe 
von Textmaker ist jedoch nicht 
treffsicherer als die des Vor- 
bilds. 


Zur Gestaltung des Druckbildes 


bietet Textmaker Punktkom- 
mandos, deren Wirkung man 
am Bildschirm in einem speziel- 
len Modus kontrollieren kann, 
was jedoch nicht mit einer Her- 
cules-Grafikkarte funktioniert. 
Diese Darstellung ist natürlich 
ziemlich langsam, so daß diese 
Lósung (normalerweise schnelle 
Textanzeige, auf Wunsch das 
tatsächliche Druckbild in lang- 
samerer Grafikausgabe) sehr 
angenehm ist. 


Mit einer weiteren Funktion 
kann man sich das Layout von 
bis zu 20 Seiten auf dem Bild- 
schirm anzeigen lassen, wobei 
Textmaker die Textzeilen nur 
als Linien darstellt — man be- 
kommt so einen guten Einblick 
über das spätere Gesamtbild des 
Textes. 


Überhaupt wird dem Drucken 
sehr viel Aufmerksamkeit ge- 
widmet. So werden Druckertrei- 
ber für mehrere Drucker mitge- 
liefert, die man einfach an an- 
dere Druckertypen anpassen 
kann, was auch ausführlich be- 
schrieben ist (da könnten sich 
viele teurere Programme eine 
Scheibe von abschneiden). Au- 
Berdem kann man Zeichenaus- 
tauschtabellen laden, wodurch 
auch Drucker ohne IBM-Zei- 
chensatz verwendbar werden. 
Die Druckausgabe findet im 
Hintergrund statt, 


Eine Rechenfunktion, das Er- 
stellen von Inhalts- und Stich- 
wortverzeichnissen sowie die 
Verwaltung von Fußnoten bie- 
tet Textmaker genauso wie die 
Möglichkeit zum freien Belegen 
von Funktionstasten (ALT +- 
Taste) und eine einblendbare 
ASCII-Tabelle, aus der Zeichen 
direkt in den Text übernommen 
werden können. Außerdem bie- 
tet Textmaker die Möglichkeit 
zur Erstellung von Serienbrie- 


1200 A Modem im cenäuse 


300 1200 1200/75 Bd. 
Kompat. Bell 103, 212 A + CCITT V 21, N 
V 22, V 23, RS 232 C Interface ohne FTZ ж 
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fen, was noch durch ein zweites 
mitgeliefertes Programm, eine 
kleine Adreßverwaltung, unter- 
stützt wird. 


Aber so ganz ohne Schwach- 
punkte stellt sich auch Text- 
maker nicht dar. Das Inhalts- 
verzeichnis der Diskette läßt 
sich nur über eine eigene Funk- 
tion anzeigen, so daß man etwa 
die Block-Read-Funktion ver- 
lassen muß, wenn man den Na- 
men des Dokumentes nicht ge- 
nau im Kopf hat. Hier wäre die 
direkte Auswahl des Namens 
aus einer Liste wünschenswert. 
Dem Handbuch, das gut aufge- 
macht ist und auch den Laien 
allgemein in die Textverarbei- 
tung und in die Benutzung des 
Programms einführt, fehlt leider 
ein Index (obwohl dessen Her- 
stellung mit Textmaker eigent- 
lich kein Problem sein sollte), 
so daß es zwar gut für die Ein- 
führung, als Nachschlagewerk 
aber nur schlecht zu gebrauchen 
ist. Leider stimmen auch die Sei- 
tenzahlen beim Hinweis auf an- 
dere Seiten nicht immer. Bei 
dem mitgelieferten, aber im 
Handbuch nicht beschriebenen 
Programm CONVERT, das 
WS-Dateien in Textmaker- 
Dateien umwandeln soll, treten 
Fehler auf; so wird zum Beispiel 
das ‘B’ nicht immer richtig um- 
gewandelt. 


Textmaker ist ein gutes, brauch- 
bares Programm, das zumindest 
bei allen an die WordStar-Be- 
fehlssyntax gewöhnten Anwen- 
dern seine Freunde finden kann. 
Über die kleinen Schwächen 
kann man unter Berücksichti- 
gung der Erweiterungen, die es 
in bezug auf WordStar bietet, 
hinwegsehen, zumal die neue 
Version 1.1 die Hercules-Karte 
vollständig unterstützt. 
Ekkehard Otto 


,; Pocket Modem 


300, 1200 Bd., kompat. 
CCITT V 21, V 22 + Bell 103, 


RS 232 C Interface ohne FTZ * 


Fach- 
händler- 
Nachweis 


Postfach 1444 
D-2330 Eckernförde 
Tel. (04351) 4039 «41122 # 
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Buchkritik 


Die Kunst der 
Künstlichen Intelligenz 
Man kann der Künstlichen Intelligenz gegenüber- 
stehen, wie man will, zurückhaltend kritisch 
aufgeregt interessiert — neugierig macht sie allemal. 
Im Klappentext eines der Breed 
steht geschrieben: ‘Künstliche 

sich von einem Hobby von Informa ee 
zu einem Wirtschaftsfaktor.' 

Ob das nun so ist oder nicht — Segen 
ist sie ein Wirtschaftsfaktor geworden. Im 

sprachigen Raum allerdin exis ttg Ki de 
letzten Jahr. Doch der herstrom zu diesem 
Thema wird wohl nicht so schnell versiegen. Wir 
haben hier eine Auswahl solcher Bücher zusam- 
mengestellt, die vordergründig schon im Buchtitel 
mit dem derzeitigen Modebegriff ‘Künstliche In- 
telligenz' werben. 


Die englische Originalbezeichnung ‘Artificial In- 
telligence’ wurde der 50er Jahre geprägt. Die 
Luftschlösser, die damals mit Euphorie gebaut 


wurden, lösten sich schon bald in Frustration auf. 
Die heutige KI-Forschung verläuft nun etwas 
nüchterner und backt kleinere Brötchen. 


Leider ist diese historische Dimension in die we- 
nigsten Bücher zur KI eingegangen. Sie vermitteln 
oft den Eindruck, der Leser bráuchte nur das ent- 
Buch zu lesen und zu verstehen und 

schon kónnte er aus seinem Computer eine den- 
kende Maschine machen. (bb) 


DS вашу ЗДИВ отын 
021 а 16 4019 рузе 


JÜRGEN POHLSCHEIDT 


oder | 


Time-Life Books 
Künstliche Intelligenz 


Reihe: 
Computer verstehen 


Amsterdam 1987 
Time-Life Books B.V. 
126 Seiten 

DM 44.— 

ISBN 90-6182-876-7 


Wer kennt sie nicht, die 
Buchreihen von Time- 
Life. In der Reihe ‘Com- 
puter verstehen' erschien 
auch ein Band zum 
Thema Künstliche Intel- 
ligenz. 


Sind Sie Hard-/Softwarehándler, 
GroBabnehmer oder Entwickler? 


Anders als bei den mei- 
sten anderen Büchern zur 
KI wird hier der ge- 
schichtliche Hintergrund 
mit beleuchtet. Nicht nur 
die Geschichte der diver- 
sen Theorien und Heran- 
gehensweisen, sondern 
auch einiges über die 
Männer (wirklich nur 
Männer), die diesen 
Zweig der Informatik 
voranzutreiben versuch- 
ten. Es kommt einem da- 
bei zu Bewußtsein, daß 
die eigentliche euphori- 
sche Phase der KI in den 
50er Jahren lag. Heute 
erleben wir sozusagen ein 
Wiederaufleben von 
Hoffnungen und damals 
aufgegebenen Projekten. 


Wenn auch zu den einzel- 
nen Kapiteln keine Auto- 
ren angegeben sind, so 
merkt man doch, daß sie 
nicht von einem einzigen 
Autor verfaßt worden 
sind. Ihr Tenor ist durch- 
weg unterschiedlich. Der 
theoretischste und gleich- 
zeitig interessanteste Teil 
rollt die Versuche auf, 


Software intelligenter zu 
machen. Während dieser 
Abschnitt recht kritisch 
daherkommt und nicht 
verhehlt, daß kein Sy- 
stem auf der Basis unse- 
rer bisherigen Computer 
jemals wirklich mehr ver- 
steht als Weizenbaums 
ELIZA, versprühen an- 
dere Abschnitte mit Blick 
auf die Zukunft doch 
recht viel Optimismus. 


Einer der wichtigsten 
Aspekte in der KI ist die 
Reprásentation und Ver- 
arbeitung von Wissen. 
Diesem Aspekt ist neben 
dem geschichtlichen auch 
der meiste Raum gewid- 
met. Für die Vermittlung 
des Lesestoffes haben 
sich die Autoren etwas 
einfallen lassen. Das 
Thema Expertensysteme 
wird nicht nur in grauer 
Theorie beschrieben, 
sondern in das Gerüst ei- 
ner Kriminalstory geklei- 
det. Die Story ist, neben- 
bei bemerkt, nicht um- 
werfend, doch der Zweck 
der Wissensvermittlung 


Z 80 - 8085 - 8051 - 8088 
NSC 800 - 68 000/10 


HD 64180 


EMULATOREN 
z. B. NSC 800 


Dann sind wir die richtige Adresse für Sie. 


Wir bieten Ihnen die Móglichkeit, mit wenig Kapitalaufwand ein 
reichhaltiges Sortiment mit guten Einkaufspreisen zu erwerben 
und das auch schon bei kleinen Bestellmengen. 


Harddisk, Laufwerke, Monitore, Cards, usw. 


Fordern Sie unverbindlich unsere Preisliste an. 
Sie werden erstaunt sein. 


Eprommer Eprommer 


mit ext. Textoolsockel im Geháuse., Editor, Progr: 
EK 21V und 12.5V Programmiert 271 2716 bis 27512 auch C T: 
rumfang: Steckkarte Epromsockel, Software Beschreibung 
um Preis von nur 
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S O12 auch C T VB : 


Lieferung durch 

Schwarz & Müller KG 
Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


CAD-Kurse 
bei: 


^3Tage DM 1.117,20 
2Tage DM 741,00 
10 Tage DM 2.736,00 


CAD-Grundkurs 
CAD-Aufbaukurs 


CAD-Schulung 


Wir arbeiten mit  дшосАр ипа K&/Computervision. 
Fordern Sie unseren kostenlosen 
EDV - Gesamtkatalog an. 


ca. 150 i 
Seiten! 
T.O.P. CONSULTING GMBH 


Hauptstrasse 24, 7102 Weinsberg, Tel.: 07134 / 16 21 
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Die besten Beiträge zum Atari ST aus vergriffenen c’t-Ausgaben 
— ergänzt und überarbeitet — 


Das Betriebssystem TOS 
Einführung in C 
MC 68000 
Multitasking-Betriebssysteme 
Zugriff auf 
MSDOS-Disketten 
Alle Varianten des 
| u 
| Speicherausbaus 
EPROM-Disk 
Zn 
32-Bit-Userport 
EE, 2 
.PROMMER 520 
GE on ze 
Die „versteckte“ Uhr 
Nützliche Utilities 
Ee 
und viele Hotline-Tips 


CE-Special3 ` ` 


D 


für 15 Mark 80, überall, wo es Zeitschriften gibt. * 


* Erstverkaufstag: 25. 03. '88 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG, Helstorfer StraBe 7, 3000 Hannover 61 ? 


Buchkritik 


wird erfüllt. Gleiches gilt 
auch für das Roboter- 
lein, das lernen muß, gute 
von bösen Drachen zu 
unterscheiden — als Bei- 
spiel für ein lernendes 
Programm, 


Insgesamt ein Buch, das 
zu lesen einfach Spaß 
macht. Leuten, die das 
Lesen noch nicht verlernt 
haben, eine essayistische 
Schreibe und hübsche 
Aufmachung zu schätzen 
wissen, kann es empfoh- 
len werden. Bernd Behr 


Patrick H. Winston 
Künstliche Intelligenz 


Bonn 1987 
Addison-Wesley-Verlag 
535 Seiten 

DM 88,- 

ISBN 3-925118-60-8 


Winstons 'Artficial Intel- 
ligence war wohl eine 
Zeitlang weltweit das ein- 
zig anerkannte KI- 
Lehrbuch mit weiterer 
Verbreitung; schon mit 


Stellenangebote 


Ct sucht einen 


seiner seit 1977 verfügba- 
ren englischsprachigen 
Originalausgabe zählt es 
zu den am häufigsten zi- 
tierten allgemeinen KI- 
Referenzen. Seit der Ver- 
öffentlichung der ersten 
Ausgabe nun hat die KI- 
Landschaft betráchtliche 
Veránderungen erfahren. 
Winstons Buch ist mitge- 
wachsen, nicht nur an 
Seiten, und stellt trotz- 
dem - im besten Sinn - so 
etwas wie den ruhenden 
Pol der KI-Literatur dar. 


Die Einführung in die 
Lisp-Programmierung 


wurde als eigenstándiges 
Buch ausgelagert (Re- 
zension in c't 9/87). Im 
gleichen Zug wurde die 
Beschreibung von Algo- 
rithmen auf eine Art na- 
türlichsprachigen Pseu- 
docode umgestellt. Das 
Vorwort gibt Hinweise 
auf korrespondierende 
Kapitel der beiden Bü- 
cher. 


Das Vorwort enthält eine 
Aufstellung über die ge- 
genüber der alten Auf- 
lage durchgeführten in- 
haltlichen  Veránderun- 
gen: Danach hat sich der 
Schwerpunkt von Fall- 
studien zu allgemeinen 
Prinzipien verschoben. 
Explizite (und meines 
Erachtens sehr ausgewo- 
gene) Bemerkungen über 
die Einschätzung der 
KI-Arbeit sind hinzuge- 
kommen, ferner neue 
Kapitel über Logik und 
Lernen. Etablierte Ex- 
pertensysteme wie 
XCON, MYCIN sind 
nun erfaßt. Radikale 
Veränderungen erfahren 


Fachredakteur 


für Mikrocomputertechnik. Wir setzen hohes Engagement, gute 
Schreibe, Redaktionserfahrung und fundierte Fachkenntnis voraus. 


Kurzbewerbung mit tabellarischem Lebenslauf an: Redaktion c't 


In der c't-Redaktion ist ab sofort eine 


haben die Kapitel über 
Aktivierungsschemata 
für Prozeduren, Wissens- 
repräsentation, Sprache, 
Bildverstehen und Pro- 
blemlósen. 


"Künstliche Intelligenz’ 
hat in jeder Hinsicht 
Hand und Fuß. Ge- 
schrieben vom derzeiti- 
gen Leiter einer der re- 
nommiertesten amerika- 
nischen KI-Schmieden, 
bietet es — sozusagen aus 
erster Hand - einen sehr 
fundierten Querschnitt, 
der an integrierenden 
Leitkonzepten orientiert 
ist. Insofern ist es ein be- 
rechtigtes Unterfangen, 
den potentiellen Leser- 
kreis dieses Buches durch 
eine Übersetzung ins 
Deutsche auszuweiten. 


Leider gewinnt man, 
selbst wenn man die eng- 
lische Vorlage nicht 
kennt, den Eindruck, daß 
der Übersetzer meist 
recht wörtlich übersetzt 
hat, was die Sprache bis- 
weilen etwas unbeholfen 
klingen läßt. Dies führt, 


Volontariatsstelle 


(Ausbildung zum Fachredakteur / zur Fachredakteurin für Mikro- 
computertechnik) zu besetzen. Voraussetzungen: Abitur, prakti- 
sche Erfahrung mit Mikrocomputern und Interesse an der Com- 


putertechnik, Programmiererfahrung, 


gute sprachliche Aus- 


drucksfähigkeit, Bereitschaft zu überdurchschnittlichem Engage- 
ment und Teamarbeit. 


Kurzbewerbung mit tabellarischem Lebenslauf an: Redaktion c't 
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etwa in Kapitel 8, auch zu 
inhaltlichen Problemen, 
weil die Mehrdeutigkeit 
englischer Wörter im 
Deutschen einfach nicht 
mehr zur Geltung kommt 
und nur noch mit 
Klimmzügen vermittelt 
werden kann. Auch 
wurde im als Vokabel- 
lexikon konzipierten 
Stichwortverzeichnis 
durch Einschluß unzähli- 
ger trivialer Wortpaare 
(beispielsweise unüber- 
setzbare Akronyme) 
ziemlich übertrieben. Be- 
dauerlicherweise hatte 
der Übersetzer auch bei 
den nichttrivialen Begrif- 
fen nicht immer eine 
glückliche Hand. 


Im Buch dominieren 
Themen wie Modellie- 
rung und Verarbeitung 
von Wissen, Suchverfah- 
ren, KI-spezifische Pro- 
grammablaufstrukturen, 
regelbasierte Systeme, 
Sprachverstehen, Bild- 
verstehen (mit ein wenig 
Robotik) sowie das Er- 
lernen von Klassenbe- 
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schreibungen bezie- 
hungsweise Regeln. 


Insgesamt jedoch habe 
ich es als wohltuend emp- 
funden, deutsche Gegen- 
stücke zu den englischen 
Fachtermini festge- 
schrieben zu sehen, wel- 
che manches Gespräch 
über KI — besonders mit 
Anfángern — ein ganzes 
Stück weniger hochnäsig 
klingen lassen als das 
sonst übliche deutsch- 
englische Fachkauder- 
welsch. 


Alles in allem finde ich 
Winstons "Künstliche In- 
telligenz’ eine hervorra- 
gende Einführung in das 
weite Feld der KI — ob 
nun als Grundlage einer 
Vorlesung (das Vorwort 
spricht von einem Beiheft 
mit  Aufgabenlósungen 
für Lehrer) oder zum 
Selbststudium. Man fin- 
det zahlreiche Hilfestel- 
lungen in Form von 
Übungsaufgaben, Kapi- 
telzusammenfassungen 

und gründlich kommen- 


tierten Literaturüber- 
sichten. Doch auch zur 
Vertiefung und Horizont- 
erweiterung für viele Be- 
sitzer der ersten Auflage 
ist das Buch attraktiv. 
Rudolf Heyers 


Peter Bosetti 


Atari ST — Einführung in 
die Künstliche 
Intelligenz 


Düsseldorf 1987 
Data Becker 

406 Seiten 

DM 49,- 

ISBN 3-89011-126-2 


Wer dies Buch gelesen 
habe, der sei mit dem 
Forschungsstand und 
den Problemen der KI 
vertraut — so der hohe 
Anspruch des Autors Bo- 
setti. Er erfüllt ihn, indem 
er den Praktikern unter 
den Lesern in der Einlei- 
tung den Tip gibt, Kapi- 
tel 3 und 4 beim ersten 
Lesen zu überspringen, 
sie seien für das Ver- 
stándnis der Anwendun- 


gen nicht notwendig. In 
diesen Kapiteln geht es 
um einen geschichtlichen 
Rückblick zur KI und 
um so Nebensächliches 
wie X Expertensysteme, 


Spracherkennung, Simu- 
lationen ... 


Allerdings wird beispiels- 
weise das Thema Exper- 
tensysteme spáter in ei- 
nem eigenen Kapitel 
noch mal aufgegriffen. 
Nach zwei Seiten Theorie 
(“Was ist ein Expertensy- 
stem?) folgt ein Beispiel- 


ишш И анан Пс 


CAT 
CP/M-80--MS-DOS-SOFTWARE' 


Rüdenhause 
Tel "a 


programm, ein "'intelli- 
gentes Quiz’, das sich 
aber als besserer Voka- 
beltrainer entpuppt. 


Fast alle Kapitel sind so 
aufgebaut: Einleitende 
Abschnitte führen in das 
jeweilige Thema ein; sie 
sind durchweg gut zu le- 
sen und für Neulinge 
auch informativ. Darauf 
folgen Beispielpro- 
gramme in GFA-BASIC. 
Dagegen ist im Prinzip 
nichts einzuwenden, ko- 
chen KI-Sprachen und 
-Programme doch auch 
nur mit Wasser, das 
heißt, auf der untersten 
Ebene müssen auch sie 
sich in Maschinenbefehle 
zwüngen. Опа es ist keine 
schlechte Lósung, Me- 
thoden der KI-Program- 
mierung in der verbreitet- 
sten Programmierspra- 
che vorzuführen. 


Was ist aber davon zu 
halten, wenn zu jedem 
Programm erst einzelne 
Prozeduren besprochen 
und abgedruckt werden, 
danach das ganze Li- 


sting, und bei einer Er- 
weiterung des Pro- 
gramms dieses noch ein 
zweites Mal vollständig 
abgedruckt wird? Müs- 
sen zusätzlich auch alle 
Kontrollstrukturen (Me- 
nüaufbau, Eingabepro- 
zeduren ...) besprochen 
und jedesmal wieder ab- 
gedruckt sein? Auf diese 
Weise ist rund die Hälfte 
der Seiten mit Listings 
gefüllt. Da erhebt sich 
der Verdacht auf Seiten- 
schinderei. 


BASIC-Programmie- 
rern, die sich mit Künst- 
licher Intelligenz bisher 
überhaupt noch nicht be- 
schäftigt haben, kann 
man dieses Buch bedingt 
empfehlen. Es gibt ihnen 
einen kleinen Einblick in 
dieses Themengebiet und 
dem Praktiker darüber 
hinaus eine Reihe von 
Programmen, die übri- 
gens auch auf Diskette 
zum Preis von 29 Mark 
erhältlich sind. 

Bernd Behr 


1 Wiesentheid 


nn 
ct KAT-Ce 68000 Einplatinensystem A Micros 
бый KAT Ca EE Een, QUORUM, cii МЕНШЫ sut = 


IC-Satz aus 68000, 68230, 


Fertigplatine 128 k RAM, Aufpreis 
Aufpreis PASCAL 1.7 für Leerplatine 


Software 


Diskette für APPLE 11, GEPARD, IBM, Atari ST, MAC 


Diskette für Commodore C 64 
Programmlisting für CP/M Rechner 


KAT-Ce PASCAL, schneller Compiler (300 Zeilen 
sembler, Editor, Tracing, 8 parallele Prozesse für KAT-Ce Platine (c't 11/86), 2 Eproms mit Monitor, 
Editor, Assembler, Pascal 1.7 als Nachbestellung 


ct KAT-Ce Leerplatine, Handbuch, Eproms mit Betriebssystem 
(Monitor, Editor, Assembler), ohne Pascal 

, 68681, Quarz 3,6864 MHz 

Bausatz 32 k RAM mit Prázisionsfassu 
Fertigplatine 32 k RAM, ohne DA- und 


n, ohne AD-DA 
D-Wandler 


Fertigplatine mit AD- und DA-Wandiern, Aufpreis 


Aufpreis PASCAL 1.7 für Bausatz oder Fertigplatine 
Datenblätter für 68230, 68681, ZN 427, ZN 428 
unbedingt Epromtyp für seriellen bzw. parallelen Anschluß angeben 


Anschlußtyp 
(seriell) 
(parallel) 


(seriell o. parallel) 
er KAT-68 System mit Monitor, Editor, Assembler, Pascal auch für EPAC 


Е 68008, mc 65 C 816 (mit 68008) im Eprom 


Elektronische Bauelemente Marie-Theres Himmeróder 
Longbentonstr. 12, 4353 Oer-Erkenschwick, Tel. 02368/539 54 


" 720kB + 1,44MB 


ufwerke für PC, XT, AT und alle dazu kompatiblen Syteme 
8000 München 70, Tel. 089 / 769 46 31 
Postfach 70 13 44 
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Нор La 
Reinhard Milde 


о Sekunde), schneller Code, unterstützt As- 


98,00 DM 


5, 
10,00 DM 
169,00 DM 


Arun] armer geg 
EE 


Жоке 


nisatie 


101 030. 


243 


Buchkritik 


Gerhard Marhold 
( Hrsg.) 


Künstliche Intelligenz 


Wesen und Bedeutung 
neuer 
Computerleistungen 


Düsseldorf 1987 
VDI-Verlag GmbH 
198 Seiten 

DM 68,- 

ISBN 3-18-400750-2 


Es wird viel geredet über 
Künstliche Intelligenz; 
auch und besonders auf 
Kongressen oder ähnli- 
chen Gelegenheiten. In 


diesem Buch hat der Her- 
ausgeber Marhold eine 
Reihe von Beiträgen ei- 
ner Vortragsreihe ver- 
schiedener Autoren zu- 
sammengestellt. Da man 
das Buch nicht als ein- 
heitlichen Text lesen oder 
besprechen kann, sollauf 
jeden Autor und Beitrag 
getrennt eingegangen 
werden. 


Sonntag geht das Thema 
im geschichtlichen Über- 
blick an und gelangt zu 
einem vorsichtig-positi- 
ven Urteil. Daß das Ein- 
satzgebiet der KI die Be- 
treuung von Überleben- 
den nach einem Atom- 
krieg sein soll, mag aller- 
dings kaum zustim- 
mungsfördernd sein. 


Specht untersucht den 
Einsatz von KI in der 
Fabrik, von einfachen 
Robotern bis zur voll- 
automatisierten Fabrik. 


Hennings gibt eine detail- 
lierte Übersicht über die 
unterschiedlichen An- 
sätze in der Anlage von 


Expertensystemen. Sehr 
gut ist dabei die Aufli- 
stung unterschiedlicher 
ungelöster Probleme ge- 
lungen. Die Zusammen- 
stellung existierender Ex- 
pertensysteme (davon 
drei exemplarisch darge- 
stellt) samt zugehöriger 
Literatur ist für Wissens- 
durstige recht nützlich. 


Dieckmann beleuchtet 
kritisch die Strategien der 
Industrie, die unter dem 
Deckmantel der Exper- 
tensysteme die gesell- 
schaftliche Isolation vor- 
antreibt. Die von ihm be- 
schriebenen Verhaltens- 
weisen Öffentlicher und 
staatlicher Institutionen 
sind in ihrer Hilflosigkeit 
kaum zu übertreffen. 


Stamatescu beschäftigt 
sich mit dem Problem des 
Lernens in der KI-For- 
schung. Wie die einzel- 
nen Lernschritte einer 
Maschine aussehen kön- 
nen, wird eindrucksvoll 
an einem kleinen Beispiel 
durchgespielt. 


Ein weiteres Anwen- 
dungsbeispiel gibt Buh- 
lert mit seinem Artikel 
zur Rolle der Computer 
im Kompositionsprozeß. 
Wie der Hörer mit dieser 


Art Musik umgehen 
kann, ist leider kein 
Thema. Insgesamt 


scheint die Anwendung 
von KI in der Musik 
noch hardwaremäßig 
eingeschránkt zu sein, 
hat doch nicht jeder 
Komponist den erforder- 
lichen Cray-Computer 
hinter dem Klavier ste- 
hen. 


Jeder Mensch hat aber ei- 
nen Kopf: wie Informa- 
tionen in Nervennetzen 
gespeichert werden, ist 
das Thema des Vortrags 
von Palm. Er versucht die 
Grundoperationen — zu 
beschreiben, die bei der 
Speicherung von Infor- 
mationen im Gehirn ab- 
laufen. Der Weg, diesen 
'assoziativen — Korrela- 
tionsspeicher elektro- 
nisch zu realisieren, endet 
in der sinnigen Überle- 


gung, die neuronale 
Hardware nachzubauen. 


Der abschlieBende Arti- 
kel von Volpert bescháf- 
tigt sich mit dem Aus- 
maß, in dem wir uns 
durch die Anwendung 
der Informationstechnik 
selber zu Maschinen ma- 
chen. Gegenüber diesen 
Gefahren wirkt der Auf- 
ruf zum Einlenken recht 
hilflos. Das vom Autor 
geforderte ` 'humanisti- 
sche Bild vom Menschen' 
ist ebenso schwammig 
wie die Allmachtsphan- 
tasien der KI-Enthusia- 
sten. 


Insgesamt gibt das Buch 
eine gute Einstiegslektüre 
zum Problem der KI ab. 
Auf nur 193 Seiten wer- 


den alle wichtigen 
Aspekte dieser neuen 
Disziplin kompetent 


erörtert. Der Leser kann 
dank des soliden Litera- 
turapparates seine spe- 
ziellen Interessen wei- 
terverfolgen. 

Detlef Borchers 


Die Computer- 


anwendung 


von morgen. 


HEISE 


Der umfassende Ein- 
blick in diesen hochaktu- 

ellen Bereich der Com- 
puterprogrammierung 
ermöglicht es dem Le- 
ser, sich sein eigenes 
Urteil über Chancen und 
Grenzen der künstlichen 
Intelligenz zu bilden. Die 
methodischen Grundla- 
gen der KI und ihre 
wichtigsten Anwen- 
dungsfelder werden vor- 


Theoretische Informatio- 
nen über künstliche In- 
telligenz werden in kon- 
krete Programme umge- 
münzt, die der Leser 
ausprobieren, verstehen 
und erweitern kann. 
Zum Experimentieren 
dienen dem fortgeschrit- 
tenen Hobby-Program- 
mierer vor allem die Be- 
reiche Suchverfahren 
und Spielstrategie. 


Eine solide Einführung 
in die Hauptprinzipien 
der KI-Programmie- 
rung. Beschrieben wird, 
was künstliche Intelli- 
genz ist und wie sich die 
Entwicklung Schritt für 
Schritt dahin vollzogen 
hat. Die Problem-Defini- 
tion ist ein Schwerpunkt 
und wird an zahlreichen 
Beispielen und Metho- 
den aufgeführt. 


gestellt. Verlag 

Heinz Heise 

Broschur, 243 Seiten Broschur, ca. 220 Seiten Broschur, 267 Seiten GmbH & CoKG 
DM 44,80 DM 44,80 DM 49,80 Postfach 6104 07 
ISBN 3-88229-012-9 ISBN 3-88229-126-5 ISBN 3-88229-018-8 3000 Hannover 61 
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Manfred Stede 


Einführung in die 
Künstliche Intelligenz 


Methodische Grundlagen 
und Anwendungsgebiete 


Hannover 1987 
Verlag Heinz Heise 
267 Seiten 

DM 49,80 

ISBN 3-88229-018-8 


Gleich zu Anfang ein Rat 
an den Leser: Folgen Sie 
nicht dem Rat des Autors 
Stede, die ersten Ab- 
schnitte in seinem Buch 


— EMS Standard Lotus, Intel 
— Ramdisk bis 2 MB 


Memorysplit 
— 0 KB bestückt 


— wie FC Ill jedoch serieller, 
— paralleler 


0 KB bestückt 


— wie Fastcard Ill jedoch 


AT-A-ST 


AUTOMON II 
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— Disk Cachebutter Zugriff bis zu 20mal schneller 


— Spooler seriell und parallel bis 2 MB 

— Arbeitsspeichererweiterung auf 640 KB durch 
DM 699,— 

Fastcard IV, 2MB für PC,XT 


nittstelle, Gameport 
— Echtzeituhr (Batteriegepuffert) 
DM 


Fastcard V, 2MB für PC,AT 


— verwendbar in allen UNIX-Anlagen 
— Extented Memory oberhalb 1 MB 
DM 999,— 


Zubehör für Atari ST 


steckfertig 298,- DM 
IBM-AT kompatible Tastaturen am Atari ST 
Testbericht in dieser C’T 


Monitorwechsel per Software ohne Reset 
Testbericht in dieser C'T 


P-SWITCH 2/4 188,- / 228,- DM 
Gleichzeitiges Drucken auf 2 / 4 Druckern 
Testbericht 68000er 3/88 


EDV-Entwicklungen 


zu überschlagen — die 
Abschnitte sind kurz ge- 
nug. Dort diskutiert er 
nämlich menschliche In- 
telligenz kontra KI, und 
die Diskrepanz zwischen 
beiden sollte immer ge- 
genwärtig sein. 


Zeitweilig hat Stede die 
nötige Distanz wohl ver- 
loren, etwa bei Formulie- 
rungen wie “Vorstel- 
lungswelt des Compu- 
ters’; oder muß der Satz 
‘daß Menschen und 
Computer über höchst 
unterschiedliche Denk- 
Voraussetzungen verfü- 
gen’ überhaupt gesagt 
werden? Nun, hat man 
sich damit abgefunden 
und läßt sich auf das 
Buch ein, hat es in der 
Substanz einiges zu bie- 
ten. 


Es geht in der Hauptsa- 
che um logische Strate- 
gien; dabei ist den Strate- 
gien bei der Spielepro- 
grammierung viel Raum 
gewidmet. Die Erklärun- 
gen und Beispiele bleiben 
fast durchgehend ab- 


FASTCARD’sS 


Fastcard Ill, 2MB für PC,XT 


Karten, Monitore, 


onnec 


79,- DM 


Zubehör für PC/XT, AT 


EGAMAX 860 
800 x 600, S/W Treiber 
DM 549,— 


ASIBA GmbH 


Ostengasse 7 
8400 Regensburg 
Tel. 09 41/5 38 12 


A Sais 


Dieses Programm 
sprengt jede Dimension: 


DN 
CALAMUS 
DESKTOP PUBLISHING. 
998,- DM 


Beratung - Schulung 
Verkauf 
in unserem 
DTP-Studio 
Ostwall 113 - 4150 Krefeld 


strakt, allerdings durch 
viele Abbildungen unter- 
stützt. Das Buch ist aber 
gottseidank nicht voll 
von Programmbeispie- 
len, wie das sonst oft der 
Fall ist. 


Vor jedem Lösungsver- 
such eines Problems muß 
man sich über die Situa- 
tion im klaren sein, kann 
sie zum Beispiel formal 
als Zustandsräume be- 
schreiben, um dann einen 
Weg von einem Aus- 
gangszustand zu einem 
Zielzustand zu finden. 
Als Beschreibungswerk- 
zeuge bieten sich Baum- 
struktur oder Graph an. 
Zur Suche nach dem be- 
sten Weg werden eine 
Reihe von Suchverfahren 
wie Minimax-Methode 
oder heuristische Suche 
vorgestellt und mit Hilfe 
von Beispielen gut ver- 
mittelt. 


In Kapiteln wie ‘Die Prä- 
dikatenlogik' oder "Ma- 
schinelle Deduktion', wo 
es um Theorembeweise 
geht, wird es recht mathe- 


matisch. Man muß zu 
deren Verständnis schon 
Vorkenntnisse oder zu- 
mindest Interesse mit- 
bringen, um die Beispiele 
nachvollziehen zu wollen 
und nicht den Faden zu 
verlieren. 


Überhaupt merkt man 
dem Autor die mathema- 
tische Herkunft an. So 
widmet er der Verarbei- 
tung natürlicher Sprache 
nur ein Kapitel von 
knapp 20 Seiten. Mathe- 
matische Logik ist denn 
auch eine Domäne, in der 
der Computer noch recht 
gut mitkommt. Hier sind 
logische Aussagen ent- 
weder wahr oder falsch, 
null oder eins. Interes- 
sant wird die KI aber 
dort, wo diese Entschei- 
dung nicht eindeutig ge- 
troffen werden kann 
(Peter ist ziemlich 
stark’). Diese ‘Fuzzy Lo- 
gic' grenzt Stede aus. 


Lesenswert ist auch das 
Kapitel über Expertensy- 
steme, dessen Abschluß 
ein medizinisches Dia- 
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gnoseprogramm bildet, 
geschrieben in BASIC 
(Geschmackssache). An- 
dere Bereiche wie Verar- 
beitung natürlicher Spra- 
che, Bilderkennung und 
Robotik sind der Voll- 
stándigkeit halber kurz 
dargestellt. Den Ab- 
schluß bildet eine gute 
und aufs Notwendigste 
beschränkte Einführung 
in Lisp. Der Anhang bie- 
tet eine ausgezeichnete 
Literaturübersicht und 
Bibliographie, dafür aber 
ein nur spärliches Stich- 
wortverzeichnis. 


Mag dem einen oder an- 
deren dieser oder jener 
Aspekt der Künstlichen 
Intelligenz in diesem 
Buch fehlen — wer sich für 
` den formallogischen der 
KI-Programmierung in- 
teressiert, erwirbt eine 
gute theoretische Grund- 
lage. Bernd Behr 
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Buchkritik 


A. Bundy 


Praktische Einführung 
in die künstliche 
Intelligenz 


Mit Programmbeispielen 
in LOGO und LISP 


Varstetten 1986 
IWT-Verlag GmbH 
296 Seiten 

DM 56, 

ISBN 3-88322-151-1 


Die spezifischen Anwen- 
dungen der KI wie logi- 
sches Schließen, automa- 
tisches Beweisen, Verar- 
beitung natürlicher Spra- 


DB 0 re OR acm oio 
Bringen Sie 
WordStar bei, 


das zu tun, 
was 
SIE wollen. 


che, Mustererkennung, 
maschinelles Lernen et 
cetera haben in Deutsch- 
land erst relativ spät 
Beachtung gefunden. 
Eine Antwort unserer 
Bücherproduzenten und 
-distribuenten auf diese 
Kluft zwischen amerika- 
nischem und deutschem 
Buchmarkt war schon oft 
die gleiche: Man über- 
setzt einfach die aner- 
kannte (englisch ver- 
faßte) Standardliteratur 
und hofft, damit den in- 
teressierten, aber der eng- 
lischsprachigen Literatur 
abgeneigten Lesern ge- 
dient zu haben. 


Auch dieses nun in deut- 
scher Sprache vorlie- 
gende Buch ist in diese 
Kategorie einzuordnen: 
es basiert auf Begleitma- 
terialien für einen Ein- 
führungskurs in die 
Künstliche Intelligenz, 
der 1977 an der Univer- 
sität Edinburgh gehalten 
wurde. 


Die Tatsache, daß das 
englische Original bereits 


a 


Schon in der zweiten Auflage: 


vor sieben Jahren er- 
schienen ist, läßt vermu- 
ten, daß das Buch nicht 
den aktuellen Stand der 
Entwicklung darlegen, 
sondern einige für die KI 
typische Verfahren und 
Probleme vorstellen 
kann. An manchen Stel- 
len wird doch das Alter 
des Textes deutlich, wo 
eine zu  euphorische 
Beurteilung der  Lei- 
stungsfáhigkeit mancher 
Systeme zutage tritt. 


Das Werk gibt EDV- 
Laien zunächst eine in- 
formelle, praxisnahe Ein- 
führung in die Problema- 
tik der KI, den Rechner 
‘intelligenter’ zu machen 
(was immer das auch hei- 
Den mag). 


Die weiteren Darlegun- 
gen unterstützen zahlrei- 
che Beispielprogramme, 
wobei der Leser stufen- 
weise zu Lósungen ge- 
führt wird. Die Verwen- 
dung der beiden Pro- 
grammiersprachen Logo 
und Lisp kann man als 


äußerst gelungen  be- 
zeichnen. Für den An- 
fänger ist im Anhangeine 
kleine Einführung in 
Logo gegeben. An jedes 
Kapitel schließt sich ein 
kleiner Übungsabschnitt 
an, so daß der Leser zum 
aktiven Durcharbeiten 
des Buches aufgefordert 
wird. 


Die Vorstellung von effi- 
zienten Algorithmen in 
Suchbäumen ist aller- 
dings doch etwas sehr 
kurz geraten, hier wäre 
bei der Überarbeitung et- 
was mehr Ausführlich- 
keit angebracht gewesen, 
da diese Verfahren in den 
verschiedensten Anwen- 
dungsbereichen im Mit- 
telpunkt der Problemló- 
sung stehen. 


Die ` Literaturhinweise 
am Ende des Buches sind 
(dank dem Bearbeiter 
und Übersetzer Dr. Н. U. 
Hoppe) auf dem aktuel- 
len Stand, so daB tiefer- 
greifende — Literaturstu- 
dien ermóglicht werden. 


Leider sind die Literatur- 
hinweise am Ende der 
einzelnen Kapitel nicht 
überarbeitet und aktuali- 
siert worden. 


Allgemein läßt sich fest- 
stellen, daß die Übertra- 
gung dieses Buches ins 
Deutsche zumindest als 
nicht mißraten beurteilt 
werden kann, wenn auch 
die sinnlose Übersetzung 
von Fachbegriffen, die 
sich schon etabliert ha- 
ben, besser hätte vermie- 
den werden sollen. 


Das Buch wird trotz die- 
ser Mängel seiner Zielset- 
zung gerecht und ist recht 
gut lesbar, da es nicht 
"bruchstückhaft', son- 
dern in einem geschlosse- 
nen Stück übersetzt 
wurde. Wer in die inter- 
essante Welt der KI hin- 
einschnuppern möchte, 
dem kann man dieses 
Buch guten Gewissens 
empfehlen. 

Thomas Kommerell 
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Friedrich Haugg 


Modelle zur 
Künstlichen Intelligenz 
Entwicklung, Techniken 
und Beispiele 


München 1987 
Franzis-Verlag 

137 Seiten 

DM 38, 

ISBN 3-7723-8231-2 


Das noch relativ junge 
Gebiet der Künstlichen 
Intelligenz ist noch mit 
vielen ungelösten Proble- 
men und verschwomme- 


nen Begriffen belastet. 
Die Vielfalt der Anwen- 
dungsgebiete und die 
noch nicht einzuschät- 
zenden Auswirkungen 
und deren Grenzen ma- 
chen die KI zu einer der 
interessantesten Teildis- 
ziplinen der Informatik. 


In diesem Buch werden 
verschiedene Modelle 
und Techniken, die für 
die KI typisch sind, vor- 
gestellt. Der Aufhänger, 
mit dem der Leser begei- 
stert werden soll, sind die 
Computerspiele. Deren 
Strategien und Funk- 
tionsweisen geben einem 
KI-Laien einen recht gu- 
ten Einblick in die Dinge, 
die die KI von der klas- 
sischen Programmierung 
unterscheidet. Allerdings 
fragt sich der Leser mit 
Recht, warum der Autor 
sich seitenweise mit dem 
‘Outfit’, also mit der 
Bildschirmgestaltung ei- 
nes Schach- oder Rate- 
programms, bescháftigt. 
Solches kann man guten 
Gewissens als unwichtig 


für die Programmstrate- 
gie an sich bezeichnen. 


Wer nun auf diese Weise 
einen Einblick in seine 
Spielprogramme erhält, 
was durch kleine BASIC- 
oder Pseudo-Pascal-Se- 
quenzen durchaus sinn- 
voll unterstützt wird, ver- 
mißt doch sehr die Vor- 
stellung der entsprechen- 
den Realisierung in den 
typischen KI-Sprachen 
Lisp oder Prolog. 


Da das Buch sehr amü- 
sant geschrieben ist und 
geistreiche Kommentare 
immer wieder den Blick- 
winkel vom Detail zum 
Gesamtrahmen führen, 
ist man schnell auf Seite 
111 angelangt. Dort stellt 
man dann verwundert 
fest, daB man zwar Inter- 
essantes über seine 
Homecomputer-Spiele 
erfahren hat, aber wenig 
über die bekannten Stra- 
tegien der KI und die Ar- 
chitektur solcher Pro- 
gramme. 


Der erste Suchbaum er- 


scheint erst nach 90 Sei- 
ten im Buch, und der Be- 
griff ‘Heuristik’ taucht 
wie zufällig hineinge- 
rutscht einmal auf. Dabei 
kommt gerade beim 
Thema  Spielstrategien 
dem Einsatz von Heuri- 
stiken bei zu groBen Such- 
räumen große Bedeu- 
tung zu. So wurden etwa 
*Heuristische Suche’ und 
Minimax-Suchmethode 
auf wenigen Seiten abge- 
hakt. 


Auch die Erwähnung 
und kurze Erklärung von 
Expertensystemen, die 
doch innerhalb der KI ei- 
nen ganz beträchtlichen 
Stellenwert besitzen, 
wäre durchaus ange- 
bracht gewesen. Das We- 
sentliche scheint hier 
doch ein wenig zu kurz 
gekommen zu sein. 


Allgemein läßt sich sa- 
gen, daß der KI-unerfah- 
rene BASIC-Program- 
mierer, der Spiele-Freak 
oder der EDV-Laie an 
diesem Buch ihre Freude 


haben werden. Es ist 
auch insgesamt leicht zu 
lesen, da es wenig Ab- 
straktes, kaum theoreti- 
schen Ballast und viele 
gute Beispiele mit Zeich- 
nungen enthált. Mit sei- 
nem Preis bewegt sich das 
Buch im üblichen Rah- 
men für diese Art von 
Büchern. 

Thomas Kommerell 
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Story 


Begegnung der 
umsiändlichen Art 


Gero Reimann ` Im Fernsehen brachten sie 
schon seit einiger Zeit in den 
Nachtstunden Auszüge aus ei- 
nigen der privaten Kommuni- 
kationsprogramme. Diese aus- 
gewählten und wohl auch ent- 
schärften Sendungen konnten 
gelegentlich ganz witzig wirken, 
konnte man doch auf dem Bild- 
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schirm Leute beobachten. die 
selbst in den Bildschirm starrten 
und sich dabei etwas einfallen 
ließen. um demjenigen, der ih- 
nen zusehen mochte, eine 
Freude zu bereiten - oder einen 
Schrecken einzujagen. 


Allein, den Sendungen zu später 
Nachtzeit fehlte das, was die 
privaten Kommunikationspro- 
gramme so reizvoll machte. Es 
fehlte ihnen die Unmittelbar- 
keit. Sie wurden nicht live gesen- 
det. Und wie jede Live-Sen- 
dung, die in einer Aufzeichnung 
betrachtet wird, verdünnte sich 
dadurch ihre Wirkung um eini- 
ges. 


Um wirklich hautnah in eines 
der direkten privaten Kommu- 
nikationsprogramme. die Leute 
nannten sie auch "Glotzerpro- 
gramme', einzusteigen, mußte 
man einem der Clubs beitreten, 
die die Begegnungen über den 
Bildschirm organisierten. Inden 
Fernsehapparat wurde eine Ka- 
mera eingebaut, die über Kabel 
mit dem Sender des Clubs ver- 
bunden war. 


Aus der Mitgliederliste des 
Clubs konnte man sich eine 
Nummer aussuchen, um sie an- 
zuwühlen. Empfehlenswerter 
war es jedoch. den Termin für 
eine Begegnung vorher bei der 
Zentrale des Clubs durchzuge- 
ben und sich von dort verbinden 
zu lassen. wenn die Sendung 
freigegeben werden konnte. 


Die Begegnungs-Schaltung 
funktionierte nur. wenn beide 
Kameras und beide Monitore in 
Betrieb waren. Schaltete sich ei- 
ner der Teilnehmer aus. wurde 
die Begegnung unterbrochen. 
Sender und Empfänger verloren 
ihre im voraus zu entrichtende 
Gebühr für eine Live-Begeg- 
nung. 


Eine Zeitlang stellten diese Be- 
gegnungsclubs eine Möglichkeit 
dar, auch in seiner Freizeit sei- 
nen Mitmenschen nicht zu ent- 
kommen. Selbst allein war man 
ja in diesen Zeiten bereits in 
schlechter Gesellschaft. 


Es mag sich jeder ausmalen oder 
sonstwie vor die Vorstellung 
bringen. was da so alles des 
Nachts über die Bildschirme 
flimmerte. Häufig gar bei abge- 
drehtem Ton. Die Leute zeigten 
sich gegenseitig. was sie vorzu- 
weisen hatten, und da keine 
Aufzeichnungen gemacht wur- 
den und die Anonymität ge- 
wahrt blieb. lief es zumeist auf 
eine hilflose Art von Pornogra- 
phie hinaus. 


c't 1988. Heft 4 


Und so saßen sie denn zunächst 
da mit dümmlich aufgerissenen 
Mündern. in denen Chips. Flips 


“und Crackers sich krümelten. 


und glotzten sich an, wie sie sich 
anglotzten, und lauerten dar- 
auf. daB einer mit den Sauereien 
anfing und man ihm im Aus- 
tausch dafür auch was bieten 
konnte. SchiieBlich war man 
live im Fernsehen. Wenn auch 
nur für diejeningen. die man 
selbst sich ansehen konnte, aber 
immerhin. 


QUASIMODO FULA 


Die Sache mit dem Begegnungs- 
programm reizte mich von An- 
fang an. Ich trat einem Club bei, 
und nach einigen Sendungen. in 
denen ich Leute, die mir gleich- 
gültig waren. angeglotzt hatte, 
welche wiederum mich anglotz- 
ten. wurde mir das Ganze zu 
langweilig. Ich lebte allein und 
als einzelner hatte ich den Leu- 
ten, zumeist Paaren. nicht allzu- 
viel zu bieten. 


Es mußte doch eine Möglichkeit 
geben, diesen Club auszutrick- 
sen und den Leuten mehr zu 
bieten als meine eigene Person. 
deren Anblick mir selbst nicht 
immer nur zusagte. Wenn die 
Hacker es schafften. in andere 
Programme einzudringen. mußte 
es doch móglich sein. die Art. 
wie die Begegnungen sich reali- 
sierten, zu beeinflussen. 

Eine Zeitlang beschäftigte ich 
mich mit Hilfe meines Compu- 
ters mit den Möglichkeiten. 
Fernsehbilder zu simulieren. Ich 
möchte dazu nur in Erwähnung 
bringen. daß ich mir ein Auf- 
nahmegerät mit geringerem Zei- 
lenabstand und ` schnellerer 
Punktabtastung besorgte — so- 
wie einen entsprechenden Sen- 
der. 


Die Arbeit war langwierig und 
kostspielig. aber letzte Woche 
habe ich erste Ergebnisse erzielt. 
die mir vielversprechend schei- 
nen. Ich kann also mit meinem 
System einen Menschen. von 
dem ich genügend Aufzeichnun- 
gen zur Verfügung habe, in ei- 
nem neuen Szenario auftreten 
lassen. Den John Wayne kann 
ich neben Mao Tse-tung in ei- 
nem chinesischen Elefantenses- 
sel vergraben, vor dem immer 
ein weißer ` wohlgeformter 


Spucknapf stehen muß. Und auf 


dem Tisch steht Maos Henkel- 
tasse aus Blech. die den langen 
Marsch heil überstanden hat. 

Aber wer interessiert sich schon 
für so etwas. Die Leute, mit de- 
nen mich der Club vermittelt, 


wollen mich sehen und nicht ir- 
gendwelche lüngst verstorbenen 
Berühmtheiten, die es in echt 
nicht mehr gibt. 


Ich muß mich also selbst simu- 
lieren. Mit diesem, meinem von 
mir erstellten eigenen  Pro- 
gramm dringe ich in ein Fern- 
sehbegegnungsprogramm ein. 
Dazu unterbreche ich den Infor- 
mationsfluß — den von der Ka- 
mera, die mich während meines 
laufenden Programms auf- 
nimmt, die Bilder an die Zen- 
trale des Clubs und von dort an 
meinen Begegnungspartner wei- 
tervermittelt. Dann bin ich drin, 
werde ich drin sein — in Echtzeit 
und vor Zeugen im Alltagsge- 
schehen einer Begegnung — und 
inzwischen raube ich eine Bank 
aus, bringe ich einen Menschen 
um, der mir schon lange das 
Leben zur Hólle macht, oder er- 
hole mich vom Anblick meiner 
lieben Mitmenschen und ge- 
nieße es, vollkommen out zu 
sein. 


Vieles ist mit den neuen Medien 
möglich: allein. die neuesten Er- 
rungenschaften eines Bastlers 
werden sehr schnell verallgemei- 
nert, und deshalb muß ich mich 
beeilen, bevor mir der Ermitt- 
lungsdienst des Clubs, so etwas 
gibt es in der Tat. auf die Schli- 
che kommt. 


KANNTER 


Kannter hatte aus eigener Er- 
fahrung gelernt, dem ersten Ein- 
druck zu mißtrauen – ihn den- 
noch im Gedächtnis zu bewah- 
ren. Das Haus Kaiserdamm 28 
lag gegenüber dem Stadtwald, 
und eine milde Abendsonne ließ 
die verschnörkelte Fassade des 
Gebäudes leuchtend gegen den 
dunkler werdenden Himmel 
hervortreten. Die langen Schat- 
ten hinter den Ornamenten und 
Vorsprüngen gaben dem Haus 
einen Anschein von Solidität 
und Tradition. 


Er schlug die Tür seines dunkel- 
blauen Alfa Romeos, den er auf 
dem Kiesstreifen vor den Bäu- 
men auf der dem Haus gegen- 
überliegenden Straßenseite ab- 
gestellt hatte, mit einem kurzen 
Ruck zu und überquerte dann 
die wenig befahrene Straße. 


Im Architektenbüro im Erdge- 
schoß des Hauses waren die hel- 
len Halogenlampen über den 
großen weißen Arbeitsplatten 
bereits eingeschaltet worden. 
Über sich. an dem Eisentor. 
welches sich mit einem kräftigen 
Ruck öffnen ließ, sah er an ei- 


nem hervorragenden Eisendorn 
oben über den letzten Zacken 
des Eisengeflechts eine dunkel- 
rot lackierte Rose aus Metall in 
den schrágen Strahlen der mil- 
den Abendsonne blutrot auf- 
leuchten. 

‘Das läßt sich ja recht blumig 
und verschnörkelt an’, dachte er 
und ging auf das Klingelbrett zu 
und suchte so lange, bis er den 
Namen Q. Fula gefunden hatte. 
Aus den Unterlagen der Zen- 
trale wußte er, daß Q. für Qua- 
simodo stand, einen in dieser 
Gegend zwar unüblichen, den- 
noch ihm bekannten Namen. Er 
drückte auf den Klingelknopf 
und konnte im ersten Stockwerk 
den Gong laut hóren. 


„Ја“, sagte eine dunkle Män- 
nerstimme. Er antwortete nicht. 


Nach einer Pause, die schon 
peinlich zu werden begann, 
sagte die gleiche Stimme aus 
dem Lautsprecher der Sprech- 
anlage mit etwas bestimmterem 
Tonfall: „Bitte?“ 


„Mein Name ist Kannter. Ich 
komme von der privaten Sen- 
deanstalt, die Ihnen die Geräte 
für Ihre Begegnungsprogramme 
zur Verfügung gestellt hat. Es 
handelt sich um eine Routine- 
überprüfung der Anlage. Kann 
ich mich ein wenig mit Ihnen 
unterhalten, Herr Fula?“ 


Wieder verging einige Zeit. 


Dann sagte die dunkle Männer- 
stimme: „Kommen Sie bitte zu 
einem anderen Zeitpunkt wie- 
der oder melden Sie Ihren Be- 
such bitte vorher an. Ich bin zur 
Zeit beschäftigt. Entschuldigen 
Sie mich bitte." Mit einem leich- 
ten Knacken schaltete sich die 
Sprechanlage aus. 


Kannter klingelte noch einmal. 
„Ја“, sagte eine dunkle Män- 
nerstimme. 

Kannter schwieg. 


„Bitte?“ 

Kannter schwieg. 

Die Anlage schaltete sich aus. 

Kannter klingelte noch einmal. 

„Ја“. sagte eine dunkle Män- 

nerstimme. 

Kannter schwieg. 

„Bitte? 

„Du hast da, wie es aussieht, ein 

Band an deine Sprechanlage an- 

geschlossen. Freund Fula“, 

sagte Kannter und grinste. 

„Kommen Sie bitte zu einem 

anderen Zeitpunkt wieder oder 
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Story 


melden Sie Ihren Besuch bitte 
vorher an. Ich bin zur Zeit be- 
scháftigt. Entschuldigen Sie 
mich bitte." Mit einem leichten 
Knacken schaltete sich die 
Sprechanlage aus. 


Es verstieß zwar gegen ein bür- 
gerliches Gesetz, aber im Hin- 
blick auf seinen privaten Arbeit- 
geber und sein personliches 
Fortkommen hielt Kannter es 
für angemessen. sich diesen 
Herrn Fula etwas näher anzuse- 
hen. der sich, wie es sich an- 
hórte, seinem Zugriff entziehen 
wollte. 


Er zog sein Schlüsselbund aus 
der Tasche und ließ mit geübtem 
Griff die Verriegelung des 
Schlosses aufschnappen. Lang- 
sam trat er in den mit bunten 
Kacheln verzierten Vorraum 
zum Treppenhaus ein und ging 
an der großen Tür zum Archi- 
tektenbüro vorbei. stieg die mit 
braunem Teppich bespannten 


Stufen zum ersten Stock hinauf 


und fand sich vor einer dreiflü- 
geligen massiven Holztür wie- 
der, an der ein rundes Schild mit 
dem Namen Quasimodo Fula 
hing. 


Kannter zögerte etwas, lauschte 
dann ins Treppenhaus. Kein 
Laut war zu hören. Er pochte 
zweimal und dann gleich da- 
nach noch dreimal kurz und 
kräftig gegen die Tür. 

Nichts rührte sich. 


Wieder nahm er sein Schlüssel- 
bund heraus und beugte sich 
über das Schloß. 


QUASIMODO FULA 


Aber, um auf die kriminellen 
oder politischen Anwendungs- 
möglichkeiten zurückzukom- 
men: Sie liegen mir nicht. bin ich 
doch weder auf Erfolg aus noch 
übermäßig eitel. Darüber hin- 
aus besteht. wie bereitserwähnt. 
die Möglichkeit. daß andere 
Bastler auf ähnliche Tricks aus 
sind. und versiertere als man 
selbst gibt es ja immer. Sowas 
läßt sich nicht aufhalten. Des- 
wegen ermitteln die schon auf 
den geringsten Verdacht hin. 
Um dem Club und den Glotzern 
eins zu verpassen. muß man vor 
allem schnell sein. 


Gelegentlich versuche ich. 
meine Erfindung in eine Utopie 
hinein zu verlängern. und stelle 
mir folgendes vor: Irgendwann 
gibt es eine gesellschaftliche 
Vereinigung von Menschen (am 
Orte Nirgendwo eben). wo in 
menschenleeren Räumen Glot- 
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zen laufen, die die gleichen 
Leute zeigen, die sich draußen 
auf den Straßen wie im Kino in 
echt umlegen oder übereinander 
herfällen. Stell dir das mal vor! 
Die braven Bürger glotzen sich 
zu Hause in Simulationen an. 
während sie zugleich leiblich 
draußen inkognito die Sau raus- 
lassen. Wahrlich, wir leben in 
finsteren Zeiten. 


Grübelnd saß ich in meinem 
Zimmer vor meiner Anlage. 


Es klingelte an der Tür. Ding- 
Dong. 


Meine Sprechanlage wird das 
schon erledigen. 


Ich erinnere mich. wie ich aus 
meiner Versunkenheit hoch- 
schrak, als es heftig an der Tür 
pochte. Erst zweimal und dann 
noch dreimal kurz und kräftig. 


Ich war allein in meiner Woh- 
nung. Im Fernsehen. in einer 
Story von mir, sah ich mir an. 
wie ich mich im Fernsehen an- 
sah... und so weiter. Eine üble 
Endlosschleife also. die zu ge- 
nießen eine Menge an Narziß- 
mus, Wissen und Verrücktheit 
voraussetzt. 


Es pochte nicht mehr an der 
Tür. 


Ich schaute mir auf einem an- 
deren Monitor meinen Flur an, 
sah die Gestalt und den Schat- 
ten draußen im Treppenhaus 
(durch die Milchglasscheibe der 
Eingangstür), wie sie sich her- 
unterbeugte und am Schloß zu 
schaffen machte. 

Ich schaltete auf die Kamera im 
Flur. 


Sieh da. es handelte sich um den 
sattsam bekannten Kannter, 
den Ermittler des Clubs. Seine 
Aufgabe ist es, zu kontrollieren. 
ob vor den Geräten auch wirk- 
lich leibhaftige Menschen sitzen 
und nicht etwa angeheuerte 
Schauspieler. Puppen und 
sonstwelche juristisch und fi- 
nanziell schwer belangbare Du- 
plikate. Oder ob nicht gar ein 
Bastler wie ich herumgetrickst 
hatte. 


Kannter gibt den Leuten in der 
Regel, wenn er in einer Begeg- 
nung auftaucht - ich habe es 
bereits mehrmals mit angesehen 
noch mit prüfend festem 
Druck die Hand. So. als wolle er 
die Handknóchel nachzählen. 
Er ist noch ein Händeschüttler 
von altem Schrot und Korn. 


Dann unterhält er sich mit den 
Leuten. die sowas in der Regel 


nicht mehr gewohnt sind und 
ihn verschreckt anstarren. Wäh- 
renddessen schátzt er sie ab und 
überprüft sie auf ihre Echtheit. 
um sich dann irgendwann zu 
entschuldigen und, so er ein Ur- 
teil gefällt und entsprechende 
Maßnahmen ergriffen hat, das 
Zimmer, das Kabel und das 
Programm wieder zu verlassen. 


Kannter kennen alle im Club. 
Er ist das, was man ein notwen- 
diges Übel nennt. welches man 
in Kauf nehmen muß, um in den 
Genuß der Begegnungspro- 
gramme zu kommen. Wer klin- 
gelt denn sonst noch an einer 
Haustür, ohne daß er gerufen, 
herbestellt oder erwartet wurde? 
Derartige Überfälle erspart uns 
die Telekommunikation in der 
Regel. 


Kannter. die Ausnahme, ist ein 
kleiner Herr im grauen Anzug. 
Er sieht ein wenig so aus wie 
Spencer Tracy in dem Film 
"Stadt in Angst’ von John Stur- 
gess. Nur, daß er schmächtiger 
ist. Kannter ist nett. höflich und 
zuvorkommend und bringt die 
Leute dazu, in einem laufenden 
Programm peinlich dummes 
Zeug zu stammeln. In der Regel 
gehorchen die Leute den Spiel- 
regeln der privatöffentlichen 
Kommunikation. 


Ich werde dies jedenfalls nicht 
tun! Ich war schon immer ein 
Spielverderber. Kannter tritt in 
Erscheinung. als wäre er Mr. 
Fernsehen persönlich. Ich kann 
ihn nicht leiden. 


Er betritt meinen Flur. Womit 
ich natürlich gerechnet haben 
werde. Langsam kenne ich mei- 
nen Club. Soll er nur kommen. 
Er wird schon was zu sehen be- 
kommen. 


KANNTER 


Innerhalb kürzester Zeit hatte er 
das Schloß entriegelt. Die Tür 
ließ sich, wenn auch nur lang- 
sam und mit mehreren heftigen 
Rucken aufstoßen. Kannter 
mußte die Schulter zu Hilfe neh- 
men. Der Schmutz und die 
Menge des Gerümpels. alles. 
was in die Spalte freigeworde- 
nen FuBbodens. wo die Tür 
Platz geschaffen hatte. hinein- 
rutschte und auf ihn zu kullerte, 
der ganze Müll. mit dem die 
Wohnung angefüllt zu sein 
schien. all das drang ihm entge- 
gen und versperrte ihm den 
Weg. Grauenerregend. dieser 
Schmutz. 


Dieser Gestank, der ihm entge- 
genschlug, ließ ihn erschrocken 
die Hand vor den Mund halten, 
So heftig und scharf war der 
Gestank, daB er das Gefühl 
hatte, seine Augen müßten je- 
den Moment zu tränen begin- 
nen. 


Langsam und mit erheblicher 
Anstrengung und voller Ekel 
schob er das Gerümpel beiseite 
und bahnte sich einen Pfad in 
den Flur. 


"Dieser Fula’, dachte er. "bringt 
mich aber ganz schón in die 
Scheiße." 

Er zögerte nur kurz und arbei- 
tete sich dann auf eine der Türen 
zu. die zu einem Zimmer führen 
mußte, das zur Straße hin lag. 
Voller Verbissenheit und Wut 
wegen des Gerümpels und des 
Gestanks gelang es ihm, die 
zweite Tür links aufzustoBen. 


Über Berge von Müll hinweg 
starrte er in das Zimmer. Der 
Raum ähnelte mehr einer Höhle 
als einem Zimmer. Alle Ecken 
und Kanten waren von einem 
Gewirr aus Kabeln und Abfäl- 
len aller Art zugewuchert, und 
nur in einer Mulde mitten im 
Unrat flimmerte ein Fernseh- 
schirm. 


Kannter bewegte sich langsam 
darauf zu und wäre beinah ge- 
stolpert. als er sah, wie sich 
plötzlich das grinsende Gesicht 
eines Mannes auf dem Bild- 
schirm abzeichnete. 


QUASIMODO FULA 


Auf einen Besuch von Kannter. 
diesem Schnüffler, muß man 
natürlich vorbereitet sein. Da- 
für muß ein besonderes Pro- 
gramm eingegeben werden. 


„Du steckst diesmal aber ganz 
schön im Dreck, was. Kannter”, 
sagte ich und grinste ihn. wie es 
in den Romanen so schön heißt, 
bösartig und verschlagen an. 


KANNTER 


Kannter mußte sich zurückhal- 
ten. sonst hätte er mit dem Fuß 
den Bildschirm mit dem grin- 
senden Gesicht eingetreten. 

„Hab ich dich endlich. Fula.” 
sagte er. Er klopfte gegen den 
winzigen Kopfhörer an seinem 
linken Ohr. ..Die Leute in der 
Zentrale sagen, du wärst gerade 
in einem Begegnungsprogramm 
auf Sendung. Bring mich sofort 
in den Raum. von dem aus das 
Programm gefahren wird.” 


Fula sah ihn nur weiter grinsend 
an. Mit dem Ausdruck im Ge- 
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sicht. mit dem ein Lehrer einen 
blöden. aber braven Schüler vor 
der Klasse lobt. Und schaltete 
etwas Neues ein 


„Das ist deine Stärke. Kannter 
Immer in Live-Sendungen hin- 
einzuplatzen. Darin bist du 
groB. was? Weißt du. Kannter, 
seit ich dich in einer dieser be- 
scheuerten Sendungen sah, ist 
mir der ganze Spaß an den Be- 
gegnungsprogrammen 
men worden. Ich mußte mir was 
einfallen lassen. He, he. Wühl' 
dich nur eifrig weiter durch mei 
nen Müll. Irgendwann wirst du 
schon noch was finden. Du 
Ratte.‘ 


QUASIMODO FULA 


Wahrscheinlich werden mir 
dann, wenn Kannter erst in mei- 
ner Wohnung ist, nur noch we- 
nige Minuten bleiben. Er wird 
langsam, aber unerbittlich sich 
durch den Müll wühlen, von ei- 
nem Raum in den anderen. und 
irgendwann anfangen, mir die 
Stromzufuhr abzudrehen, 
Stecker aus Steckdosen ziehen. 
Kabel zerschneiden und wie ein 
Berserker in meinen Kunstwer- 
ken herumwüten. Und ich 
werde im Punkt verschwinden 
mussen 


KANNTER 


Kannter 
auf den Flur zurück und von 
dort aus in das dritte Zimmer 
links von der Eingangstür aus 
gesehen. Hier hatte er das Ge 
fühl, dem Gegner, zu einem sol- 
chen war Fula für ihn geworden. 
wesentlich näher zu seın 


genom- 


arbeitete sich wieder 


In dem Raum flackerten mitten 
im Müll zwei Bildschirme. Auf 
dem einen saher das Programm. 
von dem die Jungs aus der Zen- 
trale ıhm laufend über Kopfhö- 
rer berichteten. Kein Zweifel. 
der dicke Kerl, der dort herum- 
hampelte. dieser Saukerl. mußte 
eine Möglichkeit gefunden ha- 
ben, eine Aufzeichnung ın die 
Kameraleitung eingeben zu 
können 


Kannter malte sich aus. was das 
für Folgen in bezug auf möglı- 
che Gesetzesübertretungen ha- 
ben könnte, und ihm wurde flau 
im Magen. Dieser Fula wa 
nachprüfbar und vor Zeugen ın 
einem Live-Begegnungspro- 
gramm präsent ` und zur glei- 
chen Zeit konnteer sonstwo sein 
und etwas begehen, was sich jeg- 
licher Überprüfung  entzog 
Praktisch konnte er jetzt überall 


sein 


Erschrocken fuhr Kannter 


herum 
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Aber hinter ihm flimmerte. nur 
ein weiterer Bildschirm von der 
Decke. auf dem er sich selbst 
stehen sah 

Hinter ihm tauchte Fula mit ei- 
nem Beil in der Hand und einem 
verrückten Grinsen im Gesicht 
auf und spaltete ihm in Zeitlupe 
den Schädel 


Kannter hatte sich unwillkür- 
lich zusammengeduckt und war 
in die Mitte des Zimmers zu- 
rückgewichen. Aus einem der 
Monitore hörte er Fulas irres 
Gekicher 


Wenn Kannter eine Waffe bei 
sich gehabt hätte, er hätte sie 
jetzt gezogen und blindlings auf 
die Bildschirme gefeuert. Da 
ihm dies verwehrt blieb. mußte 
er nachdenken 


Das tat er denn auch und 
machte sich nach kurzer Zeit 
zielstrebig auf den Weg zur Ein- 
gangstür. Er bemühte sich 
krampfhaft, nicht mehr auf die 
Bildschirme zu sehen. Den Blick 
nach unten gerichtet, hastete er 
die Treppe hinunter, öffnete die 
Tür zum Keller und schaltete 
dort am Hauptschalter den 
Strom für das gesamte Haus ab 


Die Architekten über ihren wei- 
Ben Arbeitsplatten fuhren er 
schrocken von ihren Zeichnun- 
gen aul 

Aber das kümmerte 
wenig 


Kannter 


„Was macht er jetzt in der Sen- 
dung?" fragte er Mornitz von 
der Zentrale 


„Du wirst lachen”, sagte Mor- 
nitz, er zieht gerade eine Leiche 
hinter einem Haufen von Gierä- 
temüll hervor und zeigt sie den 
Leuten und hopst lachend 
herum. Der Kerl muB vollkom- 
men verrückt sein. Er ~= Die 
Stimme wurde unterbrochen 
Die Leitung war tot 


Kannter sah sich um. Irgend et- 
was stimmte nicht mehr. Er be- 
gann zu rennen. Auf der Straße 
konnte er keinen einzigen Men- 
schen ausmachen. Es war die 
Zeit der höchsten Einschaltquo- 
ten. Dann tauchte am Ende der 
Straße eine Gestalt auf, die sich 
ihm in. großen Sprüngen nä- 
herte 


Eine große, mächtige Gestalt 
mit fuchtelnden Armen, die her- 
umtaumelte, als wäre sie betrun- 
ken. Kannter hörte. wie sein 
Name gebrüllt wurde. Er drehte 
sich um und rannte so schnell er 
konnte davon 


Cross-Assembler 


Professionelle MACRO Cross-Assembler für MS-DOS/PC-DOS Systeme, 
einschl. Linker, Library-Manager, Conditionals, unbegrenzte Programmlänge, 
verschachtelte Strukturen, zahlreiche Zielformate 


6501/02/11... 
650816 
32000 


F8/3870 
NEC7500 .... 


C Cross-Compiler 


erzeugen schnellen, ROM-fähigen Code, vollständige Version mit Cross- 
Assembler/Linker für XT/AT, Zielsysteme 


. 1390,- 8051 


; 6801 
. 1695,- 68020. . 


Simulatoren 


Programm-Entwicklung und Debugging mit Simulations-Software auf PC XT/ 
AT für Prozessor-Familien 
o 545,- 6301. 
o 545,- 6800. 
. 998,- 6805. 
545,- 
998,- 68 HC11 
e 545,- 6502... 
. 998,- 32010. . 
32020 


NICOLET In-Circuit-Emulatoren 


'Lowest Cost', sehr preiswerte Serie für Labor, Produktion und Service, ein- 
schließlich PC-Treiber Software, Anschlußkabel, RS-232 Adapter und 40-DIP 
Prozessor-AnschluB 
780 bis 6 Mhz 
8085 bis 6 Mhz 
NSC800 bis 4 Mhz 


DM 1988,- 
DM 1988,- 
DM 1988,- 


Emulatoren 


NORAL In-Circui 


Spitzensystem für die Soft- und Hardware-Entwicklung unter Echtzeitbe- 
dingungen, komplexes System von Trigger-Points, Trace und Break-Points, 
Overlay RAM bis 1 MByte, external probes, überlegenes Konzept: Hauptsystem 
mit Prozessor-spezifischem Zielsystem-Adapater, Single- und Multi-Prozessor 
Betrieb, Terminal-/PC-oder VAX Anschluß für Prozessor-Familien 


2.80, 64180, 647180, 2180, 8080, 8088, 8086, 80186, 
80188, NSC800, 6502, 6809, 65c816, 68000/10, 68008 
In Vorbereitung 8051, 8052, 80515, 80535 
8048, 8049, 8035, 8039, Super-8 


D 
Universal-Programmer 1409-P 
mit integriertem Schnell-Löschgerät, intelligenter Algorithmus, normal/ 
schnell/ultra schnell, RS-232 Anschluß/auto baud, Stand alone und PC- 
Menue-Steuerung, programmiert u.a 


EPROMs: 2508, 2758, 2516, 2716, 2532, 2732, ... 
57256, 27512, 27011, 27513, 
CMOS: 27C16 ...27C512 
EEPROMs: 2816A,2817A,2864A,2864B, 28256, 5213, 52B23, 52B33 
uPs: 8741,8742, 8744, 8748, 8748H, 8749, 8749H, 8751, 
8755, 85C51, 87C52, 9761 
UP 1409-P Programmer, mit PC-Software u. AnschluBkabel 


Universal-Programmer UP-40 
Von der Idee zum fertigen Logik-Chip, programmiert 
EPROMSs, PALs, GALs, PEELs, EPLDs, 
PC-Anschluß, Menue-Steuerung, incl. Software 


Gang-Programmer 
GP-12, 12-fach Gang-Programmierer für alle gángigen 
EPROM-Typen 2716- 27512 (CMOS+NMOS), Programmier- 
Spannungen 12,5/21/25 V, PC-Menue Steuerung 
GP-4, dto. jedoch 4-fach Gang-Programmierer DM 535,- 
EP-1 EPROM-Programmer 2716-27256, PC-Software.. ОМ 390,- 
LG-28, EPROM-Lóschgerát, großes Ladevolumen, 
ca. 28 Chips, Signal/Timer, 220 V 
ca. 80x130x360 mm 
DM 482,- 


27256, 


DM 1972,- 


DM 3408,60 


DM 998,- 


Ingenieurbüro für Datenverarbeitung 
Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 
Adalbertsteinweg 26 D-5100 Aachen 
Tel.: 0241/542228 FAX: 0241/533230 
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hochauflösende Farb-Grafik 
für IBM/XT/AT (u. Komp.) mit SC-64 


€ NEC-7220, 8 MHz Highspeed-Version 
€ 1024x1024 Pixel, 8 Farben, 3 Mbit RAM 
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Händleranfragen 
willkommen 


Das erste Anwenderprogramm 
der SPEED-Reihe mit folgen- 
den Leistungen: 


— Kundenverwaltung, 
V — Artikelverwaltung, 
— Terminverwaltung, 
— Angebotsschreibung, 
— Rechnungen, Mahnwesen, 


len IBM-kompatiblen Rech- 
nern mit Betriebssystem MS- 


DOS 2.11 und höher. Verlag 
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$ GmbH &CoKG 
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SN ATPARTIVER ЛИ КАТАГА 


WM ra sm TRAFO ELEK 
pen Ces! 
PNLIPE-PINER-PORDERFTEIN- BONAOPF-SENENS 


R1» AMONBOT ыла WITERNA à 060 BAUTEILE юз 


ова Ri сел мете асса юний 
ERSTELLEN WIR INNEN GENEE TEL 0972172 11 77 Орша Рал 09721/18 40 10 


Tor 50 GILT MIS 30.04.08 
вана. TEM 


Seker ME 


Post 4011, 8720 Schweinfurt. Tel. 097 21/2 11 72 


IB мав 0.10 0.11 zët Dev 


Bote Brozsesor-Board 
für IBM (kompatible) PC, XT, AT 
* CPU HD64180, Takt 4,6 MHz 
e 512 KByte RAM, max. 4 KByte EPROM 
ө Zwei serielle Schnittstellen, vollduplex 
è Input 5 Bit parallel (Maus, Lesestift usw.) 
e Dipschalter (3 Bit, von Software lesbar) 
Viele Anwendungen, z.B. intellig. Drucker- 
puffer, Barcode, Datenerfassung usw. 


SC SPECIAL COMPUTER GMBH 


LW. Hauptstraße 5 D-7630 Lahr 
Telefon (0 78 21) 49 90 Telex 7 54 848 


mm 
RR 


UMFASSEND AB Am 
vn. АВ 9.03 0м 


Zem уо опат 
агт 


Logitech C7 plus-Package nur 168,— 
80288 + + 10 MHz ++ 20 MB Festplatte ++ 1,2 MB 
3'%"-Floppy ++ 640 К (aufrüstbar his 2.8 MB) ++ 
Zwei serielle und parallele Ports + + 6,4 kg + + Ele- 
gantes, schwarzes Gehäuse 32x32x94 ст ++ 


Super-Preis aut Anfrage 


8088 + + 4,77/8 MHz ++ Phoenix Bios + + 640 K RAM 
++ Uhr ++ Serieller/paralleler Port + + Monografik- 
Karte + +1х 360 K 5:«*-Floppy + + Große Deutsche 
Tastatur ++ mit 32 MB-Fostplatte 


nur 2299, 
nur 4999, — 


nur 1299,— 
nur 529,— 


NEC MultiSync Plus 
NEC MultiSync XL 
Hitachi Multi 560, 
MultiSync-Monitor 


NEU! NEC MultiSync GS 


80286 + + 6/10/12 MHz + + 512 К RAM (bis 1 MB aut- 
rüstbar) ++ Herkules komp. Karte ++ Serieller/ 
dde tut ++ таве ^ "-Floppy + + Große 
ie Tastatur ++ -Festplatte 
пиг 2.995, 


zusätzliche 720 КВ 31"-Һорру nur 299, 


VEGA-de-Luxe-AutoSwitch- 
80386 + +16 MHz + +2 MB RAM + «1x12 TUN EGA-Karte s 
Floppy + + Paradise EGA-480 Karte + + Seriell/pa- 4 
relie wit 42 W8-Festylatte nur 7.980,- EGA-Wonder Enhanced 
zusätzliche 720 КВ 3';"-Floppy пиг 299,- "GENOA Sener EGA G00 


nur 570,— 


mur 398,.— 


dise VBA Plus nur 699 E 


"YECOVPIBM 9-Nadel- ` 
Drucker 180cps nur 475,- 

IMECP2200nu 898,- 

ШЕР nur 1.098,- 


МЕБЕЛ nur 1.368,- 
nur 1.849,- 


nur 1.949,- 


2* 24-Nadel-Drucker + «A4 + «216/72 2/sec (10) + 
„+ Traktor ++32 KB-Puffer + + Seriell u. Centronics 
++ .Paperpark" nur 1.099,- 

nur 1.425,- 


nur 2.649,- 


++ 24-Nadel + + АЗ + + Traktor 


144 Seiten, DM 16,80 


Ab 18. 3. 1988 am Kiosk 
oder direkt ab Verlag ge- 
gen Vorauszahlung (Ver- 
rechnungsscheck beilegen). 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG · Helstorfer Str. 7 · 3000 Hannover 61 * Tel. (05 11) 53 52 - 0 


Pflichtlektüre für 
Professionals 


Bühne 
Studio 
Home-Hecording 


Brummstórungen 


Midi 
Mikrofone 


| Sampel dir einen... 


CCMI - Synthesizer 


Mini-Mischpult 


Einmessen von 
Tonbandmaschinen 


A 


olivetti 
ATARI ST 


TATUNG 
OKI 


TOMPUTERDRUCKER 


Matrai Computer GmbH 
Bernhäuser Str. 8 
1022 L.-Echterdingen 
@ (0711) 797049 


Tennert-Elektronik 


Ing. Rudolf K. Tennert 


AB LAGER LIEFERBAR 


AD-/DA-WANDLER 
SENTRONICS-SBSTECHKVERBINDER 
MOS -—-40»MX-— 45x X«-— Zant nd 
DIODEN * BRÜCKEN 
DIP-KNBELVERBINDER+KABEL 
EINGABE TASTEN DIGIT^S5T** 
FE INS ICHERUNGSHZO +-HAL TER 
FERNSEH- THYRISTOREN 
HVBRID-VERS ТӘКЕН ӘТК 
1IC-SOCKEL*TEXTOOL-ZIP 
KERAMIK-FILTER 
KONDENSATOREN 
KOHLKORPER UND ZUBEHOR 
LABOR-EXP .~LEITERPLATTEN 
LABOR-SORTIMENTE 
LEI TUNGS- TREIBER 
LINEARE- ICHS 
LOTKOLBEN.,LOUTSTATIONEN 
LUTSAUSGER + ZINN 
LOTOSEN.LOUTSTIFTE + 
EINZELSTECKER DAZU 
MIKROPROZESSOREN UND 
PERIPHERIE-B^USTEI1INE 
MINIATUR-LAUTSPRECHER 
OÓPTO-TEILE LED + LCD 
PRINT-RELAIS 
PRINT TRANSFORMATOREN 
QVARZE * “ов ILLATOREN 
SCHALTER*TASTEN 
SCHAL T-NETZTEILE 
BPANNUNGS-REGLER FEST+VAR 
SPE ICHER-EPROM/PROM/RAM 
STECKVERBINDER-DIVERSE 
TEHMPERATUR- SENSOREN 
TAST-COD IER-SCHAL TER 
TRANSISTOREN 
YRI^C-THYRISTOR-DI^C 
TTL —74L8^T4B Te S^ T AF XX&K 
HMHIDERS TWHDE +- NETZWERKE 
Z-DIODEN + REF.-DIODEN 
К ЕЕЕ ЕЕ ЕЕ ЕЕЕ ЕКЕ ЕЕЕ А 
KATALOG AUSG. 1988 
MIT STAFFELPREISEN 
ANFORDERN — 176 SEITEN H 
”>>>>>> KOSTENLOS <<<<<<<• 


FRFTT9FT99*99599599*9999299299999^59999»9*9^»929*9*92*^*95* 
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7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 22 22 - Ziegeleistr. 16 
Tel.: (07151) 6602 33 u. 68950 
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FAIRBIT COMPUTER GmbH 


6050 Offenbach/M. Postfach 100542 Tel. 


PANASONIC DRUCKER: 20 MB HDU-SET 
PANASONIC KX-P 1081 30 MB HDU-Set 


069/89 27 91 


439,— 


KX-P 1083 598, 30 МВ Hardcard Fuji, 65ms, RLL 835 

KX-F 939- 20 MB Hardcard LAPINE, 65 ms 679 

KX-P 1298 _ 20 MB МЕС 65ms 5126 549 

40 Mi 146H 40m: 988 

Monitore 12" TTL grün 198, — DM 02 iim j 

14” TTL bernstein 238— 20 MB Seagate 65ms 439,— 
40 MB Alloy Streamer 45- 40 MB Seagate 40ms 769,— 
Ono Tie WEI 249 AT-Controller HO/FDD 


498,— n Multisync Il 348 


herkuleskomp Gr 
EGA-Wonder ATI, 1 


Handy Scanner 


Microsoft komp 89,— 


Maus ser 
Weitere Artikel und Preise auf Anfrage. Bestellungen: schriftlich oder telefonisch 


Pro Paket 10,— DM Versandkosten. Lieferung per NN oder Vorausscheck 
Nur Versand!! Mindestbestellmenge: 50,— DM (ansonsten plus Bearbeitungsgebühr) 


electronic 88 
die andere 
Art von Katalog 


Völlig neu übe 
und ca. 600 


3000 Abb 
b. 16,- ОМ 
München 


arbeitete Aus 

altungen, Plänen en, / 3 
Versand: Vorkasse Inland 19,- DM (inkl. Porto) 
244822-802 nahme Inland 22,20 DM (inkl. NN 
RADIO-RIM GmbH, Bayerstraße 25, 8000 München 2, 

Postfach 202026, Telefon (089) 5517020. Telex 529166 rarim d 


Postgirokor 


Gebühr) 


DOS). kompatible und 


ALs 
PROMs von TI und Zeropower - RAMs 
e unbedingt Diaketlengröpe 
:'hael Menrad 


+ Vorbereitet für $ 


3300 Braunschweig 


* 
AJ 


+ Programmiert jetzt auch C 
& M 


-Hex-Format 


ngle -Chip -Prozessoren von INTEL 
+ Inhaltsverzeichninanzeige 


PC/XT/AT (unter PC/MS 


Programmiergerät aus mc 6-8/1987 
Haase 


Peripherieger 
26 


Diskettenformal und Betr 
Postfach 


mit erweiterter Software 


miert (E)EPROM» bis 


Versand per Nachnah 


# Handbuch (wird voll angerechnet) 

# Bausatz (xk! Handbuch und Software) 

# Fertigplatine (getestet. Handb 
Holger 


Universelle: 


COMPUTERSHOP 


Werner Brock 


Drivecard "blue Wildcard" incl. Controller 
21MB formatiert DM 1098.- 

49 MB formatiert DM 1698.- 
Zugriffszeit « 35ms, 10 Watt , mit Harddisksoftware 


Hàndleranfragen erwünscht. 


Federnseestr. 17, 7410 Reutlingen, Tel. 07121 34287, 
FAX 339779 

COMPUTERSTUDIO, Poststr.2-4, 7400 Tübingen, 

Tel. 07071 34348, FAX 34792 


Universelles 


EDV-Zubehór 


1058 100 Sik 
5.297-14 48 TPI, SS, neun) — 825 7755 
525-20N 48 ТР, DS mua 870 80% 
3,5"20N — 135 TPL 05, пейт, 2965 27620 
3M Sicherheits-Disketten 
T ШЕШ. ЕП 
1790 16475 


Microcolt-komgalibel, seriei, mit 3 Tasten. Incl Trabar- 
software und GPAINT, Auflösung 200 
DPL 0,12 mea 500 man/ssk. Direkt an die serielle 

139,65 


GM-6 PLUS 

wit GM-5 ST jedoch mit Geniss Menu Moker, DrHalo бле 
fiksoftware, Mausarbenunterlage u. Genius Mausablage- 
tasche Handbuch in ong 


Data-T-Switch 


т D lelerbar lüt 85212 (25-001. D-Sub.) 

und Centronics-Schniftstellen (36-p0l.) mil 1 Eingang und 

2 oder 4 Ausgängen. Durch ainlaches Umschalten können 

mehrere Computer oder Peripherie-Garáte wahlweise be- 
nutzt werden 

ARS 2 1 Боо ae Auto ү. 85232 0 

1. RS232 58,40 

Ae ! "Zu Centronics 47,55 

1 Bng. F4 Ausg. 1 Centromcs $5,55 


nu 


BESSER 


Jumper Box RS232/V24 
Kit für die one Konfiguration von RS232 Verb 


Weiteres Zubehör, andere Kabellängen 
finden Sie in unserer Broschüre 
Universelles EDV-Zubehór" 


06221/82050 
12 + 14—17 Uhr 


Versand ab DM 30,— per NN. Institutionen und 
Schulen auf Rechnung. Versandkosten 
DM 8,00: ab DM 400.00 Lieferung frei Station 
Versandanschrift kein Ladenverkauf 
RUFENACH Vertriebs-GmbH 
Dammweg 2 - 6900 Heidelberg 1 
Ladenverkauf: r+r electronic 
Breslauer Str. 29 - 6900 Heidelberg 1 


Kleinanzeigen 


20 MB Festplatte incl. Contr., sowie EPSON Drucker 
und IBM-XT komp. Computer. Tel. 0921/44520 ab 
18 Uhr. 


* * ж ж ж ж ж DIN-AS-Plotter * ж ж ж ж ж ж 
Kein Spielzeug! Bausatz kompl. mit Gehäuse und In- 
terface nur DM 248,—! Bauplan DM 10,—! Auflö- 
sung 0,1 mm, Geschwindigkeit ca. 70 mm/s. Kosten- 
loses Info bei: P. Haase, WeiBenberger Weg 226, 
4040 Neuss 1, Tel: 02101/5308 12 ab 17.00 Uhr. [б 


280 fig.-FORTH (CP/M) frei дед. form. 8”- od. 514" 
Disk & Rückporto. E. Ramm, PF. 38, 2358 Kaltenkir- 
chen, 04191/1621 


internen BusanschluB. GroBes Verdrahtungsfeld von 
36 x 47 Lótaugen durchkontaktiert, 8-Chip-Select Si- 
gnale, A1-A5, clock, Reset, R/W gepuffert. 8 Bit brei- 
ter gepufferter Datenbus. Nur 4TTL-Chips. Komplett- 
bestückung m. Stecker. DM 128,—. Noch Fragen ??? 
Tel.: 07121-60298/99. б 


FORMATKONVERTER: Schreiben u. Lesen von 
CPM-Disketten auf IBM-PC/XT/AT. Formate frei 
definier. und abspeicherbar. Sonderanfertigungen 
auf Wunsch. DM 128,— incl. Installation. EPROMSI- 
MULATOR für alle Typen von 2716 bis 27512, DM 
248,—. Kostenlose Info bei: HüWiCo, Am Siepen e 
4630 Bochum, Tel.: 0234/36 12.06. 


Suche Z80-Cross-Assembler für Atari ST, Werner 
Massonne, Tel.: 06838/3319 o. 06897/767289 


ххк oo ж ж ж ATARI ST se A a a a a ж ж 
Die Festplatte für ATARI ST nach c't 2/88 
Wir liefern OMTI-Adapter, 10, 20, 30 und 40MB Plat- 
ten als Bausatz (BAU) u. Fertiggerát (FG) z. B.: 
10MB-FG im Floppygeháuse für: 598,— DM, 40 MB-FG 
im Floppygeháuse für: 1.298, —DM. MEGA-ST Ge- 
háuse, Platten m. Floppy u. Bausätze z. B.: 10MB = 
DM a. A. *alles zzgl. Versandkosten. Epromsimulator 
27256 f. ST-Easyprommer: 139 DM. Firma CONTEC 
Ing. Astrid Niemann, Mainzer Str. 3, 1000 Berlin 44, 
Tel: 030/6 22 72 29 G 


Programmierer, Stud. ZBW, 10 Jahre, Programmier- 
ert. schreibt Programme n. Ihren Wünschen zu Fest- 
preis. Einfach anrufen! 47 Hamm. 02381/88620. 


COMPAQ PORTABLE Il; AT-kompl.; 2x360KB Flop- 
pies, 1,1MB RAM; Coproz. 80287; VB DM 4345,—; 
Tel. 040/5 23 62 64 ab 18 h oder Tel. 040/52 59-364. 


— PUBLIC DOMAIN — für PC/MS-DOS, 1400 Disk 
5 DM- 5.25", 8 DM-3.5". Katalog (5 x 5.25")- 10 DM 
J. Johrend, Neusalzer Str. 9, 8500 Nürnberg. б) 


* ** жж ж ж ж SHARP e eoe oe ж ж X x ж 
CENTRONICS- u. RS232-Interf. incl. Softw. — 4800 
Bd. duplex, Batterie + Netz. INFO: Dipl. Ing. J. Kam- 
ning, Postfach 4, 8019 Graz-Osterreich 


Universelle Experimentierkarte (Europa-Format) mit 


Bus-Interface für ATARI MEGA-ST zum Einstecken in | 


LanWare 
High Storage Systems 


LanWare Disk-Subsystem 


zum Betrieb am Novell*-DCB 


bis 1.5 Giga-Byte 


LanWare Optical Storage System 


zum Betrieb am Novell* Netzwerk oder unter DOS 


bis 400 MB/Side 


. besuchen Sie uns auf der Cebit '88 Halle З Stand D 18 


Hándleranfragen erwünscht 


Informationen erhalten Sie bei: ? 
LanWare Computer GmbH 
Weserstraße 1 

5430 Montabaur 

Tel: 02602 / 4025 . 

Telex: 869682 : 


ж * ж Video-Freunde aufgepaBt!!! x ж ж 
Bringen Sie Ordnung in Ihre Filmsammlung. Ihr 
PC-XT hilft Ihnen dabeil DEMO Disk 4 DM, INFO ko- 
stenl.: J.W., PF 38, 7454 Bodelshausen GJ 


COPY 11 PC 4.01 89 DM x PC TOOLS DELUXE 
198 DM * NORTON ADVANCED 298DM x DISK 
TECHNICIAN 219 DM x DIREC TREE Super Fest- 
plattenmanager 229 DM ж DIREC LINK Datenüber- 
tragung mit 115000 Baud mit 5,25" 3,5" Disketten 
und Kabelset 398 DM ж Info gratis. DIREC-Demo- 
disk: 5 DM in Briefmarken. Rainer Lehmann, Reutlin- 
gerstraBe 31, 7146 Tamm, Telefon: 071 41/60 29 60 

6 
TALLY 2000-Drucker, wenige Betriebsstunden, ser 
Schnittstelle, betriebsbereit, gegen Gebot. Chiffre-Nr. 
C880402. 


IBM kompatible SYSTEME + KOMPONENTEN, 
Mainboards (XT, AT, 80386, Turbo), Netzteile, 
Color Grafik, Hercules, Ega Wonder Karte, Tasta- 
turen, Monitore, AD/DA, Epromer, Laufwerke, 
Controller, Festplatten + Contr., Hypermaus, 
NEU: Alles für Desktop Publishing (Software, 
Scanner, Laserdr.) Disketten für XT und AT, 80286 
Speed Karte f. XT, GEM-Software, Branchenlösun- 
gen, Programmierung, kostenl. Gesamtliste mit 
vielen anderen Artikeln von DIETMAR TEICH DA- 
TENTECHNIK, Queller Str. 94, 4800 Bielefeld 14, 
Telefon: 0521/450932, Händleranfragen er- 
wünscht! [d] 


Verkaufe c't 86 CPUIII m. V30 8MHz, J/OIII, 1MB- 
RAM, IFC m. 128 K-RAM 6 MHz, 1MB-RAMDISK, 


Eprommer für PC/XT/AT u. Kompatible 


gj. 


| TRONICS-PARAL., 


UNICARD 2x1,2MB AT-LW, Preh Profi-Tastatur, 
EPROMER, AT Klappgeh. Software, Preis VS, 
Tel. 064 68/75 60. 


Turbo-Pascal (V. 3,0 CP/M)! Suche Run-Time-Libra- 
ry in Quelle. Preis VHS. Chiffre C880401. 


APPLE I| + 64K, Z80-PROZESSOR-KARTE, 80 ZEI- 
CHENKARTE, YAM-SYNTESIZER-KARTE, CEN- 
1LW, MOUSE, MONITOR 
MONACOR CDM-1200-GN 22 MHZ, PAL-SCEAM- 
KARTE, JOYSTICK, SOFTWARE, LITERATUR VHB: 
1600,— DM. TEL: 04474/386 AB 20 UHR 


PASCAL-INTERPRETER FÜR ATARI ST, KOMPA- 
TIBEL ZU TURBO-PASCAL; 2 MON. ALT, MIT 2 aus- 
führlichen Handbüchern, DM 150,—, Tel. 06021/ 
4601 01. 


APPLE-II +, 2LW, 280, 802, PARALLEL-CARD (ER, 
SON), LANGUAGECARD, MON., ABGES. ZAST, 
DIV. PROG. (DBASE, WORDSTAR, TURBO-PAS- 
CAL, UCSD-P., etc.). Tel. 052 23/3891 


CT80 mit Prof, Grip, 1MB RAM, Prommer, IO-Karte, 
Tastatur, Monitor, Laufwerke (8", 5.25", 3.5"), Ge- 
háuse. Tel. 07141/605290 


C-Compiler: MSDOS, org. aus USA, alle Speicher- 
modelle, 8087/287/387-Unterstützung, incl. Editor, 
Tracer, symb. Debugger DM 50,— ... 199 XTC-Edi- 
tor: 10 Fenst. auf Schirm, Macro-Interpreter/Compi- 
ler, Macros kónnen auch im Hintergrund ablaufen. 
Ideal für Programmierer. Incl. Pascal-Source DM 
99,—. Michael Gruner, Löffelstr. 23, 6100 Darmstadt, 
061 51/71 44 80, 


68020/68881, AMIGA 2000 ges. Tel. 09547/4 12 


MATRIX-DRUCKER, 9-NADLER U. 24-NADLER, 
FARBFAHIG, FUJITSU DX2100 DM 740,—, FUJIT- 
SU DL2400, PARALLEL U. SERIELL-EINGANG, DM 
1.760,—. WOLFGANG FASTENRATH, 5204 LOH- 
MAR, 022 46/71 32 


PAL-BRENNER (ECB), c't 1/87, neu, DM 400,— 
Tel. 040/6 03 18 48. 


CP/M 68K + ct 68 CPU-Karte 700,—, ct 1MB RAM- 
Karte 350,—, ct Floppy-Karte 150,—, ct l/O-Karte 
100,— alle Karten kpl. Tel. 06104/51 10 


Programmiert: 2716 2732 

2764 2764A 27128 27128A 
27256 (12.5/21 V) 27512 
Hardware bis 27011 

sowie entspr. CMOS-Typen 

— 16/32 BIT Unterstützung 
— Checksummenberechnung 
— Screen-Editor HEX/ASCII 


mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 
Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 
Komplettlósung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


Preis: 498,- 


—Btx-Hanager- 
Atari ST/ Mega ST + Btx< 
Die intelligente Komplettlösung... 


INFO: C&M Dipl.-Ing. Heinz Meyer 
Rahserstr. 52, 4060 Viersen, Tel. 02162/22964 


CeBIT '88: Atari-Stand 


LUH TTT 


Btx +drews # 


Beh Setzt Moere Prist Dece. Perich. Prag. 


Bildsthirmtes 


pers, Eennwerts 


nitbenutzer oder 8 siogeben 


Drews EDV + Btx 
Tel. 06221-29900 o. 163323 
Atari ST/Mega ST sind eingetr. Warenz. der Atari Corp. 


— 610000 Btx-Seiten 

— 250 GroBrechner erreichbar 
— Telex-/Mitteilungsdienst 

— Kontostand + Überweisung 
— Börsenkurse ... u.v.m. ... 


Btx-Manager V2.0 
incl. Interface DM 428 


anschluBfertig 


Saba Btx-Decoder 
DM 298 
dataphon s21-23d 
DM 325 


6900 Heidelberg 
Bergheimer Str. 134b 


Far 20 


з 95121182213 Henn 
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Public-Domain-SW, für PCs! Disk-Kataloge 5,25” 
5,— DM, 3,5" 10, — DM. Bei EDV Rolf Perkampus, 
Postfach 551, 4270 Dorsten 1. 6 


TANDON 21 MB Festplatte incl. Controller, Epson 
Drucker EX-800, sowie WordStar Junior zu verk. 
Tel. 0921/44520 ab 18.00 Uhr. 


ERSTELLE PROGRAMME IN dBASE Il (PLUS). 
AUCH COMPILIERT (CLIPPER). Tel. 089 
5021340. б] 


ж ж ж SUPER-LOHN-EINKOMMENSTEUER ж ж ж 
Jahresausgleich '87 neu m. Datenspeicher, Kunden- 
verw. Formulardruck, Analyse, ab 70,—. Jáhrl. aktu. 
(10,—) Info gg. RP PC-Demodisk 10,— ж MIET- 
WOHNGELDBERECHNUNG ж Mit allen Kreisen d. 
BRD! Jedes Prg. ab 70,—. H-I-SOFTWARE H-Ilichen, 
Niederfelderstr. 44, 8072 Manching, 084 59/16 69. ei 


VERK. CT 86-PLATINEN voll best. u. getestet 
CPU II 150,—; BUS 50m-; IO 90,—; RAM mit 1 MB 
200,—; FARBGRAFIK 300,—; ІЕС 250,—; UNICARD 
100,—; MONITOR ZENITH BERNST. 15, 6kHz 
150,—. TEL.: 091 63/15 19. 


LS 244: 0,80 DM/4164: 2,— DM/41256 ab 2,— 
DM/4116 ab 0,40 DM, ZX-ASZMIC-ROM: 80,— DM, 
Bücher: 60 Programme f. C64: 9, — DM, 60 Program- 
me f. Spectrum: 9,—, BASIC mit Pfiff: 8,— DM, 
ZX-Hardwarebuch: 40,— DM; Usergroup-Disketten: 
100 Stück = 200,— DM, neuer Katalog 8/88: 5,— DM 
in Briefm. Decker & Computer, PF 967, 7000 Stuttgart 
1. & 
Erweitern Sie Ihren c't Spooler (c't 6/85) von 64k 
auf 256k! Mit vier weiteren TTL IC, 8 LED's, 8* 
41256, etwas Draht und einem neuen Programm er- 
halten Sie die vierfache Speicherkapazität und eine 
Füllstandsanzeige in 32k Schritten! Eprom, Listing, 
Beschreibung +  Schaltbild für DM 35,— bei 
V-Scheck, DM 40,— per Nachnahme! Eckhard 
Woelk, Fährstraße 98, 2102 Hamburg 93. [б) 


IBM-Weltneuheiten: BIOS-EDITOR oder ANSI. SYS- 
Editor! HOTLINE: abends bis 24h: 06305/8951. Nur 
je 58,— DM. Rufen Sie an oder Info bei: Roland 
Schuff, Im Bruch 2, 6755 Hochspeyer. & 


Endlich ist es da — das Public Domain und Share- 
ware-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet 


1 KOALA-Soft 
S Тш 


Systemberatung über 
Hard- und Software 


Eigene Softwareentwicklung 


NETZWERK- / MULTIUSER- 
fähig (0S-Net/PC-MOS) 


Auswahl mus unserem Lieferprogramm: 


Branchenlösungen für: 
Rndio/Ferneehen, 
(Gro8-) Handel, 


КРЕ, Elektro, 

, Bürobedarf, 
Versicherungsagentur . 
Allgemein: бул emi gi m me 


(Bewührt auch im Getrünke- und 
bereich) 


ab 998,- DM empf. VK (Einplatzveralon) 


Diverse weitere Programme ! 


z.B. Sportstudio, Verein, Kassenbuch 
CHaskengenerator etc 


Preis- und lBindlerliste auf Anfrage 


KOALA-Soft 


Ing.-Büro Ulrich Mensfeld 
Karletraße 29 
4798 Haaren 
Tel.: 02957-322 
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haben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten — Disk A: Program 
Reviews — Disk B: Intro Disk DM 14,80. Lieferung 
per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. DM 2,— 
Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kto.-Nr. 3403 
13-807, Euroscheck oder Briefmarken. Redysoft Soft- 
ware GmbH, Postfach 1261, 8150 Holzkirchen. (à 


PC am Fernseher! Hardwarelösungen ab 175,— DM, 
20 MB Festplatte für Commodore PC1 998,— DM, 
Schneller Reparaturservice von PC-Komponenten. 
ComputerBrücke, Sechzigstr. 4 a, 5000 Kóln 60, Tel. 
0221/72 4848. IS 


Atari-Festplatte anschlußfertig (im Gehäuse, Netz- 
teil, Kabel), Bootfähig durch Treiberprogramm im 
ROM-Modul, (nach c't 2/88) 20 MB = DM 850,—, 32 
MB = DM 950,—. Firma RCE, GleiBbühlstraBe 7, 
8500 Nürnberg 1, Tel. 09 11/24 35 14. 


DEC-RAINBOW 320KB MEMORY, Z80 UND 8088 
PROZESSOR, 2x 400KB FLOPPY, 20MB HARD- 
DISK, DRUCKER- UND KOMMUNIKATIONSAN- 
SCHLUSS U24 MS-DOS 2.11 GY 5200,00 DM. 
02 31/1797 71. 


ж ж PC-Freesoft DM 2,80 bis DM 4,—/Disk!! ж ж 
150W Netzgerät NUR DM 129,—, XT Design-Klapp- 
geháuse NUR DM 129,—, beides zusammen NUR 
DM 248,—, BabyATgeháuse, vernick. « 200W 
NUR DM 339,—! ATmainboard + Phönix, ab DM 
648,—. Liste frei! G. Lehrek, 8501 Veitsbronn, An 
der Bachleite 16. [б] 


BORLAND TURBO-C 196 x x MS-DOS STEU- 
ER '87 69,— STEUERDEMO 12,—. T. KRIEGEL, ER- 
FURTER STR. 8, 8000 MÜNCHEN 50. 


Platinen-Layouts von Elektronikschaltungen auf Fo- 
lie, bis 1:2. DRAFT + & CAMPUS Zeichnungsplott 
0431180975. Layout-ServiceWestring 273, 23 Kiel 1. 

& 


UNGLAUBLICH, Aber wahr! Über 1200 Disketten 
für PC lieferbar, Telefon rund um die Uhr 
05261/88901, wagen Sie's nur, Katalog frei! Gün- 
ther, Braker Mitte 28 F, 4920 Lemgo. © 


PROF 180X m. HD 64180 9.2MHz 128K Ram gepr. + 
EPROM Source auf Disk 650,—, Tel. 0821/66 64 93. 


ELECTRONIC VER 


SPEICHER - PROM · PROZESSOREN 


zum Beispiel: 
TMS 2532 JL - 45 
4164/150 ns selekt. 
8087/5 MHZ 
8251A 

TLP 620 - 4 Tosk. 


DM  9,80/Stk. - Min. 
DM 2,40/Stk. - Min. 
DM 198,—/Stk. - Min. 
DM 3,20/Stk. - Min. 
DM 3,50/Stk. - Min. 


Telefon 040 / 251 24 16-17 


111 Von STEINBERG jeden Donnerstag ab 15% Uhr: 11! 
Vorführung der MIDI-Software STEINBERG PRO-24 


10 Stk. 
50 Stk. 
1 Stk. 
20 Stk. 
100 Stk. 


— DER PASSENDE UMGANG 


FÜR DIE ATARI- UND AMIGA-GENERATION 
GMA mbH - Wandsbeker Chaussee 58 - 2000 Hamburg 76 


VERKAUFE: Mitsubishi Harddrive 10MB ST506, 
ungebraucht. Ab 17.30, Tel. 06196/43491, VB 


RECHNER FÜR  Z80-EMUF-ENTWICKLUNGEN: 
CP/M-2-EPC, 4xV24, 1xCENTR, 1xPAR, 2x800KB 
DISK, EPROMMER MIT EIG. CPU. TERM-1, VI- 
DEO-7, BERNST.-MONITOR, SIEMENS-TAST, NLQ- 
DR SOFTWARE UND DOKUM: 1.399,— 
DM, 02594/1638 nach 18 Uhr. 


Verkaufe gegen Gebot c't 11/84 bis 12/87, Wolfgang 
Beringer, Johann-Sewerinstr. 14, 4830 Gütersloh 1. 


IBM Portable PC, 256 KB RAM, Floppy 2x360 KB, 
grafikfáhiger 23-cm-Bildschirm, Farbgrafikkarte, 
reg (parallel), 2 Jahre alt, Preis Vhs. Tel. 
042 46/376 


SHARP LCD DISPLAY 400x64 PKT. SER. ANSTEU- 
ERUNG mit SCHALTUNGSVORSCHL. DM 45,—/TL 
072 STCK DM 0,75, 10 STCK DM 7,—, ZUSATZPLA- 
TINE FÜR DEN ANSCHLUSS EINER HARDDISK 
(z. B. SEAGATE) AN DEN ATARI ST. (PLATINE 
AUS c't PROJEKT) DM 59,—. MIT HARDDISK UND 
OMPTHCONTR. DM  780,— 30MB. Tel. 
0511/4698 17 ODER 320054 AB 14 UHR. 


ECB-CPM3-SYSTEM, JANICH u. KLASS, 6MHz, 
kompl. mit CPUZ, FDCZ, COSITERM 382, 2FD und 
div. SW DM 1.900,—; HDC5 DM 450,—; 1MB- 
RAMDISK- c't 4/86 DM 500,—;. Tel. 09856/205. 


Holen Sie mehr aus Ihrem Drucker raus. Für NEC P6 
u. komp. über 200 Schriftarten auf disk 5.25". 20,— 
DM (incl. per NN). Dipl. Phys. M. Rücker, Am Kuhnen- 
berg 4, 8966 Altusried, Tel. 08373/14 80. 


Verkaufe APPLE Il Interface für EPSON-MA- 
TRIX-DRUCKER  (Centronics) DM 40,—. Tel. 
07056/86 83. 


Suche HP1000/E-Serie Rechner, Tel. 0231/4303 84. 


Künstler sucht ASM-Programmierer auf 68705P 
für Lichtobjekt. Max 2K, wenig Geld, aber viel 
Spar?! Möglichst in Berlin. Tel. 030/6939500 
bis 22.00. 


VERKAUFE ATARI ST UND AMIGA-SOFTWARE 
INFO 80 PF. K. WEGNER, KANTSTR. 25, 
4005 MEERBUSCH 1. 


komplette kompakte C-Entwicklungsum- 


LU MEC 


bestehend aus 


— dem Split-Screen-Editor mit einem WS- 
ähnlichem Befehissatz und inkludierten 
Compile/Link/Run und Trace-Befehlen und 
mit Cursorpositionierung an der ersten Feh- 
lerstelle: 


TRIEB 


— dem Compiler, der 

— zweimal kleiner und zweimal schneller 
ist als vergleichbare Produkte; 

— sodaß er eine bequeme und effiziente 
Arbeit sogar an Diskettengeráten er- 
mecht. 

— den vollen C&R Standard unterstützt 
plus weitere Features mehr wie Datenstruk- 
turen als Funktionsresultat oder Übergabe 
von Datenstrukturen by value; 


— der Assembler Utility, die C-Funktionsauf- 
rufe aus Assembler und Assemblercodeauf- 
rufe aus C ermöglicht; 


— dem Linker, der aus einem EMPTY.OBJ 
einen 2358 bytes (!) EMPTY.COM erzeugt; 


— dem C-Trace Debugger (!!), der Source, 
Code, Output und sich ändernde Variablen- 
werte Statement für Statement in bis zu vier 
Bildschirmfenster bringt; 


— den 3 (I) excellent geschriebenen Hand- 
bücher in englischer Sprache mit einer 


Menge brauchbarer Beispielprogrammen, 
mit deren Hilfe selbst ein Anfänger anfangen 
kann. 


Computer Shopper's Best Buy '87 in lan- 
guages 


DM 175,— 


plus Porto 


3/7/3, Österreich 
26 


Jal 
1220 Wien, 
tel (0043222) 25 
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Kleinanzeigen 


286 Speed-Karte nur 798,00 DM. Ihr XT schneller 
als der AT!! Hdl.-Anfragen erwünscht! FSM-TRO- 
GISCH, 3051 Suthfeld, Gartenstr. 10, Tel. 057 23/ 
B 1946. [б] 


Die Neuen von Schneider: EGA-TOP-LINE, Schnei- 
der AT, Telefax. Viel Computer für wenig Geld! bei: 
ComputerS — Ihrem Schneider-Fachhár Jier, Mögel- 
dorfer Hptstr. 22, 8500 Nürnberg 30, Tel. 0911/ 
54 2254/ Bonn: 02 28/22 15 22. & 


Die Zukunft hat bereits begonnen: Wir liefern Ihnen 
die neuen tragbaren, leistungsstarken Computer von 
Toshiba, NEC, Kaypro, Sharp, Zenith, Bondwell 
und 80386-PC's von führenden taiwanesischen Her- 
stellern, zu günstigen Konditionen! Rufen Sie uns an! 
Ihr Fachhändler für Laptops. ComputerS, Mógeldor- 
fer Hptstr. 22, 8500 Nürnberg 30, Tel. 09 11/54 2254 
— Bonn: 0228/22 15 22. (8) 


CP/M — PC, CP/M — ATARI, auch JOYCE und CPC 
Math. Softwarebüro Bernd Drost, SchulstraBe 67, 
6382 Friedrichsdorf, Tel. 061 75/604. 


ж ОҒО x MODEMS x BTX x MODEMS x DEU x 
NEU: Mit unserem BTX-Adapter láuft BTX-TERM 
V2.0 ohne Spezialkabel DM 88,—. Modems (ohne 
FTZ, Postvorschriften beachten) ab DM 289,—. Hay- 
es-kompatibel DM 398,—. BTX Software u, Hardware 
für PC, ATARI u. C64, Telefone + Zubehör. Info gra- 
tis. EHA-ELEKTRONIK, Hittorfstr. 5, 5000 Kóln 60, 
TEL.: 0221/7 6022 52, Mailbox: 0221/76 69 23. 


Postcript-Laserdrucker QMS PS800 +; u. a. HP-La- 
serjet-Emulation; abs. neuwertig; Garantie; DM 
9200,—. Tel. 040/2508923 nach 18 Uhr. 


Suche billigen Einzelblatteinzug für CBM 8028. 
Tel. 0511/28 1981. 


RTOS-UH 2.0 + UTIL-Disk EPAC-68008 + RTOS 
USERPORT f. ATARI ST. Tel. 040/644 9950, Preis 
nV. 


STAR NL-10/IBM utility: kursivschrift in NLQ und 
Draft als ATARI ST Accessory mit Handbuch und 
Druckeranpassungen. Sehr einfach und komforta- 
bel zu bedienen. VScheck: 30,—. O. Pfohl, Wilhelms 
Allee 17, 2000 Hamburg 55, T: 040/8687 79. 


für C64/128 incl. Software 


für ІВМ / Apple Il / ATARI ST/AMIGA ab DM 148,— 


SM30, Hayes kompatibel 


resco electronic 


Arthur Reissig GmbH & Co. KG 
Kobelweg 68a, 8900 Augsburg 
Tel.: 0821/40 7027, FAX: 0821/40 43 70 
Mailbox 08 21/40 43 03 300-- 1200Bd 8N1 


TX. 53776 resco d. 


HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 


CBM — hier einige Auszüge IBI 


€ IEEE-488 ЕСА BUS) ere ges ) SOFTWARE 


8 
2 BIT 32- KANAL AID: WANDLER 2509 UNI-/BIPOLA 
2 


1 
12 BIT 4-KANAL D/A-WANDLER 7us SETTLINGT t. 


72 BIT INPUT/OUTPUT-PLATINE 8/4BIT-WEISE PROGRAMMIERBAR 
€ 192 BIT INPUT/OUTPUT-PLATINE 8/4BIT-WEISE PROGRAMMIERBAR, GESOCKELT 
© RELAIS + WO-PLATINE (12 RELAIS 1*UM 220VAC ЗА 80W + 12-TTL VO) 
€ BFACH RS232 UMSCHALTPLATINE (UMSCHALTUNG PROGRAMMIERBAR OD. ALT «1 
€ MULTIBOARD 86 — 12BIT—32K A/D + I2BIT—2K D/A + 2063, VO GESOCKELT 


© THERMOBOARD 86 —50*C— + 150°C 16KANALE OD. ОТО. —50 Ce +1150°C 
€ CENTRONICS — ІЕС INTERFACE (f. DRUCKER. PLOTTER MIT IEC/IEEE-488) 


© PROGRAMMIERBARER TIMER-COUNTER 9-FACH/24-FACH 168IT 


NEU IM PROGRAMM : 
€ ELEKTROSTATISCHE PLOTTERAUFLAGEFOLIE ZUM FESTHALTEN DES PLOTTERPAPIERS DM 295 


€ 18 ВІТ A/D-TURBOBOARD 16us MIT 128kBYTE RAM 

€ 12 BIT A/D-TURBOBOARD 25us MIT 128kBYTE RAM 

€ LOGIC ANALYSER-CARD 30MHz/SOMHz/100MHz 

€ 12 BIT OPEN KOLLECTOR-OUTPUT-PLATINE MAX 5OVOLT/500mA 
€ PT 100-VERSTÄRKER FÜR VERSCH. BEREICHE 100 C. 200°C 

€ 16 ВІТ BKANAL A/D-WANDLER (DUAL-SLOPE) 

€ 8048 EMULATOR-KIT INKL. 2-PASS-ASSEMBLER 

€ EINSTELLBARE QUARZZEITBASIS 


Info kostenlos! LOTHAR BOCKSTALLER 


Hard- und Software — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2, Telefon 07761/1808 
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> MOD 


vom Spezialisten für DFÜ 
ab DM 97,— 


ab DM 268,— 


Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog mit über 500 Artikeln an! 


DM 
DM 980 — DM 1453 — DM 2137 
DM 390 
DM 150 
DM 920 
DM 1190 
DM 280 


800*C 


Cross-Assembler f. MS-DOS u. CP/M (Intel-Komp.) 
8048/49/50/35/39/40/41A DM 139, 8051/52/451 DM 
198, 405/455 DM 139, 8400/01/11/21/41/61 DM 139, 
Handbuch einzeln (MCS48/51) DM 20. Entw. u. Ver- 
kauf: Approach Software, Н. Schröder, K.-Jäger-Str. 
14, 4790 Paderborn, Tel. 05251/72888. б] 


ж ж ж IBM/Schneider РС + Kompatible ж ж ж 
Free Soft — Disk. ab ОМ 3,— auf 5,25 oder 3,5 Zoll- 
Disk. Gratis-Information kommt sofort. M. KARBACH, 
Tel. 02 12/431 40, Remscheider Str. 18, 5650 Solin- 
gen 1. (cl 


Suche Laptop. Zenith Z 181 oder Mitsubishi MP 286, 
07721/24529, Daiger, Warenburgstr. 31, 7730 Vil- 
lingen. 


MS-DOS !!!!Nur für Herkules-Karte!!!! 5,25" !Pu- 
blic-Domain Colorgrafik-Emulator: 12 DM! Haben 
Sie schon? Und gemerkt, daß damit nicht jedes Pro- 
gramm läuft? 1 Disk voll Top-Public-Domain-SW, die 
mit Emulator läuft: u. a. Kong, Grafik-Schach, Spiro- 
gramme: 12 DM x Beide Disk. zus. 20 DM Scheck o. 
bar * NN + 5 DM x EDV Marita Kaczmarek * 
Krummer Kamp 12 ж 4406 Drensteinfurt x [б 


ж ж ж SCHRITTMOTORINTERFACEKARTE * ж ж 
ж XYZ-Achsensteuerung für alle Computer mit ж 
Parallelschnittstelle. Kompi. mit Netzteil und 3 
Schrittmotoren ***DM 269,—; SCHRITTMOTOR 
einzeln ab DM 29,—; BOHRPROGRAMM C64/Disk 
DM 98,—, Info DM 2,—. PME, Hommerich 20b, 
5216 Rheidt. Wir übernehmen CAD-Layout Entflech- 
tungen auf IBM/HP sowie Bestückungen. 6 


IBM PC-Public-Domain-Software: Alle Рат. mit 
deutschen Beschreibungen! Gratisliste bei A. 
Franzmann, Forstr. 6, 5144 Wegberg (auch 3.5"). 

IG; 
ATARI Echtzeituhr Einbau ohne Lóten Romp. n 
belegt 87,—; ATARI-SHARP Transfer Datenaus- 
tausch SHARP ATARI f. 1401-04 89,—; Monitor- 
umschalter 47,—; ATARI an Farbfernseher 99,—; 
Verlängerungskabel ATARI Harddisk 1 m 45,—; 
Scartkabel 39,—; Druckerkabel 2 m 14,—; Moni- 
torstecker Atari 6,50; Scartstecker rA Tel. 
02337/1239. б] 


Verk. Apple Пе kompatibel 64kB 2 LW је 640kB 
80-Zeichenkarte, Druckerkarte mit Kabel TAXAN Mo- 
nitor bernstein, Multitech-Tastatur МАК Il Softw. 
(P/M 2.2 Turbo-Pascal mit Handbücher). VB 1400,— 
Tel. 07465/671 ab 18 Uhr. 


MPK Printed Circuit Board Editor, Vers. 3.3. LEITER- 
PLATTEN-CAD-Software für ATARI ST (1Mb. mo- 
nochrom) und NEC-P5,6,7. — Zweiseitige Plat. bis 
203 x 240 mm, Inch/180 Auflósung, semifeinstleiter- 
technik, Ausdruck 1:1 oder 2:1. Weitere Details in 
mc-Mikrocomputerzeitschrift 2/1988 (mc-Quickie). 
DM 149,—. Marek Petrik, Vogelsbergstr. 13, 3550 
MARBURG 7, 06421/47588. 


ж ж ж ж ж DRINGEND ZU VERKAUFEN x ж ж ж ж 
Wegen Systemumstellung ATARI ST SOFTWARE 
preisgünstig abzugeben: MODULA-2 von TDI Ver- 
sion 3.0.Pereloper Version — DM 190,—. Original 
inkl. Handbuch und Verpackung. Tel: 022 02/2 1784 
abends. 


dBASE-Programme für MS-DOS- und CP/M-Rech- 
ner kostenlose Info von SZARDIEN-Datentechnik, 
Borkhofer Str. 7, 4100 Duisburg 12. (Gi 


c't 68000 EURO 2xFloppy, Graphik, 256 kRAM, Bus- 
monitor, 12"Monitor, Tastatur, Netzteil, Backplane, 
Baugr. im PC-Geháuse VB 1800,—. c't Text Termi- 
nal VB 200,—. Tel. 02264/1501 ab 18.00. 


C't bis 4/84 zu kaufen oder entleihen gesucht. 
Bássler 061 51/72-27 31 bzw. 061 55/6 3980 abends. 


CROSSASSEMBLER FÜR PROZESSOR TMS9995 
VON TI, LAUFFAHIG AUF PC-AT MS-DOS 3.2 GE- 
SUCHT. Chiffre-Nr.: C880403. 


SUCHE TRACKBALLS Tel. 05 11/356 32 00. 


c't 86: Biete neuwertige HDC-Karte (Prod. MAR- 
FLOW), Preis: DM 400,—. Tel.: 089/7 14 77 49. 


СЧ KAT-Ce128K, parallel Version, Monitor V1.4 mit 
Softw. für CP/M DM 350,—. A. Mecke, Schieferkamp 
40 B, 3000 Hannover 91. 


EDV-Nachhilfe! Für Einsteiger/Anfánger! Vorber. auf 
Prüfungen, Eigenes PC-System. Tel.: 05664/1275. 
Beratung, Schulung, Unterstützung/EDV-Fachwirt. 


ein Plotter zum Selberbauen!!! 


— für alle Rechner geeignet 
— Centronicsschnittstelle mit 8 KB Puffer 


— Auflósung 0,03 


— Genauigkeit besser 0.1 
— Geschwindigkeit max. 60 mm/s axial 
— Stabile Metallkonstruktion 
— Antrieb durch Zahnriemen, dadurch schlupffrei 
— Zeichenfláche 395 x 280 DIN A3 
— für alle CAD-Versionen geeignet 
— Software, die keine Wünsche offen läßt 


— Preis Komplettgerät in Bausatztorm DM 1441,75 


— Serielle Schnittstelle mit HP-G1, dadurch entfallen 
Anpassungsprobleme und 10 KB Puffer 


INFO gegen DM 1,60 in Briefmarken bei 
PROFAST x Walter Kopisch x Plotter- und Grafiksysteme 


Buchbergstr. 37 x D-7712 Blumberg 


AB DM 3807 /DM Do ear? EZ фел 


Are Ал of War 


mate 
Chesamaater 2000 


Monte Zuma's Revenge 3 
MS Dos Starter Pack 2 Silikon Dreams 


Skyrunner 


Newsroom 

ie ee Pinbas 

Obitar-X 

Bieser e Vind. ӨМӘ 


Spailbruaiur 
болто Ace 
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PROF-180X 1MB RAMDISK GRIP 4.23 1x3" FD SS 
DD 2x5'4"FD DS DD SCHROFF 19" GEH. MONI- 
TOR U. TASTATUR CPM 3 « PREIS 1300 DM. TEL. 
0201/76 75 94, 


Kaufe Computerschrott Tel.: 
samstags. 


PROF 80-6MHz, COLORGRAPHIKKARTE GE- 
SOCKELT, OHNE RAMs, PROFI-TASTATUR. 
DM 630,— 084 59/66 54. 


SONDERPREISE: Monitorchassis + Netzteile bitte 
anfordern. 051 46/86 81. [6] 


TYPENRAD-DRUCKER BROTHER m. vollautom. 
Einzelblatteinzug + versch. Typenr. + ITOH8510S- 
IBM kompl. gegen Höchstgebot. Tel. 061 31/38 70 43 
n. 19.00 h! 


Datentransfer: ІВМ, C64, ST, Amiga u. a. Info: Hel- 
lerhoff, Thonhausenstr. 3, 4290 Bocholt. [б] 


PROF 80 6МН2 2 LW DSDD TERMINAL ЕСВ-СЕН: 
NETZT. ALLES ZUS. ODER EINZ. PREIS VB. TEL. 
0531/33 92 09. 


VERK. IBM/XT MIT 512 KB, 20-MB-Platte, 2x LW, 
CO-Proz., für 1650,00 DM. Suche AT-Turbo! Tel.: 
07821/377 29. 


ж BESTÜCKEN UND LÓTEN ж Durch Lötstraße 
wird schnelle und preiswerte Fertigung garantiert. * 
D. Maier, Weingártenstr. 17, 5480 Remagen 2, Tel.: 

02228/7007 od. 0271/87951. (6) 


* * PLUSI4 QL PC LERNPROGRAMME JE 15,— 
DM + NN GRATISINFO I. THURM, PF 16 71, 7060 
SCHORNDORF. [б] 


0 Waitstates mit dem c't 68 К ? Neue 1-M-BYTE 
D RAM Karte bis 12.5 MHz 68000 ohne Waitstates be- 
stückt und getestet ohne DRAMs 400,— DM. Tel.: ab 
19.00 Uhr: D. Finstel, 040/7543311 od. L. Abels: 
041 05/8 1398. 


PUBLIC-DOMAIN FREESOFT JETZT JEDE DISK 
3,— DM LISTE GRATIS CMO K. KRUG, LUD- 
WIGSTR. 9, 8700 WURZBURG, TEL.: 0931/549 16. 

(9 


06258/2708 auch 


Gelegenheit: OLIVETTI M15 LAPTOP, IBM kom- 
pat. 512 KB RAMs, große quadr. LCD-Anzeige 
(CGA), 2F Disk 3.5 Zoll 720 KB, herausnehmbare 
deutsche Tastatur, Uhr & Kalender, seriell & parallel, 
Netz und 8 Stunden AKKU, Netzgerát, MSDOS 3.21, 
З Monate Garantie VB 2100 DM, Tel.: 0 2324/6 24 96. 


Alphatronic P3, Monitor, 2 DK + LW (640 K), voll 
funkt., mit Drucker DRH 136 und Software für nur 
DM 800,00 abzugeben. Telefon tagsüber: 0711/ 
6352 13. 


ж KLEIN- UND MITTELSTAND ж AUFTRAG—LA- 
GER—STUCKLISTE—ADRESSEN—STATISTIK IN 
COBOL AUF AT UND COMPATIBLEN INDIVIDUEL- 
LE ANPASS. 051 32/18 48. 


KupferhohlnietenA C = IO +0.4,1©0.6;0.8;1.1mmDM/ 
1000:L = 2 mm 10,—, L2.3 14,—, versilb. 20/22 DM, 
Sockel PGA, PLCC, LCC 99 S.-Katalog kostenl. Os- 
sip Groth Elektronik, Móllers Park 3, 2000 Wedel 
04103/87485 Lótzinn 1 mm 500g = 12,—, 100g = 
3,50. ©) 


PUBLIC DOMAIN CATALOGDISC gratis für PC und 
: YES wo? Th. Hainke, Staufenstr. 99, 8933 Unter- 
meitingen — PHILIPS YES zu verk. 


SORD M68 COMPUTER 68000 + Z80 CPU, CPM 68 
К/80 2x 1 MB FLOPPY, MONO + FARBGRAFIK 
640 x 400 P. IEEE-488 INTERF. FORTRAN 77, BA- 
SIC, PASCAL DM 2.200,00, Tel. 06181/78577. e 


Wegen Computerumstellung PC-DISKS (ab DM 3) 
für PC's abzugeben. Liste gegen Rückporto: H. 
Kratz, Arendsstr. 4, 6050 Offenbach. 


Verk. GRIP + САІР5 aufgebaut und getestet VB: 
300,— DM. Н. Pansa 07 11/74 1604 ab 19.00 Uhr. 


CP/M-System (ECB, 2x8"), ECB-Karten (E-lab CPU 
+ FDC, div. Elzet u, a.), mc-Grafikterm. und div. 
sonst. Hw, Elektronik 15/80-15/87 Scientific Ameri- 
can 1978-1983 gegen Gebot, Tel.: 07533/1899. 


SUCHE GRIP5.X getestet. Suche CPM/Softw. Alle 
Formate. Gebe CPM-SW alle FORM. auBer AP. H. 
Pansa, Goldregenweg 17, 7000 Stuttgart 80, 
T. 0711/74 1604. 


XT/AT-komp. Geräte 
sowie Erweiterungskarten zu 


pm Preisen schnell ie- 
erbar. 


20 MB Fesiplattensel ab 698 DM 
32 MB Festplattenset 848 DM 
66 MB Festplattense! 2690 DM 


40 MB Streamer 


60 MB Streamer 1990 DM 


extern/intern lieferbar 


20 MB HDU-Card 
(Einbaukit incl. Controller-und Kabel) 


14 Zoll TTL-Monltor 348 DM 
14 Zoll ADI-Monitor 428 DM 
ATI ЕВА Wonder 598 0M 
NEC-MuliSync H ` 1598 0M 


NEC-Drucker P 2200 


Händleranfragen erwünscht! Wir führen IBM- 
Druckerkabel, Floppy- und HO-Kabel, Disketten 
sowie Farbbänder für Star. МЕС. und Panasonic- 
Drucker Iagermäßig zu äußerst günstigen Preisen! 
——————— 


Anrufen! Wo? na klar! bei Macho 
Tel. OG9/628191 


VERKAUFE WEGEN SYSTEMWECHSEL AT RECH- 
NER mit 20 MB-Festplatte DM 2500,—, XT-Rechner 
mit 20 MB-Festplatte DM 1500,—. INFO Tel.: 
02191/66 1911 ab 17 Uhr. 


Verk. Apple2 m. Monitor, 2 Floppys, Printercard, 
280, 80 Zeichen, SSC, Epromer, Software 2000,— 
VHB, Verk.: IBM-Promer aus MC 1/87, Tel. 
072 56/57 00. 


Suchen Vertriebspartner für Softwarepaket Export, 
VS-Papiere/Zollabwicklung", Weyer & Heidfeld — 
Datensysteme GbR, Emil-Nohl-Str. 3, 5630 Rem- 
Scheid 11, Tel.: 02191/668583. @ 


c't 68000 1 MB RAM Farbgrafik 2xTEAC FD 55 F 
inkl. Netzt. im 19" Gehäuse, neuestes RTOS + c't 
Terminal zus. 1.500,— DM, Tel. 089/354 21 29. 


XXXX Plotten und Scannen mit APPLE 2 ! XXXXX 
Watanable WX4671 A3-Plotter mit Digitizer und De- 
mosoftware 1.500,— DM, Tel. 02 02/4004 99. 


DURCHKONTAKTIEREN ohne Spezialwerkzeug mit 
versilberten Kupferhohlnieten, 2,3 mm lang! AuBen- 
durchm./DM je 1000: 0,8 mm/37,—, 1,0/27,—, 
1,2/27,—, 1,5/28, —, 1,8/29,—, 2,0/31,—, 2,5/36, — + 
Versandkost. (Nachnahme). Elmar WIENECKE-CO04, 
Wasserstr. 18, 4973 Vlotho, Tel. 05733/5801. e 


Lagerráumung, gebrauchte und neuwertige LSI-11 
Komponenten: CPU KDF 11/02 und 11/23, Memory 
256KB, HD Controller, Farb-Graphik-Karten, DLV Il-J, 
ОВУ 11-Ј, Q-Bus, Cherry-Tastaturen und Netzteile, 
neuwertige Transtec-Terminal GDT 6225-CA VT 220, 
kompatible Amber mit US-Keybords, Preis VB. GIM 
Technologies mbH, Jülicher Str. 338, 5100 Aachen, 
Tel. 0241/16 6969, Fax: 0241/164247. [б) 


PROMMER-80 Assembler-Software f. 2716... 
27011, auch zukünftg. Typen, EEPROMs. Erweiter- 
bar, alle Parameter modifizierbar durch Tabellensteu- 
erung: DM 98,00/Adapter f. 27512/513: DM 30,— 
(Bausatz). Ing. Büro K. Becker, Lerchenkamp 23, 
2000 Hamburg 61, Tel.: 040/5505578. (G) 


ж ж ж ж ж PC-Tools Deluxe DM 159,00 x ж ж ж ж 
NUR VERSAND — Software Produkte 5. Pragst ж 
Birkenrain 51 x 7057 Winnenden, bei Vorauszah- 
lung portofrei/Nachnahme + DM 12. [б] 
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AUGE e.V. 
Postfach 11 01 69 
D-4200 Oberhausen 11 
т 0208 /675141© 


Der Verein für die privaten 
Computeranwender von 
IT*. He. Tc. 1/95, 
Мас+, Mac SE, Mac II, 


PC, XT, AT, 
A Ш G E 2 vaga ST, T, EST Tel.: 030/31 04 24 
EE 3 Telex: 185 859 


FORTH-SYSTEME 


ANGELIKA FLESCH 


Serieller ROM/RAM Simulator mit 64 KByte 


Die optimale Ergänzung für die Entwicklung von ROM-Anwendungen. 
Kein lästiges Epromprogrammieren in der Entwicklungsphase mehr 


Preis: 1368,— DM 


Postfach 1103 
D-7814 Breisach am Rhein 


Teleton (0 7667) 551 
Telefax 0 7667-55 


Appie I 


HARDWARE SOFTWARE ZUBEHÖR BÜCHER 


Spezialkatalog für [7 Apple II 


‚ Г] Macintosh , [7] MS-DOS 


Fordern Sie unter Angabe Ihres Rechnertyps den 
entsprechenden Gratiskatalog an ! 
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3K, Hülser Straße 76, 4154 Tönisvorst 1, 0 21 51/70 05 22 


A.C.T. Kern GmbH, Austraße 20, 7730 VS-Schwenningen, 
0 77 20/70 71-70 73 


Institut für Arbeitsphysiologie, ArdeystraBe 67, 4600 Dortmund, 
02 31/10 84-1 


Ashton-Tate GmbH, HahnstraBe 70, 6000 Frankfurt am Main 70, 
0 69/6 64 19-0 


BON/CSS, Lise-Meitner-StraBe 2, 2390 Flensburg, 
04 61/9 99 21 31 


Brainware GmbH, Gustav-Meyer-Allee 25, 1000 Berlin 65, 
0 30/4 63 30 48-49 


BSP Thomas Krug, WeissenburgstraBe 49, 8400 Regensburg, 
09 41/79 20 14 


Ce-Tec Trading GmbH, Kornkamp 4, 2070 Ahrensburg, 
041 02/49 01-0 


Cherry GmbH, IndustriestraBe 19, 8572 Auerbach, 0 96 43/18-0 


Ingenieurbüro Dr. Uwe Christ, KlawitterstraBe 27, 
2800 Bremen 61, 04 21/82 54 87 


Compact Computer Systeme GmbH, HauptstraBe 25, 
7325 Boll-Bad Boll, 0 71 64/20 59 


CompMess, Rheinstraße 2, 5040 Brühl, 0 22 32/1 22 88 


COMPUNICATION GmbH, Postfach 10 07 08, 4300 Essen 1, 
02 01/26 72 82 


Computer 2000 AG, Garmischer Straße 4-6, 8000 München 2, 
0 89/5 19 96-0 


Comsys GmbH, AkazienstraBe 19, 1000 Berlin 62, 
0 30/7 82 40 01 


Conex GmbH, Kärntener Straße 21, 5650 Solingen 11, 
02 12/7 54 49 


CONTEX, Blokken 21-23, DK-3460 Birkeroed, 4 52 81 37 95-379 


CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH, Friesenstraße 14, 
3000 Hannover 1, 05 11/3 38 02 50 


CTK GmbH, Ernst-Reuter-StraBe 22, 5060 Bergisch Gladbach 1, 
0 22 04/6 30 61 


CTT GmbH, Truderinger Straße 240, 8000 München 82, 
0 89/42 09 00-0 


Dalvo-Technik, Erbacher Straße 37, 6127 Breuberg |, 
0 61 65/20 60 


DATALOG GmbH, BahnhofstraBe 26, 4050 Mónchengladbach 2, 
0 21 66/4 60 82 


eXe-Software GmbH, Harpolinger StraBe 17-21, 
7886 Murg/Baden, 0 77 63/10 41 


Feltron-Elektronik, Auf dem Schellerod 22, 5210 Troisdorf 1, 
0 22 41/41 00-1 


Fromm und Walter Software, StoltzestraBe 11, 6078 Neu Isenburg, 
0 61 02/2 78 54 


GFA-Systemtechnik GmbH, Heerdter Sandberg 30, 
4000 Düsseldorf 11, 02 11/58 80 11 


H+B EDV, Olgastraße 4, 7992 Tettnang 1,075 42/63 53 


Heimsoeth Software GmbH & Co. KG, Fraunhoferstraße 13, 
8000 München 5, 0 89/26 40 60 


hema Elektronik, Röntgenstraße 31, 7080 Aalen, 
0 73 61/4 40 31 


Ingenieurbüro Glover IBG GmbH, Steubenplatz 12, 
6100 Darmstadt, 0 61 51/8 40 71 


Impec, WaldhoernlestraBe 18, 7400 Tübingen, 0 70 71/70 02-0 
Inmos GmbH, Danziger StraBe 2, 8057 Eching, 0 89/3 19 10 28 


Intel Semiconductor GmbH, SeidlstraBe 27, 8000 München 2, 
0 89/53 89 0 
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Kersten & Partner GmbH, PeliserkerstraBe 86, 5100 Aachen, 
02 41/53 31 08 


Martin Kotulla Softmaker, Grabbestraße 9, 8500 Nürnberg 90, 
09 11/30 33 33 


Kupke Computertechnik, Apelbank 28, 4600 Dortmund, 
02 31/81 83 25 


Meilhaus Electronic GmbH, FischerstraBe 2, 8039 Puchheim, 
0 89/80 70 81 


Microsoft GmbH, Erdinger Landstraße 2, 8011 Aschheim, 
0 89/46 10 70 


Mitsubishi Electric, Gothaer Straße 8, 4030 Ratingen, 
0 21 02/4 86-314 


Nixdorf Computer AG, Fürstenallee, 4790 Paderborn, 0 52 51/15-0 
Owen Electronic, Postfach 1104, 6798 Kusel, 0 63 81/85 84 


Dipl.-Ing. Dieter Pape, Reichenberger Strafe 13, 
2850 Bremerhaven, 04 71/50 11 69 


PC-Technik, RheinstraBe 16, 5202 Hennef 1, 0 22 44/38 11 


Dr.-Ing. Günter Pomaska, Buschkamp la, 3300 Braunschweig, 
05 31/35 35 83 


POWERTRONIC GmbH, Südring 12, 8081 Moorenweis, 
0 81 46/6 36 


Printabella Cooperation Germany, Zwischen den Báumen 97-100, 
3181 Waldhof, 05 12/41 78 42 


Prodata, BroicherstraBe 39, 5060 Bergisch Gladbach 1, 
0 22 04/5 14 56 


QMS International GmbH, Berg-am-Laim-StraBe 147, 
8000 München 80, 0 89/4 31 30 74 


Rank Xerox, Postfach 11 09 50, 4000 Düsseldorf 11, 
02 11/59 930 


Rein Elektronic GmbH, Lótscher Weg 66, 4054 Nettetal 1, 
021 53/7 33-0 


Gerhard Rekers Digitaltechnik GmbH & Co. KG, Postfach 30, 
4441 Spelle, 0 59 77/79 97-79 99 


RSO GmbH, Am Moosfeld 85, 8000 München 82, 0 89/42 91 88 


Peter Sang Computersysteme GmbH, Am Wünnesberg 13, 
4300 Essen 1, 02 01/7 10 11 91 


Shamrock Software GmbH, Klausingweg 6, 8000 München 40, 
0 89/3 08 17 43 


SPEA Software AG, Josef-Jägerhuber-Straße 7, 8130 Starnberg, 
081 51/22 68 


Star Micronics GmbH, Mergenthalerallee 1-3, 6236 Eschborn, 
0 61 96/70 18-0 


Stemmer Elektronik GmbH, Boschstraße 12, 8039 Puchheim, 
0 89/8 09 02-0 


Sun Microsystems GmbH, Bahnhofstraße 27, 8043 Unterföhring, 
0 89/95 09 40 


Synelec Datensysteme GmbH, Lindwurmstraße 95, 
8000 München 15, 0 89/51 79-0 


Techex GmbH, Eschenstraße 64, 8028 Taufkirchen, 
0 89/6 12 70 41 


Toshiba Europe GmbH, Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss 1, 
021 01/15 80 


TRADOS, RotebühlstraBe 87, 7000 Stuttgart 1, 07 11/62 70 68 


Victor Technologies GmbH, Sontraer Straße 18, 
6000 Frankfurt/Main 61, 0 69/4 20 99 60 


Wacker GmbH, Niedenau 36, 6000 Frankfurt/Main, 0 69/72 50 45 


Dipl.-Ing. О. Wegner, Adalbertstraße 25, 2300 Kiel 1, 
04 31/33 38 77 


Ingenieurbüro Harald Zoschke, Berliner Straße 3, 
2306 Schönberg/Holst., 0 43 44/61 66 
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aaa electronic, Freiburg 
A.B. Elektronik, Dettenhausen 


AK-SOFT, Rielasingen 
Albatros, Bad Wimpfen 
ASC-Computer-Shop, Aachen 
ASIBA, Regensburg 

ASK electronics, Feldkirchen 
A.S.S.-Ware, Roßbach 

Atari Corporation, Raunheim 
AUGE-Verlag, Oberhausen 


BAJIC, Elke, Flensburg 
BARON, Göttingen 
basys, Eichenau 
Behrendt, Berlin 
Bellingrath, Iserlohn .. 
BEMI, Braunschweig 
BiCom, Hannover 

Binder, VS/Schwenningen 
BIODATA, Niederhausen 


Böhme & Weihs, Wuppertal 
Brainware, Berlin 

Brock, Reutlingen 

BSP Thomas Krug, Regensburg 


CE-TEC, Ahrensburg 
CHICONY, Taipei/Taiwan 
CID Computer, Hamburg 
C + М Meyer, Viersen 
COMAL, Utersum 


compucon, Eschenried 
Computer Discount 2000, 
Mülheim-Kárlich 


Computer Peripherie Shop, Hamburg... . 


Computer-Ring, Eckernfórde 
Computhec, München 
Comsys, Berlin 

CONDAT, Hannover 
CONEX, Solingen 


CSV Riegert, Rechberghausen 
CTW-Computertechnik, Abstatt 
CVR Remde, München 
CWTG, Roigheim 


Dacom, Kriftel 

Data Becker, Düsseldorf 
Dataline, Mainz 
Datronic, Eschborn 
Dawicontrol, Góttingen 
Digitec, Meerbusch ... 
Dobbertin, Brühl 


DREWS EDV + Btx, Heidelberg 
DSM Digital Service, München 
DVS Datentechnik, Germering 


ELCO, Gelnhausen 
Electronic Equipment, Dachau 
Elektronikladen, Detmold 


ELTEC, Mainz 
ENZ, Bad Homburg 
Erftkreis Elektronik, Stommeln 


Fairbit-Computer, Offenbach 
FAMOS, Münster 

Fast Machines, Wiesbaden 
Focus Computer, Hannover 
FORTH-SYSTEME, Breisach 
Frank Elektronik, Nürnberg 
Frank & Walter, Braunschweig 
Frech-Verlag, Stuttgart 
FUJITSU, München 
Funkcenter Mitte, Düsseldorf 
future graphics, München 
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Die Inserenten 


G + Н Computersysteme, Seefeld 
GIFU, Taipei/Taiwan 


Haase & Menrad, Braunschweig 
Habersetzer, Weilheim 
HAGERA, Rausch, Hennef/Sieg 
Carl-Hanser Verlag, München 
HANTAREX, Altenkirchen 

H&B EDV, Tettnang 

Head Computer, Düsseldorf 
Heimsoeth, München 
Heise-Nachbestellungen 
Heise-Platinen 

Heise-RTOS 


hema, Aalen-Unterkochen 
Herkenhoff, Frankfurt 
Himmeröder, Oer-Erkenschwick 
HMC, Essen 


HSK-ELEKTRONIK, Dortmund 
H-Soft, Stuttgart 

Huck Electronic-Versand, 
Bönnin 


IBP Gerätebau, Hannover 
ICT Technik, Goldbach 
Individual Software, Münster 
INES, Köln 

isert-electronic, Eiterfeld 
iSYSTEM, Dachau 


Janyr EDV, A-Wien 
Jeschke, Kónigstein 


Kanis, Pócking 

Karolus, Riederung 

KESSLER, Góttingen 

Knupe, Dortmund 

KOALA-Soft, Wünnenberg-Haaren 
Kortmann, Eppstein-Bremthal 
Krischer, Aachen 

KRYPTO-SOFT, Berg. Gladbach 
Kugler, Schorndorf 

Kühn, Schenefeld 


Lauer & Wallwitz, Wiesbaden 
LEAD YEAR, Taipei/Taiwan 
LECH-TECHNICS, Kerpen-Türnich 
LOGITECH SA, CH-Romanel 
logotec, Hamburg 

LONGWIN, Taipei/Taiwan 
LOYALTY, Taipei/Taiwan 


MACHO, Frankfurt/M. 

MAHR, Karlsruhe 

Maier, München 

Mairs Geographischer Verlag, Ostfildern . 51 
Mannesmann Tally, Ulm 61 
Marvin, CH-Zürich 


Matrai, L.-Echterdingen 

MaWi-Soft, Bargteheide bei Hamburg . 
MAYON, Germering 

Mac CORREOS, Marburg 
McGraw-Hill, Hamburg 

MCI, Berg.-Gladbach 

MEMA, Frankfurt/M 


Micromint, Erkrath 
Microrep, Aachen 
Microsoft, Dornach 
MIELE, Winterberg-Silbach 
Milde, München 


Paladin, Monheim 

pandasoft, Berlin 

PC Products, Bóblingen 

P & C SHITEN, Taipei/Taiwan 
PC Wagner, Hamburg 
Personal-Computer-Systeme Ontyd, 
Linkenheim 

PHILGERMA, München 
PLANTRON, Bad Homburg 
Plünnecke, Lenged 

PM electronic, München 
POWERTRONIC, Moorenweis 


Print + Technik, München 

PRODATA, Berg.-Gladbach 
PRODUTEC, Oppenweiler 

PROFAST, Blumberg 


PS Computer Vertrieb, Monheim . 
Pyramid Computer, Freiburg 


Renner & Queiser, Oberursel 
resco electronic, Augsburg 
Retosoft, Offenbach 


Rufenach, Heidelberg 
RWL-Computer, Unna 


Science Ware Peter Fey, Berlin 
Segor, Berl 


Seng, B & P, Góppingen 
Siener, Wiesbaden 


g 
SUPER-DATA, Taipei/Taiwan 
SYNDROM, Herten 


STAC, Düsseldorf 
Stakom, Bóblingen 
Stettin & Wóhrle, Stuttgart 


Tennert, Weinstadt-Endersbach 
Tesco, Wiesentheid 

te-wi Verlag, München 

tgr, Remscheid 

Thomson, Hemmingen 
T.O.P., Weinsberg 

Tornado, Ravensburg 
TOSHIBA, Neuss 

TRIDENT, Taipei/Taiwan 
TROST, Düsseldorf 
TS-Datensysteme, Nürnberg 
TSS-Schmitz, Bierenbachtal 


Ueding, Menden 


Vasco, 
Vogel-Verlag, Würzburg 
vortex, Flein 


Weber, Würzburg 

Wegner, Kiel 

Western Digital, München 
Westfalica Technica, Hagen 
Wiesemann & Theis, Wuppertal 
Witronic, Gótti 


In der nächsten 


unter anderem 


Sturz des Apfelmännchens 


Nicht um das sattsam bekannte Abbild der 
Mandelbrotmenge geht es, sondern um all die 
ungezählten Fraktale, die zum Teil weit vor 
den Veröffentlichungen von Benoit B. Man- 
delbrot bekannt waren. Der Cantor-Staub, die 
Kochsche Schneeflocke, die Drachen-Fläche, 
der Sierpinski-Tetraeder und der Menger- 
Schwamm sollen nicht länger ihr unverdientes 
Schattendasein führen. Ein ausführlicher Be- 
richt erläutert, was diese Fraktale auszeichnet 
und wie man sie mit einem Pascal-Programm 
erzeugt. 


Schnittstelle der 
Sharp-Pocketcomputer 


So ungemein praktisch, wie die BASIC-Ta- 
schenrechner Sharp 1401, 1402 und 1403 sind, 
so elend umständlich ist das Speichern längerer 
Programme über die eihgebaute Kassetten- 
Schnittstelle. Nun ist ihr serielles Protokoll 
analysiert. Damit können Sharp-Programme 
auf den Disketten eines PC oder eines Apple 
II gespeichert und archiviert werden. 


Heft 5/88 erscheint am 15. April 1988 
Änderungen vorbehalten 


Das bringen 


AMP DAS ELEKTRONISCHE MAGAZIN 
Intos News Programme Unterhaltung Tips 


INPUT 4/88 — 
ab 31. Márz am Kiosk 


ІЕС — File-Copy mit optional integriertem 
Schnellader ж Abiturnoten-Berechnung - 
lohnt das „Mündliche“? ж C128-Kompaktor 
— Volumen-Abspeckung durch Redundanz- 
Reduzierung * FraGram - französische 
Grammatik am C64 trainieren * Serie: Grund- 
lagen der digitalen Logik / Teil 3 * Price of 
Peril - das Gewinnerspiel des Adventure- 
Wettbewerbs * 64er Tips * u. v. a. m. 
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Auf Expansionskurs 


Das war ja vorauszusehen, daß es bei einem 
Dongle für den Atari ST nicht bleiben würde 
und daß man an einem ROM-Port, der sich so 
hübsch als Dongle-Slot eignet, sehr bald würde 
Schlange stehen müssen. Zumal dann, wenn 
auch noch andere Accessoires wie beispiels- 
weise ROM-Disk oder Userport auf Kontakt- 
suche sind. Was tun? — Wir setzen auf Expan- 
sion: mit einem ROM-Port-Expander, der sich 
soft oder hart umschalten láBt, hat der Nerven- 
kitzel beim fliegenden Wechsel des Zubehórs 
ein Ende. 


Spiel mit Hercules 


Falls Sie die Welt der PC-Spiele nur deswegen 
nicht kennen, weil Ihr Rechner mit der Hercu- 
les-Karte ausgerüstet ist, dürfte es mit Hilfe 
unseres Farbgrafik-Emulators im nächsten 
Heft etwas lebhafter auf Ihrem Bildschirm zu- 
gehen. Auch selbstbootende Spiele überlistet 
der CGA-Emulator. rogrammiert den 
Controller des 6845 so, SÉ der gewohn- 
ten 720 x 348 Punkte nun auch 640 x 200, 
300 oder gar 400 Punkte den kompletten Bild- 
schirm ausfüllen. 


DOS im Überblick 


Von der Ein- und Ausgabe einzelner Zeichen 
über eine umfangreiche Netzwerk-Unterstüt- 
zung bis hin zur Speicherverwaltung erlaubt 
der DOS-Interrupt 21h, die ‘offizielle' Verbin- 
dung zwischen Anwenderprogrammen und 
Betriebssystem, den Zugriff auf fast sämtliche 
Ressourcen eines MSDOS-Computers. Kein 
Wunder, daß er etwas unübersichtlich wirkt. 
In der täglichen Praxis, beim Programmieren 
oder Debuggen, beginnt dann das große Blät- 
tern in den dicken DOS-Büchern. c't bringt 
eine komplette Tabelle aller DOS-Funktionen 
zum schnellen Nachschlagen, in der jeder Auf- 
ruf kurz beschrieben wird. 


elrát 


elrad 5/88 — 
ab 22. April am Kiosk 


Marktreport Messen/Steuern/Regeln: Front- 
ends, Zusatzkarten, Software * Bauanleitung 
Musikelektronik: MIDI-Monitor mit uCon- 
troller ж Bauanleitung ub-Technk IEC- 
Schnittstellenumsetzer für E.M.M.A. * 
Marktreport Satelliten-Direktempfang: Sen- 
der (Programme) und Empfänger (Spiegel/ 
Receiver) * Bauanleitung SMD: Aussteue- 
rungsmesser mit Chip-LEDs * u. v. a. m. 


: 05 117 
Telex: 923 173 heise d 


_ Chefredakteur; Christian Persson (cp) -158 


eier mes eventuellen 
, werden ohne Gewiih 


technische Anfragen Mo.-Fr. von 13.00-14.00 Uhr 


Букш Bess Konto-Nr. 93 05-308 
ie Konto-Nr. 000-019968 


Christian Heise. 


Christine Koop 

Herstel 

Heiner Niens 

Satz: 

CW Niemeyer GmbH & Co KG Hameln 
eck 


Dierichs Kassel 
Каша Salle 18 боо кане 
С" erscheint mona 
ee Ten wn hfi 9,50 
ahresabonnement kostet DM 77.- Inland. ОМ 89.- 
Ausiand. DN TU i land Luftpost. 


'erfasser 
klusivrecht zur Veröffentlichung. Für unverlangt einge- 
sandte Manuskripte kann keine Haftung een 


Sämtliche Mene e in C't erfolgen ohne Be- 
Patenischutzes. Waren- 
Gewährleistung einer freien Ver- 
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Was haben Sie davon, wenn Sie einen der drei Laser- 


drucker aus der Serie 1200 von Dataline kaufen ?... 


... auf jeden Fall 
haben Sie die richtige 
Entscheidung getroffen, denn 
wir von Dataline verkaufen nicht 
nur Laserdrucker, wir fertigen in unserer 
FirmSoftware-Abteilung Anwenderspezifische 
Software, zugeschnitten auf Ihre Bedürfnisse: 
Barcodes, Formular-Overlays, Fonts, Sonder-Zeichensätze 
und und und... Wir digitalisieren für Sie Unterschriften und Firmen- 


logos, erstellen Rechneranschlüsse, selbst wenn Sie mit Großrechen- Hardware 

anlagen arbeiten. Denn Sie sollen etwas davon haben, wenn Sie einen ` e Software 

Dataline haben. Sollten Sie noch keinen haben, rufen Sie uns an oder schreiben ria a wë а 

Sie uns, wir werden Sie ausführlich informieren über unsere drei Modell-Vorianten der Rachner- 

Serie 1200, über die vier DIN АЗ Laserdrucker der Serie 2600, über Preise und Preislei- Anschlüsse 

stungsverháltnisse, über unsere mehr als 20 Service-Depotzentren und darüber, daß wir Schulungen 

ein Partnerunternehmen der Dataproducts Corporation USA sind. p 
Hot-Line 


COMPUTERPERIPHERIE 
DATALINE SYSTEME Handelsgesellschaft mbH - Heiligkreuzweg 116 - D-6500 Mainz - Tel. 06131/8 1027-29 . Teletex 6131984 . Telefax 06131/832638 
Distributor: WETRONIC AUTOMATION GmbH - Heidemann-Str. 1 - D-8000 München 45 · Tel. 089/311 1061 - Telex 5-215734 . Telefax 089/3119280 
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PLANTPÖN 


Wir machen Erfolg 


PT 386 HT mit 128 MB Festplatte und Super-EGA-Karte: DM 9998.- 


- 80386 CPU, 16 MHz 

— Sockel für 80287 und 80387 Coprozessor 

= 1MB 32-bit-RAM (bis 2 MB on Board) 

— Zwei 32-bit-, vier 16-bit- und zwei B-bit-Slots 

— CMOS-Speicher mit Uhr/Kalender 

— Parallele und serielle Schnittstelle 

— Festplatten-/Diskettencontroller 

— 12 MB Diskettenlaufwerk 

— 128 MB (netto) Festplatte 

— Super-EGA-Karte bis 800 x 600 Punkte 
(GENOA Level 5 kompatibel) 

— Große DIN-Tastatur 

— Verlagerung des ROM-BIOS und des EGA-ROM in das 32-bit-Extended-RAM 
(Geschwindigkeitsverbesserung bis 300 % [BIOS] bzw. 120096 [EGA]) 

— Erweitertes MS-DOS 3.20 und GW-BASIC 

— FTZ-Zulassung 


PT-386 HT/2 mit 64 MB Festplatte und Monochrom-Grafikkarte: DM 7998.- 
— Sonstige Ausstattung wie PT-386 HT 


.. PLANTRON Computer GmbH, D-6380 Bad Homburg, Telefon: 061 72/251 88*, Telex: 417 410 placo d, Telefax: 061 72/8 1033 


